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EINLCETTUNG: 


Die Entdeckung mesozoischer Pflanzenversteinerungen auf Spitzbergen verdanken 
wir den schwedischen Expeditionen. 1872 sammelte Professor A. E. NORDENSKIÖLD 
solche am Sandsteinskamm oder an der s. g. Festung (Fästningen) am Kap Staratschin im 
Eisfjorde, während Dr. P. ÖBErG in demselben Sommer die pflanzenföhrenden Schichten 
des braunen Juras am Kap Boheman desselben Fjordes entdeckte. Im folgenden Jahre 
wurden die Einsammlungen an den beiden Lokalitäten von NORDENSKIÖLD fortgesetzst. 
Herr, welcher die eingesammelten Pflanzenreste beschrieben hat'), bestimmte die Arten 
von Kap Boheman als zum mittleren braunen Jura gehörig, während er die Reste von der 
Festung fär cretaceisch hielt. 

Während der schwedischen geologischen Expedition nach Spitzbergen 1882, schien 
es mir schon bei einem ersten Ausflug, welchen ich am 10. Juli zusammen mit meinem 
Begleiter, Freiherrn G. DE GErErR — jetzt Professor — nach der Festung unternahm, recht 
unwahrscheinlich, dass die dortigen pflanzenföhrenden Schichten zur Kreide gehören sollten. 
Denn erstens fand ich einige zapfentragende Zweige der von Herr als Sequoia Reichenbachi 
bestimmten Conifere, welche beweisen, dass die Pflanze keine Sequoia, sondern eine Elati- 
des ist, dann scbienen auch die Lagerungsverhältnisse gegen ein cretaceisches Alter zu 
sprechen. Dies wurde bei einer späteren Untersuchung am 4. September vollends bestätigt. 
da ich öber der pflanzenföhrenden Schicht deutliche jurassische Versteinerungen entdeckte, und 
zwar Dentalium Lindströmi LUNDGREN nebst unbestimmbaren Arten von Ammonites, Nucula, 
Leda, ÅAstarte, eine Fauna, die an mehreren anderen Lokalitäten auf Spitzbergen die ober- 


sten Juraschichten kennzeichnet. Diese vorläufige Bemerkung möge hier genögen, wir 
werden im Folgenden die Schichtenreihe ausfiöhrlicher betrachten. 

An pflanzlichem Material, welches schon Herr von dieser Lokalität beschrieben 
hat, wurde nicht viel neues gefunden, und die Erhaltung der Pflanzen ist im Sandstein- 
schiefer nicht eben gut. Es war demzufolge sehr angenehm, dass DE GErerR am östlichen 
Ufer der Advent Bay einen schwarzen weichen Schiefer desselben Horizontes ent- 


1) HEER, Anmärkningar öfver de af svenska polarexpeditionen 1872—73 upptäckta fossila växter. K. V. A. 
Öfversigt, 1874, N:o 1, s. 25; Die Kreideflora der arktischen Zone. K. V. A. Handlingar, 12 (1873), N:o 
6 (Auch in Flora fossilis arctica, vol. 3); Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens. K. V. A. Handlingar, 
14 (1875), N:o 5 (Flora fossilis aretica, vol. 4). Vergl. ferner: HEER, Dice schwedischen Expeditionen zur 
Erforschung des hohen Nordens. Zärich. 1874. 8:0. 
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deckte, welchem ich eine grosse Menge gut aufbewahrter Pflanzenreste entnehmen 
konnte, obschon die Zahl der Arten auch hier eine geringe ist. Ich habe diese Schichten 
De Geer's Schichten genannt. 

Meine Absicht, die pflanzenföhrenden Juraschichten am Kap Boheman einer eingehenden 
Untersuchung zu unterwerfen, konnte, infolge eines ungewöhnlich fröhzeitigen Eintretens 
des Winters, leider nicht durchgefihrt werden, denn gerade als ich im Bezgriff war, mit 
dem Fahrzeuge dahin zu steuern, häöllte ein gewaltiger Schneesturm am 30.—31. August 
das ganze Land in Schnee ein, so dass unsere geologischen Untersuchungen nicht mehr 
fortgesetzt werden konnten. Der Schnee schmolz nämlich nicht wieder, und wir mussten 
die Rickreise nach Norwegen unternehmen, ohne dass ich die pflanzenföhrenden Jura- 
schichten am Kap Boheman hätte untersuchen können, was allerdings för mich ein sehr 
grosser Uebelstand war. Die neuen Beiträge zur mesozoischen Flora Spitzbergens, welche 
1882 gewonnen wurden, betreffen demzufolge nur die obersten mesozoischen Schichten 
am Kap Staratschin und an der Advent Bay. 

Laut einer Angabe des Herrn Dr. CoutzEaup!), soll während des Besuches des 
französischen Schiffes »la Manche> im FEisfjord 1892 ein schon von LAMONT entdecktes 
Kohlenflötz an der sidwestlichen Seite der Advent Bay einige Pflanzenreste geliefert haben, 
von welchen jedoch nur ein Pagiophylluwm und Inolepis imbricata angeföhrt werden. Da 
diese Art bisher nur von den Komeschichten Grönlands bekannt ist, und da keine entsprechen- 
den Schichten in Spitzbergen vorkommen, möchte ich die Richtigkeit der Bestimmung bis 
auf weiteres bezweifeln”). In wie weit die Angabe desselben Autors (1. ce. p. 153) iber 
das Vorkommen von Juraschichten mit Brachyphyllum an der Westseite der Recherche 
Bay (etwa 2 km. im Östen von Kap Lyell) richtig ist, kann ich nicht entscheiden. Unmög- 
lich wäre ein solches Vorkommen allerdings nicht, denn eine Jurascholle könnte die Tertiär- 
scholle, welche hier in einem »Graben» vorkommt, begleiten. Doch däörfte die betreffende 
Angabe bis auf weiteres mit Vorsicht aufgenommen werden”). 

1896 wurden von DE GEER während dessen geologischer Kartirung des Eisfjordes 
auch einige Stöck Jurapflanzen gesammelt, und zwar theils an der Festung, theils an 
der Advent Bay, an der Sassen Bay und am Kap Boheman. Von diesen Pflanzenfossilien 
bieten jene von der Sassen Bay das grösste Interesse dar, weil sie auf das Vorkommen 
von pflanzenfiuhrenden Schichten, welche möglicherweise älter als diejenigen des braunen 
Juras am Kap Boheman sind, hindeuten. Auch die Stäcke von Kap Boheman sind interessant, 
weil sie die Anwesenheit des oberen Juras neben den fröher bekannten Schichten des braunen 


1) Voyage de »la Manche» å V'ile Jan-Mayen et au Spitzberg. IX. Rapport sur les collections 
d'histoire naturelle par le D" P. COUTEAUD, p. 152. Nouvelles archives des missions scientifiques et lit- 
téraires. Paris 1893. 8:0: 

2?) Ich habe dies KohlentHötz nicht selbst untersuchen können, muss aber nach seiner Lage vermuthen, 
dass es eher tertiär ist, was tbrigens LAMONT selbst bemerkt (Yachting in the arctic seas, London 1876, p. 283). 
Sollte nicht die muthmassliche Inolepis imbricata in der That Glyptostrobus sein? 


35) Eine andere Arbeit im Anschluss an dieselbe Expedition: »Géologie du Spitzberg 3 propos dela mis- 
sion de »la Manche», notes et résumés par G. RAMOND et G. DOLLFUS», Paris 1894, (Extrait de la 
feuille des jeunes naturalistess, Nos 286—288) ist nur eine sehlechte Compilation mit mehreren unrichtigen 
Angaben, weshalb dieselbe am besten gänzlich unbericksichtigt bleibt. 
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Juras an dieser Stelle darlegen. Sowohl dies Vorkommen, wie die Anwesenheit der be- 
treffenden pflanzenföhrenden Schicht an der Sassen Bay, stehen, nach DE GErR, mit Störungen 
der Schichten in Verbindung. 

Im Folgenden werde ich zuerst die Jura-Flora des Kaps Boheman eine Revision unter- 
werfen und die Pflanzen von der Sassen Bay beschreiben, dann werden die Pflanzenreste 
der oberjurassischen Schichten an der Festung und an der Ostseite der Advent Bay etc. 
besprochen und besehrieben werden. 


I. Die mittlere Jura-Flora des Kap Boheman. 


Wie oben schon erwähnt, habe ich diese Lokalität nicht selbst untersuchen können, 
und ich muss mich demzufolge iiber das Vorkommen der Pflanzenreste und iber die La- 
gerungsverhältnisse darauf beschränken, was schon von HeEErR und NORDENSKIÖLD dariber 
mitgetheilt worden ist.!) Ich gebe zuerst ein revidirtes Verzeichniss der Arten, dann 
einige Bemerkungen iber das Alter der Ablagerung und ihre Stellung zu den ibrigen 
bisher bekannten Juraschichten Spitzbergens. 


Revision der Arten. 


FUNGI. 
Xylomites UnGEr. 


Xylomites polaris Hrrr (Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens. S. 28, Taf. 6, Fig. 
16, 17) bildet nach Herr (ich habe das Original nicht mit Sicherheit wiederfinden 
können) kleine kreisrunde Wärzchen auf einem Blattfetzen eines Podozamites. Es ist ja 
möglich, dass es sich um einen Blattpilz handeln kann, doch können auch andere Dinge 
ebenso gut in Betracht kommen. Jedenfalls diärfte es unmöglich seim, die Bildung als 
eine besondere Pilz-Art zu charakteristiren, und dieselbe dörfte am besten bis auf wei- 
teres unbezeichnet bleiben. Auf einem Blatt von Pinites Nordenskiöldi kommen viel deut- 


lichere Blattpilze vor. 


1) HEER, Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens. K. V. A. H. 14 (1875), N:o 5 (und Flora fossilis 
aretica, vol. 4) S. 26, 116; A. E. NORDENSKIÖLD, Utkast till Isfjordens och Belsounds geologi. G. F. F. 2. 
(1875), NS. 314. 
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FILICALES. 
Sphenopteris BRONGNIART. 


Sphenopteris thulensis HEER. 


Sphenopteris thulensis HEER, Beiträge,!) S. 28, Taf. 6, Fig. 7 b, 7 c. 


Das einzig vorliegende Exemplar ist nicht gut erhalten, so dass die Nervatur, 
wie schon HEER bemerkt, »auf dem rauhen Gestein verwischt ist». Hezrr's Fig. 7 c ist 
demzufolge als ziemlich schematisch zu betrachten, und ich habe mich auch nicht iber- 
zeugen können, dass der Rand der Fiederchen auf solche Weise gezähnt ist, wie die er- 
wähnte Figur darstellt, da auch die Zahnung ziemlich undeutlich ist. 

Ausser Sphenopteris thulensis liegt ein kleines Bruchstiöck einer anderen Art vor, 
welches aber nicht näher zu bestimmen ist. 

Sphenopteris Bohemani Herr (1. ce. S. 29, Taf. 8, Fig. 4 e, 4 f) wäre besser unbe- 
röcksichtigt geblieben, da weder die Anheftung noch der Umriss der Fiederchen deutlich 
zu sehen ist. Die erwähnte Figur kann nämlich nicht als naturgetreu betrachtet werden, 
da eme Zahnung der Fiederchen nicht mit Sicherheit beobachtet werden kann. Dagegen 
ist die Nervatur deutlich: »von dem Mittelnerv laufen in spitzen Winkeln einfache Secun- 
därnerven aus»>. 

Es ist zu bemerken, dass Herr auf der Etikette, welche dem Exemplar beigelegt 
war, ursprönglich nur »Pecopteris> geschrieben hat, und es därfte nicht völlig ausge- 
schlossen sein, dass es sich um die Spitze emer Cladophlebis-Fieder handeln kann, was aber 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden ist. 


Scleropteris SAPORTA. 
Cfr. Scleropteris Pomelii SAPoRTA. 


Seleropteris Pomelii SAPORTA, Paléontologie francaise. 2me série, végetaux; terrain jurassique, t. 1, p. 370, 
på 46, fig. 13 pl. 47, fig. 1—23 ti 47 p. A23, pl. (285; fig. 7; PLEL286; figa 2, G==7. 
Secleropteris Pomelii HEER, Beiträge, S. 30, Taf. 6, Fig 9—12. 


Sofern der Erhaltungszustand es zu entscheiden gestattet, scheint Herr's Bestim- 
mung der vorliegenden Bruchstiöcke in der That richtig zu sein. Da aber die Nervatur 
nicht zu beobachten ist, und da die Fragmente sehr klein sind, kann die Identi- 
fizierung nicht als ganz sicher betrachtet werden. Die Originale zu Hrrr's Fig. 9 und 
10 sind die am besten erhaltenen. 

Ausser mit Scleropteris könnten die Reste allerdings auch mit eimigen von HEER 
beschriebenen Dicksonia-Arten aus der Jura-Flora Östsibiriens verglichen werden. 


1) Mit »HEER, Beiträge» wird hier und in Folgendem HEER, Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens 
(1. c.) bezeichnet. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 1. 
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Cladophlebis BRronGNIiART. 


Cladophlebis sp. a. 


Pecopteris Saportana HEER, Beiträge, S. 29, Taf. 6, Fig. 4—7 a; Taf. 7, Fig. 4 b. 
Pecopteris liberata HEER, 1. c., S. 30, Taf. 6, Fig. 2, 2 b. 
? Pecopteris deperdita HEER, 1. c., S. 30, Taf. 6, Fig. 8; 8 b. 


Die von HeERrR als Pecopteris Saportana genannten Farnreste sind Fragmente einer 
Cladophlebis, welche in Folge ihrer schlechten Erhaltung nicht näher zu bestimmen ist. 
Wie schon aus Hrrer's Figuren ersichtlich ist, ist keine Nervatur zu beobachten, und da 
dazu die Form der Fiederchen mit derselben anderer Arten (z. B. Cladopldebis argutula 
Hr. sp, Cl. wlhitbiensis BRONGN. u. s. w.) gut ibereinstimmt, so lässt sich nicht be- 
haupten, dass die betreffenden Reste einer getrennten Art angehören. Infolgedessen därfte 
die obenstehende Bezeichnung die zweckmässigste sein. 

Pecopteris liberata HrEErR gehört zu derselben Pflanze, und die abweichende Anheftung 
der Fiederchen dirfte nur eine scheinbare sein, in Folge der schlechten Erhaltung 
des Restes. Hezrr's Fig. 2 b giebt daräber bessere Aufschlusse als seine Fig. 2. 

Wahrscheinlich gehört auch HeErEr's Pecopteris deperdita hierher, obschon dies nicht 
mit Sicherheit entschieden werden kann, da ich nicht ganz iöberzeugt bin, dass ich das 
Original HEErR's wiedergefunden habe. Ein sehr ähnliches Fiederchen, welches mit HeErr's 
vergrösserter Figur 8, b, gut ibereinstimmt, liegt jedoch vor, und hat mich zur obigen 
Schlussfolgerung veranlasst. 

Was GEYLER aus der Juraformation Japans als Pecopteris Saportana beschrieben 
hat,') ist ein unbestimmbarer Abdruck, welcher besser unbericksichtigt geblieben wäre. 


Cladophlebis sp. b. 


Pecopteris falcinella HEER, Beiträge, S. 30, Taf. 6, Fig. 3, 3 b. 
Pecopteris exilis HEER (non PHILLIPS), 1. c., S. 29, Taf. 6, Fig. 1, 1b. 


Nur zwei Bruchstöcke liegen vor, von welchen HEER das eine zu Pecopteris exilis 
PHILLuiPs gebracht hat, während er das andere als eine neue Art, P. faleinella Herr, auf- 
nimmt. Jenes ist aber so schlecht erhalten, dass iber dasselbe gar nichts zu sagen ist, 
während dieses allerdings etwas besser aufbewahrt vorliegt, doch ohne sichtbare Secundär- 
nerven (Herr's Fig. 3 b ist schematisirt). Man kann demzufolge nicht sagen, ob die Reste 
von schon bekannten Arten getrennt sind oder nicht. Wirde es sich mit besserem Ma- 
terial erweisen lassen, dass wirklich eine neue Art vorliegt, so mässte der von Herr benutzte 
Name selbstverständlich wieder aufgenommen werden. 


1!) GEYLER, Ueber fossile Pflanzen aus der Juraformation Japans. Palaeontographiea. 24. S. 226, Taf. 
30, Fig. 4. 
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Cladophlebis sp. c. 
Oleandridium vittatum? HEER, Beiträge, S. 31, Taf. 6, Fig. 14 (non 13). 


Wie schon ein Blick auf HeErr's Abbildung lehrt, ist das betreffende Blättchen 
asymmetrisch, und die Richtung der öbrigens nicht recht deutlichen Secundärnerven ist auf 
den beiden Hälften des Blättchens verschieden. Da iberdies der Mittelnery gegen die Seite mit 
den am meisten spitzwinkelig austretenden Sekundärnerven etwas gebogen ist, so scheint es 
mir gar nicht bezweifelt werden zu können, dass das betreffende Blättehen in Wirklich- 
keit ein Fiederchen eines Cladophlebis darstellt. Dies wird um so wahrscheinlicher 
als ja Arten dieser Gattung mit ebenso grossen Fiederchen, sowohl von entsprechenden 
Ablagerungen Englands (Cladophlebis insiynis LiNpL. & HUTTON sp.!) wie des Amurlandes 
(Cladophlebis spectabilis HEErR sp.?) bekannt sind. Es ist sogar wahrscheinlich, dass das 
betreffende Fiederchen zu einer von den genannten Arten (welche vielleicht identisch 
sem können) gehört, obschon die Erhaltung desselben nicht gestattet, diese Frage mit 
Sicherheit zu entscheiden. 


Taeniopteris BRonGNIiART. 
Taeniopteris sp. 


Oleandridium vittatum ? HEER, Beiträge, S. 31, Taf. 6, Fig 13. 


Neben dem soeben erwähnten Blättchen von Cladoplhlebis, welches HEER zu Oleandri- 
dium vittatum gebracht hatte, bildet er, Fig. 13 derselben ”Tafel, auch ein anderes Exem- 
plar ab, weleches wobhl zu Taeniopteris gehören mag. Ich habe dies Exemplar nicht wieder- 
finden können, doch liegen zwei andere vor, von welchen HEERrR das eine selbst als Ole- 
andridium  vittatum?  bezeichnet hat, während das andere wahrscheinlich von ihm 
itbersehen worden ist. Keines der beiden Exemplare ist zur Art bestimmbar, so viel scheint 
jedoch hervorzugehen, dass sie kaum zu ZY. vittata BRoNGN. gehören können; in Hinsicht 
auf Umriss und Dimensionen scheinen sie vielmehr mit 7. obtusa NATH. aus 
Bjuf”) ziemlich gut ibereinzustimmen, doch will es scheinen, als wären die Sekundär- 
nerven nicht so dicht gestellt wie bei dieser Art. 


1) Pecopteris insignis LINDLEY and HUTTON, Fossil Flora of Great Britain. II. PI. 106. 

2) PR spectabile HEER, Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes. S. 96, Taf. 
21, Fig. 1—2. (Flora fossilis arctica, vol. 4). 

3) A. G. NATHORST, Om floran i Skånes kolförande bildningar. I Floran vid Bjuf, s. 48, taf. 8, fig. 
907 13,k4N Stockholm, 1878-865 516: U:- Ser..CO.: N:o 27, 33,85. 
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EQUISETALES: 
Equisetites STERNBERG. 
Equisetites sp. 
Equisetum rugulosum HEER, Beiträge, S. 32, Taf. 6, Fig 19. 


Bunburyanum HEER (non ZIGNO0), 1. e., S. 32, Taf. 6, Fig. 18, 22 b. 
Phyllotheca lateralis? HEER (non PHILLIPS), 1. c., S. 33, Taf. 6, Fig. 20—22. 


Dass Reste von Hquisetum-artigen Pflanzen vorliegen, ist offenbar, und Equisetum 
rugulosum HEER möchte sogar eine eigene Art darstellen können, obschon das vorliegende 
Exemplar zu däörftig erhalten ist, um etwas dariber zu entscheiden. Die Querrun- 
zeln, von welchen Herr spricht, sind nur Reste des Kohleniberzuges, dagegen sieht man 
mit der Loupe deutliche feine Längsstreifen; die Scheide ist nicht erhalten. Equisetwyrm 
Bunburyanum bei HEERrR ist dagegen zweifelhaft und könnte ebensogut Rest eines Farn- 
stiels sein, während wmwohl seine Phyllotheca lateralis höchstens nicht näher bestimmbare 
Equisetiten-Rhizome darstellen därften. Auf den Etiketten hat HeeErR nur Equisetwm 
geschrieben. 


Nilssonia BRONGNIART. 
Nilssonia? Öbergiana HEER sp. 
Utenopteris Öbergiana HEER, Beiträge, S. 32, Taf. 6, Fig. 23. 


Die Gattungsbestimmung dieser Pflanze ist wegen ihrer schlechten Erhaltung und 
des unzureichenden Materials nicht mit Sicherheit durchzuföhren, doch will es scheinen, 
als wäre die Blattlamina an der oberen Seite der Spindel angeheftet. Dass die Nerven 
wie bei Nilssonia ungetheilt sind, wage ich nicht zu behaupten, sie sind immerhin 
bedeutend dichter gestellt als bei Ctenopteris, parallel. Die meiste Ähnlichkeit scheint 
die Pflanze mit Ptiterophyllum Helmersenianum HEER aus dem Amurlande!) darzubieten, 
insbesondere mit Heer's Taf. 29, Fig. 1 d. Dies ist aber kein ächtes Pterophyllum. 


Anomozamites ScHiMPER. 


Anomozamites? bifidus HEER sp. 
Taf. 1., Fig. 4. 
Phyllopteris bifida HEER, Beiträge, S. 31, Taf. 6, Fig. Lös 
Wie ich schon vor längerer Zeit an anderer Stelle angedeutet habe,”) muss die von 
Herr beschriebene Phyllopteris bifida eher zu den Cycadales als zu den HFilicales ge- 


1) HEER, Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes. 9S. 104, Taf. 25, Fig, 2—6, und 
Taf. 29, Fig 1 d. (Flora fossilis arctica, vol. 4.) 
?) A. G. NATHORST, Bidrag till Sveriges fossila flora. II. Floran vid Höganäs och Helsingborg. 5. 
I. V; AA; Handl, Bd; 18, N:o 


NM 
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rechnet werden. Der Rest stimmt sehr gut mit meinem Ptilozamites? latior (1. c. taf. 
3, fig. 10) iberein; er ist aber auch zu unvollständig, um zur Gattung bestimmt 
werden zu können. Wahrscheinlich däörften Herr's Anomozamites acutilobus und Ptero- 
phyllum lancilobum vom Amurlande!) eine ähnliche Blattspitze gehabt haben. Auch die 
Gattungsbestimmung dieser beiden Arten kann nur als provisorisch betrachtet werden; 
was ich för die Pflanze aus Spitzbergen durch das Fragezeichen habe besonders hervor- 
heben wollen. Dass aber obige Vergleichung richtig sein kann, scheint aus dem Frag- 
mente eines etwa 35 Mm. langen, 15 Mm. breiten Blattsegmentes (Taf. 1, Fig. 4) hervor- 
zugehen, das mit Formen wie Anomozamites acutilobus HERR und A. Schmidti Herr (Jura- 
Flora OÖstsibiriens) verglichen werden kann. Doch ist auch dies Fragment zu schlecht 
erhalten, um eine sichere Bestimmung durchföhren zu können. 


Podozamites Fr. Braun. 
Podozamites lanceolatus LInprL. & HUTTON sp. 
Taf. 1, Fig. 5. 
Podozamites lanceolatus HEER Beiträge, S. 35, Taf. 7, Fig. 1—2, 5—17 c, d. 
» ATG a (ANNELEERSR EL GT ES 30 eka MELON (ek LattS EEG. 1 Arta 6, Kg 22G 


> plre atusTvHERR Ia 63 SJS La dt, Pg 6 by cd pi 
Zamates sp. (ex parte), HEER, 1. c., S. 39. Taf. 8, Fig. 10. 


In »Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes» ist von Herr (S. 106) 
nachgewiesen worden, dass Podozanutes lanceolatus LinpL. & HUTTON sp. auch Podozamites 
Eicluwaldi Scarr. und P. distans PREsr sp. umfasst. Obschon allerdings mehrere For- 
men unterschieden werden können, kommen doch deutliche Uebergänge bei den- 
selben vor, welche sie mit einander verbinden. Ich verweise in dieser Hinsicht auf HEER's 
soeben citirte Abhandlung. In der Sammlung vom Kap Boheman können drei verschie- 
dene Formen erkannt werden, und zwar wie HezEr selbst (Beiträge z. Jura-Flora Ostsibi- 
riens etc.) hervorgehoben hat: 

Podozamites lanceolatus genuinus Herer, Beiträge zur foss. Flora Spitzbergens, Taf. 7, 
| TTG I DE 

Podozamites lanceolatus Eichwaldi Herr, 1. c., Taf. 7, Fig. 6, 7, 12 (2); Taf. 8, Fig. 
2, 10. In dieser Form wird dann auch Podozamites plicatus Herr einbegriffen, dessen 
Längsfalten wohl nur als ein Erhaltungszustand zu betrachten sind. Von P. lanceolatus 
Eteluwaldi Vegt auch ein Exemplar vor, mit zwei (drei) Blattfiedern noch an der Spindel 
anheftendri, (unsere Taf: 1, Fig. 5). 

Podozanmäites. lanceolatus .ovalisi Herr, 1. c., Taf: 8; Fig. 3, Fig. 1 c und 1 dj welehe 
sich aber durch die wahrscheinlich stumpfe Spitze an Podozamites lanceolatus latifolius 
HeEERrR nähern. . 

Als nicht zu Podozamites lanceolatus gehörig sind Herr's Taf. 7, Fig. 3 und 4 zu 
erwähnen, von welchen jene ein Blattsegment einer Ctenis, diese das Blatt einer Baiera (vergl. 


!) HEER, Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes. (Flora fossilis arctica, vol. 4). 
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5. 15) darstellen däörfte. Die dem Originale zur Fig. 3 beigelegte Etikette HrEr's hat »Po- 
dozamites?», und HeEerR scheint deshalb selbst bezöglich der Bestimmung zweifelhaft ge- 
wesen zu sein. Ich glaube eine Anastomosirung der Nerven beobachtet zu haben, da aber 
die Nervatur undeutlich ist, wage ich es nicht mit Sicherheit zu behaupten. 


Podozamites pulchellus HeEErR emend. 
Taf. 1, Fig. 6—11. 


Podozamites pulchellus HEER, Beiträge, S. 38, Taf. 9, Fig. 10—14. 
Zamtites sp. HBER, I c., 9: 39, TäE "8, Fig. 9! 


HeeErR's Angabe, dass die Fiedern dieser Art »sitzend und stiellos» sind, beruht dar- 
auf, dass er die Blattspitze mit dem Blattgrund verwechselt hat; die Fiedern sind in der 
That, wie bei sonstigen Arten dieser Gattung, deutlich gestielt (Fig. 6 und 7, von welchen 


jene dasselbe Exemplar wie HeEer's Fig. 13 darstellt). Die Spitze der Fiedern ist sehr 


stumpf, und die Nerven convergieren stark gegen die mittlere Partie der Spitze (Fig. 8, 9), 
doch ist diese zuweilen mehr oder minder schief (Fig. 10, 11). Es wollte mitunter 
erscheinen, als wäre der Rand der Fieder etwas verdickt. Wie schon HEErR bemerkt, ist 
die Art ausserdem durch die chagrinirte Oberfläche des Blattes gekennzeichnet, was jedoch 
wahrscheinlich nur an kohlenwandelten Exemplaren beobachtet werden kann. Diese Struktur 
dörfte allerdings z. Th. eine 'Trocknungserscheinung sein, unmöglich wäre wohl aber nicht, dass 
sie mit einer Behaarung des Blattes in Verbindung stehen könnte. An einigen Exemplaren 
kann man bei starker Vergrösserung die länglichen Epidermiszellen ziemlich deutlich beob- 
achten. HEERrR giebt an, dass stärkere und feinere Nerven wechseln sollten, was allerdings 
zuweilen der Fall zu sein scheint, während die Nerven bei anderen Exemplaren gleichstark 
hervortreten. Man kann demzufolge nicht all zu grosses Gewicht auf diesen Umstand, 
welcher wohl grösstentheils ein Erhaltungszustand ist, legen. An gut erhaltenen Exem- 
plaren sieht man mehrere feine Längsstreifen zwischen den Nerven. 

Die Fiedern haben eine recht grosse habituelle Ähnlichkeit mit unzertheilten Blättern 
von Ginkgodium Nathorsti YOoKoYAMA,!) bei welchem jedoch die Nerven von den beiden 
randläufigen Gefåssbindeln entspringen; der Bau des Blattes ist deshalb cin anderer, 
Doch kann immerhin die Frage aufgestellt werden, ob man es nicht mit Coniferenblättern, 
wie Feildemia, zu thun hat. 

Als schiefe Blattspitze von Podozamites pulchellus deute ich Herr's Zamites sp. (1. c., 
S. 39, Taf. 8, Fig. 9), weleher ebenfalls von ihm als Blattgrund aufgefasst wurde; die Ueber- 
cinstimmung mit der Blattspitze einiger Exemplare (Fig. 10, 11) der betreffenden Art ist 
so gross wie möglich. Das von Herr abgebildete Exemplar lNiegt im Sandstein vor, 
während die tibrigen im Kohlenschiefer vorkommen. Es ist allerdings nicht zu leugnen, dass 
solehe schiefen Blattspitzen von Podozamites pulchellus eine tävschende Ähnlichkeit mit dem 
Blattgrund emer Zamites-Fieder haben können. 


!) M. YOKOYAMA, Jurassic Plants from Kaga, Hida and Echizen. Journal coll. science imp. univer- 
sity, Japan. Vol 3. 
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CONIFERAE. 


Ginkgo Linne. 
Ginkgo digitata BRoNGNIART sp. 


Ginkgo digitata HEER, Beiträge, S. 40, Taf. 8, Fig. 1 a; Taf. 10, Fig. 1—6. 
Ginkgo Huttoni HEER, 1. c., S. 43, Taf. 10, Fig. 10. 
Ginkgo integriuscula HEER, 1. c., S. 44, Taf. 10, Fig. 7—9. 


Die vorliegenden Blätter sind deshalb von besonderem Interesse, weil sie es waren, 
durch welche HEER veranlasst wurde, die fröher als Farnblätter gedeuteten Blätter der 
Cyclopteris digitata BRoNGN. zu den Coniferen, als zur Gattung Ginkgo gehörig, hinzubringen. 

Herr hat später selbst hervorgehoben,') dass seine Ginkgo integriuscula nur 
als eine Varietät der Ginkgo digitata zu betrachten ist, da Ubergänge zwischen beiden 
Formen von mir in England beobachtet worden waren, und da auch bei der lebenden 
Art fast ganzrandige Blätter vorkommen. Aber auch das von HeEErR zu Ginkgo Huttoni 
gebrachte Blatt aus Spitzbergen (HeEEr's Taf. 10, Fig. 10) däörfte nicht von den iöbrigen 
Blättern zu trennen sein, da das Blatt nicht wie bei der echten Ginkgo Huttoni tiefge- 
spalten ist, während die abgerundeten Lappen vielmehr nur auf ein junges Blatt zu deuten 
scheinen, wofir auch die geringere Grösse des Blattes sprechen därfte. 

Die von Herr, Taf. 10, Fig. 3 b, c, als Kurzzweige gedeuteten Abdräöcke sollten 
eher gänzlich unberiöcksichtigt bleiben, da die Originale nur sehr vage Bildungen dar- 
stellen, welche den Zeichnungen wenig entsprechen. 


Baiera Fr. Braun. 
Cfr. Baiera longifolia PomEr sp. 
Baera longifolia HEER, Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes, S. 52, Taf. 7, Fig. 2—3; 


farsa: OR ERA OR Big: 6 Taff, 15. Fige L1lub; 
Podozamites lanceolatus HEER (ex parte), Beiträge zur foss. Flora Spitzbergens, S. 35, Taf. 7, Fig. 4 a. 


HeEER betrachtete das Blatt seiner = Taf. 7, Fig. 4 a als ein Podozamites-Blatt, 
welches zufälliger Weise der Länge nach gespalten war. Das Blatt ist jedoch in um- 
gekehrter Stellung gezeichnet worden, und :es ist unter solehen Umständen kaum zu be- 
zweifeln, dass es sich in der Wirklichkeit um ein Batiera-Blatt handelt. Jeden- 
falls kann Podozamites nicht in Betracht kommen. Mit Baiera longifolia scheint eine gute 
Ubereinstimmung vorhanden zu sein, nur sind die Blattlappen dieser Art gewöhnlich 
etwas schmäler, infolgedessen unser Exemplar sich auch an Batiera pulchella HEER an- 


! HEER, Nachträge zur Jura-Flora Sibiriens, 9. 5. Mém. de V'acad. imp. St. Petersbourg, 7” série, t. 
Zurnek TOT (Elora föss: arctica, vol. Oo). 
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schliesst. Man muss jedoch bessere Materialien abwarten, bevor eine endgältige Bestim- 
mung durchgefihrt werden kann. Die Möglichkeit, dass ein zufällig zerspaltenes Phoeni- 
copsis-Blatt vorliegt, ist nicht ganz ausgeschlossen, obschon kaum wahrscheinlich. 


Czekanowskia Herzer. 


Czekanowskia sp. 
TafNL, 118-527 1: 
Pinus prodromus HEER (ex parte), Beiträge, S. 44, Taf. 7, Fig. 7 a; Taf. 10, Fig. 11—14. 


Die von HeERr als Pinus prodromwus beschriebenen Abdriöcke sind sämmtlich schlecht 
erhalten, so dass eine genaue Bestimmung sich nicht durchföhren lässt. Doch habe ich 
an mehreren Exemplaren eme Gabelung der Blätter mit Sicherheit beobachten können, 
was för ihre Zusammengehörigkeit mit Czekanowskia spricht. Mit einer solcehen Auffassung 
stimmt auch der von Herr (Taf. 7, Fig 7 a) abgebildete Kurzzweig vollständig iberein. 
Während die meisten Blätter etwa dieselbe Breite wie Ceekanowskia rigida haben, sind 
andere etwas breiter, wie z. B. unsere Taf. 1, Fig. 12, die eher fir eine schmalblättrige 
Baiera — etwa wie Baiera angustiloba HreErR aus dem Jura Sibiriens (Flora foss. arc- 
tica, vol. 6) — zu sprechen scheint. Dies Exemplar ist dasselbe, welches HEERrR auf seiner 
Taf. 10, Fig. 11, allerdings in umgekehrter Stellung, abgebildet hat. Es ist zu bemer- 
ken, dass die Gattung Czekanowskia nicht bekannt war, da Heer die betreffenden Reste 
beschrieb. 

Im Kohlenschiefer kommen allerdings neben Pinites Nordenskiöldi seltene Reste eines 
schmalblättrigen Pinites vor, för welchen der Name prodromus möglicher Weise beibe- 
halten werden kann; doch sind dieselben so fragmentarisch, dass sie besser bis auf wei- 
teres unbenannt bleiben können. | 

Dafir, dass der von Herr zu Pinus prodromus gebrachte Bluthenzapfen wirklich 
zu derselben Pflanze wie die Blätter gehört, spricht kein Umstand. Dieser Rest wird 
unten besonders besprochen. 


Phoenicopsis Herr. 
Cfr. Phoenicopsis angustifolia Herr. 
Taf. 1, Fig. 1—3. 
Phoenicopsis angustifolia HEER, Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes, S. 51, 113, Taf. 1, 
Fig; 1 05 Tal 25 Ip: OS DE SIAT Ad HISSA 
HEER, Beiträge zur fossilen Flora Sibiriens und des Amurlandes, S. 6, 23, Taf. 7, 
Fig. 3—38. 


Podozamites angustifolius HEER, Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens, S. 36, Taf. 7, Fig. 8—11; Taf. 
8, HIr: 20 


Es däörfte sehr unwahrscheinlich sein, dass diese Blätter, wie Herr meinte, als Fiedern 
eines Podozamites zu deuten sind, und dass sie zu BIenwaArp's Zamites angustifolius!) ge- 


!1) EICHWALD, Lethaea rossica. II, p. 39, Taf. 2, Fig. 7. 
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hören wärden. Was Herr als Blattspitze beschrieben hat, dörfte der Blattgrund sein, und 
es därfte sich deshalb wahrscheinlich in Wirklichkeit um eine Phoemnicopsis handeln. Es 
sprechen fär eine solche Auffassung namentlich einige Exemplare, die HEER wahrscheinlich 
nicht zur Untersuchung bekommen hatte, und welche in der That, mit ihren langen, gegen 
den Blattgrund allmählich verschmälerten Blättern, mit Phoenicopsis angustifolia iberein- 
zustimmen scheinen. Ein solches Blatt (Fig. 1), welches zusammen mit mehreren anderen 
auf derselben Platte liegt, hat eine Länge von etwa 11 Cm., ohne jedoch vollständig 
zu sein. 

Dass die obige Auffassung richtig ist, scheint auch durch ein anderes Exemplar be- 
stätigt zu werden. Dieses (Fig. 2) ist ein etwa 70 Mm. langes Blattfragment, welches mit 
einer Breite von etwa 5 Mm., vollständig parallelseitig, und erst an der Spitze selbst schnell 
abgerundet ist, ganz wie es Herr fär Phoenicopsis beschrieben und abgebildet hat, nur dass 
die Spitze (Fig. 3) nicht ganz so stumpf ist, wie seine Exemplare es zeigen. Da jedoch die 
Nervatur nicht hinreichend deutlich ist, könnte man immerhin einwenden, dass es sich um 
den Blattgrund und nicht um die Spitze handelt, wobei aber zu bemerken ist, dass der Blatt- 
grund von EIxcHWALD's Zamites angustifolius gänzlich verschieden aussieht. Jedenfalls wäre es 
sehr erwiänscht, bessere Materialien zu bekommen, damit die Frage endgiltig entschieden 
werden könnte. 


sz Phoenicopsis cfr. speciosa HEER. 


Phoenicopsis speciosa HEER, Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes, S. 112, Taf. 29, Fig. 
dk; p2s MHakrS 0 

Podozamites angustifolius HEER (ex parte), Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens, S. 36, Taf. 8, Fig. 5. 

Baiera longifolia? HEER, 1. c., S. 39, Taf. 8, Fig. 6 (als Podozanvites obtusifolius). 


HeER scheint ibersehen zu haben, dass die beiden Blätter seiner Taf. 8, Fig. 5 
und 6, die beiden Gegenplatten desselben Exemplares darstellen. Leider ist die Nervatur 
derselben nicht deutlich, und die Bestimmung bleibt deshalb immerhin unsicher. HERR giebt 
6—38 Nerven an, während ihrer bei Phoenicopsis speciosa 15—23 vorkommen sollen. HzEER's 
Angabe scheint mir nicht unwahrscheinlich, und es wäre demnach möglich, dass es sich 
um eine andere Art als Ph. speciosa handelte. Doch därfte diese Gattung, mit besonderer 
Ricksicht auf Taf. 8, Fig. 5, eher als Baiera in Betracht kommen. 


Taxite$ BRonGNIiART. 


Taxites gramineus HEER sp. 
Cycadites gramineus HEER, Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens, S. 34, Taf. 8, Fig. 7 (2), 8. 
»> > HEER, Beitr. z. Jura-Flora Ostsibiriens etc., S. 100, Taf. 23, Fig. 1 b; Taf. 26, Fig. 4. 
Diese Blätter können am besten als Tazites bezeichnet werden und ähneln in der That 


recht sehr Tawxites longifolius NATHOoORST aus Schonen (Floran vid Höganäs och Helsing- 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 1. 3 
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borg). Ob HeEeEr's Fig. 7 auch hierher gerechnet werden kann, bleibt zweifelhaft; das 
muthmassliche Original dieser Figur scheint eher ein Blattfragment von Phoenicopsis an- 
gustifolia mit scheinbarer Andeutung eines Mittelnervs darzustellen. 

Im Kohlenschiefer liegen neben Pinites (Pityophyllum) Nordenskiöldi auch Fragmente 
einiger breiten Coniferenblätter, welche entweder zu Taxites gramineus oder zu einer neuen 
Art gehören därften. ”Taf. 1, Fig. 14 zeigt das grösste Exemplar derselben. Die Ober- 
fläche ist mit Querrunzeln, ganz wie bei Pinites Nordenskiöldi, versehen. 


Pinites ENDLICHER. 
Pinites (Pityophyllum) Nordenskiöldi HEER sp. 
Pinus Nordenskiöldi HEER (ex parte), Beiträge, S. 45, Taf. 9, Fig. 1, 3-—5. 


HeEER hatte die betreffenden Blätter zur Gattung Pinus gebracht; dafir aber, dass sie 
wirklich zu dieser Gattung gehören, kann kein endgiltiger Beweis angefiöhrt werden, und 
man könnte sie ebensogut mit Blättern von Cephalotazus u. s. w. vergleichen. Ich glaube 
deshalb, dass die obige Benennung die zweckmässigste ist. Der Gegenstand, welchen Herr als 
Zapfenschuppe dieser Art gedeutet hat (1. c., Taf. 9, Fig. 6), kann ebensogut ein Samen- 
rest sein, und lässt sich iiberhaupt nicht näher bestimmen. Ebenso wenig lässt sich beweisen, 
dass die Samen seiner Fig. 1 und 2 hierher, oder zur Gattung Pinus iberhaupt, gehören. HEER's 
Beschreibung der Blätter muss insofern corrigirt werden, als ihr Grund nicht stumpf 
abgerundet ist, wie HreEr angiebt, sie sind vielmehr auch gegen den Blattgrund allmählich 
verschmälert. Herr's Fig. 3 hb muss demzufolge ein zufällig zerbrochenes Blatt darstellen. 
Unter dem Mikroskop kann man an mehreren Exemplaren den Umriss der Epidermiszellen 
beobachten. Die der Oberseite scheinen beinahe quadratisch zu sein, oder zuweilen (durch 
Trocknung?) sogar etwas in transversaler Richtung ausgezogen. Die Zellen iber dem 
Mittelnery, welcher nur auf der Unterseite hervortritt, sind dagegen in der Längsrichtung 
ausgezogen. Die schon von HEER erwähnte Querrunzelung der Blattfläche ist wohl als eine 
Trocknungserscheinung zu deuten. 

Ob die Blätter von Spitzbergen zu der von ScHmMALHAUSEN aufgestellten Gattung Cy- 
clopitys") wirklich gehören, scheint mir mehr als zweifelhaft, obschon dieser Auffassung 
allerdings von Herr selbst”) beigetreten worden ist. Denn von Spitzbergen legen bisher 
keine wirtelständigen Blätter vor, und die Querrunzeln können selbstverständlich nicht als 
Gattungscharakter benutzt werden, da dieselben nur als ein Erhaltungszustand zu be- 
trachten sind, und, wie schon Herr hervorhebt, zuweilen auch an Sequotia- und Taxites- 
Blättern zu sehen sind. Dazu sind die Blätter von Cyclopitys durechschnittlich breiter, 
bedeutend spitzer (SCHMALHAUSEN, Beiträge etc., Taf. 1, Fig. 4 b; Taf. 2, Fig. I ec), die 


1) J. SOCHMALHAUSEN, Beiträge zur Jura-Flora Russlands. Mém. acad. imp. St. Petersbourg. = 7me 
Bérie, t: 27, me 4; Nachträge zur Jura-Flora des Kohlenbassins von Kusnek am Altai. Mål. biologiques ete., 
t. 11, prödba 

2?) HERR, Nachträge zur Jura-Flora Sibiriens, S. 28. Mém. acad. imp. St. Pétersbourg. 7me gör., t. 27. 
n? 10. (Flora foss. arctica, vol. 6.) 
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Mittelfurche ihrer Oberseite ist breiter u. s. w. Ich glaube also nicht, dass es sich um 
dieselbe Art handelt und muss nochmals betonen, dass die Zugehörigkeit der Spitzberger 
Pflanze zur Gattung Cyclopitys weder im mindesten bewiesen worden ist noch mit den 
vorliegenden Materialien bewiesen werden kann.”!) 

Man denke sich nur isolirte und dazu fragmentarische Blätter von Sciadopitys, Abies, 
Cephalotaxus, Pseudolariz, etc. in fossilem Zustand, ohne Zweifel wärden Blattfrag- 
mente mehrerer derselben einander sehr ähnlich aussehen, obschon diese Gattungen ja 
in der Wirklichkeit weit getrennt sind. 

Pinus Nordenskiöldi ist auch von YOKOYAMA”) aus den Juraablagerungen Japans 
angeföhrt worden, und so weit man nach der Abbildung urtheilen kann, scheinen die be- 
treffenden, allerdings recht unvollständigen Reste sehr gut mit den Blättern aus Spitz- 
bergen ibereinzustimmen. 

Mit Röäcksicht auf. die von HEERrR, 1. c., S. 34 und 47, erwähnte Pinus Öbergiana 
sei beiläufig bemerkt, dass er zuerst die Blätter von Pinus Nordenskiöldi unter jenem 
Namen aufgenommen hatte, weshalb sämmtliche Etiketten denselben Namen tragen. 
Bei der endlichen Redaction des Textes wurde der Name verändert, ist aber auf den 
angeföhrten Stellen durch Versehen stehen geblieben. 


Pinites (Pityophyllum) microphyllus HEER sp. 


Pinus micerophylla HEER, Beiträge, S. 46, Taf. 9, Fig. 9. 


Diese Blätter erinnern, wie HEER selbst hervorgehoben hat, in ihrem Vorkommen 
an Pinus Crameri HEER aus den Komeschichten Grönlands, die aber laut SCHENK,”) wel- 
cher den Bau der Cuticula untersucht hat, nicht zu Pinus gehören kann, sondern viel- 
mehr zu Seciadopitys »oder einer ihr durch Bau der Blattepidermis sehr nahe stehenden 
Gattung». Dagegen meint SCHENK (1. c., S. 345), dass die Epidermisstructur von HEER'S 
Pinus microphylla, welche er auch untersuchen konnte, »wenigstens nicht jener von Tsuga 
widerspricht, woraus freilich noch nicht folgt, dass eine 7suga vorliegt». Es däörfte jedenfalls 
am klägsten sein, die Reste unter dem provisorischen Namen Pinites aufzunehmen. Einige Blät- 
ter sind sehr klein und kurz und machen mehr den Eindruck von Schläuchen als von 
Blättern, was sie doch wohl sind. 


1) Es möchte ibrigens scheinen, als wäre das jurassische Alter von Cyclopitys zweifelhaft, und dass 
dieselbe vielmehr zum Perm gehören därfte. Vergl. KOSMOVSKY, Quelques mots sur les couches å végétaux 
fossiles dans la Russie orientale et en Sibérie. Bull. soc. imp. des naturalistes de Moscou. 86 (1891), p. 170; 
KuRTZ, Recent discoveries of fossil plants in Argentina... Geol. Magazine. 1896, p. 446. 

”) YOKOYAMA, Jurassic plants from Kaga, Hida and Echizen. Journal coll. of science imp. univ. Japan. 
NO SAP 63: PELORVRoN 200: 

>) Handbuch der Paläophytologie, S. 293, 
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INCERTAE SEDIS. 


Strobilites LisprLerY und HUTTON. 
Strobilites Heeri n. sp. 


Pinus prodromus HEER (ex parte), Beiträge, S. 45, Taf. 9, Fig. 7, 8. 


Wie schon oben nachgewiesen worden ist, däörften die von Herr als Pinus prodro- 
mus aufgefihrten Blattreste eher zu Czekanowskia gehören. Damit fällt auch die Frage 
iber die Zusammengehörigkeit dieser Blätter mit dem von HezrRr (Taf. 9, Fig. 7) beschriebenen 
Zapfen von selbst hinweg. Uber den Bau desselben lässt sich nicht viel sagen, da 
nur der Abdruck vorliegt; ich verweise in dieser Hinsicht auf HErEr's Beschreibung und 
Abbildung. Es ist daraus ersichtlich, dass der Rest sogar nicht entscheiden lässt, ob es 
sich um eine Conifere oder — wie ScHENK meint! — um eine Cycadee handelt, weshalb 
die hier: benutzte Bezeichnung die zweckmässigste sein därfte. Ausser dem von HEERrR 
abgebildeten Exemplare liegt auch ein Fragment eines anderen vor. 


Stenorrhachis SAPOoRTA. 
Stenorrhachis striolatus Herr sp. 
Taf. 1, Fig: 15. 
Carpolithes striolatus HEER (cx parte), Beiträge S. 47, Taf. 9, Fig. 17, links. 


Herr hatte in seiner erwähnten Abhandlung unter dem Namen Carpolithes striolatus 
Zwei auf derselben Steinplatte neben einander befindliche Inflorescens- oder Fruchtreste 
als zur selben Art gehörig beschrieben. Fine Untersuchung des Originales HrErErR's macht 
es aber offenbar, dass es sich um zwei gänzlich verschiedene Objekte handelt. Das eine, 
Herr's Fig. 17 links (unsere Taf. 1, Fig. 15), zeigt eine Spindel, welche nach beiden 
Seiten ziemlich rechtwinkelig gestellte, gestielte Organe abgiebt, dessen Stiele auf ähnliche 
Weise gegabelt zu scin scheinen, wie bei dem von mir beschriebenen Zamiostrobus stenorrha- 
chis.”) Dass der Rest aus Spitzbergen mit diesem verwandt ist, scheint in der That gar nicht 
zweifelhaft, dagegen dirfte es nicht mehr zweckmässig sein, das Exemplar aus Schonen 
als Zamiostrobus zu bezeichnen, da die Verwandtschaft oder Ähnlichkeit mit den Zapfen 
von Zamia nur eine entfernte sein därfte. Es empfiehlt sich vielmehr, mit SAPoRTA den 
Speciesnamen Stenhorrachis als besonderen Gattungsnamen fär diesen Typus zu verwenden.”) 


!) SCHENK, Paläiophytologie, S. 345. 
”) 4. G NATHORST, Om en cycadékotte från den rätiska formationens lager vid Tinkarp i Skåne, K.V. 
A. Öfversigt 1875. N:o 10, 8. 25. 

") SAPORTA hat dies nur auf solehe Weise gethan, dass er in seinem Werke »Le monde des plantes 
avant Vapparition de Thomme (Paris 1879)» auf p. 193 in der Figurenerklärung statt Zamiostrobus Ponceleti 
SAP., Stenorrhachis Ponceleti (NATH.) SAP. schreibt. Vergl. ferner SAPORTA & MARION, I'évolution du rögne 
végétal.  Phantrogames, I, p. 115, Paris 1885, wo auch im Texte von Stenorrhaecelus gesprochen wird. 
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Ich verweise bezöglich dessen Bau auf meinen oben citirten Aufsatz. An dem Exemplar 
von Spitzbergen sind die kleinen blattähnlichen, länglich gestreiften Partien oben links 
zu beachten. 


Drepanolepis n. gen. 
(Siehe unten, Abschn. IV.) 


Drepanolepis angustior n. sp. 
ING RN a, 9 Un bef 


Carpolithes striolatus HEER (ex parte), Beiträge, S. 47, Taf. 9, Fig. 17, unten rechts. 


Dies Exemplar ist in HzEErR's Abbildung sehr unvollständig wiedergegeben. Die 
Rhachis ist in der Wirklichkeit breiter, und die samenähnlichen Körper werden durch eine 
knie- oder sichelförmig gebogene blattähnliche Partie nach aussen fortgesetzt. Diese Partie 
zeigt unter der Loupe eine granulirt-runzelige Sculptur, welche wohl von den Epidermis- 
zellen herräöhrt (Fig 17, vergrössert). Dies tritt allerdings etwas stärker hervor, als bei den 
Exemplaren derselben Art von den oberen Jura-Schichten der Advent Bay, kann aber 
selbstverständlich nicht als Speciesunterschied betrachtet werden. Ubrigens wird auf die 
Beschreibung dieser Art im vierten Abschnitte unten hingewiesen. 


Carpolithes STERNBERG. 
Carpolithes hyperboreus HEER. 


Carpolithes hyperboreus HEER, Beiträge, S. 46, Taf. 9, Fig. 15, 16. 


Carpolithes sp. a. 
Pwmus Nordenskiöldi HEER (ex parte), Beiträge, S. 45, Taf. 9, Fig. 5 (als Zapfenschuppe). 


Ein unbestimmbarer Samenrest, welcher zu Ginkgo oder zu einer Cycadee gehören 
kann. Von Herr als Zapfenschuppe von Pinus Nordensköldi gedeutet. 


Carpolithes sp. b. 


Pinus Nordenskiöldi HEER (ex parte), Beiträge, S. 45, Taf. 9, Fig. 2. 
Bambusvum protogaeum HEER (ex parte), 1. c., S. 46, Taf. 10, Fig 16. 


Es därfte kein Unterschied zwischen den beiden Samen, von welchen HEER den einen 
zu Pinus Nordenskiöldi, den anderen zu seinem Bambusium protogaeum gebracht hat, 
angefihrt werden können. Sie auf andere Weise als Carpolithes sp. aufzufihren liegt 
kein Grund vor. Was den sogenannten Blattrest von Bambusium protogaeum betrifft, so ist 
derselbe nichts anderes als ein undeutlicher Abdruck eines verkohlten Baumzweiges und 
sollte demzufolge käönftighin gänzlich unbericksichtigt bleiben. 
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Riickblick. 


Nach obiger Revision bleiben folgende Arten för Kap Boheman bestehen: 


Sphenopteris thulensis URER. Czekanowskia? sp. 
Seleropteris Pomelii SAPORTA, Ofr. Phoenicopsis angustifolia HERR. 
Cladopllebis sp. a. » speciosa HBEER 
sp. b. Tarxites gramineus HUBER sp. 
8p. Ce. Pinites Nordenskiöldi UBER sp. 
Taemiopteris sp. >» microphyllus HBER sp. 
Nilssonia? Obergiana HERR sp. Strobilites Heeri NATH. 
Anomozamites? bifidus HPRER sp. Stenorrhachis striolatus HERR sp. 
Podozamites lanceolatus LINDL. & HUTT. Sp. Drepanolepis angustior NATH. 
pulehellus HRRR. Carpolithes hyperboreus HBER, 
Ginkgo digitata BRONGN. Sp. » sp. a. 
Baiera longifolta POMEL sp. » sp. b. 


Unter denselben sind namentlich Podozamtites lanceolatus, Baiera longifolia und 
Ginkgo  digitata för die Altersbestimmung der Ablagerung von Bedeutung, und zwar 
spricht insbesondere die letztgenannte Art för den braunen Jura; eine Schlussfolgerung, 
zu weleher ja schon IHrrer seiner Zeit gekommen war. Auch die iäbrigen Arten lassen 
sich mit dieser Annahme in Einklang bringen. - Doch wären allerdings umfassendere 
Materialien sehr erwimseht, damit wir eine vollständigere Kenutniss dieser nördlichen Jura- 
flora bekommen könnten. Die nicht geringe Zahl der Arten der relativ kleinen Sammlung 
spricht dafiwr, dass eine umfassendere Ausbeutung diesér Lokalitaut sich wohl lohnen wäörde. 
Drepanolepis angustior gehört zu einem Typus, welcher nur von Spitzbergen bekannt ist 
und weleher auch in den oberen Juralagern dortselbst vorkommt. 

ls wäre von Bedeutung gewesen, die pflanzenföhrenden Schichten des braunen Juras 
am Kap Boheman mit Röcksicht auf ihre stratigraphiscehen Verhältnisse kennen zu lernen. 
Leider wissen wir in dieser Hinsicht garnichts, und zwar ebenso wenig, wie sie sich zu 
den älteren wie jängeren Schichten verhalten. Ich habe an anderer Stelle die Vermuthung 
ausgesprochen, dass die kohle- und pflanzenföhrenden Schiehten am Kap Boheman die 
untersten Schichten des ganzen Juras von Spitzbergen darstellen wäörden.!) In der That wollte 
es scheinen, als stände das Vorkommen der Kohlenlager auf Spitzbergen mit den 'Trans- 
gressionen und Zuriickziehungen des Meeres gewissermassen in Verbindung. Die car- 
bonische Sehiehtreihe beginnt mit den pflanzenföhrenden Culmschichten, dann scheint 
alles durch Permo-Carbon, Perm und Trias marin zu sein. Wie die Trias sich zum Jura 


1) AA. G. NATHORST, Jordens historia, 8. 801. Stockholm 1893. 


DE 
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verhält, wissen wir nicht. Nun treten aber als Anzeichen eimer Transgression oder eines 
Zuricktretens des Meeres die Kohlenlager des braunen Juras am Kap Boheman auf. Deuten 
dieselben eine 'Transgression an, dann wirden wir auch eine ältere Kohlenbildung in der 
obersten Trias oder im unteren Jura erwarten können. Auf die Kohlenlager des braunen 
Juras scheinen marine Schichten zu folgen, welche in die Aucella-Schichten hineinreichen, bis 
wir im obersten Jura wieder pflanzenföhrende Schichten mit etwas IKohle und Ablagerungen 
mit Sisswasserconchylien begegnen, die wieder ein Zurtickziehen des Meceres bezeich- 


nen, dem  allerdings eime neue, obschon nicht langwierige Transgression  folgt. 


Dann haben wir die tertiäre 'Transgression, welche erst durch Versumpfung — pflanzen- und 
kohlefuhrende Schichten — angedeutet wird, worauf sehr mächtige marine Ablagerun- 


gen folgen, die in der obersten Stufe wieder durch pflanzen- und kohleföhrenden Schichten 
— em Zurickweichen des Meeres — ersetzt werden. Auf gsolche Weise sind die pflanzen- 
und kohlefichrenden Schichten Spitzbergens auch dieserhalb von grosser Bedeutung, weil 


sie ein Anzeichen der grossen Niveauveränderungen des Meeres bilden. 


II.  Einige Jura-Pflanzen von der sädlichen Seite der 
Sassen Bay. 


Während seiner Kartenaufnahme des Eisfjordes im Sommer 1896 sammelte G. DE GEER 
auch einige Pflanzenfossilien in einem sandigen Schiefer oder schiefrigen Sandstein an der 
Södseite der Sassen Bay. Nach einer mändlichen Mittheilung DE GEER's ist es wahr- 
scheinlich, dass die pflanzenfihrende Schicht in einer niedergesunkenen Scholle (Graben) 
vorkommt. Die mitgebrachten Fossilien sind nicht zahlreich, und die meisten sind unbe- 
stimmbar; nach den vorliegenden Materialien lässt sich aber mit ziemlicher Sicherheit 
schliessen, dass die Ablagerung entweder mit den Schichten des braunen Juras von Kap 
Boheman gleichaltrig oder vielleicht sogar noch älter ist. 


Beschreibung der Arten. 


CYCADALES. 


Nilssonia BROoNGNIART. 
Nilssonia cfr. orientalis HrEr. 
Taf. 1, Fig. 18, 19. 
Nilssonia orientalis HEER, Beiträge zur fossilen Flora Sibiriens und der Amurlandes, S. 18, Taf. 4, Fig. 5—9. 


Das Exemplar ist allerdings fragmentarisch, lässt aber die fir Nilssonia charak- 


teristischen Merkmale — FEinfigung der Blattlamina auf der Oberseite der Spindel, un- 
getheilte Nerven — sehr gut beobachten, so dass iber die Richtigkeit der Gattungs- 


bestimmung kein Zweifel vorliegt. Dagegen lässt sich die Artbestimmung in Folge des 
fragmentarischen Zustandes nicht ganz sicher durchfiöhren, doch sprechen die zarten und dicht 
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gestellten Nerven mehr fir Nilssonia orientalis, welche Herr von Ajakit an der Lenamindung 
beschrieben hat, als fär die rhätische Nilssonia polymorpha SCHENK. Immerhin wären 
för die endgältige Artbestimmung bessere Materialien erwimnscht. 


PtilozamiteS NATHORST-. 


Ptilozamites sp. 


af l Bioa 203 2. 


Nur ein einzelner Blattlappen liegt vor, dessen Form und Nervatur aber mit jenen 
von Ptilozamites vollständig ibereinstimmen. Auch die Consistenz des Lappens stimmt 
mit dieser Gattung iberein; er ist biegsam und elastisceh und konnte vom Gestein voll- 
ständig losgetrennt werden, ganz wie die Ptilozamites-Blätter in den rhätischen Abla- 
gerungen Schonens. Unter diesen scheint er Ptilozamites Nilssoni NATH.') am nächsten 
zu kommen, und zwar erinnert er an die Lappen desselben, welche ihren Platz gegen die 
Spitze des Blattes haben. Auch Ptilozamites falcatus NATH.?) hat Lappen mit ähnlicher 
Form, doch sind die Nerven nicht so stark divergirend. 

Obschon die Ubereinstimmung mit Ptilozamites demnach möglichst gross zu sein 
scheint, so wäre es immerhin nicht ausgeschlossen, dass es sich um die Gattung Ctenozami- 
tes handeln könnte. Waährend die Ptilozamites-Blätter ungetheilt oder höchstens einmal 
dichotom getheilt sind, hat Ctenozamites doppelt fiedertheilige Blätter”). Form und Con- 
sistenz der Lappen sind aber bei beiden Gattungen gleich. SCcHENK scheint allerdings 
zu meinen”), dass der Leitbändelverlauf bei Ctenozamites nicht strahlig ist, was ich je- 
doch sowohl an C. cycadea BRONGN. sp. von Lyme Regis wie an OC. Leckenbyi aus dem 
Oolith Scarboroughs beobachtet habe, und was, mit Ricksicht auf jene Art, auch von 
SAPORTA und STAUB”) hervorgehoben worden ist. Ubrigens därften wohl die beiden erwähnten 
Gattungen am besten als paläontologische Untergattungen eimer und derselben botanischen 
Gattung betrachtet werden. Ptilozamites ist för die älteren rhätischen Ablagerungen cha- 
rakteristisch, während Ctenozamites gewöhnlich erst in den Liasablagerungen häufig wird, 
doch kommt dieser auch in den rhätischen Ablagerungen der Albourskette vor. 

Es sei öbrigens bemerkt, dass das vorliegende Fiederchen in durchfallendem Licht 
kleine, ziemlich regelmässig gestellte, rundliche Punkte beobachten lässt, ganz wie die 
Harzdrösen der Ginkgo-Blätter. Dass diese Punkte etwas mit Sori zu thun haben, 
und dass die Pflanze demzufolge zu den Farnen zu rechnen sei, glaube ich nicht. Viel- 
mehr därften sie mit den Spaltöffnungen in irgend welcher Verbindung stehen. 


1) A. G. NATHoORsST, Bidrag till Sveriges fossila flora. II. Floran vid Höganäs och Helsingborg. K. 
NEKACSER 16 ((CL8TS a. NO T- 

2) A. G. NATHORST, Om floran i Skånes kolförande bildningar. I. Floran vid Bjuf. S. G. U. Ser. C. 
N:o. 27, 33, 85. Stockholm 1878—386. 

3) SCHENK, Fossile Pflanzen aus der Albourskette. Bibliotheca botanica. Heft N:o 6. Cassel 1887. 

+) StTAUB, Ctenopteris cycadea Brngn. in der fossilen Flora Ungarns. Földtani Közlöni 12 (1887), 
S. 181—187. 
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Ausser den oben beschriebenen Resten liegen von derselben Lokalität auch andere Pflan- 
zentrummer vor, die aber infolge ihrer fragmentariscehen Beschaffenheit keine sichere 
Bestimmung gestatten. Ein Fragment ist möglicherweise das Läppehen eines Anomoza- 
mites, während andere vielleicht von Phoenicopsis oder Baiera stammen können, doch ist 
wie erwähnt hieriöber nichts Bestimmtes zu sagen. FEin Stöck in einem härteren Gestein 
hat ein etwas Hquisetum-ähnliches Aussehen, obschon es sich in der That vielleicht nur 
um einen Baumast handelt. 


III. Die obere Jura-Flora der Festung am Kap Staratschin. 


Das Vorkommen der Pflanzenfossilien. 


Was von den Pflanzen der Festung bisher bekannt ist, verdanken wir Herr, wel- 
cher dieselben, wie oben schon erwähnt, in zwei verschiedenen Abhandlungen beschrieben 
hat. Die Hauptbeschreibung findet sich in seiner >Kreideflora der arctischen Zone», während 
seine »Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens», insofern sie die Flora der Festung be- 
treffen, nur einige Zusätze zur vorigen Abhandlung enthalten. Herr glaubte eine Kreideflora 
vor sich zu haben, und wurde dazu wahrscheinlich durch die häufigste Pflanze der Ab- 
lagerung veranlasst, eine Conifere, welche er mit Sequoia Reichenbachi GRIS. sp. identifi- 
zierte. Es ist nicht zu läugnen, dass die blatttragenden Zweige, welche im Sandsteine vor- 
kommen, eine reeht grosse Ähnlichkeit mit der erwähnten Art haben. Ich fand aber 
1882 zwei noch an den Zweigen anheftende Zapfen, durch welche bewiesen wurde, dass 
es sich nicht um eine Sequoia, sondern um eine Hlatides handelt, und beim Durchsehen 
der Sammlung von 1873 habe ich mehrere ähnliche Zapfen gefunden. Dass die Ablagerung 
nicht zur Kreide, sondern zum Jura gerechnet werden muss, konnte ich öbrigens 1882 aus 
stratigraphischen und paläozoologischen Grönden beweisen. Damit stimmt auch, wie wir 
unten sehen werden, der Charakter der Flora itberein. 

Was das Vorkommen der Pflanzenreste betrifft, so möchte, unter Hinweis auf das 
von Herr (Kreideflora, S. 23) und NORDENsKIÖLD (Beiträge zur fossilen Flora Spitzbergens, 
S. 123") dariöber schon Gesagte, folgende kurze Mittheilung hier genögen. Unmittelbar an 
der östlichen Seite des Festungskammes, welcher selbst aus einem harten, steil aufgerichteten 
Sandstein besteht, kommt ein schiefriger Sandstein mit Pflanzenabdräcken und einem kleinen 
Kohlensaum vor. Dieser Sandstein ist dunkel und etwas bituminös, so dass er beim Zer- 
schlagen etwa wie Stinkkalk, obschon bedeutend schwächer, riecht; bei seimer Verwit- 
terung wird er an der Oberfläche etwas heller. Ein wenig gegen Östen, d. h. höher in 
der Schichtreihe, kommt eine Schicht mit etwas weicherem und hellerem Sandstein vor, 


1) Die Angabe hier, dass der Sandsteinkamm die Grenze zwischen dem Jura und der Kreide bilden soll, 
ist nach unserer gegenwärtigen Kenntniss der Verhältnisse selbstverständlich nicht mehr giltig. 
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welcher auch Sisswasserconchylien, die seiner Zeit von LUNDGREN beschrieben wurden”), 
und zwar eine Unio sp. nebst Lioplax polaris LuNDGR., enthält. In dieser Schicht — 
die Lioplax-Schicht — fand ich auch die unten beschriebenen eigenthäumlichen Rhizomopte- 
riden und dazu einen zapfentragenden Zweig von Elatides. Noch weiter gegen Osten — nach 
Green Harbour zu — kommt die Schicht mit den von CRAMER beschriebenen fossilen Co- 
niferenhölzern, die seiner Zeit unrichtig als tertiär aufgefasst wurden, die aber zusammen 
mit Ammoniten und anderen Jurafossilien vorkommen, während noch höher die von LuUNnp- 
GREN beschriebene oberste Jurafauna mit Dentalium Lindströmt u. s. w. ihren Platz hat. 
An der westlichen Seite der Festung, also tiefer in der Schichtreihe als die planzenföhrende 
Schicht, kommen schwarze marine Schiefer vor, welche Anmaltheus Nathorsti, Aucella 
radiata und andere för die Aucella-lager charakteristisehe Versteinerungen enthält. Die 
pflanzenföhrenden Schichten kommen also im obersten Jura, in den Grenzschichten zur 
Kreide vor. Das Kreidesystem selbst ist dagegen in Spitzbergen nicht vertreten. 

Die Pflanzenreste im Sandstein an der Festung sind, wie schon Herr hervorhebt, 
meistens schlecht erhalten. Beim Durchgehen der Sammlung von 1873 wollte es sogar 
scheinen, als wären sie jetzt noch undeutlicher geworden, als damals wie sie zuerst von 
HeEeEr beschrieben wurden. Es ist in der That möglich, dass sie bei der Reinigung vom 
Staub etwas verwischt worden sind. 


Revision und Beschreibung der Arten. 
FILICALES. 


In Herr's »Kreideflora der arktischen Zone» werden vier verschiedene Farnspecies 
von der Festung beschrieben, und noch eine Art wird in »Beiträge zur fossilen Flora Spitz- 
bergens» aufgefihrt. Sämmtliche Reste sind aber sehr schlecht erhalten, und eine Artbe- 
stimmung därfte demzufolge nicht — Thinnfeldia arctica vielleicht ausgenommen — mit 
Sicherheit durchgefihrt werden können, ja sogar die Gattungsbestimmung kann nicht 


weiter als zu den provisorischen Gattungsnamen Cladophlebis und Sphenopteris gefuhrt 


werden. Wir werden nun diese Reste etwas näher betrachten. 

Die »(Hleichenia-Spindel», welche in »Beiträge» S. 47 erwähnt und in Taf. 32, Fig. 7 
daselbst abgebildet wird, durfte vielleicht eher eine Rhizomopteris sein. Jedenfalls stimmen 
ihre Form und Grösse sehr gut mit meiner Rhizomopteris Schenki aus Pålsjö iberein”). An 
der Gegenplatte kommen einige Unebenheiten vor, welche vielleicht die Anwesenheit von Blatt- 
narben andeuten können, doch sind sie zu undeutlich, um etwas Bestimmtes dariiber aus- 
sprechen zu können. Es ist unter solehen Umständen unmöglich, den Gegenstand endgiltig 
zu bestimmen. | 

Dasselbe gilt auch von der »Asplenium-Spindel», welche in Fig. 5 derselben Tafel 
abgebildet wird. Diese hat ein recht blattähnliches Aussehen und könnte auch fär ein 

!) B. LUNDGREN, Bemerkungen iber die von der schwedischen Expedition nach Spitzbergen 1882 ge- 


sammelten Jura- und Triasfossilien. Bih. till K. V. A. H. Bd 8, N:o 12. 
2) A. G. NATHORST, Bidrag till Sveriges fossila flora. K. V. A. Handl. 14 (1875), N:o 3. 
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Blatt von Stenopteris gehalten werden"), doch lässt der Erhaltungszustand die Frage 
nicht entscheiden. Man könnte auch an Becklesia anomala SEwARrRpD”) denken, bei welcher 
aber die Zweige nur aus der eimen Seite der Spindel austreten sollen. 


Rhizomopteris SCcniMmPEr. 


Rhizomopteris? sp. 
ÄR NBNeS sou ERSSeN dc 


Diese eigenthömlichen Gegenstände wurden von mir 1882 an einer und derselben 
Stelle entdeckt, und zwar in der oben erwähnten Lioplax-Schicht. 

Das eine Exemplar (Taf. 1, Fig. 22 und Taf. 2, Fig. 6) ist Abdruck eines stark 
verkohlten Gegenstandes, welcher verzweigt ist. Der mittlere Zweig ist durch sehr stark 
hervortretende, spiralig gestellte Narben ausgezeichnet, welche zweifellos urspringlich etwa 
kreisrund waren, obschon einige derselben jetzt eine durch den Druck veranlasste ovale 
Gestalt bekommen haben. <Es wollte scheinen, als wäre auch der linke Zweig, von 
welchem allerdings nur der Anfang zu sehen ist, mit ähnlichen Narben bedeckt gewesen. 
Als ich den Gegenstand zuerst abbilden liess, hatte derselbe das Aussehen, wie Taf. 2, 
Fig. 6 zeigt, und der rechte Zweig, welcher verkohlt vorlag, zeigte keine Narben, sondern 
war ganz glatt. In der Meinung, dass die Narben nur auf der anderen Seite vorgekommen 
selen, habe. ich später den Kohlenbelag entfernt, wobei es sich in der That zeigte, 
dass auch der rechte Zweig mit ähnlichen Narben wie der mittlere versehen war (Taf. 1, 
Fig. 22). Dazu konnte ich ein Organ, welches aus einer der Narben rechts ausgeht, durch 
Spaltung des Steines bloslegen (Fig. 22 rechts). Nachdem dasselbe gezeichnet war, habe 
ich den Koblenbelag auch hier enfernt, fand aber unter demselben keine Narben. 

Wie ist nun dieser Rest zu deuten? Wäre er nicht auf solche Weise verzweigt, 
so hätte man an ein Cycas-ähnliches Fruchtblatt denken können, und die Narben wärden 
dann den Anheftungsstellen der Samen entsprochen haben. Nun passt aber eine solche 
Deutung nicht, und auch ein Baumast mit Kurzzweigen oder mit Fruchtnarben därfte 
nicht in Frage kommen können. Dagegen scheint mir die Deutung des Gegenstandes 
als ein Rhizom eines Farnes die meiste Wahrscheinlichkeit för sich zu haben. Nament- 
lich därfte dafär angefiöhrt werden können, dass die Narben nur an der einen Seite 
oder Fläche des Gegenstandes stehen, welche dann der Oberfläche des Rhizoms ent- 
sprechen wärde. Es wärde sich dann um ein horizontal kriechendes Rhizom handeln, und 
die Narben wäörden Blattnarben sein. Das rechts austretende Organ wärde der Basis 
eines Blattstiels entsprechen, und da es etwas uneben zu sein scheint, so war der Stiel 
wahrscheinlich von Spreuschuppen bedeckt; sonst könne es wohl einen Zweig des Rhi- 
zoms darstellen. 

Eigenthöäumlich ist allerdings, dass keine Narben unterhalb der Verzweigung zu 
sehen sind. 


DHESAPOREA, Vegétaux jurassiques. $. li, Pp. 290, pl 32, fig. 1, 23; pl. 33,.fig. 1. 
?) SEWARD, Fossil plants of the wealden. Part 2, p. 179, pl. 14, figs 2 and 3. 
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Das andere Exemplar (Taf. 2, Fig. 7) ist ebenfalls sehr eigenthinnlich. Ein etwa 
2 Cm. breiter stamm- oder zweigähnlicher Rest, mit Längsrippen, ist in seinem unteren Theil 
mit entfernten, spiralig gestellten, starken Narben versehen, und dieser Theil hat eine nicht ge- 
ringe Ahnlichkeit mit einem alten Coniferenast mit Blattnarben. Im oberen Theil aber, welcher 


cigenthämlich verzweigt ist, fehlen die regelmässig gestellten Narben — zwei derselben sind 
doch möglicher Weise im obersten linken Theil angedeutet — während drei grosse 


rundliche Narben zu sehen sind, und zwar eine unmittelbar iöber der Stelle, wo der Rest 
in der Mitte zerbrochen ist, die anderen an der rechten Seite der oberen linken Partie 
(möglicher Weise findet sich auch eine vierte an der Spitze der rechten Verzweigung). 
Diese rundlichen Narben erinnern nicht wenig an diejenigen des oben beschriebenen Exem- 
plares. Wie der vorliegende Rest im oberen Theil getheilt ist, und wie die Rippen hier 
verlaufen, däörfte am besten aus der Abbildung hervorgehen. 

Auch die Deutung dieses Restes ist sehr schwierig, und die vielen Botaniker, 
welchen ich ihn gezeigt habe, konnten keine Aufschlässe geben. Prof. Dr I. VON NSZYSZY- 
LOWICZ aus Dublany nahe Lemberg, welcher das Exemplar im Sommer 1896 hier in Stock- 
holm sah, warf die Frage auf, ob es sich nicht um eine Verbänderung (fasciatio) handeln 
könnte. Dies mahnt zum Nachdenken, doch scheint es mir wahrscheinlicher, dass es sich auch 
in diesem Fall um ein Rhizom handelt. Allerdings ist das Vorkommen der Längsrippen 
sehr eigenthimlich, und ich kann dieselben nicht deuten. Auf der anderen Seite lässt es 
sich nicht läugnen, dass einige Ähnlichkeiten doch mit dem anderen Exemplare zu be- 
stehen scheinen, und sie wurden ja beide in derselben Schicht und an demselben Platz 
gsefunden. Dies beweist allerdings Nichts, deutet jedoch die Möglichkeit an, dass sie viel- 
leicht als analoge Gegenstände aufzufassen sind. 

Wie erwähnt, kommen auch einige Sisswassermollusken in derselben Ablagerung vor, 
und vielleicht haben wir es mit Rhizomen zu thun, die sich im Schlamme unter oder neben 
dem seichten Wasser hingezogen haben. Doch bleibt eine endgäöltige Lösung der Frage der 
Zukunft vorbehalten. 

Mit Ricksicht auf das Alter der betreffenden Ablagerung darf endlich nicht 
iibersehen werden, dass es nicht unmöglich-ist, dass Reste von Angiospermen schon hier 
vorkommen könnten. AlNerdings kennen wir die Blattreste derselben erst aus etwas jungeren 
Schichten (Urgon), es ist aber klar, dass die Angiospermen bedeutend fröher existirt 
haben missen, obschon ihre Blätter noch nicht eine solche Consistenz erhalten hatten, dass 
sie aufbewahrt werden konnten. Dies muss erst durch Anpassung geschehen sein, und da 
die äusseren Umstände, welche eine solehe Anpassung verursachten, gleichzeitig verschiedene 
Pflanzen beceinflusst haben missen, kommt es uns vor, als wärden die Angiospermen mit 
mehreren Arten auf einmal aufgetreten sein. Rhizome und Stammreste können wir da- 
gegen in etwas älteren Ablagerungen erwarten, doch hilft uns dies im vorliegenden Falle 
nicht, wenigstens weiss ich nicht die betreffenden Objekte als Angiospermenreste zu 
deuten. 


va 
SA 
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Cladophlebis BRonGNIART. 


Von diesem Typus kommen wenigstens zwei verschiedene Formen vor. 


Cladophlebis sp. a. 


Asplenium Boyeanum HEER (ex parte), Kreideflora, S. 122 (non S. 33), Taf. 35, Fig. 6, 7. 


Die vorliegenden Fragmente sind so undeutlich, dass weder Anheftung noch Nervatur 
mit Sicherheit ermittelt werden kann. Man bleibt sogar im Zweifel, ob nicht Hrer's Fig. 
T eher zu Tlunnfeldia arctica gehören könnte, während Fig. 6 gewiss eme Cladophlebis 
darstellt. Auch andere Stäcke liegen vor, deren Fiederchen etwas kleiner sind, obschon 
sie jedenfalls zu Chladophlebis zu gehören scheinen. 


Cladophlebis sp. b. 


Gleichenia Zippei? HEER, Beiträge, S. 49, Taf. 32, Fig. 6. 


Diese Form wurde von HezEr, obschon allerdings zweifelhaft, mit Gleichenia Zippei 
COoRDA sp. identifiziert. Die Abbildung, welche er gegeben hat, ist nicht ganz zutreffend, 
da die Fiederchen in Wirklichkeit theils etwas länger, als in der Figur, theils auch etwas 
vorwärts gebogen sind, infolgedessen das Exemplar in der That eine nicht geringe 
Ähnlichkeit mit Matonidium Göpperti Ert. sp. erhält. Der Erhaltungszustand lässt aber 
keine nähere Bestimmung zu, und auch die Bezeichung Cladophlebis hätte vielleicht besser 
durch Pecopteris ersetzt werden können. 


Sphenopteris BrRonGNIART. 
p p 


Auch diese provisorische »Gattung» kommt mit wenigstens zwei Typen vor, von 
welchen keiner eine genauere Bestimmung gestattet. 


Sphenopteris sp. a. 


Sphenopteris hyperborea HEER, Kreideflora, S. 123, Taf. 38, Fig. 1 b, 2 b, 9 b, c. 
> > HEER, Beiträge, S. 48, Taf. 32, Fig. 8. 


Diese Art hat schmale vorwärts gerichtete Fiederchen und könnte mit Onychiopsis 
verglichen werden. Die Abbildungen sind nicht gut; Taf. 38, Fig. I b ist die beste. 
Die Reste sind zu undeutlich, als dass sich eine erneuerte Abbildung derselben lohnen 
wärde. 
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Sphenopteris sp. b. 


Asplenium Johnstrupi HEER (ex parte), Kreideflora, S. 122 (non S. 32), Taf. 35, Fig 1—5. 
; D HEER, Beiträge, S. 48. 


Die von Herr abgebildeten Stäcke dieser Art habe ich nicht wiederfinden können, 
jedoch sagt Herr selbst, dass sie »meist sehr undeutlich und zur sichern Bestimmung zu 
schlecht erhalten»> sind. Auch in »Beiträge» sagt er, »dass die Art noch nicht sicher be- 
stimmt werden kanm. Die vorliegenden Stäcke sind in der That in einem solchen Er- 
haltungszustand, dass man am besten thut, wenn man sich öber dieselben gar nicht äussert. 
Doch ist es klar, dass sie zu einer anderen Art als Sphenopteris sp. a. gehören. 

Unter einigen wenigen von DE GeEERrR 1896 aus Spitzbergen mitgebrachten Pflanzenfos- 
silien von der Festung, kommen auch zwei Exemplare von Sphenopteris vor, von welchen 
das eine in der Art der Theilung des Blattes etwas an Ruffordia Göpperti DUNKER Sp. 
erinnert!). Da aber die Form der Fiederchen gar nicht zu ermitteln ist, lässt sich 
sonst dariiber nichts Bestimmtes sagen. Das andere Exemplar scheint zu einer Sphenopteris 
mit dicken und lederartigen Blättern gehört zu haben, ist aber ebenfalls zu fragmentarisch, 
um etwas damit anfangen zu können. 


Thinnfeldia ETTINGSHAUSEN. 


Thinnfeldia arctica HEerR. 
Taf. 1, Fig. 23, 24. 
Thinnfeldia arctica HEER, Kreideflora, S. 123, Taf. 35, Fig. 11—16; Taf. 36, Fig 10 b; Beiträge, S. 48. 


Dass eine Thinnfeldia oder eine mit dieser verwandte Gattung von der Festung 
vorliegt, scheint kaum bezweifelt werden zu können, obschon nicht damit gesagt sein 
soll, dass alle von HEER dazu gebrachten Stiäcke dahin zu rechnen sind. Die meisten 
sind nämlich so schlecht erhalten, dass sie keine Nervatur beobachten lassen, und auch 
die Anheftung der Fiederchen ist öfters nicht zu ermitteln. Am meisten fur Thinnfel- 
dia sprechend ist das Original zu Hezrr's Taf. 35, Fig. 15, nebst zwei von ihm nicht 
abgebildeten Exemplaren, welche ich hier habe zeichnen lassen. Das eine (Taf. 1, Fig. 23) 
zeigt die Spitze eines Blattes oder einer Fieder, das andere (Fig. 24) einen Theil einer Fieder. 
Dies lässt auch etwas von der Nervatur beobachten, und das Blatt scheint lederartig ge- 
wesen zu sein. ; 

Ich kann bei dieser Gelegenheit nicht umhin, zu bemerken, dass eine gewisse Ähn- 
lichkeit zwischen diesen Resten und Alethopteris Huttoni DUNKER sp. vorhanden zu sein 
scheint. Diese Art scheint auch lederartig gewesen zu sein, und hat, nach der Abbildung, 
welche SCcHENK gegeben hat”), eine Tinnfeldia-ähnliche Nervatur. Es ist offenbar, dass es 


1) SEWARD, Fossil plants of the wealden. Part 1, p. 75. London 1894. 
2) SOHENK, Die Flora der nordwestdeutsehen Wealdenformation. Palaeontographica. 19. S. 217, Taf. 
29, Fig. 1, 1 a. 
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sich nicht um eine ächte Alethopteris handeln kann; auch glaube ich nicht, dass SEWARD 
Recht hat, wenn er meint, dass Alethopteris Huttoni möglicher Weise synonym mit Cla- 
dophlebis Albertsii DUNKER sp. sei'). Vielmehr dirfte es sich um eine zur Thinnfeldia- 
Familie gehörige Pflanze handeln. 

Wie schon HEER hervorgehoben hat, bieten die Reste aus Spitzbergen auch eine nicht 
geringe Ähnlichkeit mit einigen von SAPOrRTA abgebildeten Exemplaren von Thinnfeldia 
rhomboidalis. 


EQUISETAEES: 
Equisetites STERNBERG. 


Equisetites sp.? 


FEquisetum sp. HEER, Kreideflora, S. 124, Taf. 38, Fig. 8. 


Das von HeEErR erwähnte und abgebildete Exemplar ist sehr undeutlich, doch ist es 
immerhin möglich, dass es sich um einen Kquisetum-Rest handelt. Mehr lässt sich daröber 
nicht sagen. 


CONIFERAE. 
Baiera Fr. BRAUN. 


Herr hat zwei Arten dieser Gattung aus der Festung aufgeföhrt, doch ist das Vor- 
kommen derselben immerhin zweifelhaft. In seiner Kreideflora beschreibt er zwei Exem- 
plare (seine Fig. 9 ist ein Theil der Gegenplatte zu Fig. 10, was er öbersehen zu 
haben scheint) als zu Baiera (Sclerophyllina) cretosa SCcHEnK gehörig. Er nimmt zwei 
verschiedene Formen an, und zwar neben der Hauptform auch eine Var. b. major (S. 
124, Taf. 35, Fig. 9, 10). Was nun zuerst diese betrifft, so ist dieselbe zweifellos kein 
Blatt, sondern ein zufällig gespaltener Blattstiel eines Farnes oder ein gespaltenes Stick 
Rinde. Es spricht dafir, ausser der langen, unteren, nach der Basis nicht verschrnälerten 
Partie, vor allem der recht dicke Kohlenirberzug, welcher insbesondere am Originale des 
in Fig. 9 abgebildeten Exemplares zu beobachten ist, und welcher ganz bestimmt gegen 
die Blattnatur des Gegenstandes spricht. 

Dieselbe Deutung lässt sich wahrscheinlich auch för Fig. 8, die Hauptform, an- 
wenden, doch lässt die Beschaffenheit des Exemplares keine bestimmte Schlussfolgerung zu. 


Ganz zu streichen ist Baiera dichotoma Herr, welche in »Beiträge» — allerdings 
mit einem Fragezeichen — aufgefihrt und abgebildet wird (S. 49, Taf. 31, Fig. 11). Es 


handelt sich hier nur um ein zufällig gespaltenes Pflanzenfragment, welches keine nähere 
Bestimmung zulässt. 


1) SEWARD, 1. c., p. 98. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 1. D 
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Elatides Herzer. 


In seiner Arbeit öber die Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes”!) wurde von HEER 
die Gattung Elatides auf einige eiförmige oder cylindrische Zapfen gegrändet, deren spira- 
lig  gestellte und ziegeldachartig ber einander gelegte, vorn zugespizte Schuppen 
dänn und flach die spiralig gestellten, steifen, ein nervigen Blätter sichelförmig nach 
einwärts gekrimmt sind. ScHEnK hebt die grosse Ähnlichkeit zwischen Flatides und 
Araucaria hervor”), ob es aber zweckmässig ist, mit ihm die betreffenden Reste ohne Weiteres 
als Araucaria zu bezeichnen, sei dahingestellt. Jedenfalls dirfte es vorsichtiger und 
besser sein, sie als Hlatides zu benennen, bis ihre Zugehörigkeit zur Gattung Araucaria 
thatsächlich bewiesen worden ist. 

In der That scheint Elatides zu emem ziemlich weitverbreiteten Typus zu gehören. 
Erstens dirfte wohl der im englischen Oolith vorkommende Lycopodites Williamsonis 


LINDLEY und HUTTON, welcher von BRONGNIART zu Palissya, von ScHIMPER — allerdings 
zweifelhaft — zu Pachyphyllum gebracht wurde, hierher zu rechnen sein. HeEERrR hebt die 


Ähnlichkeit dieser Pflanze mit Elatides faleata hervor; und der Umstand, dass 
die Zapfenschuppen bei jener gekielt sind”), kann wohl nicht als ein Gattungsunter- 
schied betrachtet werden. Es fragt sich aber, ob nicht auch ein Theil der Reste, welche 
zu Palissya gebracht sind, besser zu HElatides zu bringen wäre. Ich glaube nämlich mit 
SoLMS (I. c., S. 75), dass es wohl möglich ist, dass die zu Palissya Brauntä gebrachten 
Zapfen nicht alle zu dieser Art gehören, und dass es sich empfiehlt, nur die Zapfen, 
welche den fär Palissya so charakteristischen Schuppenbau wirklich zeigen, in der Gattung zu 
belassen. Die von ScHENK abgebildeten geschlossenen Zapfen können dagegen zu Elatides 
gehören, während der von mir seiner Zeit von Pålsjö beschriebene Palissya-Zapfen wahr- 
scheinlich ein Schizolepis-Zapfen ist. Ich glaube um so mehr, die Anwesenheit der Gattung 
Elatides in rhätischen Ablagerungen annehmen zu können, weil die sogenannte Palissya Stern- 
bergii NILSSON sp.) wahrscheinlich auch dahin zu rechnen ist. Wenigstens habe ich an 
den vielen von mir untersuchten Zapfen dieser Art den Palissya-Bau nimmer beobachten 
können. Dagegen sind ihre Zapfenschuppen, wie bei Elatides Williamsonis, allerdings auf dem 
löcken  gekielt, und in der Mitte des Kieles selbst findet sich eine Rinne. Es soll aber 
bemerkt werden, dass die Anwesenheit des Kieles nur an gut erhaltenen Exemplaren zu 
beobachten ist. 

Ist meine Annahme richtig, dann wiörden wir im Rhät Elatides Sternbergii NILSSON 
sp., im braunen Jura Hlatides Williamsonis Tispr. & Hurt. sp-”), im mittleren und obe- 
ren Jura (Wealden) Elatides curvifolia DUNKER sp. haben. 


hh 8. 77. (Flora fossilis arctica, vol. 4.) 

”) Handbuch der Paliophytologie, 5. 333. 

3) SAPORTA, Paléontologie francaise. Végétaux. T. 3, p. 307. 
!') NATHORST, Floran vid Bjuf, s. 107. 

5) Wahrscheinlich dazu einige Formen aus Bornholm. 
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Elatides curvifolia DUNKER sp. 
Taf. 1; Eig. 20—275; Taff. 2, Fig. 3—35. 


Lycopodites curvifolius DUNKER, Monographie der norddeutschen Wealdenbildung, S. 20, Taf. 7, Fig. 9. 
Åraucarites curvifolius (ex parte) ETTINGSHAUSEN, Beitrag z. näheren Kenntniss d. Flora d. Wealdenperiode, 
Da Skal 2, Fig 5 (Abba diikok. geolog; Reichsanst:. Wien, , Bd, 1.) 
Widdringtonites curvifolius (ex parte) SCHIMPER, Traité de pal. vég. Vol. 2, p. 329. 
Pachyphyllum curvifoltum SCHENK, Die Flora der nordwestdeutschen Wealdenformation, S. 239, Taf. 40, Fig. 10, 
11. (Palaeontographica. 19.) 
Sequoia Reichenbachi HEER, Kreideflora der arktischen Zone, S. 126 (nicht S. 77), Taf. 36, Fig. 1—38; Taf. 
37, Fig. 1—2; Beiträge, S. 50. 
Elatides ovalis HEER, Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes, S. 77, Taf. 14, Fig. 2. 
(Flora foss. arctica, vol. 4.) 
> parvula HEER, 1. ce., S. 78, Taf. 14, Fig. 5. 
» WiglegtanErER ue. SÅ td, Taft. 14; Fig, 6. 
» Brandtiana HEER, 1. c., S. 78, Taf. 14, Fig. 3, 4; Nachträge zur Jura-Flora Sibiriens, S. 28, Taf. 8, 
Fig. 16, 17. (Flora foss. arctica, vol. 6.) 
Sequoia curvifolia SCHENK, Handbuch der Paläophytologie, S. 29719. 


Wie schon oben bemerkt, wurden die pflanzenföhrenden Schichten an der Festung 
seiner Zeit von HeErR zur Kreide gebracht, und zwar hauptsächlich wegen des häufigen 
Vorkommens der von ihm als Sequoia Reichenbachri bestimmten Reste. Es will jedoch 
scheinen, als hätte er selbst später Zweifel dariber gehegt, ob diese Bestimmung 
richtig sei, denn in sein er Beschreibung von ZKlatides falcata in der Jura-Flora Östsibi- 
riens und des Amurlandes spricht er sich (S. 79) auf folgende Weise aus: »Die Zweige 
sehen denen von Sequoia Reichenbachi sehr ähnlich, namentlich gilt dies von den Zweigen 
von Fästningen in Spitzbergen, die ich in der arktischen Kreideflora abgebildet, und von 
denen ich 5. 127 hervorgehoben habe, dass sie etwas von denen Grönlands abweichen». 

Ebenso wenig hat er die Ubereinstimmung zwischen Klatides falcata und dem von ScHENK 
beschriebenen Pachyplhyllum curvifolium ibersehen, denn es heisst weiter unten: >»Am 
äbnlichsten ist der von ScHENK aus dem Wealden des Osterlandes abgebildete Zweig des 
Pachyphyllum curvifolium DER. sp., welcher auch der Sequoia Beichenbachi ungemein ähn- 
lich sieht. Die unteren Blätter sind aber bei der Wealdenart noch stärker sichelförmig 
gekrömmt». 

So lange kein Zapfen gefunden war, durch welchen eine genauere Bestimmung 
der Reste von der Festung durchgeföhrt werden könnte, musste die Zusammengehörigkeit 
mit Sequoia Reichenbaclu oder mit Elatides unentschieden bleiben. Denn die Zweigreste 
allein gestatten kaum eine endgältige Bestimmung, insbesondere wenn sie nicht besser er- 
halten sind als in den pflanzenföhrenden Scbichten der Festung. 

Gläcklicher Weise fand ich 1882 in dieser Schicht einen zapfentragenden Zweig- 
rest und dazu in der etwas höher liegenden Lioplax-Schicht ein anderes Exemplar, 
ebenfalls mit Zapfen und Zweig in Verbindung. Dazu mag angeföhrt werden, dass ich 


') Im Register ist Sequoia curvifolia SCHENK mit Hinweis auf Seite 297, aufgenommen; der Name 
wird hier aber ausdräcklich nicht benutzt. 
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in dem neuentdeckten pflanzenföhrenden schwarzen, weichen Schiefer an der Advent 
Bay ebenfalls einen noch am Zweige haftenden Zapfen derselben Art entdeckte. Alle diese 
Exemplare beweisen deutlich, dass nicht von Sequoia die Rede sein kann, sondern dass 
wir es mit Araucarienähnlichen, und zwar zur Gattung Hlatides gehörigen, Coniferenresten zu 
thun haben. Beim Durchsehen der Sammlung von 1873 habe ich auch andere Exemplare 
von ähnlichen Zapfen gefunden. HzEEr hat dieselben allerdings nicht öbersehen; da er 
aber von der Vorstellung beeinflusst war, dass die Coniferenreste zur Gattung Sequoia ge- 
hörten, glaubte er in den isolirten Zapfenresten theils Zapfen von Pinus (wie seine Taf. 37, 
Fig. 5), theils von Insekten hervorgerufene Gallenbildungen zu erblicken. (Auf einer Eti- 
kette steht z. B.: »eine zapfenartige Bildung, ob vielleicht von Insekten veranlasst?»). Alle 
diese Exemplare haben etwa dieselbe Grösse wie der in unserer Taf. 1, Fig. 25 und Taf. 2, 
Fig. 3 abgebildete Zapfen, jedoch so, dass sie zuweilen etwas breiter sind, wie bei Hlatides 
ovalis HEER, zuweilen aber schmäler, und dann an KElatides Brandtiana HEER erinnern. 
Von ihrem näheren Bau lässt sich öbrigens nicht mehr ermitteln, als dass sie von dännen, 
vorn zugespitzten, dicht gedrängten Schuppen, ganz wie bei den sibirischen Elatides-Arten 
— oder richtiger, wie ScHEnK will, bei der sibirischen Art — bestehen. 

Da ich keinen Unterschied zwischen dieser Art und den Resten aus Spitzbergen 
habe finden können, habe ich sie zur selben Art bringen missen. Dasselbe gilt aber auch 
von Paclhyphyllum curvifolium DUNKER sp. aus der norddeutschen Wealdenbildung — man 
vergleiche z. B. unsere Taf. 1, fig: 26, 27 und Taf. 4,/' Fig. 2, 17 und 18 mit ScHENK'S 
Abbildung dieser Art. Da DUNKER's Speciesname der älteste ist, sollte die Art also« 
Elatides curvifolia DUNKER sp. genannt werden. Allerdings kann gegen diese Identifizierung 
eingewandt werden, dass man bisher keine Zapfen der DuNKeEr'schen Pflanze kennt, 
eine Ungelegenheit, der aber leider nicht abzuhelfen ist. 

Fiär die nähere Beschreibung der Art verweise ich auf den Abschnitt öber die Flora 
des schwarzen Schiefers an der Advent Bay. Wir werden darin sehen, dass, wie immer, 
wenn man umfassende Materialien von fossilen Coniferenzweigen von ähnlichem Typus 
zur Untersuchung hat, mehrere Formen unterschieden werden können. 

Ob das Exemplar Taf. 2, Fig. 4, 5, welches aus der Lioplax-Schicht stammt, zur 
selben Art gehört, scheint mir allerdings etwas zweifelhaft. Der Zapfen ist nämlich nicht 
eiförmig, sondern cylindrisch, und die Blätter sind auch länger als sie sonst an der Spitze 
der Zweige sind. MHinsichtlich der Form der Zapfens stimmt dies Exemplar am meisten 
mit KElatides Brandtiana HeerR iöberein, und man kann es wohl wenigstens als eine beson- 
dere Varietät mit diesem Namen bezeichnen. Dasselbe als getrennte Art aufzunehmen 
scheint kaum zweckmässig, da es sich möglicher Weise nur um Altersverschiedenheit oder zu- 
fällige Variation, ja sogar Erhaltungszustand — die Pflanzen in der Lioplax-Schicht durften 
nicht so stark zusammengepresst sein wie die in der Schicht an der Festung selbst — 
handeln kann. 

Wir wärden dann vorerst zwei auf die Zapfen gegrindete Varietäten haben, und 
zwar Var. ovalis Heer mit eiförmigen, und Var. Brandtiana Herr mit cylindrischen Zapfen. 
Von dem vorliegenden Exemplare wirde es auch scheinen, als ständen die Zweige mit 
langen sichelförmigen Blättern mit dieser Varietät in Verbindung. Möglicher Weise han- 
delt es sich doch um zwei getrennte Arten. Da aber im schwarzen Schiefer an der Advent Bay 
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Ubergänge zwischen den verschiedenen Blattformen nicht fehlen, glaube ich am besten 
zu thun, sie bis auf Weiteres nur als Varietäten aufzuföhren. 

Von den Exemplaren, welche Herr als Sequoia rigida bestimmt hat, gehören die in 
der Kreideflora auf Taf. 38, Fig. 9 und 10 abgebildeten ebenfalls zu FElatides curvifolia. 
Am Original der Fig. 10 sieht man deutlich, wie die untersten Blätter nach einwärts 
sichelförmig gebogen sind. Auch Sequoia fastigiata Herr, Kreideflora, 'Taf. 38, Fig. 13, 
ist ein schlecht erhaltenes, beinahe verwischtes Exemplar von Hlatides curvifolia, und 
die zur selben Sequoia gebrachte Fig. 12 ist wohl als ein entblätterter Zweig von Hlatides 
curvifolia avufzufassen, obschon es allerdings schwierig sem därfte, solehe Zweige von ent- 
blätterten Pinites-Zweigen, welche ja auch in dieser Ablagerung vorkommen, zu trennen. 

Dagegen scheint es mir nicht unmöglich, dass das Exemplar, welches Herr in »Beiträge 
zur fossilen Flora Spitzbergens» (S. 50, Taf. 32, Fig. 10) als Sequoia rigida beschrieben und 
abgebildet hat, zu einer anderen Pflanze als Hlatides cwrvifolia gehören kann. Herr hebt 
selbst hervor, dass es zweifelhaft ist, ob seine Bestimmung richtig ist. Wie aus HErEr's Abbildung 
erhellt, sind die meisten Blätter abstehend, stumpf(?), nicht nach einwärts gebogen, doch 
kommen allerdings im unteren Theil des Zweiges einige sichelförmige Blätter vor. Die 
Erhaltung könnte immerhin besser sein; und so wie sie nun einmal ist, därfte es am besten 
sein, den Rest ohne besondere Benennung zu lassen. 

Hier sollte auch Araucarites Nordenskiöldi Herr (Kreideflora, S. 125, Taf. 37, Fig. 
3, 4) kurz besprochen werden. Es sei dazu erstens bemerkt, dass dieser Rest, wie NORDENSKIÖLD 
hervorgehoben hat'), nicht an der Festung, sondern am Ufer des Green Harbours, etwas 
4—35 Kilometer von der Festung entfernt, gefunden ist, obschon, wie NORDENSKIÖLD 
vermuthet, in demselben Horizonte wie die pflanzenfihrenden Schichten an der Festung. 
Zweitens sei bemerkt, dass, wie Herr selbst sagt, seine Fig. 3 »zu deutlich> gezeichnet 
ist. In der That können keine Details beobachtet werden, weder Zapfenschuppen noch 
Blätter, man sieht nur eine kugelförmige Bildung, welche gestielt zu sein scheint, und 
die möglicher Weise einen Zapfen, sei es einer Conifere oder einer Cycadee, darstellt. Mehr 
ist daröber nicht zu sagen, und der Rest dörfte deshalb am besten unberöcksichtigt bleiben. 


Pagiophyllum Hzzrr. 
Pagiophyllum (?) sp. 
Torreya Dicksoniana(?) HEER, Beiträge, S. 50, Taf. 32, Fig. 9. 


Wie HEER selbst bemerkt, handelt es sich um einen »sehr stark zerdröäckten Zweig- 
rest» ..., »der eine sichere Bestimmung nicht zulässt>. Die Blätter sind etwas schmäler 
als in der von HeEErR mitgetheilten Abbildung, und vielleicht ist die Möglichkeit nicht aus- 
geschlossen, dass wir einen stark zerdröäckten Zweig von Hlatides curvifolia vor uns haben. 
Sonst könnte man allerdings an Pagiophyllum denken, und zwar wäre diese Benennung 
för Torreya vorzuziehen, da nichts Bestimmtes iöber die Verwandtschaftsbeziehungen des 
Restes gesagt werden kann. 


1) Geologiska Föreningens i Stockholm Förhandlingar. Bd. 2, s. 358. 
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Schizolepis Fr. BrRAun. 


Diese Grattung, welche vielleicht schon im Perm auftritt, ist bisher hauptsäch- 
lich aus den rhätischen Ablagerungen Frankens, Schwedens und Polens bekannt. In 
England habe ich eine dazu gehörige Art im braunen Jura bei Scarborough entdeckt, und 
1882 fand ich die unten zu beschreibenden Arten auch im oberen Jura Spitzbergens. Die 
Gattung zeichnet sich bekanntlich durch zweispaltige Zapfenschuppen aus, welche bei Schiz0o- 
lepis Brauntii gestielt, dagegen bei den öbrigen Arten sitzend sind. Selbstverständlich kann 
die Zweispaltung der Schuppen nicht för sich als hinreichender Gattungscharakter gelten, 


und die Gattung ist möglicher Weise als eine provisorische — wie das ja öfters bei den fossilen 
Gattungen der Fall ist — zu betrachten. Doch scheinen auch andere Merkmale bei den 


verschiedenen Arten fir eine gemeinsame Gattung zu sprechen. 

SoLMs hat in seinem Handbuch der Paläophytologie (S. 72) ganz unberechtigte 
Zweifel uber die Zweispaltung der Zapfenschuppen bei der Art von Pålsjö ausgesprochen. 
Ich besitze mehrere Exemplare, welche die Richtigkeit meiner Auffassung beweisen, und 
auch RACIBORSKI”), welcher dieselbe Art in Polen entdeckt hat, konnte bei den polnischen 
Exemplaren eine vollständige Ubereinstimmung mit meiner Beschreibung bestätigen. 

Was die Blätter von Schizolepis betrifft, so hat man gewöhnlich angenommen, dass 
der Baum etwa wie Larix mit Lang- und Kurztrieben versehen war, und dass die Blätter 
demgemäss an den Kurztrieben dicht gedrängt, an den Langtrieben dagegen entfernt ge- 
stellt wären. SoLrmMs hat allerdings z. Th. Recht, wenn er sagt, dass wir iiber die Belaubung 
von Sclnzolepis nichts wissen, denn Zapfen und Blätter sind bisher nie an zusammen- 
hängenden Zweigen gefunden worden. Doch geht er wohl zu weit, wenn er hinzufägt, dass 
man die Zusammengehörigkeit der mit Kurzzweigen versehenen Aeste und der Schizolepis- 
Zapfen auch nicht wahrscheinlich machen kann. Im Gegentheil scheimt mir vieles fär 
eine solche Zusammengehörigkeit zu sprechen. In Franken und Schonen kommen ähn- 
liche Kurzzweige mit Schizolepis-Zapfen zusammen vor, und dasselbe ist auch der Fall in einer 
neuen pflanzenfiöhrenden Schicht, welche ich 1879 in der Nähe von Scarborough in England 
entdeckte. Die Zahl der Arten ist hier gering, doch kommen sowohl Schuppen von Scl- 
zolepis wie Aeste mit Kurzzweigen vor. Dasselbe gilt auch fär Spitzbergen, wo wir s80- 
wohl an der Festung wie an der Advent Bay Schizolepis-Zapfen und ähnliche Kurzzweige 
haben, wogegen allerdings bemerkt werden kann, dass die Zapfen von der Advent Bay vielleicht 
nicht ächte Schizolepis-Zapfen sind. Ein solches immer wiederkehrendes Zusammenvor- 
kommen macht es doch wahrscheinlich, dass der Baum, welcher Schizolepis-Zapfen trug, 
auch Kurzzweige, etwa wie Larix, hatte. Ist dem nun so, dann ist es auch wahr- 
scheinlich, dass die von ETTINGSHAUSEN und SCHENK beschriebenen blatttragenden Zweige 
wirklich zu Schizolepis gehören. Dagegen gestehe ich gern zu, dass es wohl möglich ist, dass 
die isolirten Blätter von Pålsjö, welche ich seiner Zeit zu Schizolepis gebracht habe, viel- 


!) RACIBORSKI, Beiträge zur Kenntniss der rhätischen Flora Polens. Anzeiger der Akad. d. Wissensch. 
in Krakau, 1891, 8. 378; Vergl. ferner Przyczynek do flory retyckiej polski. ”Taf. Il, Fig. 1, a—e, 20,a. 
Kraköw 1892. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. w:o l. 39 


leicht ebensogut zu Pinites gehören können. Verkohlte isolirte Coniferenblätter, oder Ab- 
dräcke von solchen specifisch zu charakterisiren und getrennt zu halten, duärfte ganz 
unmöglich sein, und ich gestehe auch zu, dass es doch wohl am besten ist, die betreffenden Kurz- 
zweige bis auf Weiteres von Schizolepis zu trennen. 


Schizolepis cylindrica n. sp. 


Tar orig i 2 


Im bituminösen Sandstein an der Festung traf ich 1882 den abgebildeten Zapfen. 
Derselbe ist, obschon unvollständig, etwa 65 Cm. lang, sehr schmal, und lässt an mehreren 
Stellen die Zweispaltung der Schuppen deutlich erkennen, und zwar unter der Loupe viel 
deutlicher als die Figur es zeigt. Jede Hälfte der Schuppe ist stumpf abgerundet und 
zeigt unregelmässige Streifen, welche etwas nach aussen gebogen sind. Durch den schma- 
len Zapfen und die kleimeren Schuppen scheint dies Exemplar von der unten von Advent Bay 
beschriebenen Art verschieden zu sein. Ob sie wirklich specifisch getrennt sind, ist frag- 
lich, das kann erst durch käönftige Funde entschieden werden. 

Ausser dem erwähnten Abdruck kommt auch ein Theil eines verkohlten Zapfens vor, 
welcher wahrscheinlich zur selben Art gehört. Man kann allerdings die Form der Schuppen 
nicht beobachten, dieselben sind aber gestreift, etwa wie bei verkohlten Zapfen von Sclhizolepis 
Follini NATH. von Pålsjö. Die vorliegende Art steht iäbrigens dieser gewiss sehr nahe; ja, 
es wäre sogar nicht unmöglich, dass beide identisch sind, was aber mit den vorliegenden 
Materialien nicht zu entscheiden ist. 

Wie in den entsprechenden Schichten an der Advent Bay, kommen auch an der 
Festung, wie oben schon erwähnt, Kurzzweige vor, die möglicher Weise zur betreffenden 
Art gehören. Wir bezeichnen aber solche isolirten Kurzzweige nicht als Schizolepis, son- 
dern fiöhren sie unter Pinites (Pityocladus) auf, da ihre Zusammengehörigkeit mit Sch- 
zolepis nicht bewiesen worden ist. 


PiniteS$ ENDLICHER. 


För die hier benutzten Benennungen Pityocladus und Pityophyllum vergl. den Ab- 
schnitt iber die obere Jura-Flora der Advent Bay (S. 62). 


Pinites (Pityocladus) sp. a. 
Ta I Rig28: 


Wie soeben erwähnt, kommen Kurzzweige, welche denen von Cedrus und Larix 
ähneln, im pflanzenföhrenden Sandstein bei der Festung vor. Ausser dem abgebil- 
deten Exemplare liegt ein anderes, ähnlich unserer Taf. 3, Fig. 29, vor, das aber nicht 
so gut erhalten ist wie diejenigen im schwarzen Schiefer an der Advent Bay. 
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Pinites (Pityocladus) sp. b. 


Taf. 6, Fig. 23. 


Zu Pinites dörfte auch der vorliegende Zweig zu rechnen sein, welcher durch lang- 
gezogene, beinahe pallisadenförmige, stellenweise allerdings mehr eiförmige Blattkissen aus- 
gezeichnet ist. Die eigentlichen Blattnarben sind nicht mit Sicherheit zu erkennen. An einer 
Stelle will es scheinen als käme eine kleine Astnarbe vor. Wie wir unten sehen werden, 
habe ich einen Pinites-Zapfen in der entsprechenden Schicht an der Advent Bay gefunden. 
Vielleicht wäre auch Hezer's Sequoia fastigiata (Kreideflora, Taf. 38, Fig. 12) besser zu 
Pinites als zu Elatides zu bringen; die beiden scheinbaren Blattreste links oben gestatten 
in dieser Hinsicht keine Entscheidung, da sie sehr undeutlich sind, so dass man nicht 
einmal sagen kann, ob sie wirklich Blattreste sind oder vielmehr nur losgerissene Splitter 
der Rinde darstellen. 


Pinites (Pityophyllum) Lindströmi n. sp. 
Pinus Quenstedti HEER, Kreideflora, S. 128, Taf. 38, Fig. 1—4. 
Pinus Petersen, HEER, 1. e:,,S:-:128, Täf. ,36, Fig:s9,TOsnTAf 88 1Rigt5: 
Ausser Pinus Staratschini hat HeEErR noch zwei auf Nadeln gegrimdete Pinus- 


Arten von der Festung aufgenommen und dieselben mit Pinus Quenstedti und P. Peter- 
semi imdentifiziert. Sie sollten sich dadurch von emander unterscheiden, dass ein Mittelnerv bei 


jener, nicht aber bei dieser Art, deren Blätter dagegen mehrere zarte Streifen haben sollten, 


vorkäme. Wie wir aus der Beschreibung von Pinites Lindströna im Abschnitt öber die 
obere Jura-Flora der Advent Bay sehen werden, sind diese Verschiedenheiten nur durch 
den Erhaltungszustand verursacht, und die beiden betreffenden Arten gehören einer ein- 
zigen an, die ich Professor G. LINDSTRÖM, welcher die ersten Jurafossilien aus Spitzbergen 
beschrieben hat, gewidmet habe. Fär die nähere Beschreibung derselben verweise ich auf 
den Abschnitt iöber die obere Jura-Flora der Advent Bay. 

Das Exemplar auf Taf. 6, Fig. 27, welches von mir 1882 bei der Festung gefunden 
wurde, ist nur unerheblich breiter als die meisten Blätter der vorliegenden Art. Doch 
spricht das ganze Aussehen des Blattes, die sichelförmige Biegung und der stark hervor- 
tretende Mittelnerv mehr för Pinites Staratschim. Der Blattbischel, welchen Herr in Taf. 
38, Fig. 3 links abbildet, hat wirklich das Aussehen, als wäre er ein Kurzzweig mit 
Blättern. Leider ist der Erhaltungszustand zu sehlecht, um dies mit Sicherheit ermitteln 
zu können. 


Pinites (Pityophyllum) cfr. Solmsi SEWARD. 
Pinites Solmsi SEWARD, Fossil plants of the wealden. Part 2, p. 196, pl. 18, figs 2 and 3; pl. 19. 
Ausser den zur vorigen Art gehörigen Blättern kommen auch eimige schmälere vor, 


welehe mit ähnlichen Blättern aus dem schwarzen Schiefer der Advent Bay ibereinzu- 
stimmen scheinen. Die nähere Beschreibung der Art wird im nächsten Abschnitt folgen. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o |. 41 


Pinites (Pityophyllum) Staratschini HOrER sp. emend. 
Taf. 6, Fig: 28—30. 


Pinus Staratsehini HEER, Kreideflora, S. 129, Taf. 38, Fig. 6, 7. 


Die beiden von HEErR abgebildeten Stöcke habe ich leider nicht wiederfinden können, 
dagegen liegt ein anderes, von HEErR ebenfalls als Pinus Staratschini bezeichnetes Exem- 
plar mit den beiden Gegenplatten vor, von welchen die eine hier abgebildet ist (Taf. 
6, Fig. 29). Dasselbe stellt ein sichelförmig gebogenes, etwa 2,5 Mm. breites Blatt 
dar. Zwei andere Exemplare (Taft. 6, Fig. 28, 30) sind etwas schmäler, nur 2 Mm. breit. Ob 
auch das Blatt Fig. 27, welches noch etwas schmäler ist, hierher gehört, ist, wie oben erwähnt, 
unsicher. Das ganze Aussehen des Blattes spricht för die betreffende Art, während die Breite 
mehr mit P. Lindströmti öbereinstimmt. Es geschiebt ja oft genug, dass die Coniferen- 
blätter beim Trocknen etwas schmäler werden. 

Ob Pinites Staratschini nicht besser als Taxites hätte bezeichnet werden können, 
sei dahingestellt. Man könnte in Frage stellen, ob die Art öberhaupt von Taxites yramineus 
HEER sp. (vergl. oben S. 17) zu trennen ist. Mit den vorliegenden Materialien lässt sich 
aber dies nicht entscheiden. 

Es ist zu bemerken, dass HErRrR eigentlich die Artbenennung Staratschini fär zwei Exem- 
plare aus der mittleren Kreide bei Unter-Atanekerdluk in Grönland zuerst benutzte (Kreide- 
flora, S. 104). Da dies aber mit Räcksicht auf die Blätter von Kap Staratschin (Festung) 
geschah, und da die grönländischen Blätter kaum Coniferenblätter darstellen däörften, so 
kann man gern die betreffende Benennung för die Blätter von der Festung beibehalten. 


Fossile Coniferenhölzer. 


In HerrR's Flora fossilis arctica, Vol. 1, ist eine Zahl fossiler Hölzer aus der ark- 
tisehen Zone von Professor C. ÖRAMER in Zärich beschrieben worden. Der dritte Abschnitt 
geiner Arbeit (S. 175—180) enthält die Beschreibung einiger Hölzer aus Green Harbour, 
welche angeblich aus dem Miocän stammen sollten, obschon, wie oben erwähnt (S. 28), 
dieselben in Wirklichkeit zum obersten Jura gehören. Die von KARL MAYER bestimmten 
Versteinerungen, die er als tertiär auffasste!), haben sich nach den Untersuchungen von 
Direktor Tu. Fucnes in Wien, ebenfalls als jurassisch erwiesen”?). Dazu stimmen auch die 
fossilen Hölzer selbst; denn, wie wir unten sehen werden, ist Araucarioxylon latiporosum 
ÖRAMER Sp. später in einer liassischen Ablagerur 


ig Deutschlands gefunden worden. 


1) HEER, Die miocene Flora und Fauna Spitzbergens. K. V. A. Handl., Bd 8, N:o 7, S. 79. (Flora 
fossilis arctica, vol. 2.) 

?) TH. FucHS, Ueber die während der geologischen Expedition nach Spitzbergen im Jahre 1882 gesam- 
sammelten Tertiärconchylien. Bih. t. K. V. A. Handl, Bd 8, N:o 5, 1883; A. G. NATHORST, Marine Conchylien im 
Tertiär Spitzbergens und Ostgrönlands. Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch. 48 (1896), S. 983. 
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Araucarioxylon Kraus. 


Araucarioxylon latiporosum CRAMER Sp. 


Pinites latiporosus CRAMER, in HEER, Flora fossilis arctica, vol. 1, S. 176, Taf. 40, Fig. 1—38. 
ÅAraucarioxylon latiporosum KRAUS, in SCHIMPER, Traité de pal. vég. 2, p. 3842). 


D CONWENTZ, Fossile Hölzer aus der Sammlung der königl. geol. Landesanstalt zu 
Berlin. Jahrb. d. k. preuss. geolog. Landesanstalt fär 1881, S. 171. 
» koreanum FELIX (teste SCHENK), Untersuchungen iäber fossile Hölzer. 3:tes Stöck. Zeitschr. 


d. deutsch. geol. Ges. Jahrg. 1887, S. 518. 
latiporosum SCHENK, Jurassische Hölzer von Green Harbour auf Spitzbergen. Öfvers. af K.V. A. 
Förhandl. 1890, N:o 1, S. 5. 
SCHENK, Handbuch der Paläophytologie, S. 867. 
KNOWLTON, A revision of the genus Araucarioxylon. Proceed. U. S. National Mu- 
seum. ” Vol. 12, p. 616. 1890. 


Das Vorkommen dieser Art hat insofern Interesse, da sie möglicher Weise das Holz 
von Elatides darstellen därfte. Ausser von Spitzbergen ist dieselbe jetzt auch aus dem 
mittleren Lias des Gallberges bei Salzgitter in Hannover (CONWENTZ, 1. c.) sowie von Korea 
(Alter unbestimmt) bekannt, da nach ScHEnK (1. c.) das von Frux beschriebene Arau- 
carioxylon koreanum von der spitzbergischen Art nicht zu trennen ist. 


Cedroxylon Kraus. 


Cedroxylon cavernosum ÖURAMER Sp. 


Pinites cavernosus CRAMER, 1. c., S. 177, Taf. 32, Fig. 3, 4; Taf. 42, Fig. 1—10. 
> KRAUS, in SCHIMPER, Traité de pal. vég. 2, p. 373. 
GR cavernosum SCHENK, Jurassiche Hölzer von SA Harbour auf Spitzbergen, 1. c., S. 8. 


SCHENK vermuthet, dass diese Art möglicher Weise das Holz von Schizolepis dar- 
stellen könnte. Es ist zu bemerken, dass Kravs allerdings den Namen Pinites benutzt, 
die Pflanze jedoch als zweifelhafte Art unter Cedrozxylon aufnimmt. 


Cedroxylon pauciporosum ÖURAMER sp. 


Pinites pauciporosus CRAMER, 1. cC., S. 176, Täf.! 41, Fig. 1555; 
Cedrozylon SCHENK, Jurassiche Hölzer ete., 1. c., S. 10. 


Nach ScHeEnK gehört auch dieses Holz zu Cedroxylon, und er scheint sogar, wenn 
ich ihn recht verstanden habe, der Meinung zu sein, dass es kaum von der vorigen Art 
zu trennen ist. 

1) KRAUS giebt hier dureh Versehen an, dass das Alter des Holzes wahrscheinlich unterjurassieh ist, und 
so kommt er der Wahrheit jedenfalls näher. Demzufolge konnte CONWENTZ später sagen, dass das geologisehe 


Alter des Holzes anus Spitzbergen nur unwesentlich verschieden vom Alter des mittelliassiscehen Holzes aus 
Salzgitter wäre. 
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INCERTAE SEDIS. 


Drepanolepis NATHORST. 
(Siehe unten, Abschn. IV.) 


Drepanolepis rotundifolia HEER sp. 
Taf. 6, Fig. 24, 25. 
Phyllocladites rotundifolius HEEE, Kreideflora, S. 124, Taf. 35, Fig. 17, 18; Beiträge, S. 50. 


Es sei sofort bemerkt, dass die Abbildung dieses Restes, welche HEErR gegeben 
hat, in einem nicht unwesentlichen Grade schematisirt ist, und dass alles, was öber Frucht 
und Samen gesagt wird, am Originale selbst nicht mit Sicherheit beobachtet werden kann. 
Ich habe demzufolge eine neue Abbildung zeichnen lassen, welche das wirkliche Aussehen 
des Gegenstandes zeigt, soweit der Bau desselben bei wechselnder Beleuchtung und 
mit der Loupe ermittelt werden kann. FEine hin- und hergebogene Spindel trägt an jeder 
Seite schuppenartige Organe, welche in der Nähe der Spindel verdickt sind, was wahrschein- 
lich von der Anwesenheit eines rundlichen Samens herriährt. An der linken Seite, unter- 
halb der Spitze, sieht man nur die Abdriöcke solcher verdickten Partien, während die Ab- 
dräcke der Schuppen entweder im Gestein verborgen oder verwischt sind. Die Schuppen an 
der rechten Seite lassen eine unregelmässige Streifung beobachten, während die Schuppen 
an der Spitze zeigen, dass ihr Umriss etwa sichelförmig war. FEine einzelne Schuppe, 
welche in Fig. 25 abgebildet ist, lässt sehr deutlich sowohl den Umriss wie den rundlichen 
Eindruck am Grunde erkennen. 

Das Exemplar, welches HeERr in seiner Fig. 18 abgebildet hat, und welches unserer 
Taf. 6, Fig. 26 entspricht, ist schlecht erhalten und lässt nur einige Abdricke der Schuppen 
selbst, ohne die rundlichen Partien am Grunde derselben, erkennen. Man sieht hier im 
oberen Theil des Objektes — nicht aber an dessen Spitze, wie HeEer's Abbildung vermuthen 
lässt, denn eine, allerdings sehr undeutliche, Fortsetzung der Spindel kann nach oben beobachtet 
werden — einen Abdruck einer breit sichelförmigen Schuppe an jeder Seite der Spindel; und 
da dieselben gegenständig sind, könnte man glauben, dass man nur eine zweilappige Schuppe 
wie bei Schizolepis vor sich hat. Die beiden öbrigen Schuppen der rechten Seite nehmen eine 
schiefe Stellung zur Spindel ein. Die Schuppen dieses Exemplars zeigen starke, aber un- 
regelmässige Streifen oder FEindräcke, welche aber keine Ähnlichkeit mit der Nervatur 


eines Blattes haben. Und der starke Kohleniäberzug, welcher hie und da noch vorhanden 


HH) 
ist, beweist vollends, dass es sich um schuppenartige Bildungen handelt. Es ist aber wohl 
möglich, dass dies Exemplar eher zu Schizolepis retroflexa — es wirde dann in umge- 
kehrter Stellung gezeichnet sein — zu bringen sei; die schlechte Erhaltung lässt dies nicht 
mit Sicherheit entscheiden. 
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Es ist jedenfalls kein Grund, mit HEER anzunehmen, »dass an derselben Achse Fräöchte 
und blattartige Organe sitzen» . . . »wie bei Phyllocladus», sondern es handelt sich zwei- 
fellos um eine Frucht. Es däörfte unter solehen Umständen das beste sein, die Benennung 
Phyllocladites") fallen zu lassen, auch wenn dieselbe Priorität hat, denn dieser Name deutet 
ja eine Verwandtschaft an, die in der That nicht existirt. Ubrigens verweise ich auf die 
Beschreibung der an der Advent Bay vorkommenden Art. Doch möchte ich hier bemerken, 
dass ich seiner Zeit, wie ich auch SCHENK mitgetheilt habe”), der Ansicht war, dass die 
betreffenden Reste möglicher Weise zu Schizolepis gehören könnten, indem ich eine Zwei- 
spaltung der Schuppen an der Spitze der Frucht annahm, was aber wahrscheinlich nur 
scheinbar ist, in Folge der gedrängten Stellung der Schuppen. In den rhätisehen Ab- 
lagerungen Schonens habe ich ibrigens seiner Zeit eine sehr eigenthämliche, noch nicht 
beschriebene, gewiss zu den Cycadales gehörige Zapfenbildung, oder vielmehr Frucht, ge- 
funden, welche auch an die vorliegenden Gegenstände etwas erinnert, ohne dass ich damit 
sagen will, dass eine Verwandtschaft mit jener existirt. 

Zu seinem Phlyllocladites rotundifolius brachte Herr (Kreideflora, Taf. 35, Fig. 19— 
21) ganz willkärlich einige Samen, deren Zugehörigheit zu den betreffenden Gegenständen 
weder bewiesen noch verneint werden kann; Sie können besser als unbestimmte Carpoli- 
then aufgeföuhrt werden. 


Behauptetes Vorkommen von Monokotylenresten. 


In seiner »Kreideflora der arktischen Zone» giebt Herr S. 129 an, dass die Sand- 
steine des Kap Staratschin (Festung) »die Reste von 3 Arten Monocotyledonen. ent- 
halten, von denen aber nur Eine eine nähere Bestimmung zulässt> ... Diese Eine wird 
dann als Hypoylossidium antiquum beschrieben und abgebildet (Taf. 38, Fig. 14, 15), und 
zwar als ein Blattrest, welcher mit Ruscus verglichen wird. Dies Exemplar habe ich lei- 
der jetzt nicht wiederfinden können, habe dasselbe aber vor mehreren Jahren untersucht, 
und war damals zur Ueberzeugung gelangt, dass es sich nur um eine schuppenförmige 
Bildung handele, eine Meinung, die ich auch SCcHEnkK mitgetheilt habe”), und die zu ver- 
ändern ich keinen Anlass finde. Vielmehr bin ich in dieser Auffassung durch das Vorkommen 
einer zweiten Schuppe von etwa ähnlicher Gestalt noch mehr bestärkt worden, und 
Hypoglossidium ist deshalb zu streichen. Die beiden ibrigen Reste, welehe HeEr als Mo- 
nokotylen auffasste (S. 129, Taf. 38, Fig, 17, 18), sind Abdräcke von Coniferenzweigen. 

1) Bs ist wohl ein Druckfehler, wenn SOLM8 in seiner Einleitung in die Paläophytologie (S. 62) sagt, dass 
HERR den Rest als Phyllocladus bezeichnete. 


2) SOoHENK, Handbuch der Paläophytologie, S. 345, Fussnote. 
2) SOHANR lang 2 VOL 
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Riickblick. 


Nach obiger Revision der fossilen Flora der Festung, setzt sich dieselbe aus fol- 
enden Arten zusammen: 


Rhizomopteris. Pagiophyllum? sp. 
Cladophlebis sp. a. Pinites (Pityocladus) sp. a. und b. 
> SP Jag - (Pityophyllum) Lindströmi NATH. 
Sphenopteris sp. a. > > cfr Solmsi SEWARD. 
» Sp. b. > > Staratschini HEER. 
Thinnfeldia arctica HEER. Araucartioxylon latiporosum CRAMER sp. 
Equisetum? sp. Cedroxylon cavernosum CRAMER sp. 
Schizolepis cylindrica NATH. » pauciporosum CRAMER sp. 
Elatides curvifolta DUNKER sp. Drepanolepis rotundifolia HEER sp. 


För die Altersbestimmung sind diese Materialien allerdings sehr däörftig, und man 
wärde mit denselben allein nicht weit kommen können, da nur eine einzige Art — KElatides 
curvifolia DUNKER sp. — von anderen Ablagerungen vorher bekannt war (was ja aller- 
dings auch von AÅraucarioxylon latiporosum gilt, welches aber vielleicht das Holz von 
Blatides curvifolia darstellt). Ungeachtet der Däörftigkeit der Materialien, lässt sich aber 
mit Sicherheit behaupten, dass dieselben ein jurassisches Alter (ich rechne Wealden 
zum Jura) för die Ablagerung ganz bestimint anköndigen, während keine Beziehungen 
zur Kreide existiren. In dieser Hinsicht ist namentlich HFlatides von Bedeutung, da die- 
selbe Art schon im Jura Sibiriens vorkommt und dazu aus der nordwestdeutschen Wealden- 
bildung bekannt ist, während Araucarioxylon latiporosum auch im mittleren Lias Deutsch- 
lands auftritt. Auch die ibrigen Reste, wie durftig sie auch smd, deuten auf den Jura hin. 
Dies stimmt ja vollständig mit den stratigraphischen Verhältnissen und mit den aus- 
schlaggebenden ”Thierfossilien iberein. Mehr dariöber hier zu sagen, ist unnöthig; wir 
werden nach der Beschreibung der Pflanzen an der Advent Bay auf diese Frage zurick- 
kommen. 


IV. Die obere Jura-Flora an der Advent Bay. 


Das Vorkommen der Pflanzenfossilien. 


Die Entdeckung dieser wichtigen pflanzenföhrenden Schicht verdanken wir G. DE 
GEER, welcher am 10. August 1882 einen schwarzen Schiefer mit einer Conifere, ähnlich 
der an der Festung häufigen »Sequoia Reichenbachi>, im äussersten Querthale nördlich der 
Advent Bay fand. Ich besuchte die Lokalität am folgenden Tage und machte umfassende 
Einsammlungen, welche der hier beschriebenen Flora zu Grunde liegen!'). Es ist nicht 
nothwendig, an dieser Stelle eine ausföhrliche Darstellung der Schichtenreihe zu geben, son- 
dern för unseren jetzigen Zweck därfte folgende kurze Mittheilung genigen. 

Waährend die Schichten in den hohen Gebirgen södöstlich des betreffenden Thälchens 
im Allgemeinen ungestört sind, sind sie auf dem niedrigen Boden mehrfach gestört 
— was in Verbindung mit Senkungen längs der Bruchlinien stehen därfte — und wenn 
man dem Bächlein auf den Boden des Thälchens folgt, so findet man, dass die Schichten 
längs desselben mehrmals gebogen sind (sekundäre Faltungen zwischen Bruchlinien). 
Schon bevor man zum Profile des Bächleins gelangt, bemerkt man einen Sandsteinkamm 
sich iber den Boden erheben, obschon allerdings nicht in solehem Grade hervortretend, 
wie der Festungskamm, weil die Schichten hier nicht wie dort senkrecht sind, sondern 
etwas gegen Osten einfallen. Dort, wo der Sandsteinkamm das Bächlein erreicht und 
von diesem durchschnitten wird, ist die betreffende pflanzenföhrende Schicht, etwa 2 M. 
mächtig, entblösst. Dieselbe besteht aus einem feinen schwarzen Schiefer, welcher dem ter- 
tiären Tazxodium-Schiefer des Kap Staratschin ungemein ähnlich sieht, und welcher die 
Pflanzenreste sehr gut aufbewahrt hat. Er hat seinen Platz unmittelbar iber der Haupt- 
masse des Sandsteins, welcher zweifellos dem Sandstein im Festungskamm entspricht, und 


1) Ich brachte den ganzen Tag dort zu und sammelte mehrere hundert Stäck des zerbrechlichen 
Schiefers. Wie sollte man aber dieselben nach dem Boote und dann nach dem Fahrzeuge bringen, ohne dass 
sie zerbrochen wiärden? Ich musste meinen Mantel dazu benutzen, dieser wurde auf dem Boden ausgebreitet, 
die Sticke, welche nicht in der Geologentasche oder im Netze Platz finden konnten, wurden darauf gelegt, 
und so trugen wir den ausgebreiteten Mantel mit den Schieferstäcken vorsichtig nach dem Boote, wo er wieder 
niedergelegt wurde. Darauf ruderten wir nach dem Fahrzeuge an der anderen Seite des Busens. Es fror mich 
sehr,aber der Anblick der Versteinerungen erquickte mich, und gläcklicherweise erkältet man sich auf Spitzbergen nie. 
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er wird auch von etwas Sandstein bedeckt. Die pflanzenföhrende Schicht entspricht also 
vollständig, auch mit Bezug auf ihren Platz in der Schichtenreihe, dem pflanzenfihren- 
den bituminösen Sandstein an der Festung. 

Etwas höher oben im Uferprofile des Baches kommen auch Kohlen vor, doch konnte ich 
nicht mit Sicherheit konstatiren, dass eine wirkliche Kohlenschicht anstehend war, obschon 
ich mit Hacke und Spaten arbeiten liess. Es wollte vielmehr scheinen, als wäre ihr Vorkom- 
men ein linsenförmiges, was möglicher Weise mit den Störungen in Verbindung stehen kann. 
DE GEER hat untenstehendes Profil iäber die hiesigen Schichten mitgetheilt, die beste 


0 Ww 


Profil der pflanzenfihrenden Schichten (DE GEER's Schichten) im Querthale nördlich der Advent Bay. Massstab: 1: 2000. 
Sandstein ist punktirt, Schiefer ist durch kurze Striche, Kohle durch Schwarz bezeichnet. 


pflanzenfichrende Lokalität liegt jedoch an der entgegengesetzten Seite des Baches, und zwar 
etwas weiter gegen Westen, als das mitgetheilte Profil reicht. 

Die Bedeutung dieser pflanzenfiölhrenden Schicht liegt nicht nur darin, dass dieselbe reich 
an- Pflanzenresten (obschon allerdings nicht anArten) ist, sondern vielmehr in dem Umstande, 


Detail des vorigen Profils bei x . 
a, schwarzer Schiefer (pflanzenfihrende Schicht); b, Sandstein. Massstab: 1:400. 


dass diese meistens vortrefflich erhalten sind, so dass man bessere Aufschlisse itber die 
wahre Beschaffenheit der Flora erhält, als die dörftigen Reste der Festung sie geben können. 

1896 wurden von DE GEER einige hierher gehörige Pflanzenreste auch am nördlichen 
Flusse, nördlich der Mimdung der Advent Bay gefunden. Die wenigen mitgebrachten 
Proben sind ein Stöck gelblichen Sandsteins mit Hlatides curvifolia, einige Stäcke eines 
sandigen schwarzen Schiefers mit undeutlichen Pflanzenabdräcken, die zu Feildenia Nor- 
denskiöldi und (wahrscheinlich) Pinites Nordenskiöldi gehören. Die beiden ersten spre- 
chen för die obere Jura-Flora, und es ist ja nicht unmöglich, dass auch die letztgenannte 
Art in den oberen Jura hinaufreicht. Die betreffenden Reste sind auf Taf. 6, Fig. 31—34 
abgebildet worden. 


he TEORIN 
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Beschreibung der Arten. 
FILICALES. 


Farnreste sind in dieser Ablagerung wie an der Festung sehr selten. Obschon ich 
wohl mehrere hundert Stöcke des Schiefers mitgebracht habe, welche sonst doch reich an 
Pflanzenresten sind, kommen Farne nur in den abgebildeten Exemplaren vor"), welche 
sämmtlich — Taeniopteris ausgenommen — nur kleine Bruchsticke sind, die keine sichere 
Bestimmung gestatten. Da hingegen Zweige von Hlatides und insbesondere Pinus-Nadeln 
in beinahe jedem Stick vorkommen, därfte die Ablagerung in der Nähe eines Nadelholz- 
waldes, wo die Farne, aus irgend welcher Ursache, nicht häufig waren, zum Absatz ge- 
langt sein. Die Reste derselben däirften vielmehr Taemopteris vielleicht ausgenom- 
men — von einer grösseren Entfernung zum Platze hingeschwemmt oder vom Winde 
hingetrieben sein. 


Sphenopteris BRonGNIART. 


Sphenopteris? De Geeri n. sp. 
Taf. 2, Fig. 8; Taf. 6, Fig. 1 (vergrössert). 


Ich hatte diesen Rest bisher för einen Farn angesehen, bei der erneuten Unter- 
suchuang desselben bin ich aber etwas zweifelhaft geworden, ob er nicht vielleicht zu 
den Dikotylen gehören kann. Das Blatt ist gefiedert (oder fiedertheilig?) mit einer 
verhältnissmässig schmalen Mittelrippe, die Blättehen sind gegenständig, mit keilförmiger 
jasis, die beiden obersten etwas herablaufend, von lanzettförmiger Gestalt, tief und ent- 
fernt gesägt, mit nach vorn gerichteten Zähnen; der Mittelneryv der Blättchen ist ziem- 
Sekundärnerven nach den Zähnen. 


lich schwach, von ihm gehen — zuweilen gabelige 
In den obersten herablaufenden Blättchen geht auch ein Nerv an der unteren Seite des 
Blättchens unmittelbar von der Mittelrippe aus. Die Sekundärnerven verschwinden bald, 
und man erhält keine vollständige Vorstellung von dem Verlauf der Nerven. Die Zeichnung 
Taf. 2, Fig. 8 ist insofern unvollständig, als die Anwesenheit noch eines Blättchens zu 
unterst an der linken Seite, dem untersten Blättehen rechts gegeniöber, bei guter Beleuchtung 
zu konstatiren ist. Die untersten Blättehen waren nicht gestielt; es sieht nur so aus, zu- 
folge der mangelhaften Erhaltung. 

') Nach meinen Tagebuchnotizen fand ich auch ein Thinnfeldia-äbhnliches Fragment, »bin jedoch un- 


sicher, ob dasselbe mitgebrachtwurdes. Ob sieh dies auf einen der besehriebenen Farne bezieht, oder ob wirklich 
Tläinnfeldia aretica beobachtet wurde, kann ich jetzt nicht sagen. 
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Auffallend ist die Schmalheit der Mittelrippe ebenso die Schwäche der Nerven, 
doch scheint das Blatt vor der HEinbettung in den Schlamm durch Maceration gelitten 
zu haben. Die Gabelung der Sekundärnerven spricht allerdings för einen Farn, und es 
ist nicht zu leugnen, dass es Arten giebt, deren Blättchen etwa dieselbe Form haben, wie 
z. B. Sphenopteris grevillioides HEErR aus den Komeschichten Grönlands!) und andere. 
Auf der anderen Seite kommen auch etwas ähnliche Dikotylenblätter vor, und ich denke 
dabei namentlich an ein noch nicht beschriebenes Blatt, welches ich 1883 bei Patoot in 
Grönland (Kreide) entdeckte, welches allerdings doppelt so gross wie das vorliegende ist, 
und dick und lederartig war. 

Nach den vorliegenden Materialien därfte es jedenfalls am richtigsten sein, das Blatt 
in solcher Weise wie hier geschehen ist, aufzunehmen. 


Sphenopteris sp. a. 
MALIF25 BISIkAS 


Ein kleines Bruchstäck des Sphenopteris (Onychiopsis) Mantelli- oder Scleropteris- 
Typus. Mehr ist dariöber nicht zu sagen. 


Sphenopteris sp. b. 


Taf. 2, Fig. 17, 18. 


Ein Bruchstöck eines Exemplares des Dicksonia-Typus, welches durch abgerundete, 
sitzende Fiederchen ausgezeichnet ist. Das unterste Fiederchen an der linken Seite scheint 
zweil Sori zu tragen, sie sind aber nicht deutlich. Eine nähere Vergleichung mit 
schon bekannten Arten lässt sich, in Anbetracht der fragmentarischen Beschaffenheit des 
Restes, nicht durchfäöhren. 


Cladophlehbis BRoNGNIART. 


Cladophlebis sp. a. 
TA2 ig 93 


Diese Art zeichnet sich durch ihre relativ stumpfen Fiederchen aus, ist aber zu un- 
vollständig, um sicher bestimmt werden zu können. Pecopteris Murchisoni DUNKER”) hat 
noch stumpfere Fiederchen, welche aber bedeutend kleiner und von einander mehr ge- 
trennt sind. Cladophlebis Albertsii DUNKER sp., Wie diese von SCHENK beschrieben wird 
(1. c., Taf. 27, Fig. 4), hat allerdings spitzere Fiederchen, scheint aber ibrigens unseren 
Exemplaren recht ähnlich zu sein. 


1) HEER, Kreideflora der arctischen Zone, Taf. 11, Fig. 10, 11. 
?) DUNKER, Monographie der norddeutschen Wealdenbildung, S. 7, Ta <:8, Fig. 2, 2a; SCHENK, 
Die Flora der nordwestdeutschen Wealdenformation, S. 216, Taf. 31, Fig. 4, 4 a. 
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Cladophlebis sp. b. 
'Taf. I” RHigr LO. 


Obschon nur ein kleines Fragment, ist dasselbe doch deutlich von der vorigen Form 
verschieden, und zwar durch die schmäleren und spitzeren Fiederchen. Es scheint mit 
Cladophlebis Browniana DUNKER sp.') verglichen werden zu können, obschon von einer 
Bestimmung des Exemplars selbstverständlich keine Rede sein kann. 


Gleichenia Swar'rz. 


Gleichenia sp. 
TAI; His: P5 LG 


Die betreffenden Exemplare stimmen, sowohl in Bezug auf die Anheftung und Form 
der Fiederchen wie auf die Nervatur, die unter der Loupe beobachtet werden kann, so sehr 
mit Gleichenia iäberein, dass ich nicht umhin kann, sie zu dieser Gattung zu bringen. 
Das Vorkommen einer (Gleichenia hier wäre ja öbrigens nicht unerwartet, da die Menge von 
Arten dieser Gattung, welche in den Urgonschichten Grönlands vorkommen, geniägend be- 
weisen, dass die Gleichenien in etwas jungerer Zeit in der arktischen Zone heimisch 
waren. 

Was dagegen die Artbestimmung des Fragmentes betrifft, so muss ich auf dieselbe 
verzichten, und zwar wegen der Unvollständigkeit der vorliegenden Exemplare. Sowohl 
Gleichenia Zippei Corpa sp. wie Gl. Nordenskiöldi Herr und Gl. nervosa Herr (Kreide- 
flora der arktischen Zone) bieten Ähnlichkeiten dar. 


Taeniopteris BRoNnGNIART. 


Taeniopteris Lundgreni n. sp. 
Tafrsn Fig. lö, 


Von dieser schönen Pflanze habe ich drei Exemplare gefunden, deren eins 
(Fig. 1) vollständig ist, etwa 14 Cm. lang und bis 16 Mm. breit. Die Blatter sind läng- 
lich, ganzrandig, gegen die Basis verschmälert, mit ihrer grössten Breite oberhalb der 
Mitte; die Spitze ist stumpf, abgerundet, nicht ausgerandet. Von der Mittelrippe, welche in 
einer flachen Rinne an der Oberfläche verläuft, treten die Sekundärnerven ziemlich rechtwinke- 


1) DUNKER, 1. c., 8. 5, Taf. 8, Fig. 7; SCHENK, 1. c., 8. 215, Taf. 26, Fig: 2, 2 a; SRWARD, Fossil 
plants of the wealden, part 1, p. 99, pl. 7, fig. 4. 
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lig aus'), 0,5 Mm. oder etwas mehr von einander entfernt (17—20 kommen auf 1 Cm.). 
Sie sind einfach oder gegabelt, und dies entweder am Grunde selbst, oder mehr entfernt 
davon, zuweilen erst in der Nähe des Randes; mitunter, obschon nicht häufig, sieht man 
sie mit einander anastomosiren (Fig. 2), zuweilen auch auf solehe Weise, dass zwei Zwei- 
ges desselben gegabelten Nervs sich wieder vereinigen. Der Blattrand ist sehr scharf 
hervortretend und därfte entweder etwas verdickt oder umgebogen gewesen sein. Die 
Oberfläche des Blattes ist glatt, während dei Unterseite mit kleinen scharfen punktför- 
migen Erhebungen oder Höckern bedeckt ist, welche wohl die fröhere Anwesenheit von 
Spreuschuppen oder von Haaren anköndigen (Fig. 5, vergrössert), und welche etwas dichter 
iber den Nerven als auf den Zwischenflächen zu stehen scheinen. Das Blatt scheint kurz 
gestielt zu sein (Fig. 3). 

Von den bisher beschriebenen Taeniopteris-Arten können zwei mit der unsrigen 
verglichen werden, obschon beide getrennt davon sein därften. Die eine ist Taeniopteris 
(Oleandridium) Beyrichii ScHENK”) aus den norddeutschen und englischen Wealdenablagerungen. 
Nur ein einziges Blatt ist aus Deutschland bekannt, welches aber nach SCHENK und SEWARD 
gut erhalten ist. Dass dasselbe schmäler als Taeniopteris Lundgremi ist, kann gegen 
eine Zusammengehörigkeit mit dieser nicht angeföhrt werden, da dies nur ein Alters- 
unterschied zu sein braucht, wie unsere Fig. 3 zeigt; und auch die unbedeutende Aus- 
randung der Spitze däirfte wenig zu sagen haben. Dagegen scheimen andere Verschie- 
denheiten fir einen Speciesunterschied zu sprechen. Das deutsche Blatt ist ganz gleichbreit, 
nicht nach oben erweitert, die Sekundärnerven scheinen dichter gedrängt zu sein und ana- 
stomosiren nicht, der Rand ist nicht verdickt, die Unterseite nicht mit den punkt- 
förmigen Höckern versehen. Auch SEWARD, welcher einige Exemplare angeblich von der- 
selben Art, aus dem englischen Wealden, beschreibt, hat nichts von den erwähnten Merk- 
malen angefilbhrt, weshalb ich folgern muss, dass die deutsche und englische Art von un- 
serer spitzbergischen Pflanze getrennt ist. Jedenfalls steht diese Taeniopteris Beyrichii sehr 
nahe; wenn man mehrere Exemplare von der letztgenannten gefunden hat, wird es sich 
vielleicht zeigen, dass sie identisch sind. Jetzt hat man aber kein Recht, sie mit einan- 
der zu vereinigen. 

äine andere Art, die ebenfalls etwas in Betracht kommen kann, ist Taemiopteris 
(Oleandra) arctica HEER sp.”) aus den Komeschichten Grönlands. Bei dieser ist das Blatt 
allmählich nach der Spitze verschmälert. Sie ist jedoch nebst Taeniopteris Lundqgrem 
ein Vertreter der Gattung in der arktischen Zone. 

Was die botanische Verwandtschaft der Pflanze betrifft, so scheint mir dieselbe 
am ehesten mit Elaphoglossum (Acrostichum) verglichen werden zu können. Ausser einer ähn- 
lichen Gestalt finden wir bei mehreren Arten dieser Gattung genau dieselbe Nervatur. An 
einem Exemplar von AÅcrostichum latifolium Sw. habe ich z. B. sowohl getheilte wie 


1) Am Exemplare Fig. 1, dessen rechte Seite etwas schief gedräckt ist, siehbt man die Sekundänerven 
am Rande der Mittelrippe selbst sich nach unten biegen, und, mit einander verbunden, wie ein »Randnerv» 
den Mittelnerv begrenzen. 

2) SCHENK, Flora der Wealdenformation. S. 221, Taf. 29, Fig. 6, 7. 

3) HEER, Kreideflora der arktischen Zone. S. 38, Taf. 12, Fig. 3—11. 
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anastomosirende Sekundärnerven gefunden, ja die Ubereinstimmung geht so weit, dass auch 
gabelige Nerven, deren Zweige sich wieder vereinigen, vorkommen. Dazu ist der Rand bei 
dieser Gattung in ähnlicher Weise etwas umgebogen oder verdickt, und ferner sind die Blätter 
oft stark behaart, wie z. B. bei A. laminioides Bory oder noch mehr bei A. squanmosuwm 
Sw., wo die Blattfläche ganz von Haaren bedeckt ist. Es kommen daher recht viele 
Ubereinstimmungen vor; ob aber eine wirkliche Verwandtschaft besteht, kann ja nicht 
entschieden werden, so lange keine fertilen Exemplare vorliegen. 

Ich habe die Art meinem verstorbenen Freunde, Professor Dr. B. LUNDGREN in Lund 
gewidmet, welcher sich um die Kenntniss der arktischen Jura-Fauna (Spitzbergen, Andön 
Ost-Grönland) sehr verdient gemacht hat. 


LYCOPODIALES. 
Lycopodites BRoNGNIART. 


Die Unmöglichkeit, welche in den meisten Fällen besteht, fossile Reste von Lyco- 
podium und Selaginella von emander zu trennen, nöthigt zur Benutzung des provisori- 
schen Namens Lycopodites, als gememsamer Bezeichnung der fossilen Reste, welche zu 
einer der beiden Gattungen, oder in die Nähe derselben gehören. 


Lycopodites Sewardi n. sp. 
Taf. 2, Fig. 19—22: Taf. 6, Fig: 2, 3. 


Von diesen sehr eigenthömlichen Resten scheinen mir die auf Taf. 2 abgebildeten 
(nebst der vergrösserten Fig. 2 auf Taf. 6) am nächsten mit sporangientragenden Ähren 
verglichen werden zu können, und sie ähneln in der That habituell solehen Ähren wie z. B. 
von Selaginella rupestris L. sp. und S. sanguinolenta L. sp. so sehr, dass man geneigt sein 
könnte, sie zur Gattung Selaginella selbst zu bringen. Eine nähere Untersuchung scheint 
jedoch darzulegen, dass die Blätter wie bei Lycopodium spiralig gestellt waren. 

Die Ähren haben sämmtlich etwa eine und dieselbe Grösse, sie sind stark verkohlt und 
scheinen hart und fest gewesen zu sein. An ihrer Oberfläche bemerkt man kleine Erhöhungen, 
welche nach vorn wie abgeschnitten erscheinen, als wären sie die Blattkissen mit Nar- 
ben eines Lycopodium. Es wäre aber möglich, dass diese Erhöhungen von den Sporan- 
gien herröhren könnten; denn in den Gegenabdricken will es zuweilen fast scheinen, als 
kämen auch einige blattähnliche Abdriäcke vor, was aber mit Sicherheit nicht zu entschei- 
den ist. Mitunter sieht es aus, als könnten die Erhöhungen von dreikantigen Macrosporen 
hervorgerufen sein. 

Wenn das Exemplar Taf. 6, Fig. 3, wie ich vermuthe, als steriles Stammfrag- 
ment auch hieher gehört, so wörden die Reste eher mit Lycopodium zu vergleichen sein, 
da ja die Blätter spiralig gestellt sind. Allerdings kann kein anderer Beweis fär die Zu- 
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sammengehörigkeit dieses Exemplars mit den ibrigen angefihrt werden, als dass sie zu- 
sammen vorkommen und etwa dieselben Dimensionen haben. 

SEWARD hat ein Fossil aus dem englischen Wealden beschrieben”"), welches möglicher- 
weise auch eine Lycopodiacee darstellt, doch hat dasselbe ein anderes Aussehen als das unsrige. 
Auch die angeblichen Lycopodites-Beste, welche SAPortaA aus Portugal”) und ich selbst aus 
Japan”) angeföhrt haben, zeigen keine Åhnlichkeit mit den hier vorliegenden Gegenständen. 

Vielleicht gehört auch das Exemplar Taf. 6, Fig. 4 hierher als ein gabeliges Stamm- 
fragment. Doch können keine Blattnarben beobachtet werden, und einige unregelmässig 
gestellte, aber sehr undeutliche Eindriöcke riöhren vielleicht von Wurzeln her. Man 
könnte dann an ein Rhizom denken. 


CONIFERAE. 
Baiera Fr. BRAUN. 


Baiera spetsbergensis n. sp. 
Taf. 3, Fig. 6—12. 


Eine ausgezeichnete und eigenthöumliche Art, welche durch sehr kleine und dicke 
Blätter gekennzeichnet wird. Die Blätter sind kurz gestielt, und der Stiel geht allmählich 
in die Blattlamina ber, welche in vier oder höchstens sechs (Fig. 6) schmale, linearc, 
stumpfe Lappen getheilt ist. Die Theilung geschieht in der bei Baiera gewöhnlichen Weise, so 
dass, wenn sechs Lappen vorhanden sind, dies auf solehe Weise entstanden ist, dass der äus- 
serste Lappen auf jeder Seite nochmals getheilt worden ist. Geht die Theilung weiter, so werden 
auch die beiden inneren Lappen getheilt, was ich jedoch nicht beobachtet habe. Die 
Lappen scheinen sehr dick gewesen zu sein, fast stielrund, und ich habe eine Nervatur mit 
Sicherheit nicht beobachten können; am Exemplare Fig. 8 sieht man jedoch mit der Loupe 
einen länglichen Eimdruck, welcher wie ein Längsnerv aussieht, was vielleicht aber nur zu- 
fällig ist. An einem anderen Exemplar sieht man quergestellte Trockenrunzeln, wie bei 
Pinites Nordenskiöldi. Der Blattstiel ist zu unterst, gerade an der Anheftungsstelle, etwas 
erweitert. 

Obschon die Lappen so schmal und linear sind, halte ich es för richtig, die Blätter 
zu Baiera zu bringen und nicht zu Trichopitys, von welcher die mesozoischen Arten durch 
einen langen linearen Blattstiel ausgezeichnet sind. Die ganze Tracht unserer Pflanze 
stimmt auch mit Paiera iberein, obschon, so viel ich weiss, keine andere Art mit so dicken 
Blättern bekannt ist. Dazu sind ja die Blätter ungemein klein, kleiner als die der ibri- 
gen Arten. 

Ich war zuerst der Meinung, dass unsere Art zu Trichopitys laciniata POoMEL 
sp. gehören könnte. Vergleicht man die Abbildung dieser Art, welche SAPORTA als 


FS SEWARD) Il. Cap Lo Apl fig. 8 

2) SAPORTA, Nouvelles contributions å la flore mésozoique (du Portugal). Lisbonne 1894. 

?) 4. G. NATHORST, Beiträge zur mesozoischen Flora Japans. Denkschr. Akad. d. Wiss. Wien. Math.- 
Naturw. Classe. Bd 57. 1890. 
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Jeanpeaulia flabelliformis POMEL sp. in Pal. francaise, vegétaux jurassiques, vol. 1 (pl. 67, fig. 4), 
gegeben hat, mit unserer Taf. 3, Fig. 7, so muss zugestanden werden, dass sie iiberaus 
ähnlich aussehen. In der neuen Abbildung, in vol. 3 desselben Werkes (pl. 155, fig. 4, 
4 a), wo SAPORTA das betreffende Exemplar als Fragment von Trichopitys laciniata, ob- 
schon allerdings etwas zweifelhaft, aufnimmt, ist aber die Ähnlichkeit nicht so gross, die 
Lappen sind hier mehr allmählich zugespitzt. Ist dazu das Exemplar, wie SAPORTA 
glaubt, nur ein Fragment von Trichopitys lacimiata, welche bedeutend grösser ist, mit all- 
mählich zugespitzen Lappen, und deren Stiel nach unten nicht verschmälert wird, dann 
ist gewiss die Pflanze aus Spitzbergen von der französischen Art weitaus verschieden. 

Die Art ist in der Ablagerung eben nicht häufig, doch habe ieh wohl 15—18 
Exemplare derselben bekommen. Es wäré wohl nicht unmöglich, dass HEErR's Pinus Pe- 
terseni in der Kreideflora Taf. 36, Fig. 9 hierher gehören könnte. Das Original lässt aber 
nicht mit Sicherheit erkennen, ob es sich wirklich um ein gabeliges Blatt oder nur um 
zwei zufällig sich kreuzende Nadeln handelt. 


Baiera graminea n. sp. 


dl RS skred SÅ 


Nur das abgebildete unvollständige Exemplar, welches jedoch eine gut getrennte 
Art unterscheiden lässt, ist gefunden. Die Blattlamina geht sehr allmählich in den 
Stiel iiber und ist in zwei flache gleichbreite Lappen getheilt. Ob diese sich dann wieder 
theilen, ist ungewiss, und ebensowenig kennen wir die Form ihrer Spitze. Das Gefäss- 
böndel, welches in den Blattstiel eintritt, theilt sich etwa 9 Mm. von der Basis in zwei, 
welche sich bald selbst wieder gabeln, so dass vier Bindel an der Theilungsstelle des 
Blattes vorhanden sind. Hier gabeln sich wieder die Bimdel, welehe in den rechten 
Lappen eintreten, so dass dieser vier Nerven enthält, während im linken Lappen nur das 
äusserste Bäundel sich im vorliegenden Stick gabelt. 

Baiera graminea ist der PB. paucipartita NATH. aus den rhätischen Ablagerungen 
Schonens habituell recht ähnlich, obschon die Blätter dieser Art bedeutend breiter sind. 

Als Kurzzweig einer Baiera mit noch anheftenden Blättern — obschon die Stein- 
platte abgebrochen ist, so dass nur der unterste Theil der Blattstiele zu sehen ist — 
däörfte vielleicht der auf Taf. 3, Fig. 14 abgebildete Gegenstand zu deuten sein. Die 
Blattstiele sind zu dick, um von Czekanowskia herröhren zu können. Dieselben sind ubrigens 
mit recht tiefen punktförmigen Eindricken versehen (Fig. 15). Man könnte allerdings 
auch an Pinus denken, doch scheint mir Baiera an erster Stelle in Betracht zu kommen, 
obsechon die fragmentarische Beschaffenheit des Restes keine endgiöltige Bestimmung 
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Feildenia Herr. 


In seiner Arbeit iöber »Die miocene Flora und Fauna Spitzbergens> (Flora foss. 
aretica, vol. 2), beschrieb seiner Zeit HEErR zwei aus dem tertiären Taxodium-Sehiefer 
am Kap Staratschin stammende Arten einer neuen Gattung, Toreltia, die er zu den Taxa- 
ceen vorläunfig brachte, und die er auf folgende Weise charakterisirt: »Folia rigida coriacea 
basin versus angustata, articulata, tenuiter costata, costiis interstitiisque subtilissime 
striatis». 

Das Vorkommen dieser Gattung im Tertiär Spitzbergens stand dann lange verein- 
zelt da, bis HEErR dieselbe endlich in den Sammlungen tertiärer Pflanzenreste des Grinnell- 
Landes, welche während der englischen Expedition unter NArEs 1875—76 von Kapitain Frir- 
DEN und Dr. Moss bei 81” 46' n. Br. zusammengebracht waren, entdeckte. Während die 
Reste im Tazodium-Schiefer Spitzbergens selten und meistens sehr fragmentarisch sind, 
kommt die Pflanze in der iberaus ähnlichen Ablagerung des Grinnell-Landes recht häufig 
vor, so dass mehrere vollständige Blätter derselben mitgebracht wurden. Diese Blätter 
legen dar, dass die restaurirte Figur, welche HEErR in seiner miocenen Flora Spitzbergens 
mitgetheilt hatte, vollständig richtig war. Da aber die Benennung ”Torellia schon fröher 
fur eine Molluskengattung benutzt worden war, so änderte HEERrR in seiner Beschreibung 
der Pflanzenreste des Grinnell-Landes (Flora foss. arctica, vol. 5) den (Gattungsnamen in 
Feildenia um. 

Schon vor der Entdeckung der Pflanze im Grinnell-Land wurde die Gattung Phoe- 
nicopsis, deren Blätter einen sehr äbnlichen Bau haben, von HEEr aus dem Jura Ostsibi- 
riens beschrieben. Als Merkmal, welches die beiden Gattungen von einander trennen 
sollte, föhrt HEErR in semer Beschreibung der Pflanzenreste des Grinnell-Landes an, dass 
die Streifen des Blattes bei Phoenicopsis »nicht von einer Rippe eingefasst sind, was Feil- 
denia sehr auszeichnet». Dies wird in seiner Beschreibung äber Feildenia rigida noch 
ausfihrlicher behandelt: >»Ueber die Blattfläche laufen 8—11 Streifen; bei den am besten 
erhaltenen Blättern sieht man, dass jeder Streifen iäber die Mitte eine Rippe läuft (Taf. 1, 
Fig. 9 b vergrössert), so dass wir eigentlich 8—11 Längsrippen haben, von denen jede einen 
Streifen besitzt, ganz wie bei den Blättern von Spitzbergen»>. In der Beschreibung der 
Blätter von Spitzbergen heisst es: »Diese Hauptrippen sind der Länge nach sehr fein ge- 
streift (Fig. 4 c, 6 b); ebenso sind auch die Zwischenräume zwischen den Rippen von sehr 
feinen Längsstreifen durchzogen (Fig 4 c), deren 4—5 da zu sein scheinen». Hier will 
es scheinen, als hätte HEErR gemeint, dass mehrere Streifen auch an den Hauptrippen 
vorkämen, was auch die Abbildungen zugeben. An den mir vorliegenden ÖOriginalen 
der Torellia rigida von Spitzbergen habe ich das erwähnte Merkmal jedenfalls nicht 
mit Sicherheit konstatiren können. Und HeErR fögt selbst in seiner Beschreibung iber 
Torellia hinzu: »Bei mehreren Blattstäöcken sind diese feineren Streifen verwischt». 
Sollen nun solche Blätter zu Torellia oder zu Phoenicopsis gebracht werden? In der That 
verhält sich die Sache so, dass die Nervatur der Blätter mit ähnlichem Bau sich 
nach dem Erhaltungszustand recht verschiedenartig zeigt (siehe unten bei der Beschrei- 
bung von Feildenia Nordenskiöldi), und es därfte deshalb nothwendig sein, andere, mehr 
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greifbare Merkmale fär die Trennung der beiden Gattungen anzugeben. Denn, auch zu- 
gestanden, dass ein einziger Streifen iber der Rippe bei Feildenia, nicht aber bei Phoeni- 
copsis, vorkommt, kann dies wohl als Gattungsunterschied betrachtet werden? 

Ich glaube nicht, und ich bin äberdies etwas zweifelhaft, ob die beiden Gattungen 
wirklich getrennt sind. Ich erinnere dabei namentlich an das Blatt Fig. 4 b, Taf. 
6 in HeEERrR's miocener Flora Spitzbergens, welches noch an eimem Kurzzweig sitzt!), 
ganz wie bei Phoenicopsis oder bei Baiera paucipartita aus Schonen. Indessen mag es 
zweckmässig sein, die Gattungen bis auf Weiteres getrennt zu halten, und dann därfte 
fur Feildenia die meistens sichelförmige Gestalt der Blätter und die Erweiterung oder 
statt deren eine kleine Biegung der Blattbasis, endlich auch der Umstand, dass die Blätter 
oft ihre grösste Breite oberhalb der Mitte haben, als besonders kennzeichnende Merk- 
male gelten. Dazu kommt, dass die Kurzzweige von Phoenicopsis wahrscheinlich regel- 
mässig abgeworfen wurden, während dies bei Feildenia nicht der Fall war, und schliesslich 
waren die Blätter von Feildenia gewiss sehr fest und steif. 

Von einzelnen Podozamites-Fiedern unterscheiden sie sich durch die sichelförmige Ge- 
stalt, durch die Erweiterung nach oben und durch ihre Anheftung. Allerdings därfte es 
nicht immer gelingen, Podozamites-Fiedern und Feildenia-Blätter getrennt zu halten, und 
gewiss sind mehrere Feildenia-Blätter bisher als Podozamites-Fiedern beschrieben worden, 
wie ich z. B. in »Floran vid Bjuf> (S. 97) fir Podozanvites Agardhianus BRONGN. Sp: 
seiner Zeit hervorgehoben habe. 


Feildenia Nordensköldi n. sp. 
Taf. 3, Fig. 16—27. 


Die vorliegende Art hat meistens recht schmale, etwas sichelförmig gebogene Blät- 
ter, etwa 3—4 Mm. breit, doch kommen auch solche mit einer Breite von nur 2—2,5 wie 
anderseits von 5—6 Mm. vor. Sie erweitern sich allmählich vom Blattgrunde, dessen klei- 
ner, etwas zurickgebogener Theil wohl als der Blattstiel betrachtet werden kann, und sie 
erreichen meistens ihre grösste Breite erst oberhalb der Mitte. Die Blattspitze ist abge- 
rundet, kann aber mitunter etwas schief sein (Fig. 20, 22 und 23). An einigen Exemplaren ist 
die verkohlte Blattsubstanz noch erhalten, und die Oberfläche zeigt dann zuweilen recht flache 
Rippen (Fig 19, vergrössert), ganz wie die tertiären Feildenien Spitzbergens. An anderen 
Exemplaren zeigt die Oberfläche dagegen deutliche Streifen oder schmale Rinnen; und 
wo der Kohlenbelag entfernt ist, sieht man, dass korrespondirende Rinnen auch an der 
anderen Seite existirt haben missen, welche im Abdrucke wie schmale Rippen hervortreten 
(Fig. 27 vergrössert, deren oberer Theil die Kohlensubstans mit den Rinnen, während der 
untere Theil den Abdruck der anderen Seite darstellt). Folgt man nun diesen, Rippen 
auf dem Abdrucke, so sieht man, dass sie sich gabeln, und sie entsprechen demzufolge 
den Gefässbimdeln, welche in diesem Falle an der Oberfläche durch die Rinnen ange- 
deutet waren. Ein anderes Exemplar 'zeigt genau den Gegensatz hierzu, die Gefässbim- 


1) Das Original der Abbildung zeigt dies noch deutlicher als die Figur. 
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del treten an jeder Seite des verkohlten Blattes als Rippen, und im Abdrucke desselben dement- 
sprechend als Rinnen auf. Sollten nun diese beiden Blätter, welche sonst in Zahl der Ner- 
ven und in Allem ibrigem ibereinstimmen, als zu getrennten Gattungen gehörig betrach- 
tet werden? Gewiss nicht, die Verschiedenheiten därften nur Erhaltungserscheinungen 
sein, welche mit der Zersetzung der Gefässbändel in Verbindung stehen. Wenn wir uns 
erinnern, dass die Epidermis oder richtiger die Cuticula an verkohlten Exemplaren immer 
erhalten ist, während dagegen das ibrige Gewebe friher aufgelöst wird, so ist 
es ja klar, dass die Gefässbiöndel in solchen Fällen, wo sie schon vor der Verkohlung 
aufgelöst waren, an der Oberfläche des Blattes durch Rinnen angedeutet werden können, 
während sie dagegen, wo sie noch vorhanden sind, als Rippen an der Oberfläche her- 
vortreten missen. Andere verkohlte Exemplare zeigen eine Oberfläche, auf welcher 
weder Rinnen noch Rippen zu sehen sind, also eimen dritten Erhaltungszustand. 

Fig. 25 ist ein Abdruck, an welchem die Gefässböndel durch Rippen angedeutet sind, 
und wo eine sehr feine Streifung, wahrscheinlich durch längliche Epidermiszellen verur- 
sacht, zu sehen ist (Fig. 26, noch stärker vergrössert). Dazu sieht man hie und da eine 
Andeutung von »Zwischenrippen», welche aber meiner Meinung nach nur als eine 'Trock- 
nungserscheinung oder als ein Erhaltungszustand zu betrachten sind, da sie an einem 
und demselben Blatte an einer Stelle deutlich sein können, um bald darauf wieder zu 
verschwinden. 

Es war nothwendig auf diese lange Erörterung irber die scheinbaren Unregelmässigkeiten 
der Nervatur einzugehen, da man nicht immer ihre Verbindung mit dem Erhaltungs- 
zustand und mit der Zerstörung des Gewebes eingesehen hat. 

Die Zahl der Nerven ist meistens 6, doch kann dieselbe auch bis zu 8, ja sogar, ob- 
schon selten, bis zu 10 steigen, was mit der Breite des Blattes in Verbindung steht. Ihre 
Gabelung geschieht gewöhnlich in der Nähe der Basis, so dass sie bald ihre volle Zahl 
erreicht haben. Sie treten ziemlich gerade in die Spitze heraus, doch ist diese, wie oben 
schon erwähnt, mitunter etwas schief. FEinige Blätter sind noch mehr sichelförmig gebo- 
gen als die abgebildeten. 

Die beiden Exemplare Taf. 6, Fig. 33 und 34 gehören wahrscheinlich auch hierher. 
Sie stammen vom nördlichen Flusse nördlich der Mindung der Advent Bay und sind 
schlecht erhalten, so dass die Nervatur nicht zu sehen ist. Da aber die Form der Blätter 
vollständig mit derjenigen der HFeildenia-Blätter ibereinstimmt, ist ihre Zugehörigkeit zu 
PFeildenia Nordenskiöldi wahrscheinlich. 

Die von HEER in »Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens> (Flora fossilis arctica, vol. 4) 
auf Taf. 4, Fig. 9 als Podozamites ensiformis und in Fig. 11 und 12 als P. cuspiformis ab- 
gebildeten Blätter von Ust-Balei betrachte ich als Feildenia-Blätter, welche in umgekehrter 
Stellung gezeichnet sind. <Sämmtliche diese Blätter sind etwas sichelförmig gebogen 
und stimmen so gut wie vollständig mit den Blättern aus Spitzbergen iberein. Die 
Blätter Fig. 8 derselben ”Tafel sind allerdings gerade, was aber auch bei Feildenia- 
Blättern mitunter der Fall sein kann. MHEERrR hat später!') zwei Blätter aus Tapka 


1) Beiträge zur fossilen Flora Sibiriens, S. 6, Taf. 2, Fig. 5, 6. (Flora fossilis arctica, vol. 5). 
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unter dem Namen Podozamites ensiformis aufgenommen, welche aber meiner Mei- 
nung nach eine ganz andere Pflanze darstellen, die wohl am ehesten zu Zamites zu 
stellen ist. | 


Elatides Herr. 


Elatides curvifolia DuNKER sp. 
Taf. 4, Fig. 1—18; Taf. 6, Fig. 6—38. 
Fär die Synonymie vergl. S. 35. 


Wie an der Festung, sind die Zweige dieser Art auch hier häufig, obschon vielleicht 
nicht in demselben Grade wie dort. Der gute Erhaltungszustand der Reste im schwarzen 
Schiefer bietet einen angenehmen Gegensatz zu den undeutlichen Abdräcken im Sand- 
steine dar. Wie gewöhnlich an Coniferenzweigen von diesem Typus kann man auch hier 
eine recht beträchtliche Variation in der Länge und Gestalt der Blätter u. s. w. beobach- 
ten, so dass man glauben könnte, dass mehrere Arten vorhanden seien, wenn man nur die 
extremsten Formen mit einander vergleicht. Da aber Uebergänge zwischen allen diesen 
Formen vorkommen, habe ich sie sämmtlich als zu einer Art gehörig aufgenommen. Ganz 
dieselbe Variation findet sich auch bei mehreren lebenden Coniferen mit ähnlichem Blatt- 
bau, wie z. B. Araucaria Cunminghami u. a. 

Die beiden Exemplare Taf. 4, Fig. 17 und 18 stellen ältere Zweige oder Zweige 
höherer Ordnung dar, welche verhältnissmässig lange, sichelförmig nach eimwärts gebogene 
Blätter tragen, und in Folge der Dicke der Zweige sieht man auch die Blattkissen oder 
deren Abdriäcke, zuweilen, an den verkohlten Theilen, auch eine Andeutung der Blattnarbe 
selbst oder der abgebrochenen Blattbasis am oberen Ende des Kissens. Diese langen Blät- 
ter stimmen mit denjenigen des zapfentragenden Exemplars Taf. 2, Fig. 4 aus der Li- 
oplax-Sehicht an der Festung vollständig ibereim. Am linken Zweig des Exemplars 
Fig. 18 sind aber die Blätter schon kärzer, und dies ist auch am Zweige des Exemplars 
Fig. 17 der Fall. Die Blätter des Exemplars Fig. 1 sind verhältnissmässig kurz und 
scheinen z. 'Th. nicht so stark gebogen zu sein, aber am Hauptzweig unten rechts, 80- 
wie am ersten Zweig links kommen Blätter von gewöhnlicher Grösse und Form vor. Zu be- 
achten ist auch das Exemplar Fig. 2, bei welchem die Blätter am Hauptzweig bedeutend 
länger als an den Aesten sind. Solche Formen wie Fig. 9, mit enfernt gestellten, 
langen Blättern, entprechen den Exemplaren, welche Hrer zu Sequoia rigida stellte. Andere 
Exemplare haben einige verhältnissmässig breite Blätter — bis 2 Mm. — an den Stellen, 
wo die Zweige sich abtrennen. 

Was Fig. 4 betrifft, so bin ich etwas zweifelhaft, ob sie wirklich zu Hlatides ceurvi- 
folia gehört, da die Blätter kurz und stumpf sind, wozu sie sehr dick gewesen zu sein 
scheinen. Es wäre deshalb möglich, dass es sich um eine andere Art oder sogar um ein 
Paqgiophyllum handelt. In Anbetracht der grossen Variabilität von Hlatides curvifolia, ist 


es indessen wohl möglich, dass auch dies Exemplar zu ihr gehört. -Taf. 6, Fig. 
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38 zeigt ebenfalls em Exemplar mit verhältnissmässig kurzen Blättern, deren Blattgrund 
erweitert ist. 

Das Exemplar Taf. 4, Fig. 7 stellt ein Zweigstäck dar, dessen Blätter z. Th. abge- 
fallen sind; die Narben, welche hie und da mit der Loupe beobachtet werden können, 
sind rundlich oval, mit eimer Einsenkung in der Mitte. Einen anderen Erhaltungszustand 
stellt das Exemplar Taf. 6 Fig. 7 dar, bei welehem die Blätter abgebrochen sind, so dass 
man neben den Blattnarben auch einige Fragmente der unteren Theile der Blätter sieht. 

Während ich ibrigens, was die Variation der Blätter betrifft, auf die Abbildungen ver- 
weise, werden wir uns mit den in den Figuren 13—15 abgebildeten Exemplaren etwas näher 
beschäftigen. Diese sind bei der Zerspaltung des Schiefers nicht längs des Zweiges selbst, 
sondern etwas ausserhalb desselben blosgelegt, und zeigen infolgedessen die Abdricke 
der Aussenseite des blattbedeckten Zweiges. Diese Exemplare stellen deshalb  viel 
richtiger als die äbrigen das wahre Aussehen der blatttragenden Zweige dar. Das Exem- 
plar Fig. 15 ist insofern von Wichtigkeit, als sein unterer Theil den Abdruck der Aussen- 
seite, der obere Theil dagegen ein Profil längs des Zweiges darstellt und deshalb das 
gewöhnliche Aussehen hat. Dies Exemplar beweist, dass es sich um dieselbe Pflanze han- 
delt, was man sonst kaum glauben wirde, obschon etwas Nachdenken allerdings sagt, dass 
es sich ganz so verhalten muss, da ja die Blätter nach einwärts gebogen sind. Die Exem- 
plare Fig. 13 und 14 däörften die beste Vorstellung vom wahren Aussehen der lebenden 
Zweige geben, welches etwa mit dem Aussehen der zapfentragenden Aeste von Araucaria 
Cunninghami verglichen werden kann. 

Diese Exemplare lassen auch den Mittelnerv deutlich erkennen, und zwar als eine 
Rinne in der Mitte des Abdruckes der unteren Blattseite, oder als einen Kiel an der 
Unterseite der verkohlten Blätter selbst. Wo die Blätter von der Seite gesehen werden 
— was ja meistens der Fall ist — lässt sich dagegen der Mittelnerv nicht immer 
beobachten. Taf. 6, Fig. 6 ist eine vergrösserte Abbildung einiger Blätter im gewöhnlichen 
Erhaltungszustande, an welehen jedoch die Nerven zu sehen sind. 

Auch : ein Zapfen liegt von dieser Lokalität vor (Taf. 4, Fig. 11). Derselbe war 
endständig, und obschon der Zweig sehr verwischt ist, sieht man doch an seiner linken 
Seite nahe unter dem Zapfen ein sichelförmiges Blatt, welches darlegt, dass es sich um 
Elatides handelt, was iöbrigens durch den Bau des Zapfens selbst bestätigt wird. Er besteht 
nämlich aus sehr dicht gestellten, dönnen, lederartigen Schuppen, ganz wie bei den Ela- 
tides-Zapfen von der Festung. An der linken Seite will es scheinen, als wären die 
Schuppen zugespitzt, was aber recht undeutlich ist. Der Zapfen ist allerdings etwas brei- 
ter als das abgebildete Exemplar von der Festung (Taf. 2, Fig. 3), was aber nicht als 
Artunterschied betrachtet werden kann, um so mehr, als es wohl unsicher ist, ob die 
Zapfen reif sind. Die grössere Breite kann ja auch durch den Druck verursacht sein. 

Auch Exemplare mit männlichen Bläthen sind gefunden worden. Ausser dem abgebilde- 
ten (Fig. 10) kommt ein anderes, welches ebenfalls die Verbindung zwischen Bläthe und Zweig 
erkennen lässt, vor, und dazu noch eine Blithe, am Rande einer Schieferplatte, so dass es 
sich nicht sagen lässt, ob dieselbe isolirt war oder nicht. Die Staubblätter sehen, insofern 
sich dies ermitteln lässt, wie keilförmige, zugespitzte Schuppen mit länglichen Streifen 
aus, was vielleicht von linearen Pollensäcken, wie bei Araucaria, verursacht werden kann. 
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Was die runden »Scheibchen, welche die Staubbeutel andeuten», anlangt, von welchen HEER 
spricht (Kreideflora, S.. 127, Taf. 36, Fig. 3, 3 a), so ist hier nichts davon zu sehen, eben- 
sowenig wie an HEErR's OÖriginalexemplar selbst. 

Das Exemplar Taf. 6, Fig. 32 stammt vom nördlichen Flusse, nördlich der Mändung 
der Advent Bay, und wurde 1896 von DE GEER gefunden. Es kommt in einem gelb- 
lichen Sandstein vor und stimmt mit Elatides curvifolia vollständig iberein. 


Pagiophyllum Herzer. 


Pagiophyllum? sp. 
Taf. 5, Fig. 59; Taf. 6, Fig. 9, 10. 


Das Exemplar Taf. 6, Fig. 9 stellt den unteren Theil eines Zweiges im Querschnitt 
dar, die spiralig gestellten Blätter von unten gesehen. Diese sind kurz und stumpf 
nur mit einer schwachen Andeutung eines Mittelnerves oder einer länglichen Falte am gröss- 
ten Blatte (Fig. 10, vergrössert). Das Exemplar kann ein Pagiophyllum sein; ich halte 
es aber nicht fir ganz unmöglich, dass es statt dessen zu Elatides gehören kann, denn 
die untersten Blätter der Seitenzweige bei dieser sind zuweilen käörzer und dicker als die 
öbrigen, obschon allerdings nicht so stumpf. 

Auch das Exemplar Taf. 5, Fig. 59 bleibt zweifelhaft. Die Blätter rechts sehen 
allerdings stumpf aus, während dagegen einige an der linken Seite spitzer und sogar etwas 
gebogen zu sein scheinen. Vielleicht handelt es sich auch hier nur um einen Hlatides-Zweig. 


Schizolepis Fr. Braun. 
Schizolepis? retroflexa n. sp. 
Taf.. 3, Fig. 31,:32; Taf.,6, Fig, 11, 12; 


Dies ist wieder ein Gegenstand, dessen Stellung zweifelhaft ist. Ich hielt das Exem- 
plar Taf. 3, Fig. 31 bisher fär einen Schizolepis-Zapfen, dessen Spindel durch Mace- 
ration etwas zerstört worden wäre und demzufolge die ungewöhnlich schlanke Gestalt 
bekommen hätte. Eine erneute Untersuchung des Objektes') hat aber dargelegt, dass die 
betreffende Abbildung das Original in umgekehrter Stellung darstellt, infolgedessen ich 
cine neue Zeichnung desselben Exemplars auf Taf. 6, Fig. 11, 12 mittheile. Dass diese 
Stellung die richtige ist, wird ausser durch die Verschmälerung der Spindel auch durch die 
von der Anheftungsstelle der Schuppen an der Spindel herablaufenden Kanten und vor 
Allem durch den Austritt der friuher iäbersehenen obersten Schuppe, sowie eines Schuppen- 


1) Ich möchte hier bemerken, dass die Untersuchung fossiler Pflanzen bei uns während der finstern 
Herbst- und Wintermonate recht ungänstig ist, wenn sie in schwarzem Schiefer vorkommen und hauptsächlich 
mit Hilfe der Loupe untersucht werden missen. Wenn dieselben im Frihling oder im Beginn des Sommers wieder 
untersucht werden, dann bemerkt man oft Details, welche fräher nicht beobachtet werden konnten. 
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stiels oder anderen Organs oben rechts, an der Spitze der Spindel, bewiesen, wozu noch 
der kräftige untere Theil der Spindel unten rechts angefihrt werden kann. Ausserdem wird 
diese Auffassung durch das Exemplar Taf. 3 Fig. 32 vollends bestätigt, öber dessen Stel- 
lung kein Zweifel vorliegen kann, welches ich aber bisher als ein Exemplar mit zufällig 
niedergebogenen Zapfenschuppen betrachtete. Nachdem aber auch das andere Exemplar 
einen ähnlichen Bau zeigt, muss man vermuthen, dass die Erscheinung nicht zufällig, 
sondern vielmehr fär die Pflanze charakteristisch ist. FEigenthömlich ist auch die sichel- 
förmige Biegung der Spindel. 

Ist nun dieser Rest eine Schizolepis? Die Schuppen oder schuppenartigen Organe 
sehen allerdings wie die Schuppen von ScMzolepis aus, was ja freilich nichts beweist, 
denn sonst wärden wir z. B. auch die zweispaitigen fertilen Blätter von Tmesipteris als 
zu Scluzolepis gehörig betrachten mussen, wenn sie fossil vorkämen. Schizolepis ist ja em 
Coniferenzapfen, während das vorliegende Organ mit seinen offenstehenden, zurickgebo- 
genen, zweispaltigen Schuppen vielleicht etwas ganz anderes ist. Da man also auch hier 


4, Sporangientragendes Blatt (etwa 2- oder 3-mal. vergrössert) von Tmesipteris, von der Seite und von innen gesehen; 
B, ähnliches Blatt von Psilotum (in mehrfacher Vergrösserung), von der Seite und von aussen gesehen. 
Copien nach BRONGNIART. 


zu keiner endgältigen Bestimmung gelangen kann, so glaube ich am richtigsten zu han- 
deln, wenn ich den Rest bis auf Weiteres als eine zweifelhafte Schizolepis bezeichne. 

Die Schuppen sind verhältnissmässig breit, nicht eben tief gespalten, mit unregel- 
mässig hin- und hergebogenen bStreifen. Sie endigen, wie die vergrösserte Figur Taf. 6, 
Fig. 12 zeigt, in einer kleinen, etwas schief gestellten Stachelspitze. 

Es sollte nicht öbersehen werden, dass diese Reste eine nicht geringe Ähnlichkeit 
mit Drepanolepis zeigen, und zwar mit D. rotundifolia Herr sp. Ich denke dabei nament- 
lich an das Exemplar Taf. 6, Fig. 26, dessen Schuppen ebenfalls getheilt erscheinen. Nun 
ist ja allerdings nicht gesagt, dass dasselbe wirklich zu D. rotundifolia gehört, aber auch 
dies zugestanden, so ist es nicht zu leugnen, dass zwischen D. angustior und den vorlie- 
genden Resten ebenfalls gewisse Ähnlichkeiten vorhanden sind. Es ist eigenthimmlich, dass 
auch jene eine Ähnlichkeit mit Tmesipteris darbietet, und zwar mit den fertilen Blättern 
derselben — d. h. umgekehrt als man vermuthen wärde, falls es sich um eine that- 
sächliche Verwandtschaft handelte; denn in solchem Falle wärden ja die fertilen Blätter 
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gespalten, die sterilen dagegen ungespalten sein. Auch hier bleiben wir also im Zweifel 
— es giebt in der That mehr Dinge auf der Erde als die Phytopaläontologie sich hat 
tränmen lassen! Sollte SarPorTA's!) Palaeolepis bicornuta möglicher Weise zu demselben 
Typus wie unsere Pflanze gehören? 

Um die äussere Ähnlichkeit, welche zwischen Schizolepis? retroflexa und Tmesipteris be- 
steht, darzulegen, theile ich umstehend eine Copie von BRONGNIARTS Abbildung?) eines fertilen 
Blattes von T'mesipteris mit, welcher ich auch eine Copie seiner Abbildung des betreffenden 
Organs bei Psilotum beigefögt habe. Man sieht daraus, dass die Blätter von Tmesip- 
teris cinen deutlichen Mittelnerv besitzen, während ein solcher bei Psilotum nicht zu 
sehen ist. 


PiniteS$ ENDLICHER. 


Dass die Gattung Pinus — in der weitesten Ausdehnung der Gattung, wie Linné die- 
selbe auffasste — in den oberen Juraablagerungen Spitzbergens vertreten ist, däörfte im 


höchsten Grade wahrscheinlich sein, denn wir haben Zapfen, Samen, Zweige und Blätter, 
welche mit entsprechenden Organen der lebenden Gattung gut ibereinzustimmen schei- 
nen. - Versucht man aber die verschiedenen Organe mit einander zu vereinigen, so 
bleibt dies ganz willkörlich. - Während nämlich nur ein Zapfen vorliegt, so sind we- 
nigstens drei verschiedene Blattformen vorhanden, ohne dass man mit Sicherheit sagen 
kann, zu welcher von diesen der Zapfen gehört. Dazu kommt noch der Umstand, dass 
es wohl möglich ist, dass einige von den Blättern zu BSchizolepis gehören können, und 
schon aus diesem Grunde ist es besser, die Benennung Pinites zu benutzen. Um aber so- 
fort anzugeben, um welche Reste es sich handelt, däörfte es angemessen sein, die verschie- 
denen Organe durch verschiedene Untergattungsnamen zu bezeichnen, wie ja schon längst 
u. a. för Lepidodendron geschehen ist, neben welchem Namen wir ja auch Lepidostrobus 
und Lepidophyllum in solchen Fällen benutzen, da es sich um isolirte Zapfen resp. 
Blätter handelt. 

Wir bezeichnen also Pinus-ähnvliche Zapfen als Pityostrobus, Schuppen als Pityole- 
pis, Samen als Pityospermum, Blätter als Pityophyllum, Zweige als Pityocladus. "Sammt- 
liche diese Namen sind selbstverständlich provisoriseh und fallen also hinweg, sobald 
man die Zugehörigkeit der verschiedenen Organe zu derselben Art darlegen kann. Es dirfte 
ebenfalls am zweckmässigsten sein, diese Namen nur zwischen Klammern in Verbindung 
mit Pinites zu benutzen, wie hier geschehen ist. Zweige können gern ohne Speciesnamen 
aufsenommen werden, was leider nicht mit den Blättern geschehen kann, da ja diese 
einen Namen haben missen, um ihr Vorkommen auch an anderen Lokalitäten konstati- 
ren zu können. 


!) SAPORTA, Flore mésozoique du Portugal, p. 179, pl. 31, fig. 4 c, 4 ce. 
”) Histoire des végétaux fossiles, t. 2, pl. 13. 
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Pinites (Pityostrobus) Conwentzi n. sp. 


Taf. 5, Fig. 37. 


Ein Zweig mit zwei gegenständigen, kurz gestielten Zapfen von länglich-eiförmiger 
Gestalt und aus zahlreichen dännen lederartigen Schuppen bestehend, deren Umriss aber 
nicht zu ermitteln ist. Der Zweig ist blattlos, aber mit Abdräcken der Blattkissen oder 
der Blattgröinde versehen. 

Es ist nicht zu leugnen, dass sowohl dieser wie die Zapfen denen von Elatides cur- 
vifolia sehr ähnlich scheinen, doch spricht die Stellung der Zapfen auf dem Zweige 
för Pinites, und es ist ja auch deutlich, dass zusammengepresste dännschuppige Pinus- 
Zapfen eine gewisse Ähnlichkeit mit Hlatides-Zapfen haben können. Dass verschieden- 
artige entlaubte Coniferenzweige ein sehr ähnliches Aussehen haben können, ist ja be- 
kannt. 

Es ist selbsverständlich mit dem vorliegenden Material unmöglich, diesen Rest näher 
zu bestimimen. So viel kann jedoch gesagt werden, dass derselbe nicht wohl zu einer schon 
beschriebenen Art gehören kann. Pinites Solmsi SEWARD') kommt allerdings hinsichtlich 
der Dimensionen des Zapfens unserer Art am nächsten und besitzt auch dänne Zapfen- 
schuppen, dieselben sind aber bedeutend breiter und infolgedessen ist ihre Zahl kleiner 
als bei Pinites Conwentzi. 

Die Art ist Professor Dr. H. CONWENTZ in Danzig gewidmet. 


Pinites (Pityospermum) cuneatus n. sp. 
IA bare sG- 


Dieser Same erinnert hinsichtlich der Form des Fligels am meisten an Arten der Gattung 
Abies, obschon die im Verhältniss zum Näösschen etwas schiefe Stellung des Fligels 
auch Cedrus im Gedanken bringt, wozu allerdings noch andere Typen in Betracht kom- 
men können. Das Niässchen selbst ist jedoch im Verhältniss zum Fligel kleiner als bei Abies 
gewöhnlich der Fall ist. Aus entsprechenden Ablagerungen liegt kein ähnlicher Same 
vor. SEWARD erwähnt (1. c., p. 198) »a single winged seed» aus dem Wealden Englands, sagt 
aber iber dessen Form nichts. In den von NANSEN mitgebrachten Sammlungen aus dem 
oberen Jura des Franz Josef Landes findet sich jedoch ein etwa ähnlicher Same. Wahr- 
scheinlich gehört zu derselben Art als isolirtes Nisschen auch das Exemplar Fig. 53, mehr- 
fach vergrössert (was leider auf der Tafel nicht angegeben ist). Der Fortsatz oben links 
ist zu kräftig gezeichnet und därfte ein Fragment des Fliögels sein. Auch Fig. 50 därfte 
hierher gerechnet werden können. Dazu liegen noch einige ähnliche nicht abgebildete 
Nisschen vor. 


!). SEWARD, Fossil plants of the wealden; part 2, p. 196, pl. 18, figs 2, 3, pl. 19: 
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Pinites (Pityospermum) sp. 


Taf. 5, Fig. 39—41. 


Ausser der vorigen Art kommen noch einige Fragmente vor, die Pinus-Näss- 
chen ähneln, aber nicht zu jener Art gehören können, da das Niässchen selbst eine 
ganz andere Gestalt — oval oder kreisrund — hat. Das Exemplar Fig. 39 hat den 
Fligel an der Seite des Nässchens haftend, während der Flögel am Exemplare Fig. 
40 an dessen oberen Seite sitzt. An beiden Exemplaren ist der Fläögel nahe iber 
dem Nisschen abgebrochen, was för Fig. 39 jedoch durch einen Sprung im Gestein bedingt 
wird. Es ist kaum wahrscheinlich, dass diese Samen zu einer und derselben Art ge- 
hören. Ob auch das Exemplar Fig. 41 (vergrössert) als ein Pityospernvum aufzufassen ist, 
dörfte unsicher sein; es ähnelt allerdings Fig. 40, der Flögel scheint aber nicht nur an 
den Seiten, sondern auch unter dem Niässchen fortzusetzen. Ein anderes ganz ähnliches 
Exemplar liegt ebenfalls vor. 


Pinites (Pityolepis) tsugaeformis n. sp. 
Taf. 5, Fig. 42—45. 


Das schöne Exemplar Fig. 44 stellt eine Schuppe dar, welche eine sehr grosse Ähn- 
lichkeit mit den Schuppen von Tsuga canadensis hat. Die Schuppe ist etwa kreisrund, 
obschon etwas schief, deutlich gestielt; der Stiel scheint ziemlich dick gewesen zu sein, 
und auch die Schuppe selbst hat z. Th. einen recht dicken Kohlenbelag. Auch am Exem- 
plare Fig. 45 ist der Stiel zu beobachten, während die Exemplare Fig. 42 und 43 mehr frag- 
mentarisch sind. An jenem sind unmittelbar iber den Stiel zwei schwache Eindräcke 
(wie Sameneindricke) unter guter Beleuchtung zu sehen. 

In Anbetracht der rundlichen Form und der Dimensionen dieser Schuppen, könnte 
man an Pinites Solmsi SErwARrp denken, doch weiss man nicht, ob die Schuppen dieser Art 
gestielt sind. 

Die Schuppe Taf. 5, Fig. 54 ist kleiner als die vorigen, von ovaler Form und 
nicht gestielt. An der Basis derselben ist die Andeutung einer kleinen länglichen Rinne, 
auf deren beiden Seiten die Schuppe etwas erhöht ist, als wären vielleicht zwei Samen 
da. Es ist unmöglich zu sagen, ob diese Schuppe zu einer besonderen Art gehört; sie 
kann aber recht wohl eine der untersten Schuppen am Zapfen sein, die ja kleiner als die 
ibrigen sind, und kann mit Schuppen von Lariz und YTsuga verglichen werden. 


Pinites (Pityolepis) pygmaeus n. sp. 
Taf: 5; Ng reT. 08: 


Das am besten erhaltene Exemplar muss — wenn die Reste als Pinus-ähnliche 
Schuppen iberhaupt aufzufassen sind — als Abdruck der Innenseite der Schuppe aufge- 
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fasst werden, so dass die beiden Höhlen, welche den Nässchen entsprechen, hier als 
zwei dicht neben einander gestellte Erhöhungen hervortreten. Diese Erhöhungen haben 
längliche Adern oder Streifen und sind unten zugespitzt (was die Zeichnung allerdings 
nicht deutlich genug zeigt), während sie oben ziemlich quer endigen, um hier von 
zwei seichten Abdricken, welche den Samenflögeln entsprechen, ersetzt zu werden. Man 
wärde also glauben können, dass die Flögel noch an der Schuppe haftend, die Niss- 
chen dagegen ausgefallen waren, als die Reste in den Schlamm eingebettet wurden. Die 
Sehuppe ist oben abgerundet, unten keilförmig zugespitzt und scheint ziemlich 
dick gewesen zu sein. Das andere Exemplar (Fig 57) ist schmäler, oben etwas schief 
zugespitzt, stimmt aber sonst in allen wesentlichen Merkmalen mit dem vorigen iberein. 

Sind diese Reste wirklich als Pinites-Schuppen zu deuten, so zeichnen sie sich durch 
ihre iöberaus geringe Grösse aus; die Dicke der Schuppen ist auch bemerkenswerth. Viel- 
leicht ist aber die Ubereinstimmung mit Pinus nur scheinbar, so dass die Reste in Wirk- 
lichkeit ganz andere Dinge sind. 


Pinites (Pityocladus) sp. a. 
Taf. 3, Fig: 28-30. 


Kurzzweige einer Conifere liegen in mehreren Exemplaren vor und sind ja auch in 
der entsprechenden Schicht an der Festung vorhanden. Fig. 28 stellt einen Zweig mit 
drei Kurzzweigen etwa wie bei Lariz dar. Von anderen Kurzzweigen, welche isolirt vor- 
kommen (Fig. 29 und 30), hat die breitere Form eine irberaus grosse Ähnlichkeit mit den 
Kurzzweigen von Cedrus!). Eine ähnliche Form ist von mir seiner Zeit aus den rhä- 
tischen Ablagerungen bei Pålsjö in Schonen beschrieben worden”?). Zu welcher Conifere 
diese Kurzzweige gehören, bleibt zweifelhaft, so lange sie nicht in Verbindung mit den 
Blättern gefunden sind. Sie können zu Schizolepis, aber auch zu einem Pinites gehören. 

Neben dem Exemplare Taf. 3, Fig. 29, liegt ein ganzer Bäöschel von Blättern von 
Pinmtes cefr. Solmsi. Da derselbe aber wohl von Insektenlarven zusammengebracht ist 
(vergl. S. 66), so beweist das Zusammenvorkommen nichts. 


Pinites (Pityocladus) sp. b. 
IFaREG, FIS SPIA 14 


Dies kleine Zweigstuck däörfte wahrscheinlich zu Pimtes (Pityostrobus) Coniwentzi 
S CA 
gehören, da die Form der Narben etwa dieselbe wie bei diesem zu sein scheint. 


1) Sie ähneln ja auch etwas den männlichen Bläthenständen von (Gnetum, was aber nur als zufällig zu 
betrachten ist. 
2?) NATHORST, Bidrag till Sveriges fossila flora. K. V. A. Handl., Bd 14, N:o 3, Taf. 15, Fig. 12. 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 1. | 
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Pinites (Pityophyllum) cfr. Solmsi SEWARD. 
Taf. 5, Fig. 1—10. 
Pinites Solmst SEWARD, Fossil plants of the wealden, part 2, p. 196, pl. 18, figs 2 & 3; pl. 19. 


Unter den Coniferenblättern, welche im schwarzen Schiefer häufig sind, kommt 
auch em Typus mit langen und sehr schmalen Blättern (Fig. 1—3) vor. Diese Blätter 
scheinen nicht flach, sondern wenigstens an der einen Seite sehr convex gewesen zu 
sein. Hier sieht man auch zuweilen den Mittelnerv als einen schmalen Kiel oder durch 
eine Rinne angedeutet. Zuweilen sehen die Ränder des Blattes wie verdickt aus (Fig. 5, 
deren Zugehörigkeit zu dieser Art jedoch nicht ganz sicher ist), was alles wohl als ver- 
schiedene Erhaltungszustände zu deuten ist. 

Als Typus der Blätter sind die in den Fig. 1—3, 6—7 abgebildeten Exemplare 
zu betrachten. Wahrscheinlich gehören auch die Exemplare Fig. 4 und 9, oder doch wenig- 
stens das letzte hierher, während Fig. 4 möglicherweise besser zu Pintites Lindströmi 
zu bringen wäre. Fig. 8 ist leider slecht erhalten und ist deshalb etwas zweifelhaft; das 
Exemplar ist sonst von Interesse, weil es scheinen will, als sässen mehrere Blätter 
böschelförmig zusammen. 

SEWARD beschreibt einen Pinites Solmsi aus dem Wealden Englands, von dessen 
3lättern  allerdings nicht mehr gesagt wird, als dass sie »long» und <»needlelike> 
sind. Nach den Abbildungen zu urtheilen, scheinen sie dieselben Dimensionen wie 
die betreffenden Blätter von Spitzbergen zu haben, so dass es wohl mögliech ist, dass 
auch diese zu derselben Art gehören. Ähnliche Blätter werden ja sonst auch zu Schizolepis 
gebracht. 

3evor ich Pinites efr. Solmsi verlasse, dörfte ein sehr eigenthömliches Vorkommen der 
Coniferenblätter etwas zu besprechen sein. Es kommt nämlich sehr häufig in dieser Abla- 
gerung vor, dass die Nadeln in grosser Menge zusammengehäuft liegen, etwa wie wirk- 
liche Blattbäschel. Da nun auch Cedrus-ähnliche Kurzzweige vorkommen, so glaubte 
ich zuerst, dass die Blätter um solche Zweige, welche aber im Gestein verborgen waren, ihren 
Platz hatten, und dass es sich also um eine der Cedrus oder der Larix ähnliche Pflanze handelte. 
Eine genauere Untersuchung zeigte aber bald genug, dass dies nicht der Fall sein konnte, 
sondern dass die Blätter durch irgend welches Thier auf die betreffende Weise zusam- 
mengehäuft waren. Die scheinbaren Bischel bestehen nämlich nicht aus einer einzi- 
gen Art, obschon allerdings Pinites cfr. Solmsi gewöhnlich die häufigste ist, sondern aus meh- 
reren Pinites-Arten, zu welchen mitunter auch Fragmente von Feildenia oder anderen Pflan- 
zen sich gesellen können. Dazu liegen die Blätter nicht mit ihrer Spitze nach derselben 
Seite, sondern sie können ganz umgekehrte Stellungen einnehmen u. 8. w.; auch bestehen 
sie aus kurzen Fragmenten. Dies alles beweist klar, dass es sich nicht um bischelförmig 
gestellte Blätter handelt, sondern dass dieselben durch eine fremde Ursache zusammenge- 
bracht sind. Das Exemplar Fig. 12 und ein anderes nicht abgebildetes zeigen, dass 
Phryganiden-Larven oder damit verwandte Insekten im Wasser, wo die Ablagerung statt- 
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gefunden hat, ihre gewöhnliche Bauarbeit ausgefihrt haben”"). Ob sie auch die betreffen- 
den Nadelhaufen (Taf. 5, Fig. 11; Taf. 6, Fig. 15) zusammengebracht haben, kann man 
nicht sagen; man könnte ja auch an Fisch-Nester denken. Wie "dem nun auch sein mag, 
das Thier, welches die Blätter zusammengebracht hat, scheint jedenfalls eime besondere Vor- 
liebe för Pinites cfr. Solmsi gehabt zu haben, denn die Blätter dieser Art sind in den 
meisten Fällen öberwiegend. Mitunter, obschon selten, liegen die meisten Blätter in derselben 
Riehtung, doch sind sie auch dann zu unregelmässig gestellt, um mit wirklichen Blatt- 
bäöscheln verglichen werden zu können. Die betreffenden Nadelhaufen scheimen iöbrigens 
röhrenförmig gewesen zu sein, denn es kommt öfters ein däönnerer oder offnerer Platz in 
ihrer Mitte vor. 

Man sieht mitunter in Stromschnellen, dass die vom Wasser mitgebrachten Nadeln 
zu grossen Kugeln zusammengeflochten werden, was ich selbst in der Schweiz mit 
Lärechen-Nadeln gesehen habe. Diese Kugeln sind aber ganz kreisrund und ähneln nicht 
den betreffenden Gegenständen aus Spitzbergen. 

Auch das Exemplar auf Taf. 6, Fig. 16, duörfte als Insektenarbeit zu deuten sein. Dasselbe 
gehört wahrscheinlich zu Pinites (Pityophyllum) Lindströmti und hat das Aussehen, als 
träten vier Nadeln aus einem Punkte heraus. Bei genauerer Untersuchung kann man jedoch 
beobachten, dass eine derselben unter diesem Punkte fortsetzt. Das Ganze hat eine schein- 
bare Ähnlichkeit mit einem Blatt von Baiera spetsbergensis. 


Pinites (Pityophyllum) Lindströmi n. sp. 
Fat. 5, Fig. 13—153, 18-31; Taf:h,6,, Fig. UT NS: 


Vergl. oben S. 40. 


Blätter 1—1,5, selten 2 Mm. breit und bis mehr als 86 Mm. lang, nach dem Blatt- 
grund allmählich verschmälert, an der Spitze gewöhnlich ziemlich schnell abgerundet und 
zuweilen mit einer kleinen Stachelspitze versechen (Fig. 14,22,28), die aber nicht immer zu sehen 
ist (Fig. 25, 26), was wohl auf der Erhaltung beruht. In den Abdräöcken der einen 
Seite ist gewöhnlich eine von einem recht kräftigen Kiel (>»Mittelnerv») hervorgerufene Rinne 
zu sehen (Fig. 15, 22, 23), und öfters sieht man auch nahe dem Rande zwei mit diesem 
parallelle >Randnerven», und zwar meistens in Relief, wie es in Fig. 20 auf Taf. 5 und Fig. 
17 auf Taf. 6 dargestellt ist. Solche »Randnerven» treten auch in den Abdröcken der 
anderen Seite als Kiele hervor, und mitunter sieht man nur sie (Taf. 5, Fig. 19). Bei anderen 
Exemplaren sieht man auch feinere »Nerven», welche wohl den Spaltöffnungsreihen ent- 
sprechen, und wenn der Mittelnery nicht stark hervortritt, bekommt das Blatt dann das Aus- 
sehen eines parallelnervigen Blattes. Das Exemplar auf Taf. 5, Fig. 31, — vergrössert auf 
Taf. 6, Fig. 17 und 18, — ist sehr instruktiv. Im unteren Theil desselben (Taf. 6, Fig. 17) 
sieht man nur den Abdruck des Mittelnerys und der stark in Relief hervortretenden 


!) Es verdient hier erwähnt zu werden, dass ich auch aus den tertiären Ablagerungen Spitzbergens ein 
ähnliches, obschon grösseres Phryganidenrohr bekommen habe, das von Taxodwuwm-Blättern gebaut ist, 
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Randnerven>; höher oben (Taf. 6, Fig. 18) kommen noch zwei Streifen hinzu, und da 
gleichzeitig sowohl der Mittelneryv, wie die »Randnerven> nicht so stark hervortreten, 
sieht es aus, als hätte mån hier ein parallelnerviges Blatt mit fönf Nerven. Schon hieraus 
wird ersichtlich, dass der Unterschied, welchen HeErR för seine Pinus Peterseni und 
Quenstedti aus der Festung anfihrt, im Wirklichkeit nicht besteht. -Zuweilen sind die 
Blätter ziemlich flach mit Andeutungen von Seitennerven an beiden Abdräcken des Blattes. 
Wenn diese Blätter zur Untergattung Pinus gehören — was allerdings nicht gesagt ist 
— so wiärde die Seite, an welcher der Mittelnerv hervortritt, die obere sein. Ubrigens 
verweise ich auf das, was SCHENK in seinem Handbuch der Paläophytologie (S. 347) in 
dieser Hinsicht sagt. 

Das Blatt auf Taf. 5, Fig. 16, gehört möglicherweise nicht hierher. Esist etwas breiter 
als die öbrigen und zeigt eine querrunzelige Oberflächenstructur, welche sonst bei dieser Art 
nicht zu sehen oder nur schwach angedeutet ist und die sich bei ihrem Bau auch kaum 
erwarten lässt. Es handelt sich vielleicht um ein junges Blatt von Pinites Staratschini, 
doch könnte auch eine dritte Art in Frage kommen. In Bezug auf das Exemplar auf 
Taf. 5, Fig. 13, soll bemerkt werden, dass dasselbe möglicherweise länger gewesen ist, 
als die Figur zeigt; das Blatt ist nämlich unten schief abgebrochen. Dagegen stellen die 
in Fig. 14 und 15 abgebildeten Exemplare die wirkliche Länge jungerer Blätter dar. 

Die Art mit einer lebenden zu vergleichen, däörfte kaum gelingen. Es ist sehr 
zweifelhaft, ob wir es mit einer zur Untergattung Pinus gehörigen Art zu thun haben, denn 
unter den Hunderten von Blättern, welche ich untersucht habe, ist niemals ein Pinus-Kurz- 
zweig mit noch an ihm sitzenden Blättern vorgekommen (vergl. jedoch oben, 5. 40). Mit- 
unter liegen allerdings zwei Blätter zusammen, als ob es sich um zweinadelige Blätter 
handele, was aber nur zufällig sein dirfte. 

Vom nördlichen Flusse, nördlich der Mindung der Advent Bay, hat DE GrEERrR 1896 das 
auf Taf. 6, Fig. 31, abgebildete Stick mit Pinites-Blättern heimgebracht. Dieselben sind 
z. Th. verkohlt, nicht eben gut erhalten, scheinen aber eine tiefe Rinne iber (unter) dem 
Mittelnerv zu haben, was mehr fär die Zusammengehörigkeit mit Pinites Nordenskiöldti, 
als mit P. Lindströmi spricht. Doch gestattet ihre Erhaltung keine endgiltige Be- 
stimmung. 


Pinites (Pityophyllum) Staratschini HErR sp. 
Taf. 5, Fig. 32—36. 
Vergl. oben S. 41. 


Zm dieser Art glaube ich die breitesten Pinites-Blätter vom schwarzen Schiefer fuhren 
zu mössen, deren Breite 2,,—3 Mm. beträgt. Bei dem Exemplar Fig. 32 ist der Mittelnerv 
an beiden Seiten stark hervortretend, während dies bei den öbrigen Exemplaren nur an der 
einen Seite der Fall ist. Doch kommt eine Rinne an der Oberfläche, was för Pinites 
Nordensköldi so ausserordentlich  charakteristisch ist, bei diesen Exemplaren nicht 
vor. Ich glaube deshalb nicht, dass Pimtes Staratschini, wie ScHeNKk meint (Handbuch d 
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Paläophytologie, 5. 345), »mit Pinus Nordenskiöldi Herr zusammenfällt», sondern dass es sich 
wirklich um eine getrennte Art handelt. Dass eine ähnliche Oberflächenstructur bei beiden 
Arten vorkommt, beweist selbstverständlich keime Zusammengehörigkeit derselben. — Pinites 
Staratsehinti scheint iäbrigens längere, oft etwas sichelförmig gebogene Blätter zu haben. 

Dass das kleine Blatt auf Taf. 5, Fig. 16, vielleicht hierher gehört, ist oben 


schon erwähnt worden. 


Carpolithe$ STERNBERG. 


Obschon der Name Carpolithes nicht ganz passend ist, da es sich um Samen handelt, 
ist es doch zweckmässig, denselben zu beibehalten, da es sich nicht immer entscheiden 
lässt, ob Fröchte oder Samen vorliegen. Die hier zu besprechenden Reste sind aller- 
dings Samen gymnospermer Pflanzen (Coniferen). Dieselben mit Speciesnamen zu be- 
legen, därfte jedoch unnöthig sein. 


Carpolithes sp. a. 
Fake He. 


Ein ovaler Same, stark verkohlt. 


Carpolithes sp. b. 
INENIS G FJ fasr 


Ein etwa halbmondförmiger Same, ungefähr 9 Mm. lang, stark verkohlt, mit 


einem länglichen Eindruck in der Mitte. 


Carpolithes sp. cC. 


Taf.i 5, Fig. 47-—49, 5d. 


Diese Samen sind etwas schief, wahrscheinlich von einem dännen Flägelrand um- 
geben und den Samen von Sequoia nicht unähnlich. (Bei den beiden Abbildungen 
Fig. 47 und 49 ist vergessen worden anzugeben, dass die <Zeichnungen <vergrös- 
sert sind; die Dimensionen sind etwa dieselben wie bei Fig. 48). Das Exemplar 
Fig. 49 ist allerdings nicht so schief wie die öbrigen, und das Exemplar Fig. 51 ist 
etwas schmäler. Doch kommen ähnliche Variationen unter den lebenden Coniferen in 
demselben Zapfen vor, und ich glaube deshalb, dass sämmtliche Exemplare zu einer und 
derselben Art gehören. Vielleicht gehören diese Samen zu Hlatides. 
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INCERTAE SEDIS. 
Drepanolepis NArnuorsT!). 


Unter dieser Benennung fiöhre ich einige eigenthimliche Pflanzenreste zusammen, die 
bis jetzt nur auf Spitzbergen gefunden worden sind. Sie kommen dort merkwärdigerweise an 
drei verschiedenen Lokalitäten vor, und zwar sowohl im mittleren Jura am Kap Boheman, 
wie im obersten Jura an der Festung und an der Advent Bay. Dieser Typus scheint 
deshalb —- nach unserer jetzigen Kenntniss zu urtheilen — fär das damalige arktische 
Gebiet charakteristisceh zu sein. Er ist derselbe, welchen Hezer seiner Zeit als Phyllo- 
cladites bezeichnete, ein Name der selbstverständlich nicht beibehalten werden kann, 
da er eine Verwandtschaft andeutet, welche wahrscheinlich nicht besteht. Statt seiner 
habe ich den nichtssagenden Namen Drepanolepis gewählt, welcher iber die syste- 
matische Stellung des Gegenstandes nichts Bestimmtes sagt und welcher beibehalten 
werden kann, auch wenn die Ansichten iber die systematische Stellung des Restes 
wechseln. 

Dieser ist als eine Frucht oder ein Fruchtstand aufzufassen, und der Bau des- 
selben ist leicht zu charakterisiren. An einer verhältnissmässig dicken Spindel sitzen 
zweiseitig (oder spiralig?) gestellte, schuppenartige Organe von etwa sichelförmiger Ge- 
stalt, welche in ihrem unteren Theil einen (?) kraftigen Samen (oder Sporangium?) tragen. 
Der äussere Theil des sichelförmigen Organs hat eine schuppenartige Consistenz und zeigt 
an seiner Oberfläche abgebrochene Streifen oder eine granulirte Struktur. ” 

Zu dieser Beschreibung sei äöbrigens nur hinzugefögt, dass es zuweilen aussieht 
(Taf. 3, Fig. 33 und 34 an der obersten Schuppe, und Fig. 35 an der dritten Schuppe 
von unten, rechts), als wäre die Schuppe durch einen schmalen Gegenstand an ihrer Un- 
terseite »gestitzt», was aber viellcicht nur zufällig ist. 

Wie diese Gegenstände zu deuten sind, weiss ich nicht. Es giebt wohl eigentlich nur 
Zwei Möglichkeiten, zwischen denen man zu wählen hat: die eine, dass es sich um eine Gym- 


nosperme — sei es eine Conifere oder ein zu den Cycadales gehöriger ausgestorbener Ty- 
pus — handelt; die andere, dass wir es mit cinem Gefässkryptogame zu thun haben. Das 


erste ist wohl am wahrscheinlichsten, cinige nähere Verwandtschaftsbeziehungen kann ich 
aber nicht angeben. Was die Gefässkryptogamen betrifft, so habe ich eigentlich nur an 
T'mesipteris gedacht, deren sterile Blätter etwas sichelförmig sind, während die fertilen cin 
sehr grosses doppeltes Sporangium tragen (S. 61). Die fertilen Blätter sind aber zweilappig 
und haben dazu einen Mittelnerven, wovon bei unserer Drepanolepis, deren Schuppen öbrigens 
nicht blattartig sind, aber nichts zu sehen ist. Man könnte sich allerdings vorstellen, das es 
sich hier wm einen mit Tmesipteris verwandten ausgestorbenen Pflanzentypus handele, dessen 
fertile Blätter ährenförmig zusammengestellt sind. Die sterilen Blätter dieser Pflanze hätte man 
dann vielleicht unter den T/innfeldia-Blättern zu suchen. Dies alles sind ja nur Vermuthun- 


1) Von dpercavov = Sense, Sichel und Aeztg = Schuppe. 
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gen, welche weder bewiesen, noch verneint werden können. Wir brauchen noch umfassen- 
dere Materialien, um die Frage zu entscheiden, und bis auf Weiteres dörfte es wohl, als am 
wahrscheinlichsten anzusehen sein, dass Drepanolepis zu den Gymnospermen gehört. 


Drepanolepis angustior Narn. 
Tar 3, KISS. 


Diese Art weicht von D. rotundifolia Herr sp. durch die bedeutend schmäleren 
Schuppen ab. Dazu ist die Spindel verhältnissmässig breit. Wie aus Fig. 35 und 36 (Ge- 
genplatten desselben Exemplars) hervorgeht, scheint der Fruchtstand gestielt zu sein, 
und der Stiel trägt anstatt der Schuppen nur kleine Rudimente von solchen oder vielleicht 
von schuppenartigen Blättern, welche enfernt und, wie es scheinen will, spiralig gestellt 
sind. Fig. 33 und 34 sind ebenfalls Gegenplatten eines anderen Exemplars. Bei diesem 
sind  besonders die Grösse des Samens oder des Sporangiums und das eigenthämliche 
»Stätzorgan», welches an der unteren Seite der obersten Schuppe zu sehen ist, hervorzuheben. 
Die Streifen an den beiden obersten Schuppen in Fig. 34 rechts sind nur als Abdricke 
von Rissen im Kohlenbelag aufzufassen. Fig. 37 stellt eine isolirt gefundene Schuppe dar, 
welche noch den Samen (das Sporangium”?) trägt, dessen Oberfläche bei Vergrösserung sehr 
kleine, längliche Epidermiszellen sehen lässt; einige solche Zellen lassen sich auch an der 
Basis der Schuppe selbst in der Nähe des Samens beobachten. 

Es frägt sich, ob nicht Carpolithes Hartungi HEer!) aus dem Jura Sibiriens hierher 
zu rechnen ist. 


Stenorrhachis Sarorra. 


Stenorrhachis? clavata n. sp. 


Taf. 3, Fig. 38, 39. 


Ad, 


Es ist allerdings recht unsicher, ob der vorliegende Rest zu Stenorrhachis gehört, doch 
habe ich ihn hier lieber unter dieser Benennung als unter einem neuen Namen auf- 
nehmen wollen. Es scheint sich in diesem Falle nicht um samentragende Örgane, son- 
dern eher um männliche Blöthen zu handeln, und wenn Drepanolepis eine Gymnosperme 
ist, so könnte man vermuthen, dass die vorliegenden Objekte die männlichen Bläöthen der 
Pflanze darstellen. 

Wie dem nun auch sein mag, das vollständige Exemplar Fig. 38 zeigt eine Menge rings um 
eine Spindel gestellter, etwa rechtwinkelig heraustretender, gestielter, keulenförmiger Or- 
gane, weiche stark verkohlt sind, deren Oberfläche sehr uneben ist und die eine Structur 
zeigen, die etwas an kleine Zapfen erinnert. Im unteren Theil des Exemplars sind diese 


!) HEER, Beiträge zur fossilen Flora Sibiriens und des Amurlandes, S. 8, Taf. 1, Fig. 28. (Flora foss. 
arctica, vol. 5). 
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Organe deutlich keulenförmig, im oberen aber will es scheinen, als wären sie etwas 
umgebogen (Fig. 38, oben, rechts), wodurch eine gewisse Ähnlichkeit mit Stenorrhachis 
entsteht. An der Gegenplatte sieht es sogar an einer Stelle aus, als wäre ein Stiel der 
Keule gegabelt, ganz wie bei Stenorrhachis, doch ist dies nicht mit Sicherheit zu ermitteln. 
Fig. 39 ist ein isolirtes Exemplar des keulenförmigen Organs, welches in zweifacher 
Vergrösserung gezeichnet ist. Man sieht, dass es sich an der äusseren Seite der stark 
verkohlten Partie etwas nach aussen fortsetzt. 


Tal 5; fe OD: 


Das Exemplar liegt mit den beiden Gegenplatten vor und stellt eine schildförmige 
3ildung von fester Consistenz dar. Rings um das Centrum stehen vier grössere Felder, 
welche durch ebenso viele dreikantige oder keilförmige, kleimere Felder getrennt sind. 
Das Ganze ist von einem verdickten Rand umgeben; sonst hätte man glauben können, 
dass es sich um eine vierklappig aufgesprungene Fruchtbildung handele. Wie der Gegen- 
stand zu deuten ist, weiss ich nicht. 


Taf. 5, Fig. 46; Taf. 6, Fig. 21 (vergrössert). 


Dies ist wahrscheinlich eine Schuppe irgend welcher Art, die aber nicht näher zu 
bestimmen ist. Der Gegenstand hat allerdings ein etwas blattartiges Aussehen, scheimt 
aber von dickerer Consistenz gewesen zu sein; die Streifen sind unregelmässig und sehen 
nicht wie Blattnerven aus. 


TAL 6; FIS: Re 


Ein grasähnliches Blatt, welches eigenthimliche Unebenheiten an der Oberfläche 
zeigt (Fig. 22 a, vergrössert), was wohl eine pathologische Erschemung ist. Nerven sind 
nicht mit Sicherheit zu sehen. 


'Taf: 6, Fig, 19, 20. 


Fragment einer blattähnlichen Partie, welche drei längliche, scharfe Eindräöcke zeigt, 
während die IFläche zwischen denselben fein gestreift ist. Der Gegenstand ist nicht 
ganz eben, sondern etwas der Länge nach gefaltet. Ob zu Podozamites oder Phoenicop- 
sis gehörig? Oder zu Equisetum? 


Taf. 6, Fig. 5. 


Wahrscheinlich ein Blattpilz, welcher seinen Platz auf einem Coniferenblatte hat. 
Die regelmässige Stellung der Erhöhungen verleiht dem Ganzen ein Aussehen, als wäre 
es ein Farnblättehen mit Fruchthänfehen, was aber nicht der Fall ist. 


ST 
> 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o |. 


Riickblick. 


Die bis jetzt bekannten Pflanzenreste aus De Geer's Schichten an der Advent Bay sind 
nach der obigen Beschreibung folgende: 


Sphenopteris? De Geeri NATH. Pinites (Pityospernum) cuneatus NATH. 


Sphenopteris sp. a. > Sp. 
(Pityolepis) tsugaeformis NATH. 


» Spar: 
Cladoplhlebis sp. a. pygmaeus NATH. 
> spe dt =»: (Pityocladus) sp. a. 


vit? , spiyb: 
efr. Solmsi SEWARD. 
Lindströmi NATH. 


(Fleichenia sp. > 
Taeniopteris Lundgreni NATH. ER (Pityophyllum) 
Lycopodites Sewardi NATH. 


Baiera spetsbergensis NATH. NS | Staratschini HEER. 
> — graminea NATH. Carpolithes sp. a. 

PFeildenia Nordenskiöldi NATH. » sp. b. 

"Flatides curvifolia DUNKER sp. » Spric- 

"Pagiophyllum? sp. Drepanolepis angustior NATH. 

Schizolepis? retroflexa NATH. Stenorrhachis? clavata NATH. 


Pinites (Pityostrobus) Comventzi NATH. 


Von diesen kommen die mit 7 bezeichneten auch an der Festung vor, und iber 
die Gleichzeitigkeit der beiden Ablagerungen können keine Zweifel bestehen. Hlatides 
curvifolia und die Pinites-Nadeln sind an beiden Stellen die häufigsten Reste, und wir 
haben dazu gesehen, dass auch die Lagerungsverhältnisse an beiden Lokalitäten dieselben 
sind. Versuchen wir es jetzt, eine Altersbestimmung der Ablagerung mit Hilfe der Pflan- 
zenreste durchzufihren. 

Da die meisten der Arten neu sind, so sind sie eigentlich nicht zu einer genauen 
Altersbestimmung geeignet, doch können immerhin einige Anknäpfungen an schon be- 
kannte Floren hervorgehoben werden. Vorerst sei bemerkt, dass nur eime einzige Art, 
(leichenia sp., auf die Kreide deutet, und ihr Vorkommen hier sagt deshalb nur, dass 
die Gattung etwas friöher auftritt, als bisher bekannt war. Drei Arten deuten auf die 
Wealdenbildung hin, und zwar Hiatides curvifolia und Pinites efr. Solmsi, welehe schon 
aus dem Wealden Europas bekannt waren, während Taeniopteris Lundqreni wahrscheinlich 
Taeniopteris Beyrichit SCHEsSKk nahe steht. Flatides curvifolia kommt aber auch im Jura 
Sibiriens vor, Drepanolepis angustior findet sich im braunen Jura am Kap Boheman, 
und wahrscheinlich ist auch Feildenia Nordenskiöldi im Jura Sibiriens vorhanden. Dazu 
scheint ja Baiera spetsbergensis mit Trichopitys laciniata (Jeanpaulia flabelliformis) aus 
dem Jura Frankreichs (»étage corallien») nahe verwandt zu sein, und Pintites (Pityophyllum) 
Staratschini kommt wahrscheinlich Tazxites gramineus aus dem braunen Jura nahe. 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 1. 10 


74 NATHORST, ZUR MESOZOISCHEN FLORA SPITZBERGENS. 


Die Panzenreste deuten also sowohl auf den Wealden, wie auf den mittleren Jura 
hin, und wahrscheinlich kommt man der Wahrheit am nächsten, wenn man die Ablage- 
rung zum obersten Jura rechnet, und zwar zu einem Horizonte, welcher etwas älter 
als die Wealdenbildung ist. Die Ablagerung näher als auf diese Weise zu bestimmen, 
lässt sich gegenwärtig nicht durchföhren. 

In pflanzengeographischer Hinsicht ist vor Allem die Abwesenheit der Cycadales 
bemerkenswerth. Weder an der Festung noch an der Advent Bay sind Reste derselben gefunden 
worden, und ich bemerke hier dazu, dass ich in den von NANSEN mitgebrachten Sammlungen 
von Franz Joseph-Land nur ein einziges Fragment einer zu den Cycadales gehörigen 
zwerghaften Pflanze gefunden habe. Die Cycadales sind im mittleren Jura Spitzbergens mehr 
reichlich vertreten, doch ist es eigentlich die in Betreff ihrer wahren Stellung noch zweifel- 
hafte Gattung Podozamites, welche häufig ist, während die öbrigen Reste dieser Klasse mehr 
spärlich auftreten. Die Cycadales scheinen deshalb, nach den jetzigen Materialien zu ur- 
theilen, während der jingeren Jurazeit in diesen Breiten verschwunden zu sein oder abgenom- 
men zu haben. Doch diärfte es am klögsten sein, nicht zu weit gehende Schlussfolgerungen 
aus diesem Umstand zu ziehen. Derselbe kann zufällig sein, vielleicht wird man sie noch 
an anderen Lokalitäten entdecken. 

Jedenfalls muss zugestanden werden, dass die Flora einen ziemlich därftigen Ein- 
druck macht. Die Coniferen scheinen dominirend gewesen zu sein, und zwar vor Allem 
Elatides und Pinites, während die Baieren sich durch ihre iberaus kleinen Blätter aus- 
zeichnen. Die Farne waren spärlich und klein, denn auch Taeniopteris Lundgreni ist 
iiberhaupt kleinblättrig. 

Die Jura-Floren Spitzbergens waren vor der Entdeckung der Jura-Pflanzen des 
Franz Joseph-Landes die nördlichsten Jura-Floren der Erde. Die Festung liegt etwa unter 
78” 3' n. Br., die Fundstätte an der Advent Bay unter 78” 15', Kap Boheman : etwa 
unter 78” 21', während die Jura-Pflanzen des Franz Joseph-Landes etwa unter 80” 
n. Br. gefunden worden sind. Diese machen denselben därftigen Eindruck wie die obere Jura- 
Flora Spitzbergens. Die Jura-Flora Ostgrönlands, am Kap Stewart, etwa unter 70” 30' n. 
Br., welche von Hartz beschrieben worden ist"), bietet durch die grossblättrigen Clado- 
phlebis-Arten, die Cycadales u. s. w. einen ziemlich starken Gegensatz nicht nur zur 
oberen Jura-Flora Spitzbergens, sondern auch zur mittleren Jura-Flora desselben Landes. 
Soll dies eine Andeutung von klimatologischen Verschiedenheiten sein, oder ist es nur zu- 
fällig, auf den mangelhaften Materialien beruhend? 

Auch botanische Räthsel fehlen in den Jura-Floren Spitzbergens nicht, und unter 
diesen tritt vor Allem die neue Gattung Drepanolepis in den Vordergrund, wozu sich noch 
Stenorrhachis? clavata, Schizolepis? retrofleza, die Rhizomopteriden und Lycopodites Sewardi 
gesellen. . Wir brauchen also noch umfassendere Materialien, um die Jura-Flora Spitz- 
bergens in botanischer Hinsicht vollständig kennen zu lernen. 


!) HARTZ, Planteforsteninger fra Cap Stewart i Ostgranland. Meddelelser om Gronland. 19. Kjobenhayn 1896, 


V. Das Vorkommen der oberen Jura-Flora an der östlichen 
Seite des Kap Boheman. 


Waährend die Pflanzenfossilien des mittleren Jura, welche im ersten Abschnitt 
beschrieben sind, an der södlichen Seite der Halbinsel Kap Boheman vorkommen, 
hat DE GEER im Sommer 1896 einige zum oberen Jura gehörige Pflanzenreste in einem 
schwarzen Schiefer an der östlichen Seite derselben Halbinsel gefunden. Der kohlige 
Schiefer kommt hier als eine dinne Schicht im Sandstein vor. 

Die Pfilanzenreste, welche ich in den spärlichen Stöcken von dieser Lokalität bekom- 
men habe, sind allerdings nicht gut erhalten und gehören nur zwei Arten an. Die eine 
ist Elatides curvifolia DUNKER sp., die andere Pinites (Pityophyllum) cfr. Solmsti SEWARD. 
Beide sind bisher nur in den oberen Juraschichten Spitzbergens gefunden worden, und es däörfte 
deshalb berechtigt sein, auch die betreffenden Schichten am Kap Boheman zum oberen Jura 
zu rechnen. Möglicherweise liegt her auch Baiera spetsbergensis vor; da aber das Exem- 
plar nicht mit Sicherheit entscheiden lässt, ob es sich nicht um vier zufällig zusammenlie- 
gende Blätter von Pinites (Pityophyllum) cfr. Solmsi handeln kann, so wage ich es nicht, 
Baiera spetsbergensis von dieser Lokalität aufzöföhren. 

Das Vorkommen der oberen Jura-Fossilien an dieser Lokalität könnte allerdings be- 
fremden; nach den mindlichen Mittheilungen DE GeEErR's därfte aber die Sache durch die 
Amnwesenheit mehrerer parallele Bräche und durch mit diesen verbundene Senkungen er- 
klärt werden können. 


Register der Arten. 


Die Arten, deren Namen kursiv gedruckt sind, sind in der vorliegenden Abhandlung beschrieben; die iäbrigen 


sind synonym oder nur kurz erwähnt. 


Alethopteris Huttoni DER. sp. 32. |Cladopllebis sp. a. (aus der Advent) Feildenia Nordenskiöldi NATH. 56. 


Anomozamites? bifidus HR. sp. 12. Bay) 49. , rigida HR. 55. 
Araucarioxylon koreanum FELIX. 42. > , (aus der Fest- 
latiporosum ÖRAMER ung) 31. Ginkgo digitata BRGN. sp. 15. 
sp. 42. » » (aus Kap Bohe- > Huttoni HR. 15. 
Araucarites curvifolius ETT. 35. man) 10. » integriuscula HR. 15. 
, Nordenskiöldi HR. 37. » sp. b. (aus der Advent|Gleichenia sp. 50. 
Asplenium Boyeanum HR. 31. Bay) 50. » Zippei? :HR.o31. 
» Johnstrupi HR. 28. » » (aus der Fest-|Gleichenia-Spindel Hr. 28. 
Asplenium-Spindel HR. 28. ung) 31. 
> » (aus Kap Bohe-|Hypoglossidium antiquum HR. 44. 
Baiera eretosa SCHENK. 33. man) 10. 
D dichotoma HR. 33. » sp. c. (aus Kap Bohe-l|Inolepis imbricata HR. 6. 
| graminea NATH. 54. man) 11. 
» > Cfr. longifolia POMEL sp. 15.|Ctenopteris Öbergiana HR. 12. Jeanpaulia flabelliformis POMEL sp. 54. 
longifolia? HR. 17. Ctenozamites cycadeus BRGN. sp. 25. 
paucipartita NATH. 54, 56. |Cycadites gramineus HR. 17. Lycopodites curvifolius DKR. 35. 
» — spetsbergensis NATH. 53.  |Cyclopitys 18. > Sewardi NATH. 52. 
Bambusium protogaeum HR. 21. Czekanowskia sp. 16. > Williamsonis LINDL. & 
Becklesia anomala SEWARD. 29. HUT, F34 


Brachyphyllum sp. 6. 
Drepanolepis angustior NATH. 21,|Matonidium Göpperti ETT. sp. 31. 


| 
» hyperboreus HR. 21. > rotundifolia UR. sp.|Nilssonia efr. orientalis HR. 24. | 
| 


Carpolithes Hartungi HR. 71. Dl 
d striolatus HR. 20, 21. AB, '6i1/ »? > Obergiana HR. sp. 12. 
sp. a. (aus Kap Bohe- 
man) 21. Oleandra arctica HR. 51. 
» (aus der Advent] Flatides Brandtiana HR. 35, 36. Oleandridium Beyrichii SCHENK. 51. 
Bay) 69. ) curvifolia DER. sp. 34, 35, » vittatum HR. 11. 
sp. b. (aus Kap Bohe- 58, 60. 
man) 21. > faleata HR. 35. Pachyphyllum curvifolium SCHENK. 35. 
(aus der Advent » ovalis HR. 35, 36. Pagiophyllum sp. (aus der Advent 
Bay) 69. > parvula Hr 35. Bay) 60. 
sp. ce. (aus der Advent Sternbergii NILSS. sp. 34. » (aus der Fest- 
Bay) 69. , Williamsonis LINDL. & HUTT. ung) 37. 
Cedroxylon cavernosum CRAMER sp.| sp. 34. > Sp. 6. 
42, Equisetites sp. (aus der Festung) 33.|Palissya Braunii SOHENK. 34. 
pauciporosum CRAMER » (aus Kap Boheman) 12. » Sternbergii NILSS. sp. 34. 
sp. 42. Equisetum Bunburyanum HR. 12. Pecopteris deperdita HUR. 10. 
Cladophlebis Albertsii DKR. sp. 49. > rugulosum HR. 12. > exilis Hr. 10. 


Browniana DKR. sp. 50. > sp. HR. 38. , falcinella HR. 10. 


KONGL. SV. VET. 


Pecopteris liberata HR. 10. 


» Saportana HR. 10. 
Phoenicopsis efr. angustifolia HR. 16. 
» cfr. specrosa HR. 17. 


Phyllocladites rotundifolius HR. 43,44. 

Phyllopteris bifida HR. 12. 

Phyllotheca lateralis HR. 12. 

Pinites cavernosus CRAMER sp. 42. 
»  latiporosus CRAMER sp. 42. 
»  pauciporosus ÖRAMER sp. 42. 
»  Solmsi SEW. 40, 63, 64, 66. 

re (Pityoeladus) sp. a. 39, 65. 


» sp. b. 40, 65. 
(Pityolepis) tsugaeformis 
NATH. 64. 
S ) pygmaeus 


NATH. 64. 
(Pityophyllum) Lindströmt 
NATH. 40, 67. 
> microplhyllus 
HR: Sp. c19:. 
Nordenskiöldi 
HR. sp. 18, 68. 
cfr. -Solmsi 
SEW. 40, 66. 
» > Staratschini 
HR. sp. 41, 68. 
(Pityospermum) — cuneatus 
NATH. 63. 
» » sp. 64. 
» (Pityostrobus) Conwentzi 
NATH. 63. 
Pinus microphylla Hr. 19. 


»  Nordenskiöldi HR. 18, 19, 21. 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


Pinus Peterseni HR. 40. 
»  prodromus HR. 16, 20. 
»  Quenstedti HR. 40. 
>»  Staratschini HR. 41. 
»  Öbergiana HR. 19. 


Podozamites Agardianus BRGN. sp.56. 


» angustifolius HR. 16, 17. 
» cuspiformis HR. 57. 

> Eichwaldi SCcHPR. 13. 

) ensiformis HR. 57, 58. 
» lanceolatus HR. 15. 


j lanceolatus LINDL. & 


HURTSp. 13: 


Fichwaldi 
BRIS: 


genuinus HR. 


13. 


ovalis HR. 13. 


obtusikolius ERSG dd 
plicatus HR. 13. 
pulchellus HR. 14. 
Piiloz amites sp. 25. 
Rluzomopteris sp. 29, 30. 
Sclhizolepis cylindrica NATH. 39. 
Follini NATH. 39. 
»? — retroflexa NATH. 60. 
Scleropteris Pomelii SAP. 9. 
Sequoia curvifolia SCHENK 35. 
> fastigiata HR. 37, 40. 
Reichenbachi HR. 5, 35. 
rigida Hr. 37. 
Sphenopteris Bohemani HR. 9. 


BAND 30. 


N:o |. ie 


a GR hyperborea HR. 31. 
sp. a. (aus der Advent 
Bay) 49. 
» ) (aus der Fest- 
ung) 31. 
(aus der Advent 
Bay) 49. 
(aus der Fest- 
ung). 32. 
/ thulensis HR. 9. 
» 2? De Geeri NATH. 48. 
Stenopteris sp. 29. 
Stenorrhachis striolatus HR. sp. 20. 
>»? elavata NATH. 17. 
Strobilites Heeri NATH. 20. 


> sjos O6 


» > 


Taentopteris arctica HR. sp. 51. 


) Beyrichiil SCHENK sp. 51. 

> Lundgrenmi NATH. 50. 
obtusa NATH. 11. 

> sp. illa 

) vittata BRGN. 11. 


Taxites gramineus HR. sp. 17, 18. 
Thinnfeldia arctica HR. 32. 
Torellia rigida HR. 55. 

Torreya Dicksoniana? Hr. 37. 
Trichopitys laciniata POMEL sp. 53,54. 


Widdringtonites curvifolius SCHPR. 35. 
Xylomites polaris HR. 8. 


Zamites sp. HR. 13, 14. 
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Pflanzenreste aus dem braunen Jura am Kap Boheman. 


Cfr. Phoenicopsis angustifolia HEER. S. 16. Unterer Theil eines langen Blattes. 
Oberer Theil eines Blattes. 
Die Spitze des vorigen Exemplars, vergrössert. 
Anomozamites? sp. S. 13. Blattsegment. 
Podozamites lanceolatus Fichwaldi HEER. S. 13. 
pulchellus HEER. S. 14. Vollständige Fiedern. 
Die Spitze von Fig. 7, vergrössert. 
» Die Spitze eines anderen Exemplars, vergrössert. 
ej Der obere Theil zweier Fiedern mit schiefer Spitze, vergrössert. 
Czekanowskia sp. S. 16. 
Taxites sp. S. 18. 
Stenorrhachis striolatus HEER sp. S. 20. 
Drepanolepis angustior NATH. S. 21. 
» / Ein seitliches Organ der Vorigen, vergrössert. 


Pflanzenreste von der sädlichen Seite der Sassen Bay. 


MNilssonia cfr. orientalis HEER. S. 24. 
> Partie der Vorigen, vergrössert. 
Ptilozamites sp. S. 25. Blattlappen. 
Dasselbe Exemplar, vergrössert. 


Pflanzenreste aus dem oberen Jura der Festung. 


Rhizomopteris sp. S. 29. Dasselbe Exemplar wie Taf. 2, Fig. 6, nachdem der Kohlenbelag entfernt 
worden ist. 
Thinnfeldia arctica HEER. S. 32. Die Spitze eines Blattes oder einer Fieder. 


2 » Exemplar mit erhaltener Nervatur. 
Elatides curvifolia DUNKER sp. S. 35. Blatttragender Zweig mit endständigem Zapfen; die Gegen- 


platte zu Taf. 2, Fig. 3. 
Blatttragender Zweig mit Fragment eines Zapfens. 
Blatttragender Zweig. 
Pinites (Pityocladus) sp. a. S. 39. 
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Pflanzenreste aus dem oberen Jura der Festung. 


Schizolepis cylindrica NATH. S. 39. Zapfen. 
; Partie der Vorigen, vergrössert. 


Platides curvifolia DUNKER sp., var. ovalis HEER. S. 36. Blatttragender Zweig mit Zapfen. 


platte zu Taf. 1, Fig. 25. 
var. Brandtiana HEER. S. 36. Blatttragender Zweig mit Zapfen. 
> > Zapfen; Gegenplatte der Vorigen. 
Rlhizomopteris? sp. S. 29. Vergl. Taf. 1, Fig. 22. 
Ehizomopteris? sp. S. 30. 


Pflanzenreste aus dem oberen Jura an der Advent Bay. 


Sphenopteris? De Geeri NATH. S. 48. Vergl. Taf. 6, Fig. 1. 


, 11—13. Cladophlebis sp. a. S. 49. 


Cladophlebis sp. b. S. 50. 
Sphenopteris sp. a. S. 49. 
16. f(Fleichenia sp. S. 50. 
Sphenopteris sp. b. S. 49. 
) Partie der Vorigen, vergrössert. 
20. Lycopodites Sewardi NATH. S. 52. 
22. 2 » Vergrösserte Partien. 
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Pflanzenreste aus dem oberen Jura an der Advent Bay. 


1. Taeniopteris Taundgrenmi NATH. S. 50. Vollständiges Exemplar. 


2. Vergrösserte Partie, um die Theilung und Anastomosirung der Nerven zu 
zeigen. 

3 > p Basis eines schmäleren Blattes. 

4. Mittlere Partie eines Blattes. 

5. Vergrösserte Partie, den Abdruck der Oberseite des Blattes zeigend, an 


welchem eine Partie der verkohlten Blattsubstanz der Unterseite mit den 
punktförmigen Erhöhungen oder Höckern ebenfalls zu schen ist. 
6—12. Baiera spetsbergensis NATH. S. 53. 
13. Baiera graminea NATH. S. 54. 
14. Kurzzweig von Baiera? S. 54. 
15: » Partie eines Blattstieles des vorigen Exemplars, vergrössert. 
16—18. Feildenia Nordenskiöldi NArTH. S. 56. 


19. ) , Partie der verkohlten Blattsubstanz, vergrössert. 

20. , > Oberer Theil eines Blattes mit schiefer Spitze. 

21. > » Verhältnissmässig breites Blatt. 

20.0: » » Blatt mit schiefer Spitze (Fig. 23, vergrössert). 

24. ] » Kleines Blatt. 

20. > / Vergrösserte Partie eines Abdrucks, mit Andeutungen von »Zwischen- 
nerven» und mit feinen Streifen. 

26. » » Partie der Vorigen, noch stärker vergrössert, um die Streifen zu 
zeigen. 

VA ) > Vergrösserte Partie eines Blattes. Die Kohlensubstanz ist im oberen 


Theil beibehalten und zeigt schmale Rinnen, welche auch mit ähn- 
lichen Rinnen an der anderen Seite korrespondirt haben missen, 
die im Abdrucke durch sechmale Rippen angedeutet sind. 
28—30. Pinites (Pityocladus) sp. a. 5.65. 
31, 32. Schtizolepis? retroflera NATH. S. 60. Fig. 31 ist in umgekehrter Stellung gezeiehnet (vergl. 
die Abbildung desselben Exemplars Taft. 6, Fig. 11). 


33, 34. Drepanolepis angustior NATH. S. 71. Gegenabdriäcke desselben Exemplars. 
35, 36. » » Gegenabdriäcke desselben Exemplars. 

NK Isolirte Schuppe. 

38. Stenorrhachis? elavata NATH. S. 71. 

390; ) , Isolirtes Exemplar des seitlichen Organs. 
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Pflanzenreste aus dem oberen Jura an der Advent Bay. 


Fig. 1—7. HElatides curvifolta DUNKER sp. S. 58. Zweige der ärr GR Form, je doc 
zur langblättrigen. 


>. 10: > > Blatttragender Zweig mit drei männlichen Bläthen. 
FL » 2 Zweig mit endständigem Zapfen. 
a» 12. > > Blatttragender Zweig. 
7 13. > » Abdruck der äusseren Seite von zwei blatttragenden Zweig 
> 14. > > Die Aussenseite eines blatttragenden Zweigs. 
> RE » , Blatttragender Zweig, welcher oben im Profil, unten als A idrue 
Seite der Blätter vorliegt. | 
L 2 Blatttragender Zweig. 


211 "AT. LO: 3 > Blatttragende Zweige der laggblstiriges Form. 


Taf. 4. 
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Pflanzenreste aus dem oberen Jura an der Advent Bay. 


Fig. 1—3. Pinites (Pityophyllum) cfr. Solmsi SEWARD. S. 66. 


» 


4, » Lindströmi NATH.? S. 66, 67. 
DÅ ) Partie von Fig. 4, vergrössert. 
6. » cfr. Solmsi SEWARD. S. 66. 


Partie von Fig. 6, vergrössert. 


8 Wahrscheinlich zu dieser Art gehörige Blätter, welche bi- 
schelförmig zusammengestellt scheinen. 

9, , Kleines Blatt. 

10. 


Partie des Vorigen, vergrössert. 

11. Zusammenhäufung von Blättern von Påömtes efr. Solmsi etc., warscheinlich von Insektenlarven ver- 
ursacht. S. 66. 

12. Ein aus Pinites efr. Soblmsi gebautes Rohr einer Phryganidenlarve. S. 66. 

13—15. Pinites (Pityophyllum) Lindströmi NATH. S. 67. 

16. Junges Blatt von Pinites (Pityophyllum) Staratschini HBER sp.? S. 68. 

17. Partie des Vorigen, vergrössert. 

18... Pinites (Pityoplyllwm) Lindströmi NATH. S. 67. 


19. » » » Partie des Vorigen, vergrössert. 

20. , ) > Vergrösserte Partie eines anderen Exemplars. 

21—25. ) » Verschiedene Formen. 

26 / Die Spitze von Fig. 25, vergrössert. 

27 > » » Blatt von mittlerer Grösse. 

28. » , » Eine Blattspitze, vergrössert. 

29. > 2 > Fxemplar mit eigenthämlichen Erhöhungen in der Nähe des 
Mittelnervs. 

30. » Partie des Vorigen, vergrössert. 

Si , Exemplar, dessen oberer Theil wie ein parallelnerviges Blatt aus- 


steht, während der untere Theil einen deutlichen Mittelnerv zeigt. 
32—36. » » Staratschini HBEER sp. S. 68. Fig. 34 ist eine vergrösserte Partie von 
Fig. 33. 
3 Pinites (Pityostrobus) Conmwentzi NATH. S. 63. Entblätterter Zweig mit zwei gegenständigen Zapfen. 
38. Pinites ( Pityospermum) cuneatus NATH. 5S. 63. 
309—241. > | Sp. DUGER 
42—45.  Pinites (Pityolepis) tsugaeformis NATH. S. 64. 
46. Problematischer Gegenstand. S. 72. Vergl. Taf. 6, Fig. 21. 
47—49, 51. Carpolithes sp. ce. S. 69. Fig. 47 und 49 sind ebenfalls vergrössert, was durch Versehen 
nicht in der Tafel angegeben ist. 
50, 53.  Pinites (Pityospermaum) cuneatus NATH.? SS. 63. Nisschen. 
52: Carpolithes sp. by 3: 69. 
54.  Pinites ( Pityolepis) tsugaeformis NATET Sr. Da 
5. Problematisceher Gegenstand. S. 72. 
6. Carpolithes sp. a. 5. 69. 
7, 58. Pinites (Pityolepis) pygmarens NATH. S. 64. 
59. Paqioplallum”? sp. 5. 60 
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Pflanzenreste aus dem oberen Jura an der Advent Bay. - 


Sphenopteris? De Geeri NATH. S. 48. Oberer Theil des Blattes, vergrössert. 

Lycopodites Sewardi NATH. S. 52. Der obere Theil der Gegenplatte zu Taf. 2, Fig. 19, vergrössert. 
Lycopodites Sewardi NATH.?, Stammtheil mit Blattnarben. 

Rhizom oder Stammtheil. S. 53. 

Blattpilz auf einem Blatt von Pinites Staratschini. S. 72. 

Elatides eurvifolia DUNKER sp. S. 58. Partie eines blatttragenden Zweiges, vergrössert. 


> > Zweig mit Blattnarben und abgebrochenen Blättern. 
> d Kurzblättrige Form. 


Paqiophyllum? sp. S. 60. 
> Ein Blatt des Vorigen, vergrössert. 
Schizolepis? retroflera NATH. S. 60. 


) > Unterer Theil der Vorigen, vergrössert. 
Pinites (Pityocladus) sp. b. Si. 65. 
» » Partie des Vorigen, vergrössert. 


Wahrscheinlich von Thieren zusammengehäufte Blätter von Pinmites cfr. Solmsi, Feildenia ete. S. 66. 
Zufällig zusammenliegende Blattfragmente von Pinites Tindströmäa. S. 67. 
Pinites (Pityophylhon) Tindströmi NAH. S. 67. Vergrösserte Partie des unteren Theiles von 
dem Exemplare der Taf. 5, Fig. 31. 
» Vergrösserte Partie des oberen Theiles desselben Blattes. 


, 20 (vergrössert). Problematischer Rest. S. 72. 


Vergrösserte Abbildung des RA gt 5 jr 46: SS; 12 
Problematischer Blattrest. S. 72." 22 a. Vergrös ferte Partie. 


Pflanzenreste aus dem oberen Jura der Festung. 


Pinites (Pityocladus) sp. b. -S. 40. 


24. Drepanolepis rotundifolia HEER sp. S. 43. 
25. > ] Einzelne Schuppe. 
26. Unbestimmbarer Abdruck, zu Drepanolepis oder Schizolepis? retroflera gehörig. S. 43. 
27. Pinites (Pityophyllum) Lindströmi NATH. oder P. Staratschini HEER sp. | 
» 28—30. (Pöimnites Pityophyllun) Staratsehini HEER sp. S. 41. 
[ 
Pflanzenreste aus dem oberen Jura am nördlichen Flusse, nördlich der Miändung der | 
Advent Bay. 
Fig. 31. Pinites (Pityoplhyllum) efr. Nordensköldi HERR sp. S. 68. 
32. Flatides eurvifolia DUNKER sp. S. 60. 


33, 


34, Feldenia Nordenskiöldi NATH. S. 57. 
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4 B. HASSELBERG. DIE SPECTRA DER METALLE IM ELECTRISCHEN FLAMMENBOGEN. 


demselben zahlreiche dem Eisen gehörige Linien hinzu. Die beobachteten Linien sind 
indessen wenig zahlreich und da der Uebergang von der benutzten willkärlichen Skale zu 
Wellenlängen keiner befriedigenden Genauigkeit fähig ist, so lassen sich die gewonnenen 
3estimmungen mit den neueren nicht verbinden. Die kurz nachher von TnALÉN! ver- 
öffentlichten Untersuchungen sind dagegen dem Angström'schen Normalspectrum der Sonne 
direct angeschlossen und gestatten daher auch eine recht zuverlässige Reduction der Wellen- 
längen auf das von mir zu Grund gelegte Rowland'sche System. Diese Reduction werde 
ich weiter unten geben in Verbindung mit derjenigen der später von THALEN bei Gelegen- 
heit seiner Untersuchungen des Eisenspectrums im electrischen Flammenbogen beobachteten 
Linien des Mangans.? Der grössere Theil dieser letzteren Linien war schon erheblich 
fröher von ÅNGSTRÖM und THALÉN? im electrischen Flammenbogen beobachtet und mit 
Linien des Sonnenspectrums identificirt worden, wodurch auch zum ersten Mal die Gegen- 
wart des Mangans in der Sonnenatmosphäre nachgewiesen wurde. 

Diese Beobachtungen von ÅNGSTRÖM und THALÉN enthalten fast Alles was bis aut 
die letzte Zeit an systematischen Untersuchungen der Spectralverhältnisse des Mangans 
iöberhaupt vorliegt, denn obwohl dieselben häufig auch von anderen Beobachtern beröhrt 
worden sind, so besitzen die betreffenden Untersuchungen jedoch nur eine mehr neben- 
sächliche Bedeutung. So beziehen sich z. B. die Beobachtungen LocKkyERrR's” hauptsächlich 
auf die grössere oder geringere Länge der Linien ohne weder in Bezug auf deren Anzahl 
oder Lage von dem Thalén'schen Verzeichniss abzuweichen und was die Untersuchungen 
von LEcCOoQ DE BoISBAUDRAN, CORNU, LIVEING und DEWAR betrifft, so stellen die von ihnen 
gelieferten vereinzelten Wellenlängenbestimmungen keine Verbesserung der Angström- 
Thalén'schen Resultate dar. Unter solchen Verhältnissen därfte die vorliegende Unter- 
suchung eine wohlbedärftige Erweiterung unserer Kenntnisse dieses Spectrums bezeichnen, 
die in Verbindung mit den gleichzeitig von RowLraAnp bei Gelegenheit seiner Messungen 
des Sonnenspectrums angestellten Beobachtungen die Spectroskopie des Mangans auf eine 
zeitgemässere Stufe als bisher zu bringen geeignet seyn wird. Aus den weiter unten 
folgenden Tafeln wird die sehr befriedigende Uebereinstimmung unserer Resultate deutlich 
hervorgehen. 

Ein Umstand, welcher dem spectroskopischen Studium des Mangans ein ganz be- 
sonderes Interesse verleiht, ist die schon längst von WaATTtsS entdeckte und neuerdings von 
HaArTreY ” durch umfassende Versuche bestätigte Thatsache, dass im Spectrum der Bessemer- 
flamme die Spectra des Metalls und seiner Oxyde als integrirende Bestandstheile erscheinen. 
In Bezug auf die historische Entwickelung dieser Frage, sowie in Betreff der technischen 
Verwendung der darauf bezöglichen Untersuchungen in der Stahlindustrie kann ich auf 
die vortrefliche und sehr ausfihrliche Darstellung HArRTLEY's ohne weiteres hinweisen, um 
so mehr als dabei das Hauptinteresse bei weitem mehr mit den Figenthimlichkeiten der 
Flammenspectra des Metalls als mit denjenigen der electrischen Spectra verknäpft ist. 
Indessen kommen in diesen meist aus Banden aufgebauten Spectra auch einzelne Linien 


! Acta Upsal. Ser. III. Vol. VI. 1868. 

? Acta Upsal. 1884. 

> Vet.-Akad. Handlingar. Bd. 5. N:o 9. Stockholm 1865. 

S-Phil Trans: Moll .168; ps. L70; 

5 Phil, Trans, Vol. 185, p. 161—212 und p. 1029—1091. 1894. 
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vor, welche ohne Zweifel den Hauptlinien des Metalls entsprechen; der Versuch dieselben 
mit Linien meines Catalogs zu identificiren ist aber aus dem Grunde sehr wenig befrie- 
digend ausgefallen, weil die gegebenen Wellenlängen dazu nicht die nöthige Genauigkeit 
besitzen. 

In Betreff der benutzten Instrumente und Methoden der Untersuchung habe ich keine 
Veranlassung hier etwas besonderes demjenigen hinzuzufigen was in der Beziehung in 
meinen friäheren Abhandlungen bereits mitgetheilt worden ist. Dagegen möchte ich in 
Bezug auf das zur Erzeugung des Spectrums benutzte Material die folgenden Bemerkungen 
nicht unterdröcken. Anfangs wurde dazu metalliscehes Mangan in Pulverform benutzt, 
indessen mit wenig befriedigendem Erfolg, da ähnlich wie bei Titan das Metall dabei viel 
zu rasch verbrennt und vom Bogen verschleudert wird. Um diesen Uebelstand zu be- 
seitigen wurde das metallische Mangan durch das Mineral Manganosit ersetzt und zwar 
mit vollständigem Erfolg, indem dasselbe in den positiven Krater des Bogens gebracht 
sofort schmilzt und ein ruhiges, sehr andauerndes Manganspectrum liefert. — Das Mineral 
besteht hauptsächlich aus Manganoxydul und scheint bisjetzt in der Natur fertig gebildet 
nur bei Långban und Nordmark in Schweden angetroffen worden zu sein! wo es im 
Jahre 1874 von BLOMSTRAND” 
als die känstliche Darstellung dieser Manganverbindung in beständiger Form nur mit 


entdeckt wurde. Es ist dieser Fund um so merkwärdiger 


Schwierigkeit gelingt. In den bei Långban angetroffenen Proben bildet der Manganosit 
kleine in Manganit eingesprengte Körner von in reflectirtem Licht schwarzgrimer in durch- 
gehendem aber beinahe smaragdgriöner Farbe, glasartigem (rlanz und dem specifischen 
Gewicht 5.18. Nach BLOMSTRAND's Analyse” ist die Zusammensetzung: 


ME 0804 
[NSU EN EK0ER 
Mor SSE ES felt 
(OfN (Öar a ng AR NG 


also beinahe reines Oxydul. Bei der im Verhältniss zum umgebenden porösen Manganit 
erheblichen Härte gelingt das Losbrechen der Manganositkörner recht gut und ich habe 
in der Weise aus den mir von Herrn Baron NOoRDEnskKIÖLD freundlichst zur Verfögung 
gestellten Proben ein vortreffliches Material för die vorliegende Untersuchung gewonnen. 


1! Dana: System of Mineralogy, Newyork 1892, p. 207. 
? Geologiska Föreningens Förhandlingar. Bd 2, p. 179. Stockholm 1874—75. 
sara OLTEp. ISS 
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VERGLEICHUNG DES MANGANSPECTRUMS MIT DEN BISHER BEKANNTEN 
SPECTRA ANDERER METALLE. 


Mangan und Eisen. 


Obgleich sowohl Manganosit wie Manganit nur wenig Eisen enthalten (nach BLom- 
STRAND resp. 0.42 und 0.23 4) ist die Anzahl der auf den photographischen Aufnahmen 
auftretenden Linien des FEisens jedoch recht beträchtlich. Die Mehrzahl dieser Linien 
wurde allerdings schon beim ersten Durchmustern des Spectrums durch Vergleichung mit 
meinen Aufnahmen des Eisenspectrums ausgeschlossen; nichtsdestoweniger ergab die nach- 
herige Vergleichung mit den Wellenlängentafeln des Eisens von KAYsErR und RuNnGE eine 
erhebliche Anzahl Coincidenzen, in Bezug auf welche die detaillirte Untersuchung der 
bezöglichen Doppelaufnahmen der beiden Spectra zu den folgenden Ergebnissen fäöhrte: 


| Ma Fe BUR Bm ne TR Sem green Dn 
| / i K i 
| 5788.49 | 1.2] 38.49 | 1 | Fe fehlt. 
| 5506.15 | 2.3] 06.12 | 1 | Coine. Gehört Mn. 
04.53 1.2 | 04.57 1 Fe fehlt. 
5497.67 | 1+ 97.58 | 3.4] Getrennt. 
81.67 | 3 81.68 3 | Coine. Gehört Mn. Fe schwach. 
70.86 | 38.4 70.85 2 | Fe Spur. Gehört Mn. 
BLA 57.78 2 | Fe fehlt. a 
20.58 | 4 20.58 1 | Fe Spur. Geh. Mn. 
| 5899.72 | 3.) 99:71 | 1-1 Fe fehlt; Geh. Mn. 
94.88 | 3 24.80 1 | Fe Spur. Geh. Mn. 
44.66 | 2 44.70 1 | Fe fehlt. 


41.22 | 4.5 41.21 | 5 | Coine. Mv | Fe. 
5255.51 | 2.31 55.50 | 1 | Fe fehlt. | 
5196.77 | 2.8) 96.75 | 1 | Fe fehlt. 

49.40 | 1.21 49.49 1 | Fe fehlt. 


5017.78 | 2 17.87 1 Fe fehlt. 
4889.12 | 1 89.20 2 | Weit getrennt, Åy, X Arr: 
| 8187 1 81.87 1") Getrönnt; Av, < Ape. 
55.01 1 55.06 1 | Fe fehlt. 
23.71 | 5 23.69 3 
4785.60 | 5 83.61 3 


66.58 | 8.4 66.62 2 | 
66.02 | 8.4 66.04 1 Coine. Gehören Mn. 


62.54 | 4 62.54 l 
61:88 IBA I. FILA I 
54.28 I bh I 54.22 | 8 
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4739.27 
27.63 
09.87 

4626.74 
07.80 
05.55 

4595.51 
54.21 
42.62 
23.58 
02.38 

4499.06 
90.28 
72.92 
70.31 
64.86 
62.17 
60.55 
58.43 
BLTI 
57.22 
55.19 
33.16 
51.75 
47.32 
36.52 

4375.10 
00.35 

4284.22 
81.27 
66.08 
61.45 
59.49 
58.48 
57.80 
39.88 
30.45 
30.47 
12.64 

4190.15 
76.73 
58.89 
41.18 
34.77 
20.98 
14.53 


N Nw kH HH & ww ww HH KH 
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3.4 


Coine. Gehören Mu. 


Fe fehlt. 
Getrennt, Åy, < Åp,. Die Mn-lin. v. zweifelhaft. 
Fe fehlt. 


Getrennt, Åy, < Åre. 

Coinc. Geh. Mn. 

Wahrscheiol. getrennt, Åy, > År. 
Vielleicht getrennt, Åy, > Åp.. 
Coinc.. Geh. Mn. 

Coinc. Geh. Mn. 

Coine. Geh. Mn | Fe. 

Coine. Geh. Mn. Fe-lin. unsicher. 
Coinc. Geh. Mn. 

Getrennt. Åy, < Arp... Fe schwach. 
Coine. Mn | Fe. 

Fe Spur. Geh. Mn. 


Coinc. Geh. Mn. 


Wahrscheinl. Aj, < Are. 
Coine. Geh. Mn. 
Coinec. Geh. Mn. 
Getrennt, Ån, > Åre 
Coine. Geh. Mn. 

Fe fehlt. 

Coine. Geh. Mn. 

Fe fehlt. 

Coinc. Geh. Mn. 


| Fe fehlt. Gehört Mn. 


Fe fehlt. 


| Fe fehlt. 


Getrennt, PRESS NPR 
Coine. Geh. Mn. 

Weit getrent. 44 =0.10. 
Coine. Geh. Mn. 

Coinc.? 

Coine.? 

Fe fehlt. 

Getrennt Åy, > Ap.. Die Mn-lin. scheint an d. rothen Kante d 
Getrennt, Au, << Åre: 

Fe fehlt. Geh. Mn. 
Getrennt. Åy, < Ape. 
Getrennt, fl Ilan 


Getrennt, Ån, < Åre. 


. O-linie zu liegen. 
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4095.42 | 2 95.41 1 | Fe fehlt. 
20107] 2 90.18 3 | Getrennt. Fe schwach. 
75 | 4.5 83.76 3 
83.09 | 4.5 83.09 3 | Coine. Geh. Mn. 
| 79.56 | 4.5 79.56 2 
| 68.13 | 2 68.13 5 | Coine.? Vielleicht Åy, > Åp.. 
66.38 | 1.2 66.35 1 | Fe fehlt. 
| 63.68 | 3.4 63.69 5 | Getrennt, Åy, O Arp. 44 = 0.07. 
59.08 | 3.4 59.05 i | 
55.68 | 4.5 50.69 83 
52.62 | 2 52.62 1 
48.88 | 4 48.88 2 
41.49 | 5 41.50 | 3 IICoine. Geh. Mn. Die Fe-linie 38.89 fehlt. 
38.89 | 2 38.89 1 
35.88 | 38 | 35.82 | 2 | 
34.60 | 10 | 34.65 | 4 | 
33.18 | 10 SER 4 
| 30.87 | 10 30.90 | 4 | 
3997.34 1 97.31 1 Fe fehlt. 
76.03 | 1+ 76.06 1 | Coine. Gemeinschaftliche Verunreinigung? 
3899.81 | 2.3) 99.86 | 4 | Getrennt, Åy, < Ape 
86.42 | 2.3| 86.44 4 | Coine. Geh. Mn | Fe. 
83.89 | 12 83.45 3 | Getrenut, Åy, <= Are. Die Linie 83.39 ist sicher eine Cr-linie. 
53.60 | 2 53.66 1 | Coince. Geh. Mn. 
44.10 | 3.4 | 44.14 1 | Coinc. Geh. Mn. 
| 41.17 | 4 41.25 5 | Getrennt? 
| 39.92 | 3.4 39.84 1 | Getrennt, Åu, > Åre 
34.48 | 4,5] 34.48 | 5 | Getrenut, Av, > Åre 
23.64 | 4 kd fan 
0870 |8r) FöRkerller Je VE 
06.84 | 4.5) 06.90 4 | Coine. Mn | Fe. 
3790.36 | 8 | 90.28 | 4 | Weit getrennt, Av, > År. 
76.70 | 1+| 76.64 | 8 | Getrennt, Ån, > År 
26 På dl 27.19 3 | Getrennut. 
32677.12 2 77.09 1 Fe fehlt. 
60.52 2 60.59 1 Fe fehlt. 
28.92 | 2.8 24.00 1 | Coine. Geh. Mn. 
10.44 | 3 10.35 4 | Weit getrennt. 
3586.65 | 8 86.68 1 | Fe fehlt. 
69.66 | 4 69.66 1 
48.17 | 2.3 48.19 2 
47.94 | 8 47.95 | 2 


82:27 12.8] I28 1 Coine. Gehören Mn. Die Fe-linie 96.02 fehlt. 
31.97 | 2.8) 31:96 1 
3495.99 | 2 96.02 I 


60.47 | 2.81) 60.46 1 
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In diesem Verzeichniss findet sich keime einzige Linie, welche mit Sicherheit Eisen 
gehörig aus dem Spectrum des Mangans zu entfernen wäre. Die Ausscheidung der Fisen 
linien bei der ersten Durchmusterung muss daher als sehr vollständig angesehen werden. 
Lässt man nun in der obigen Liste diejenigen Paare, deren Glieder mit grösserer oder 
geringerer Deutlichkeit getrennt erscheinen und folglich von einander unabhängig sind, bei 
Seite, so entsteht ein Riäckstand von Linien, die fast ausnahmslos Mangan gehören, und in- 
folge dessen aus dem Kayser-Runge'schen HEisenspectrum ausgeschieden werden mässen. 
Es sind dies theils soleche Linien, welche bei exacter Coincidenz im Spectrum des Mangans 
intensiv in demjenigen des Eisens schwach sind, theils aber auch eimige, welche in meinem 
Pisenspectrum fehlen, bei Mangan aber mit bedeutender Intensität erscheimen. Hin Theil 
dieser Linien ist schon bei der Untersuchung der Spectra des Cobalts und Nickels ge- 
funden worden; durch die vorliegende Vergleichung ist die Zahl derselben beiläufig ver- 
doppelt worden. 

Als beiden Metallen zukommend därften die Linien: 


4:5341.22 
4490.28 
4462.17 
4068.13 
38860.42 
3841.17 
2806.84 


angesehen werden können, während in Betreff der folgenden Linien wahrscheinlich beiden 
Speetra gemeinschaftliche Verunreinigungen vorliegen: 


I 
4259.49 1 | 1 
30.47 1 1 
12.64 ALE 
3997.34 ENE 
76.03 föl S9 


Mangan und iibrige Metalle der Eisengruppe. 


In Bezug auf die nähere Vergleichung des Speetrums des Mangans mit denjenigen 
des "Titans, Cobalts und Nickels kann ich auf meine friheren diese Spectra betreffenden 
Untersuchungen verweisen. Mit Chrom dagegen hat eine Vergleichung erst jetzt statt- 
finden können, weil zur Zeit der Untersuchung dieses Spectrums keine Untersuchungen 
des Mangans vorlagen. Die gefundenen angenäherten Coincidenzen sind wenig zahlreich 
und wie die folgende, mit Hilfe der Doppelaufnahmen der beiden Spectra gewonnene Tafel 
zeigt fast alle nur scheinbar: 

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 2. 2 
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| 
AV I 
| In PER | B. em CS CET RQ AVIS SEA | 
Å i Å led 
| 
| BöK-83 | 8 17.82 1 | Coinc. 
4586.30 | 1+ 86.31 2 | Getrennt, Åy, < Åor. 


30.01 | 1+ 30.04 | 2.3] Getrennt, Ax, < Ac, 
4491.86 | 1.2 91.81 2 | Getrennut. 

64.86 | 3.4] 64.84 | 1.2 | Coinc. 
4312.70 | 2.3 12.65 12 | Getrennut. Åy, > Åor. 


4261.45 | 1.2 61.49 2.3 
4048.88 | 4 48.94 | 2.3 NS 
3990.10 | 1 90.14 2 IGetrenat, Ax, < kor. 
23.45 | 2—1 23.51 | 1 | 
14.40 | 1 14.45 | - 
3883.39 | 1.2] 83.41 | 3 | Coinc. 
79.32 | 1 79.39 2. 


looken VER er 
30.12 | 1+) 30:17 |-3.4 ||) vd Ae 


20.64 | 4 23.64 2 | Coine. 

04.92 | 1 04.91 3 | Getrennt, Åy, < hor. 
3790.36 | 3 20.36 1 | Coince. 

68.33 1 68.37 2.3 | Getrennt, Zy, < cn. Die Mun-lin. liegt zwischen Cr. 68.37 68.23. 
3685.69 | 1—| 85.70 2 | Getrennt, Åy, < Aer. 

80.32 | 1 80.34 1 | Wahrscheinlich getrennt. 

41.60 | 1 || 461 | 2 |KGetrennt, Av, <> Aer 


Man sieht, dass die Componenten der Mehrzahl dieser Linienpaare von einander 
unabhängig sind. Ueber die Realität der kleinen Ortsdifferenzen ist kein Zweifel zuläss- 
lich, weil bei der Durchmusterung der Aufnahmen hier wie sonst immer mit Hilfe der 
den beiden Spectra gemeinschaftlichen Eisenlinien sorgfältig darauf geachtet wurde, dass 
zwischen denselben keine zu systematischen Fehlern fihrende Verschiebung bei der Be- 
lichtung stattgefunden hatte. 

Von den genau coincidirenden Paaren: 


| I 
| Mn Cr 
| 2 al / 0 
b6377.88 | 38 77.82 ju a 
4464.86 | 34 64.84 | 1.2 | 
3883.39 102 | 83.41 I BM 
3823.64 4 28.60 av Ba 
2790.36 8 20.36 | 12 


gchört ohne Zweifel 3883.4 Chrom, die iibrigen aber Mangan und sind daher als Ver- 
unreinigungen aus dem Chromspectrum auszuscheiden. Dicht neben der Chromlinie liegt 
bei 3883.45 cine kräftige Eisenlinie, die beiden Linien sind jedoch deutlich von einander 


SSI 


getrennt. 
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Mangan und iibrige Metalle. 


Die Vergleichung meines Manganspectrums mit denjenigen anderer hier bisjetzt 


nicht besprochener Metalle habe ich wiederum mit Hiälfe der Tafeln von KAysEr und 


RunGE ausgeföhrt. Es hat sich dabei ergeben, dass was Natrium, Kalium, Cesium, 
Cadmium, Quecksilber, Aluminium, Indium, Thallium, Zink, Blei, Arsen, Antimon und Bis- 
muth betrifft keine Coincidenzen mit Mangan vorliegen, während för die äbrigen von KAYSER 


und RUuNGE untersuchten Metalle allerdings einige innerhalb der Fehlergrenzen der Beob- 


achtungen ibereinstimmende Spectralörter vorhanden sind, in Bezug auf welche jedoch 


in den meisten Fällen kein wirklicher Zusammenhang wahrscheinlich sein därfte. 


Linienpaare sind in der folgenden Tafel zusammengestellt: 


Diese 


I 
| 
| Å i Å i Al Bem. 
| | Re | 
4132.45 1— | 32.44 5 0.2 vel 
3719.04 2.3 | 18.90 SEND: vi, | Ta 
3670.67 1.2. 70.6 1 5.0 v 
I FRA | 
4201.88 21 INnROligS 5 0.03 | un Rb. 
4571.42 dala ll33 3 1 0.051 Mg. | 
| I | 
4456.05 3 56.08 5 0:08) u | 
I 
| 4095.17 1.2 | 95.25 2 0:10, | EX Ca. 
3706.16 EN | 06.18 3 0.03 | | 
| 5 i I | a 
5504.53 12 04.48 6 0.05 |, SK 
allnrsssSiran | 12 35.69 6. I 01052 |, Oma 
e | 4934.25 | 2.3 | 34.24 6 40.08: I | 
| 20 | -4523.58 1.2 | — 23.48 4 10101 un | 
| es 3891.92 1.2 91.97 4 0.05 | ov | å | 
a. 
3 3861.88 159 | 61.87 2 0.15 vä 
- 3701.85 1:20 01.87 2 0.15 v 
3086.65 3 86.64 2 0.10 | 
3548.17 2.3 48.14 2 0.05 | v 
4123.41 1.2 23.38 2 OTO 
3899.46 1.2 99.43 1 (018 (CE KÄRA RA d 
I vu. 
| 61.88 1.2 61.88 2-0" 0208 KR | 
| -3488.80 | 2+ 88.89 16 0105 Vv | 
I I Jr I E 
| 4055.35 2 | 55.44 3 AO TON kgelenr 
IE SOA 14.47 2 ÖL VRT 
I I - fa 
| | i] 
| 4065:22. In. 2. |. > 05-22 3 1 0.05 Au. 


Die Intensitätsangaben von KAYSER und RUNGE sind hier 
wegen auf meine Skale reducirt und um die Möglichkeit der Coincidenzen in Ermangelung 


des leichteren Vergleichs 
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einer directen Vergleichung der Linien zu beurtheilen, in der Columne 42 ausserdem die 
von KayYsErR und RUNnGE gegebene Unsicherheit ihrer Bestimmungen aufgefuhrt. Da ferner 
bei der Entscheidung itber eine mögliche Zusammengehörigkeit zweier Linien auch deren 
äussere Erscheinung mit in Betracht zu ziehen ist, so habe ich auch die in der Beziehung 
von KAYSER und RUNGE gemachten Aufzeichnungen hinzugefiögt. Der Umstand dass nach 
diesen Beobachtungen fast alle hier vorkommende Linien verschwommen oder umgekehrt 
(also auch verschwommen) mnotirt sind macht einen reellen Zusammenhang mit den im 
Allgemeinen scharfen Manganlinien äusserst unwahrscheimlich auch in denjenigen Fallen; 
wo der geringe Betrag der Unsicherheit in der Ortsbestimmung för die Wirklichkeit einer 
genauen Coincidenz zu sprechen scheint. Aus diesem Grund habe ich mich berechtigt 
angesehen die Linien in meinem Catalog der Manganlinien beizubehalten auch in solchen 
Fällen, in denen wegen der geringen Intensität die Möglichkeit eines fremden Ursprungs 
einigermassen wahrscheinlich erscheinen konnte. 

Die Untersuchungen des Vanads, mit denen ich gegenwärtig beschäftigt bin, haben 
Gelegenheit geboten das Manganspectrum auch mit dem Spectrum dieses Metalls zu ver- 
gleichen. Bei dem grossen Linienreichthum des Letzteren liess sich von vorne herein er- 
warten, dass eine solche Vergleichung eine grössere oder geringere Anzahl angenäherter 
Coincidenzen ergeben wärde, iber deren Realität eime genaue Durchmusterung darauf 
bezöglicher Doppelaufnahmen der beiden Spectra zu entscheiden hatte. Die betreffenden 
Linienpaare HNegen alle im brechbareren Theil des Spectrums und bestehen wie aus der 
folgenden Tafel erhellt fast ausnahmslos aus von einander unabhängigen Gliedern: 


4709.87 | 3.4 09.89 2 | Coine. Gehört Mn. 


4626.74 | 2 20.67 2 +| Getrenut, Ay, > Ara. 

4460.55 | 2.3) 60.46 | 4.5| Getrennt, Ar, < Am, 
BT41 HB D7.65 3.4 | Getrennt, År. — Äwvn- 
30.24.).1.2 36.29 3.4 | Getrennt, Åy, < Ara: 

4284.22 | 2.3 84.20 3 | Vielleicht Coinc. 
66.08 | 3 66.05 | 1.2| Coine. Gehört Mn. 
59.49 1 59.45 2 | Coine. Gehört Va. 


4148.94 | 2.3 49.02 1.2 | Getrennt, Åys > Åyn: 
31.286 | 2.8 31.32 1 | Getrennt, År, >Åyn- 
23.68 | 1.2 23.65 3 Wuhrscheinl. getrennt, und Åy, > Åpa- 
14.76 | 1 14.69 1.2 | Getreont, Aus >Åpa- 
4090.78 | 1+ 90.69 3 | Scheinen getrennt, > Fra 
83.09 | 4.5 83.10 1.2, Coinc. Gehört Mn. 


69.18 | 2 68.10 1.2 | Getrennt, Åva = hän. 
61.88 | 8 BT 1 | Weit getrenut, Ar, Ånn: 
18.88 | 4 48.77 1.2 Weit getrenut, Åy, — Av: 
35.88 | 8 30.78 2 | Weit gotrennt, År, = Äne 
3914.40 | 1 14,45 |,2 | Coine, Mn. v. å 
12.98 I 13.03 2— Fehlt bei Mn auf dieser Platte. 


3860.59 | 1 60.55 1.2! Mn fehlt. Gehört Cu, 
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Mn 


3524.01 


09.70 | 


06.84 
3790.36 
50.92 
19:04 
3680.32 
75.83 
69.54 


Va 

i Å 
3.4 24.12 
3 09.72 
4.5 00.94 
3 90.46 
2— 51.02 
2.3 19.00 
1 50.27 
fa 75.85 
1 69.57 


Weit gctreont 


Coiuc. 

Getrennt. 
Getrenut, 
Getrennt, 
Getreunut, 


Getrenont, 


Aarl KNe 
Par Nr: 
Zl MAA 7 3 


kyn > bra 


Cvince. Mn v. 


Getrennt. 


RESULTATE DER BEOBACHTUNGEN. 


Nach Beräöcksichtigung der Ergebnisse der obigen Vergleichungen gebe ich in der 
folgenden Tafel die schliesslichen Wellenlängen der Linien, welche för Mangan öbrig 
bleiben. Ohne Zweifel werden darunter etliche zu finden sein, welche bei weiterer Aus- 
dehnung dieser Untersuchungen sich dem Mangan fremd erweisen werden, jedoch wie ich 
hoffe nur in beschränkter Zahl. Im öbrigen ist in Bezug auf die Aufstellung der Tafel 
und die Art der Messungen nichts besonderes zu bemerken, da in dieser Hinsicht keine 
Abweichungen von den in meinen fröheren Untersuchungen befolgten Methoden statt- 
gefunden haben. Die Wellenlängen sind demnach auch hier Mittelwerthe aus zwei von 
einander unabhängigen, auf verschiedenen Aufnahmen ausgefihrten Messungsreihen, deren 
Uebereinstimmung unter einander genögend ist, um die Annahme eines wahrscheinlichen 
Fehlers einer Wellenlänge von im Allgemeinen + 0.02 oder höchstens + 0.03 A. E. zu 
rechtfertigen. 


Mangan R | i Bemerkungen. Mangan | R Bemerkungen. | 
Å IM O EN IMa O 
uu hh än nownonnoz”(nnenLJhvojeu HO iwinmIÄ(pGnIn—s—o no 
| = | 586258 | | HH73.27 | 2 | 1.2 
3849.33 TA 56.09 1 — 
| o— | 3831.83 52.75 1/1 — 
(a IG +) — 52.24 | 2:31] 2 
| — 5$782.35 38.07 3.4 1.2 
| 5780.42 (0 I BOM 2 IR 
— | $742.07 | — | 5999.07 | 
28.49 2 1 | Hier folgt eine lange in feiven Linien 17.05 8.4 | 1.2 
I | anfgelöste Carnelirung. É Wahr- 15.06 | 1 
| | scheinlich MnO. Die grösste In- 
tensität in der Nähe von 4560. —  5507.00 
— | 5976.32 | VASS [ENE 
5573.94 23) ? | 04.53 1.2 | ? 


" Der Asterisk bezeichnet, dass die betreffende Linie auf die nächstfolgende Sonnenlinie bezogen ist. 
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ine | R ; Bemerkungen. LTR R i Bemerkungen. 
Å Mn Q | | Å | Mn QO 
bee PE (ARA rd 
5497.67 1+|— | 5090.96 Na 
96.28 = |. 5087.02 + Van 
—— | 5487.97 I 74.97] 2-2 
81.67 — | = 3050.01 
70.86 | 3.4 | 1.2 42.86 | SS 
—— | 5466.61 | —— | 5086-11 Ino 
21-01 ÄR NR Il 30.86 | 1 +] | 
33.67 21—-/|v | 30.02 12) a | 
— | 58474 | 22.26 1 +] — | v. 
2.75 SR I HI HORDaS 
20.58 4 12.3 10.58 | 1.2] 2 
——| HI542 05.10 | Blnaile 
13.94 2:31] 1 —-— | 4994 32 | 
07.63 3.4 1.2" O-lin. enge Dpl. Coine. mit d.!| 4985.98 1.2] ? | 
FN RR ABN 1.2] ? ov. Q& hateine schwache ktm | 
06.32 Söke | | mene Gruppe. | 
5399.72 3'11.2 2112 Pigga | 
£59 in ÄR 66.02 | 2.31] 1 | 8. | 
Fo NOND.eR 34.25 | 2.3 | 3 | s. QO-lin. wahrscheivlich dpl. | 
88.76 123 ÅA | MDS sol | 
77.83 3 [12 FÖ i | Ae 
T1.46 "e Sr rm" | | 
SV Ngn : | 4889.12 le | | 
50.08 ör ke bal 14.94 RA I 8187] 1 |1.2] 
48.31 Tele 62.28 | ös 
44.66 [IRON Tv —1 485908 | 
41.22 | 4.5) 3 | Umgekehrt? 55:01 Md | 
| 5333.09 | 54.76 | | 1.21] 1 | 
24.53 | 121 7 211 
.40 | NG 
en 5816.87 ; 27.10 | 1: 1) O-lin. ävsserst schwach. | 
09.16 | (EO ESA 0 fr ls 
1 5299.09 1] RR anar 
98.13 | le | |» BÖ71 RR 5 |A vv. Umgekehrt. 
— | ö261.88 | | | age 
61.00 NE 4783.60 | | 5/23) vv. Umgekehrt. 
55.51 | 2.3 | 1.2 | ss. SN 3.41 2 
BRT | 66.02 8.4] 2 
5197.44 | taflva 8 | ORD] + .)2:8 
96.77 | 2.8|1.2] sn. Odin. SI pg PIREN da 
Få 5H155.94 54.28 | | 5 3.4 | sv. Umgekehrt. 
51.14] 2.8 | 2.8 | es. 89:27] unga IS 
49.40 0 | | 27.68 34 3 | Olin, vielleicht dpl. 
— | bI8l.80l I Po ER GP 8 —— 471460 | 
18.15) 21 san 09.87 18.41 2 
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| Mangan Ing : | Bemerkungen. | Menepat | R : Bemerkungen. 
V IMa Q | | IE | Mn O 
| | | | | 
| 4701.30 | KÖR HD | 4455.19 | (El 
= 1r4690:32 | | 58.16 [fran 12 
| 4671.86 [EAS a I 52.73] 1 
—— | 4648.64 | 51.75 | 3.4 | 2.3 | 
43.01 | i R || 47.32 [1.2] 2 
I | 
—— | 4629.51 36.52 | |a3eE2 
| | | | 
ers IH Toll | 36.24 |) == 
| 26.74 | a ELR ER — | 4425.61| | | 
07.80 ON ve I 19.96 | 21 a 
|. 05.55 | 2.8. 1.2 | v. I 15.06] 3 | 2 | 
—— | 4602.18 Ill 12.06 | 2 11.2] 
4595.51 SNR I 08.28] go = 
| I I I 
| 86.30 fr | =—| 4891.15 
I oo——]| 4554.21 | | || 4389.95 | 1:92 ae 
48.75 (FSE I] 88.271 EE 
44.61 1.2] — | 82.80 1.2, | =] v: | 
42.62 2 11.2 | 81.87 [2—] ? 
— (459509) smb sula | 5 | 
3 (4585.00)) | 75:10 2 | 2 | Olin. lsd bo.) THALÉN giebt 
e | (SS | hier för das Bogenspectrum 5 Li- | 
30.01 | 1+ — | nien: 74.60 69.20 60.10 39.30 | 
d | 38.60, welche weder von mir noch | 
2 I 2 , 
23.58 FEN II von ROWLAND gesehen sind. Eben- | 
—— | 4508-46 | | [ so 4336.20 15.10 01.40 00.90. 
04.03 SE 2 SA 4848.39 | | 
02.38 | 34 |12 37.57 | fbs 
I J I 2 QR 
4499.06 | 3.4 |1.2 || 26.35 
IN om 
| 96.82 1.2) 1 |) FER 
| | | 
91.86 lea | | RR 
I | D 
| 60:28] 13.4 23 Mä se 
| —— |(4485907) | 1 I 12.70 2.8) 2 | 
19.59 REK. | 05.84 SN 
| | | | 5 92 | 
RED ua 3) 2 | O-lin. wahrscheinl. enge Dpl. | | 00.35 1.21 ? 
70.31 | 32 IAN | (2200:25 (a 
4 | | . 64.95. I -4290.29 1! —| 
64.86 13.4] 2 | O-lin. enge D 14 a | | 
| Se PÅ 86 Mn. I] 84.22 2:31 CI 
62.17 4 12.3 | v. - | I fon 3 ao 
61.25 13.4 | 2 | O-lin. dpl. Ö e 78.85 1.2 JR 
60.55 | 2.3 | 2 | Nahe der O-lin. 60.50, scheint aber | — | 4267.96 
| | nicht zu coincidiren. | 66.08 3 2 
| | ; SON 
58.43 | |3:4] 2 Å 61.45 1.2 | 1.2] O-lin. äpl. J61.45 0 Mn. 
57.71 ln -lin. dpl J97.71 Mn | | ENG 
43 fa a SS TN I] 58.48 al 
57.22 läsa: I 57.80 3 | 1.2 
RAVAs . ; FE 56.10. IH FENIGE | | 
56.05 | 3 11.2) O-lin. sehr enge Dpl. 05 M II] ——  4250.96 
—— | 4456.05 | | 40.10. 
KA | IH 29.88 3 2 | QO-lin. Tripl. 05. 
55.50 ASA 49 | 39.90. 


! Die eingeklammerten Linien sind dem Rowland”schen Aflas entnommen, weil in seiner Liste der Standards in den betreffenden 
Theilen des Spectrums keine Linien vorkommen. 
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t fer ' se 


Fansen R ; Bemerknungen. | Mangan LP AL SER Bemerkungen. 
;å IMa O Å IMn QO 
| ; : : — | 
| 4235.45 äv) 2. 4083.75 |4.5 3) O enge Dpl. Mn entspricht wahr- 
35.28 3) 9 | | ola scheinl. der rothen Componente. 
a St 79.56 14.5 ]2.3] 
SDI a 79.35 4.5| 8 | 
— | 49222.38 (Ad ol 
20.79 231] 4 70.41 SÄS 
Aege RS 68.13 9; |9i8]-e.. Auchybedike | 
11.90 lt pe 66.38 ole | 
01.88 | SAT 65.22 liga 
—— | 4202.19 | 63.38 34 4 — Anch eine starke Fe-lin. Mn scheint | 
4190.15 2 | 1 der violetten Kante der Q-lin. zu 
| == |bkill8K:06 | | kel) Haren | | entsprechen. 
76.73 1 2.312.31] 61.88 adl | 
REN ash ör 59.53 | 1-8 |1.2] | 
O724 12) AN 59.08 | 18.4] 2 | 
| EN AR 58.10 | |2.8/1.2] 
le 2 SÖREN 55.68 | | 4.5] äl 
Mae Säl Pr 55:35 | | 2? | Vielleicht eine O-lin. 
47.65 | | 22 52.69 | SNS 
41.18 |2.8 1.2 | 51290 AR | 
| 40.35 boy | 49.16 | NTA | 
37.40 (0 häl 48.88 | | 3 O-lin. vielleicht dpl. 
35.13 2.3) 1 DE a | 
34.77 2—' ? ' Auf der Kante der O-lin. 34.95 (Fe). 41.49 | | ö 184] v. OMNRIpN) Anck Fe. 
2.45 Jå fm 38.89 | SJ 
31.60 8 LR 35.88 | 3 | 3 | O-lin. seheint dpl. 
31.26 2.3 | 1.2 — | 4085.88 | 
23.68 1.2 | 1.2 | Hauptlinien des ganzen Mn- 
23ar |12112 mn MR a 
22.92 EE Fare [20] 4 öv Die QO-lin. nach ROWLAND | 
14107 30.87 | 10) 4 | | dpl. Mn scheint den violetten | 
| | Componentenan entsprechen. | 
14.53 2—| —| 26.57 | 8 |1.21 
14.02 läka 8. 20.18 | 1.2] 2 | 
13.39 2—11.2 | 18.25 | [84] 3 | 
10.98 8 | 1.2 ST 4016.58 | | 
08.01 1.2 | 1 12.09 | | pA 
05.51 2.8.|.1 11.69 | 12) — 
03.62 1.2] 1 | åpl. 08.19 1.2] — 
03.07 2 12.8 03.42 1 | — 
4099.57 1 02.31 I 1]— 
26.81 LÄRS 02.05 1 | — 
95.42 2—1 1.2 32997.34 1 | — 
95:17 lip] — 92.65 1.2] — 
90.73 14 20.10 LM 
90.10 2 | — 87.61 1 | — 
—= | 4088:72! 87.28 | rote | 


Mangan 


KONGL. SV. 


VET. AKADEMIENS 


z R Bemerkungen. 
hi Ma QQ 
3986.94 | 2012:3 
85.36 2 LT O-lin. BE San 
84.31 102 
—— | 3984.08 
83.07 I++) ? | 
82.72 | SET Ö-ln dp) Rn 
82.31 1 | — 
T(.24 | I 
16.03 1.2 | 1.2] 
—— | 3954.00 
53.00 2 
43.01 RSA ve 
36.91 Isf 
RIS i ST 
29.41 
29.30 TER 
26.61 203 
mr (92012 
24.24 2 On AE 
23.45 FN 
22.82 2iB-ful 2) V 
22.20 1+]| 1 
21.85 2 SE: 
18.43 2—1 2 I O-lin. enge BE STRG AN 
16.75 1 | — ; 
11.57 IK 
aa 24 V. 
08.34 1 | —|s 
—— | 3905.67 | 
05.12 1+/ — 
04.47 Er ES 
03.68 FN 
3509.81 TR NE 
99.46 115200) Eg 
98.50 2 
97.47  jS 
96.48 1.2) —| 8. 
94.85 11524 fal 
92.72 1. (182 
91.92 1.2) 1) O-lin. åpl.(d1 v2 Kö 
89.62 1 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. 
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Mangan R i Bemerkungen. 
Å Mn OO 
3886.42 2.3 | 4 | ss.  Coinc. mit einer intensiven Fe- 
SE lin. 
79.32 il 
72.26 1 | — 
65.83 | er) — | 
61.88 19 ENA 
—— | 3860.05 | 
56.68 2 ? 
59.60 INNE 
44.10 d.4|) 2 i 
41.17 4 | 4 | Auch eine starke Fe-lin. | 
39.92 3.4| 2 | 
31.68 | 1.2) — | 
2 3836.65 | 
34.48 | AD | 
33.96 | Sr4IE2 
30.12 ff 
29.81 2.3 | 2 | O-lin. enge Der I 
| 
24.01 3.4 [1.2 | QO-lin. enge Dpl. (Co | 
20.64 SN | 
16.87 2.8 1.2] | 
—— | 3815.98 | 
10.85 231 2 | 
09.70 SEN -2M 
06.84 4.5 | 2.3 | Auch eine Fe-lin. | 
02.04 21 ? | 
00.68 2 era | 
3799.38 Zn 
—— | 8794.01 | 
90.36 | 3 11.2] Olin. dp Tog RN 
85.57 | TSE 
| 76.70 1.2 2 8. Ordlin. dp ch RS 
74.81 | RIE 
| 74.02] NE | 
rea vg Sk 
Id 1==31807033 | 
| 68.331 1 —] 
|. 67.84| 2— | 
|. 63.51 | 2—| ? | 
56.80 | 1-2 1 
50.92 JIA GRE 
49.54! 1.2| — 
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Mang i | : | 
FS R : Bemerkungen. Mangan | R | ! | Bemerkungen. 
Å Mn & | ;å Mn Q | 
| | | 
| 3746.78 | he 2 3619.42 tg 
| o—J 3746.05 | — | 3617.92 
SFÖNEN SBR NS J37.03 Mn. 10.55. 
37.03 | £2] 8] Olin: ldpli 36.04 Ni 10.44 | 8 112] O Tripkd 44 Mn. 
32.05 | 12.3] ? | | 35 Fe. 
29.05 | 2] 21 | 08-62 
27.12 | i | --07.66 FX 
12 | | | | | | 
= 8222:60) « | | na | 1] — 
19.04 2.3 (1.2 | | lä 
ES bo — | 3597.19 | 
06.16 2.3] 3 | 
: | 3595.25 SR 
01.85 12] Le ESA Sä Ng 
00.47 id fl Sä SO RE 
| 3696.69 2.3 | 1 | 17.99 3.4 | 2.8 
| | apQr —— | 3570. ad 
| —J 869519] | - 3570.4 | 
94.28 ER 70.18 2:81 35 | v. 
= 69.91 2.3] 2 I v 
93.81 al a ES 5 
GR | 1.2) 1] 69.66 | 4 ER | vv. 69.48 = Co. 
85.69 Fale —— | IH55S.67 | 
abe 48.35 2.31] 2 lv 
50.04 1 åå — Fyn 5 : 
82.24 | 2—1 d 2 SIS 
| 80.32 Mi 47.94 | 8 2 Vv 
| | ann ==) 8540:27 
= |'8690.06 | REN | 
F710 | SR IN 32:27 28) Siv 
bagar 5 I ITA 283] 21 v 
I 
Fiol ar | 6 10.67 Mn. | G TSL 
10.67 | 1.2 1 | O-lin. apt. Å 57 Ni. | 31 97 53 bill 
70.00 1+| 1 I ——] 3500.99 | 
69.54 lutat dal 3497.67 2 NN 
60.52 2 11.2 | 96:96] 1,2 |1.2 z 
41.60 NR 95:99 21 
-— | 3640.54 | i 88.80 | SER 
30.89 1 2 83.01 om alk hat kr 2 
29.87 124] 1.2 | SER 
| — | UA64.61 | | . 
6 SN ; 24.02 Fe. | | 
23.92 |2.312.3] O hat 193.92 Mn. Il 60.47] anal 


Ein ganz besonderes Interesse gewährt die Vergleichung dieser 'Tafel mit denjenigen 
Linien des Mangans, welche schon von THALÉN, theils im Spectrum des Inductionsfunkens, 
theils im Bogen beobachtet worden sind, weil dadurch die för jene Zeit ausserordentlich 
hohe Genauigkeit, welche seine Messungen kennzeichnet abermals zu Tage tritt. Um diese 
Vergleichung zu erleichtern habe ich in den beiden ersten Columnen der folgenden ”Tafel 
die Originalwellenlängen THALÉN's resp. för das Funken- und Bogenspectrum und in der 
föunften Columne die entsprechenden auf RowraAnp's System reducirten Werthe zusammen- 
gestellt. Bei dieser Reduction ist in denjenigen Fallen, wo die Wellenlängen im Bogen- 
und Funkenspeetrum etwas von einander abweichen die Ersteren zu Grunde gelegt, weil 
bei der grösseren Helligkeit des Bogenspectrums die Beobachtungen sicherlich ein grösseres 
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Vertrauen verdienen. Die dritte und vierte Columne enthält die Thalén'schen Intensitäts- 
- angaben wobei jedoch zu bemerken ist, dass die Zahlen den meinigen entgegengesetzt verlaufen, 
so dass mit Z die grösste und mit 6 die geringste Intensität bezeichnet ist. In der letzten 
Columne schliesslich sind die entsprechenden Wellenlängen nach meinen Messungen aufgefihrt. 
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Das erste was aus eimer näheren Vergleichung der beiden letzten Columnen hervor- 
geht ist die im Allgemeinen sehr befriedigende Uebereinstimmung der Wellenlängen, indem 
nur in drei Fällen die Differenz derselben den Betrag von 0.5 A. E. iibersteigt. Da ferner 
die Zeichen einen völlig zufälligen Character derselben anzeigen, so berechnet sich daraus, 
mit Beröcksichtigung dessen dass der wahrscheinliche Fehler meiner Wellenlängen nur 
auf etwa + 0.02 bis + 0.03 A. E. zu veranschlagen ist, der wahrscheinliche Fehler einer 
von THALEN bestimmten Wellenlänge zu 

e=>+ 0.4 Å, E. 
in voller Uebereinstimmung mit dem schon friher för seime Messungen der Spectra des 
Titans, Nickels und Cobalts gefundenen Werthe. 

In seinen Wellenlängentafeln des Sonnenspectrums hat bekanntlich RowLAND auch 
dice  Metalle angegeben, welche soweit unsere Kenntnisse bisher reichen den einzelnen 
Sonnenlinien entsprechen. Darnach finden sich innerhalb des hier behandelten Theils des 
Spectrums etwa 180 Linien des Mangans. Beim Vergleich unserer Wellenlängenbestim- 
mungen dieser Linien zeigt sich nun eine sehr befriedigende Uebereinstimmung indem die 
Differenzen nur in vier Fällen den Betrag von 0.10 A. E. erreichen und unter der An- 
nahme völliger Zufälligkeit auf eine mittlere Abweichung von + 0.03 A. E. föhren wirden. 
Indessen muss es bemerkt werden, dass diese Annahme nicht ganz zutrifft, indem durch 
die in verschiedenen Theilen des Spectrums gruppenweise auftretenden Zeichen der Diffe- 
renzen ein systematischer Gang derselben angezeigt ist, dessen Grund es mir vorläufig 
nicht möglich ist anzugeben. Dieser Umstand ist jedoch bei der Beurtheilung der Ueber- 
einstimmung der beiden Messungsreihen von keiner wesentlichen Bedeutung. 
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. im allgemeinen Sprachgebrauch der Name Skagerak entweder ganz unbestimmt das 
Verbindungsglied zwischen der Nordsee und den östlichen Nebenmeeren bezeichnet oder 
sogar aufgegeben und durch Kattegat ersetzt wird, scheint es nöthig; wo es wie hier um 
thiergeographische Fragen sich handelt, zu allererst den Sinn des Wortes festzustellen. 
Es wird gewöhnlicherweise die geographische Mestgrenze des Skageraks dorthin verlegt, 
wo die Nordsee gen Osten sich am meisten verengert, d. h. zwischen Lindesnes an der 
Södköste Norwegens und Hanstholmen Leuchtthurm an der Nordwestkäste Jätlands. Wäh- 
rend dass aber diese Grenze als ziemlich willkärlich gelten muss, ist dem nicht so mit 
der anderen Wassergrenze, nämlich der siidlichen, gegen das Kattegat hin. Es kann diese 
durch eine Linie von Skagen, d. h. der Nordspitze Jätlands, quer iiber zu den Pater- 
Noster Scheeren, unweit Marstrand, an der Käste Bohusläns bezeichnet werden. Und zwar 
ist diese Linie durch die Richtung bedingt, welche die von Säden her kommende, längs 
der Nordwestkäöste Jätlands verlaufende sogenannte Jiätsche Strömung, sobald sic Skagen 
verlässt, nach dem schwedischen Lande zu nimmt. Obschon während des ganzen Jahres 
merkbar, erreicht diese besonders im Spätsommer und im Herbste eine bedeutende Mäch- 
tigkeit und Stärke, was wiederum in dieser Jahreszeit eine Bereicherung der Fauna des Ska- 
geraks mit Organismen sidlichen Ursprungs bis gegen die Käöste des mittleren und nörd- 
lichen Bohusläns zur Folge hat. Als noch dazu kommt, dass diese Zufuhr nicht allein 
ausgebildete, bei uns zufällig auftretende Planktonformen, sondern auch eine Unzahl Larven 
verschiedener Gruppen umfasst, welche unter gönstigen Umständen an unsren Kästen sich 
weiter entwickeln um später zum Benthos zu iöbergehen, so erhellt, dass die genannte 
geographische Siädgrenze des Skageraks hydrographisch sowie biologisch begräöndet ist. 
Jedoch muss indessen dabei bemerkt werden, dass von diesem mächtigen östlichen Ober- 
flächenstrom auch ein Theil nach S.-0O. sich abzweigt um später, hauptsächlich als Unter- 
strom, sich in das Kattegat zu verbreiten. 

Wo der Name Skagerak aufrecht gehalten wird, so versteht sich also darunter das 
Wassergebiet, welches in W.-O. Richtung von einer schiefen Linie zwischen etwa 7” 0. 
Long. an der norwegischen und etwa 8” 40 O. Long. an der dänischen Seite bis zur Käste 
Bohusläns, in S.-N. Richtung aber zwischen der Jiätschen Nordköste und der genannten 
in 57” 45 bis etwa 57” 50' N. Lat. gelegenen Grenzlinie gegen das Kattegat einerseits bis auf 
die norwegische Käste von Lindesnzes ab zum Kristianiafjord andererseits sich ausdehnt. 

Aus dem sc begrenzten Wassergebiete stammen die Planktonfänge, welche der fol- 
genden Darstellung zu Grunde liegen, sei es dass sie im offenen Meere und zwar von 
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7” 45 zu 58”53'36" N. Lat, und von 9? 17' 10" O. Long. bis auf die schwedische Käste 
zu während der durch die schwedische hydrographische Kommission angeordneten Expedi- 


tionen oder in den zahlreichen in die Käöste dringenden Verzweigungen des Skageraks, vom 
Hake- und Askeröfjorde im Säöden bis zum Koster- und Kristianiafjord im Norden, gemacht 
sind. Da sie ausserdem theils öber 5 Jahre sich erstrecken, theils verschiedenen Jahreszeiten 
angehören, so ist eine Vergleichung derselben sowohl unter sich als mit Hinsicht auf die 
ibr Erscheinen begleitenden physikaliscehen Verhältnisse zu' wiederholten Malen ermög- 
licht worden. Es ist nämlich vom Beginn der Untersuchungen an das Ziel aufgesetzt wo 
möglich die Gesetze zu ermitteln, welchen das in seinem Auftreten scheinbar so iäberaus 
launenhafte Plankton folgt, und es haben sich dabei die Meeresströmungen, sei es Ocean- 
oder Kästenstrome, in so fern sie die Wechslungen des Salzgehaltes und der Temperatur des 
Wassers in verschiedenen Tiefen bedingen, als die wichtigsten herausgestellt. Eine gleich- 
zeitig mit den Planktonuntersuchungen fortgehende Auseinandersetzung der Hydrographie 
des Skageraks, deren Grundzäge schon im Jahre 1891 von O. PETTERSSON und G. EKMAN dar- 
gelegt wurden, hat also wesentlich beigetragen iäber die Veränderungen des Planktonlebens 
desselben Licht zu werfen. 

Die Untersuchungen sind vom August 1893 an bis zum Oktober 1897 verfolgt. Es sind 
diese Jahre schon in dem Titel dieser Arbeit als die Fangzeit angegeben und zwar wegen 
des soeben erwähnten nahen Zusammenhanges, in welchem sämmtliche Planktonfänge zu 
den jedesmaligen hydrographischen Verhältnissen gestellt worden sind. Bei der aus ge- 
wissen Grinden sehr wahrscheinlichen Annahme, dass diese innerhalb des fraglichen Meeres- 
gebietes in einer käinftigen Jahresperiode sich anders gestalten werden, wärden nämlich 
auch jene ohne Zweifel ganz anders als gegenwärtig ausfallen. Es muss also die folgende 
Darstellung nothwendigerweise von dem Gesichtspunkte des Einflusses der im Skagerak ygleich- 
zeitig herrschenden Meeresströmungen aus beurtheilt werden. 

Was die einzelnen Planktonfänge betrifft, so zerfallen sie theils in solche, die auf 
Dampferfahrten im offenen Skagerak oder längs der Käste und in den Fjorden einige Male 
des Jahres gemacht, theils in solche, die von emem und demselben Kästenplatz aus wäh- 
rend einer längeren Zeit verfolgt sind. Diese beiden Methoden, deren jede för sich be- 
sondere Vortheile darbietet, kommen indessen erst dann zur vollen Geltung, wenn deren 
Ergebnisse mit einander in Vergleich gebracht werden. So wie nämlich durch jene erreicht 
wird auf einmal den biologischen und hydrographischen Zustand grösserer und von der 
Käste entfernter Meeresstrecken fast gleichzeitig zu erforschen, so gestattet diese Methode 
die alltäglichen Veränderungen des Planktons, unter gleichzeitigen Beobachtungen der 
physikalischen Wechselungen, innerhalb eines zwar begrenzten Bezirkes zu folgen. Aber 
nur die Vergleichung der Ergebnisse beider kann in vielen Fällen die entscheidende Ant- 
wort auf manche för die Beurtheilung einer Planktonform wichtige Frage, sowie iber 
ihren allgemeinen thiergeographischen Karakter, die ihr jedesmaliges Auftreten begleitenden 
physikalischen Umstände, ihre biologischen Verhältnisse, die biocenotischen Bedingungen 
u. 8. w. geben. 

Der erste Versuch von schwedischer Seite aus hydrographische und Planktonarbeiten 
gleichzeitig zu betreiben fand im August 1893 mit dem Lotsdampfer »Göteborg» im Gull- 
marfjord Statt. Uber die näheren Umstände dieser Fahrt, deren Theilnehmer, Fangmethoden 
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und Ergebnisse verweise ich auf die dariber schon veröffentlichte Schrift. Gleich wie die 
folgenden Dampferexpeditionen zur hydrographisch-biologischen Untersuchung des Skage- 
raks und des Kattegats war diese auf Veranstaltung der durch die K. Schwedische Aka- 
demie der Wissenschaften ernannten hydrographischen Kommission zu Stande gekommen 
und zwar sind sowohl die Fahrten selbst als die Bearbeitung des durch sie gewonnenen 
Materials durch freigebige Unterstötzung von Seite des Staates her befördert worden. Auch 
wurde von der schwedischen Regierung während der hier fraglichen Jahresperiode der 
Kanonenboot »Svensksund» nicht weniger als viermal zur freien Verfögung för die Unter- 
suchungsfahrten gestellt, so oft es sich um die Erforschung des offenen Meeres handelte. 
Es traf sich dies zum ersten Mal 13—21 November 1893 und zum zweiten Mal 11—14 
Februar 1894, welche beide Fahrten in der oben genannten Schrift erwähnt sind. Die 
dritte Fahrt fand am 17—19 Februar 1896 Statt und zwar wurde dabei, wie im Novem- 
ber 1893, das Skagerak von seiner Sädgrenze ab bis zu Jomfruland 
und 0. Risör 
Proben bis in den Kristianiafjord auf der Breite Tönsbergs genommen. Auf der vierten 
Fahrt, 16—19 December 1896, wurden, ausser einigen Kattegatstationen, fönf Aussen- 
scheerenstationen des Skageraks und zwar von Skagen bis auf die schwedische Käste, sowie 


zwischen Kragerö 


an der norwegischen Käste schief durchkreuzt; von dannen wurden ferner 


zahlreiche Binnenscheerenstationen des nördlichen und mittleren Bohusläns untersucht. 

Ferner ist durch das Entgegenkommen des Vorstandes des Königl. Lotsenwesens zu 
wiederholten Malen der im Gothenburg stationirte Lotsdampfer bei den Untersuchungs- 
fahrten zu Verfögung gestellt worden, nämlich bei der ersten Fahrt am 2:ten August 1893 
im Gullmarfjord; am 10—15 Februar 1896, wo, neben einigen Aussenscheerenstationen, 
das Kistenwasser von den Stig- und Askeröfjorden im Siäden bis zum Kosterfjord in N. 
untersucht wurde; und am 13—14 August 1896, wo während der Nacht eine Sektion quer 
iber das Skagerak von Hållö Feuerthurm bis in Sicht von Skagen gemacht wurde. 

Endlich sind kleinere Dampfer bei Fahrten im Gullmarfjord oder noch in Sicht von 
den Scheeren auf offenem Meere am 27—28 Juli 1894, am 22—23 Juni 1896 und am 
10 Sept. 1897 um Wasser- und Planktonproben aus verschiedenen Tiefen zu bekommen 
benutzt. 

Während der genannten Dampferexpeditionen ist also theils das offene Skagerak in 
S.—N. Richtung von Skagen und der Grenze gegen das Kattegat bis auf die norwegische 
Käste, in W.—O. Richtung von etwa 9? 20 0. Long. bis auf die Käste Bohusläns, theils 
das Scheerenmeer von Tjörn in S. bis in den Kristianiafjord in N. in den Jahren 1893, 
1894, 1896 und 1897 zu verschiedenen Zeiten, nämlich im Februar (zweimal), im Juni, Juli, 
August (zweimal), September, November und December untersucht worden. 

Es haben diese Fahrten mitgemacht als Hydrographen Professor O. PETTERSSON und 


Ingenieur G. EKMAN und um Planktonproben zu besorgen in zwei Fällen — Aug. 1893 
und Dec. 1896 — Professor P. TFT. CreEvzE, in den äöbrigen der Verf. ' Alle auf diese Weise 


bekommene Wasserproben sowie auch, unter den von festen Stationen erhaltenen, die- 
jenigen aus Måseskär, sind durch Titrierung auf ihren Salzgehalt untersucht; die öbrigen 
sind dagegen durch Areometer hierauf bestimmt worden. 

Was die von Kästenplätzen aus während einer längeren Zeit genommenen Plankton- 
proben betrifft, so sind die meisten derselben von der zoologischen Meeresstation der K. 
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Schwedischen Akademie der Wissenschaften, Kristineberg im mittleren Bohuslän, aus ge- 
sammelt. Es liegen somit Reihen solcher Proben aus dem Gullmarfjord und dessen Um- 
gegend von 1 Juni—9 Sept. 1894; von 21 Jan.—18 Juni und von 1 Aug.—21 Dec. 1895, 
vom 6 Jan.—28 Dec. 1896 und von 9 Juni—1 Okt. 1897 vor. Ausser in den Perioden 
Sept.—Dec. 1895 und März—Mai, sowie die spätere Hälfte Decembers 1896, sind sie vom 
Verfasser während seines Aufenthaltes auf der zoologischen Station, in der Absicht die 
periodischen Veränderungen der Meeresfauna des Skageraks zu studieren, erbeutet worden. 
Um ein möglichst getreues Bild von diesen täglichen und monatlichen Wechselungen zu 
bekommen, wurde dabei zugleich die das Auftreten des Planktons bedingenden physika- 
lischen Umstände, sowie Strömungen, Winde, Temperatur und Salzgehalt des Wassers, in 
so fern sie ermittelt werden konnten, beröcksichtigt. Es konnte somit die verbindende 
Grundlage gewonnen werden, ohne welche die ibrigen Beobachtungen, sei es aus dem 
offenen Meere oder aus den verschiedenen Fjorden mehr oder weniger vereinzelt da ge- 
standen hätten. Denselben Zweck, ein uber eine längere Zeitfolge sich streckendes Ver- 
gleichungsmaterial zu gewinnen, hatten die Planktonsammlungen welche im Wäderöfjord 
— Fjeilbacka gegenöiber — im nördlichen Bohuslän und vom Feuerthurme Måseskär, 
zwischen dem Gullmarfjord und Marstrand, zusammengebracht wurden, in jenem von 20 
Nov. 1895 bis zum 20 Nov. 1896 durch den Lotsaltmeister J. HVALSTRÖM; bei diesem 
von 4 März 1896 bis zum 19 Juli 1897 durch den Feuermeister F. W. HANSSON (siehe 
die bezögl. Tabellen). In diesem Fangplatz sind ausserdem, gleichzeitig mit den Plankton- 
proben, auch Wasserproben fir Temperatur- und Salzgehaltbestimmungen genommen 
worden. Vom nördlichsten Bohuslän sind endlich noch zu nennen die Proben, welche 
vom Verf. während eines Aufenthaltes im Kosterfjord von 20 Juni bis 19 Juli 1895 
(vergl. die Tab.), sowie in Wäderöfjord vom 22—26 Juli 1895 und 29 Juli—1 Aug. 1896 
gesammelt sind (vergl. die Tab.) 

Um auch die Brackwasserfauna der Käste mit der eigentlichen Meeresfauna in Ver- 
gleichung zu ziehen und zwar besonders um die verschiedene Widerstandsfähigkeit dieser 
gegen Versiässung des Wassers zu ermitteln, wurden während Juni, Juli und August dieses 
Jahres (1897) einige Plätze besucht, wie Byfjorden bei Uddewalla, den Hafen von Ljungs- 
kile, die an den Hakefjord grenzende Kiäste des Inlands, den westlichsten Busen von Kolje- 
fjord bei Morlanda, und zu wiederholten Malen den Saltkällefjord im Inneren des Gullmar- 
fjord, wo iberall in grösserer oder geringerer Menge sich ergiessendes Flusswasser je nach 
Wind und Strömung den Salzgehalt mehr oder weniger stark herabsetzt. 

Was die Geräthe betrifft die zum Fange des Planktons in Anwendung gebracht 
wurden, so ist immer Seidenbeuteltuch (gewöhnlicherweise das schweizerische Fabrikat aus 
Wetzikon, von der Feinheit N:o 8 oder 10) angewandt worden, und zwar för Oberflächen- 
fånge als Schleppnetz, fur tiefere Schichten entweder als Schleppnetz, an dessen Leine ein 
Gewicht befestigt worden ist, oder in dem von Prof. O. PErtTERSSON konstruirten ver- 
schliessbaren, in der oben erwähnten Schrift uber die Dampferfahrten 1893—1894 kärzlich 
beschriebenen Apparat angebracht. Ferner sind zu verschiedenen Zeiten wiederholte Fänge 
unmittelbar iiber dem Boden, vor allem in den Fjordtiefen bis auf die grössten (160 Meter), 
aber auch im offenen Skagerak mit einem Apparat, der als Schlittennetz oder Boden- 
schleppnetz bezeichnet werden kann, gemacht. Es besteht dieser aus zwei an die Trawl- 
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einrichtung erinnernden FEisenbiägeln, zwischen denen ein konisches Seidennetz so aufgehängt 
ist, dass, wo die Kufen iber den Boden her gezogen werden, es etwa '/3—1 Meter iber 
diesen her läuft. Bei gleichzeitigen Fängen in den oberflächlichen sowie in mittleren 
Schichten ist es somit ermöglicht worden die Verschiedenheit jener von der Tiefenfauna 
in der Nähe des Bodens zu ermitteln. 

Sämmtliche Planktonproben der Dampferexpeditionen, sowie die meisten der von 
festen Fangstationen aus gemachten, sind im Reichsmuseum zu Stockholm aufbewahrt. 


A+ 


I 


Fröhere Angaben öber die Planktonorganismen des Skageraks. 


Wenn man, mit HaecKeL, die Gesammtheit der Planktonorganismen in holo- und 
meroplanktonische vertheilt, mit jenen solche bezeichnend, die während des ganzen Lebens 
frei umhertreiben, mit diesen solche die nur in gewissen Stadien desselben dem Plankton 
angehören, so bezieht sich das fragliche Kapitel nur auf holoplanktonische Formen sowie 
auf solche meroplanktonische, welche als erwachsen unter dem Plankton sich finden. Da- 
gegen wird hier der Arbeiten nicht gedacht, welche planktonische Entwicklungsformen von 
Bodenthieren zum Zweck gehabt haben. 

Es sind die Angaben iber jene, in so fern das Skagerak als deren Fundort sicher 
ermittelt worden ist, unten der Zeitfolge nach und zwar in der Weise angefuhrt, dass för 
jede Form in Kursivschrift der Name angegeben wird, welcher als göltig anerkannt ist. 

In erster Reihe begegnet uns der Name LInnÉ's, welcher in seiner »Wästgöta-Resa», 
| Stockholm 1747, die Fahrt an der Käöste Bohusläns entlang von Marstrand an Tjörn und 
Oroust voriber nach Uddevalla in gewöhnlicher fesselnder Weise schildert. Unter den 
Meeresthierchen, die ihm dabei zur Sicht kamen, werden — S. 172 — auch zwei Plankton- 
thiere und zwar mit folgenden Wörtern erwähnt: 

1) Medusa orbiculi margine sedecies emarginato. 

Flöt öfveralt i watnet til stor myckenhet, dock ej så ymnigt som uti Ishafvet. (It. 
läpp Jul T2)A PDab" ST Nera 

= Fauna suec. 1286. 
Medusa capillata S. N. Ed. 10, 1758: medusa orbicularis convexa, margine sede- 
cies emarginato, subtus pilosa. 

Habitat in Oceano septentrionali. 

= UWyanea capillata I. 

2) Medusa orbiculo subtus quatuor cavitatibus notato. 

Är nog allmän här i sjön och äfven i Österhafvet, der jag henne beskrifvit i Öländska 
resan (Itsöln 160), Ståabr3j han 

= Fauna suec. 1287. 

Medusa aurita S. N. Ed. 10, 1758: medusa orbicularis subtus quatuor cavitatibus. 

Habitat in mari balthico, Oceano. 

Aurelia aurita 1. 
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Ferner der Bahnbrecher in der Erforschung der nordischen Meeresfauna, der um 
die Kenntniss der nordischen Meeresthiere so hoch verdiente dänische Zoolog O. F. MÖLLER, 
dessen Prefatio zu der Zoologia danica 1779 uns einen Blick iöber die Ausdehnung seiner 
hierauf bezöglichen Forschungen durch folgende Wörter gewährt: 

»In animalibus marinis, quorum enumerationem dedi in Zoologie danice prodromo, 
conquirendis majorem sestatis et autumni quatuor annorum partem consumsi, totum nempe 
sinum Christianiensem ab ipsa urbe cum adjacentibus plurimis simulis ultra Tönsbergam, 
dein sinum Laurvigensem, Helgerodensem, Krageroensem, Arendalensem, Christiansanden- 
sem et tractum maritimum intra et extra rupes et scopulos ab urbe Krageroe ad castellum 


Flekkeröen usque antrorsum et retrorsum percontatus mr ; quasdam in altum mare 


excursiones extra portum Laurvigensem et Christiansandensem et ultra scopulos intra Aren- 
dal et Risoer, at cum minori frucetu institui, sinum imprimis Dröbachiensem omni studio 
vel centies colens et recolens.» 

In dieser Arbeit werden folgende von ihm beobachtete und in Zool. danice Icones 
abgebildete Planktonformen als aus dem Skagerak stammend ausdräcklich angegeben: 

1) Medusa hemispherica = Thaumantias hemispherica GRONOV. 

Zpels dan:iprodr;r2822-hinn. syst. 1098;19:5Aetashelvai 4, .pl 383 t-4, fint: 

Medusa costis transversalibus quatuor, tentaculis globulisque marginalibus, margine 
integerrimo. Diam. 2 lin. 

In sinu Dröbachiensi rarissima. 

2) Medusa aurita = Aurelia aurita L. 

Zool. dan. prodr. 2820. Fauna grönl. 356. 

Medusa orbicularis subtus quatuor cavitatibus. 

In oceano sinubusque Norvegie, freto Oresundico et in mari Baltico frequens. 

In der Erklärung zu >»Zool. Danice Icones», Havnie 1777 und 1780 werden die- 
selben Thiere folgendermassen erwähnt: 

1) Medusa hemispherica Z. D. pr. 2822. 

Tab. 7. In sinubus Norvegize. 

2) Medusa aurita Z. D. pr. 2820. 

Tab. 76; simul cum planulis Tab. 77. In mari Baltico et Norvegico. 

Ferner föhrt derselbe Verfasser noch in seiner Arbeit >Entomostraca», Lipsie et 
Havni& 1785, einen Copepoden aus dem Skagerak an, nämlich: 

Cyeclops longicornis, nach MöLLer selbst synonym mit OC. finmarchicus Acta 
Havn. 10, p. 175, t. e., f. 20—23, aber nach: späteren Auctoren, z. BAA. BorcKk (1864) 
und GIESBRECHT = Temora longicornis O. F. MÖLLER. 


Unter den zahlreichen Proben lebender Mikroorganismen, welche EHRENBERG zu Grunde 
seiner alle Meere umfassenden Untersuchungen legte, finden sich in den Abhandl. der Berliner 
Akademie för das Jahr 1839 auch Bodenproben aus dem Christianiafjord sowie aus Tjörn 
in Bohuslän erwähnt. Jene, ihm von »Lektor BorcKk in Christiania» zugesandt, enthielten: 

1) Dictyocha speculum = Distephanus speculum EHRBG. 

2) » fibula EHRBG, 
beide dem Verfasser bisher als Kreidefossil bekannt. 
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Die aus Tjörn herstammenden wurden von »Bischof EcKSTRÖM in Gothenburg durch 
Herrn v. Berzenvs' vermittelnde Göte öber Stockholm nach Berlin gesandt.» Es enthielten 
diese eine dem Distephanus speculum nahe stehende, mit Zähnehen oder Dörnehen in den 


Zellen versehene Form, vorher als 
Diectyocha aculeata = Distephanus speculum EuHrBG v. aculeata EmrRBG im fos- 


silen Zustand bekannt. 

Im folgenden Jahre (1840) hat EHRENBERG wiederum einige Meeresplanktonformen, 
deren zwei im Skagerak, verzeichnet, nämlich: 

1) Tintinnus campanula = Codonella campanula EHRBG. 

»T. corpore hyalino, lorica late campanulata, fronte dilatata, postica parte acuminata. 
In mari baltico et boreali>. 

2) Tintinnus denticulatus EHrRBG. 

»'T. lorica cylindrica hyalina, punetorum seriebus obliquis eleganter sculpta, margine 
frontali acute denticulato et aculeo postico terminata. In mari boreali ad insulam Tjörn.» 


S. LovEnN, der seine erste das Meeresplankton betreffende Schrift — iber Evadne 
Nordmanni — auf Material aus Kattegat (Kullaberg) gröndete, hat in seinem »Index Mol- 
luscorum>, Holmizx 1846, aus dem Skagerak verzeichnet: 

1) Loligo vulgaris Lam. = Loligo Forbesi STP. 

Fr. sund. — Norv. 

2) Loligo media L. = L. subulata LAM. 

Boh. — Norv. 

3) Clio borealis Lam. = Clione limacina PuiPrs. 

Sin. cod. — Finm. 


In den Schriften iöber die Molluskenfauna Bohusläns von A. W. Marm finden sich 
folgende auf den fraglichen Gegenstand sich beziehende Angaben: 
A) In Götheborgs K. Vetenskaps och Vitterhets Samhälles Handlingar 1853—1854: 
N:o 106. Spirialis Flemingii F. et H. = Sp. stenogyra LovEN? = Limacina balea 


MÖLLER. 
V. = Bohusläns Väderöar. 10 Faden. 
N:o 234. Loligo vulgaris Lam., LovEn, F: et H. = Loligo Forbesi Str. 


»Fångas om vintern ofta vid våra kuster.» 
N:o 235. Loligo media (Sepia) L., LoveEn, F. et H. 
Länge des Abdomens 92 mm. 
»Köpt på härvarande fisktorg (Göteborg) d. 6 Mars 1852» (ob aus Skagerak?) 
B) In Göteborgs K. Vetenskaps och Vitterhets Samhälles Handlingar. Ny följd. Haft. 4. 


2 
1858. 
N:o 146. Loligo Forbesi Sve. =L. vulgaris F. et H., Marm (Hft 3, N:o 234 i Göteb. 


Samh. Handl. 1853—54). 
»Förliden vinter erhölls 1 ex., som strax utom Vinga fångats i s. k. skäddegarn. 


Det bör anmärkas, att jag ännu ej vid våra kuster erhållit L. vulgaris SvTP., utan blott 
L. Forbesi SrP.> 
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C) In Göteborgs K. Vetenskaps och Vitterhets Samhälles Handlingar 1863: 

N:o 234:1 Loligo Forbesi /STe. = L. vulgaris F. et H. 

»Fångas om vintern ofta vid våra kuster, men & tycks vara vida allmännare än 29. 
Mantelns längd hos den största > jag hittills erhållit utgör 525 millim.> 

N:o 234 a. Loligo vulgaris Ste. = L. vulgaris LAM. 

»Torde vara mycket sällsynt hos oss, enär jag under loppet af 12 år blott en gång 
erhållit den från våra skärgårdar. Exemplaret som är en SA, hvars mantel håller 350 
millim. i längd, fångades vid Strömstad den 8 Juli 1860. Största diam. af sugskålarne i 
tent. mellersta rader utgör 6, i sidoraderna 2 millim.» 


Die eingehenden Beobachtungen von E. CLAPAREDE und J. LACHMANN iber Tintin- 
niden, Flagellaten und Radiolarien an den norwegischen Käösten, in ihren Arbeit: »Etudes 
sur les Infusoires et les Rhizopodes>, Meém. de Y'Inst. Nat. Genevois T. 5, 1857, nieder- 
gelegt, haben uns mit mehreren werthvollen Angaben iber das Plankton des Skageraks 
bereichert, und zwar beziehen sie sich auf folgende Formen: 

1) Tintinnus denticulatus EmrBG. Kristianiafjord, wo sie nach den Verfassern schon 
im J. 1843 von A. BorcK angetroffen wurde. 

2) Tintinnus subulatus EHrBG. >»En abondance a Vallö» (Kristianiafjord). 


3) > helix n. sp. »Prés de Vallö» ( d:0o ) 
4) » annulatus n. sp. i ( d:o ) 
=) > campanula EurBG. = Codonella campanula EHrBG. »Prés de Vallö» 


(Kristianiafjord). 
6) Ceratium tripos NitscH var. 6 (= Perid. tripos EurBG) = Ceratium tripus 
O. F. Mörrer. »Preés de Vallö» (Kristianiafjord). 


7) Ceratium furca EHRBG. »Prés de Vallö» (Kristianiafjord); Kristiansand. 

8) ; fusus EHRBG. SPA ; ( d:o ). 

9) biceps n. sp. ) ) » ( d:0o je 

10) divergens EurBG = Peridinium divergens EurBG. >»Abondant dans la 


mer du Nord, sur la cöte de Norwege.» 


A. Gois hat unter den »Crustacea decapoda podophthalma marina Svecie» 1863 
zwei Planktonspecies verzeichnet, nämlich: 

1) Thysanopoda norvegica Sars = Thysanopus norvegicus M. SARS. 

Hab. juxta Väderöarne fundo corall., org. 60, rara (FRIES, LOVÉN). 

2) Mysis Slabberi v. BENSEDEN = Leptocaris Slabberi Vv. BENEDEN. 

Habitat ad Bahusiam; greges densissimos litus ins. Skaftö preternatantes mense 
Augusto pluries observavit LovEN. 

Ebenso erwähnt derselbe Verfasser in der Schrift »Crustacea amphipoda maris Spets- 
bergiam alluentis, cum speciebus aliis arcticis; 1865: 

Hyperia exulans Kröver = Hyperia galba MonTt. 

Als Fundorte sind angegeben: Spetsbergen etc. und »Bahusia». 


Unter den durch A. Borck in den Jahren 1864 und 1872 bekannt gemachten mari- 
nen Copepoden Norwegens fallen folgende innerhalb des fraglichen Meeresgebietes, nämlich 


2 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


die in »Översigt over de ved Norges Kyster iagttagne Copepoder henhörende til Cala- 
nidernes, Cyclopidernes og Harpacticidernes Familier> (Vidensk. Selsk. Forh. 1864) er- 
wähnten: 

1) Calanus finmaärchicus GUNNERUS. 

I serdeles talrig Mengde rundt hele Kysten og udgjör störste Delen af den saa- 
kaldte Rödaat.> 

2) Clausia elongata Borck = Pseudocalanus elongatus BoercK. 

»Hunnen . . . er serdeles almindelig i Christianiafjorden, mindre talrig paa Vestkysten. 
Hannen derimod er serdeles sjelden paa begge Steder.» 

3) Dias longiremis LIiLLJEB. = Åcartia bifilosa G1iESBR. und ? = Åcartia longire- 
mis LILLJEB. !) 

»I talrig Mangde langs hele vor Kyst, men iser talrig inde i Christianiafjorden.> 

4) Temora longicornis O. F. MÖLLER. 

»Serdeles almindelig 1 Christianiafjorden, men ikke fuldt saa almindelig paa Vest- 
kysten.» 

5) Centropages typicus KRÖYER. 

»Meget talrig ved hele vor Kyst, og udgjör endeel af den saakaldte Rödaat.> 

6) Centropages hamatus LiLLJEB. 

»Forekommer iser i Christianiafjorden, i mindre Mwngde på Vestkysten.» 

7) Anomalocera Patersoni TEMPL. 

»I tallöse Masser langs hele vor Kyst, idetmindste til Nordland.» Besonders wird 
der Christianiafjord als Fundort erwähnt. 

8) Oithona spinifrons BorckKr, vielleicht = Oithona plumifera BARD. 

»Meget sjelden i Bunden af Christianiafjorden.» 

9) Oithona pygmiaa BoercK, veris. = Oithona similis OLAUS. 

»Swerdeles talrig i Christianiafjorden om Sommeren.» 


In der Arbeit »Om Christianiafjordens Fauna» bezeichnet M. Sars (Nyt Mag. fi. 
Naturvid. 1870) 

Spirialis Flemingi ForBeEs et HAnzeyr = Limacina balea Mört. als »ikke sjelden i 
Christianiafjorden, f. E. ved Dröbak, svömmende skarevis ner ved Sjöens Overflade». 


is hat ferner die Kommission zur wissenschaftlichen Untersuchung der Deutschen 
Meere in Kiel durch die Dampferfahrten nach der Nordsee hin unsre Kenntniss von den 
Planktonthieren des Skageraks bedeutend erweitert und zwar durch folgende, wenn auch 
nicht alle als neu för das Gebiet zu bezeichnende, jedoch durch die beigeföugten Zeit- und 
Lokalangaben wichtige Formen, nämlich: 


!) Wie GIESBRECHT in seiner Monographie anzeigt, trifft die Beschreibung von BoEoK's Dias longiremis 
auf Acartia bifilosa GTESBR. ein (es wird nämlich in der Diagnosce gesagt: »Hovedet . . . löber ud i en af to fine 
Traade bestaaende Snabel» ete.). Nach dem was mir von dem Vorkommen des Acartia bifilosa im Skagerak be- 
kannt ist, kann ich jedoch nieht umbin zu glauben, dass wenu BoECK 1. c. von der Häufigkeit seiner Dias lon- 
giremis an der ganzen norwegischen Kiste entlang spricht, darunter zugleich der im Skagerak bei weitem häu- 
figere Acartia longiremis LILLJEB. (und vielleicht auch Acartia Clausi GTESBR.) verstanden sei. 
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A) Während der 1:sten Fahrt Pommerania's (in Jahresber. d. Komm. I Jahrg. 
Berlin 1873). 
Temora longicornis O. F. Mörrer. Arendal. 0 Met. 
B) Während der 2:ten Fahrt Pommerania's 21 Juli—9 Sept. 1872 (in 'Jahresber. d. 
Komm. II und III Jahrg. Berlin 1875). 
1) Lizzia sp. (wahrsch. = Jungen von Lizzia octopunctata und L. blondina). Man- 
al OMEt Trees 
2) Eucope (Thaumantias) lucifera = OÖbelia lucifera FOrBBS. Mandal.” ”t/7. 
3) Eucope sp., vielleicht Phialidium viridicans LeEucKk. Mandal und Lindesnzees 
fund Pa. 
4) Circe rosea ForBEs = Åglantha digitale O. F.: MÖLLER. 


24 


5) Aurelia aurita L. Während der ganzen Reise vereinzelt oder in Schaaren gesehen. 
6) Cyanea capillata LL. Wie die vorige; aber besonders gross in den norwegischen 
Fjorden. 
7) Diphyes truncata M. Sars. Lindesnzes. 0 Met. 
8) Pleurobrachia pileus FABR. Mandal und Lindesnzes. 0 Met. ?4/7 und ??/7. 
9) Beroe sp., vielleicht B. ovata L. Christiansand 'und Tindesnes.: 3/7 und ?7/7. 
10) Sagitta bipunetata Quor et Gam. Skagerak (im Allgem.) und Lindesnes. 0 Met. 
fan FR 
11) Spadella hamata MöBivs. W. Skagerak in 520—570 Met. 
12) Cetochilus finmarchicus GUNNER. == Calanus finmarchicus GUNNER. Skagerak 
(im Allgem.) und Tindesnes. 0 Met. 3/7 und ?”/7. 
13) Eucheta carinata MöBivs = Eucheta norvegica Borck. Mitte des Skageraks 
und Lindesnes 400—570 Met. 
14) Centropages typicus Kröver. Skagerak (im Allgem.) und Lindesnes. 0—1 Met. 


/ 4 j 
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15) Centropages hamatus LitrirseB. Lindesnes. 0—3 Met. 5/7. 


16) Anomalocera Patersoni TEMPL. Mandal und Lindesnes 0 Met. 7/7 und ?/9. 


In »Mollusca regionis areticax Norvegie», Christiania 1878, hat G. O. SARs eine plank- 
tonische Form aus dem Skagerak aufgezcichnet, nämlich: 
Spirialis retroversus FLeEm. = Limacina balea Mörr. Kristianiafjord. 


Als E. HcKEL in den Jahren 1879 und 1880 »Das System der Medusen»> (in den 
Denkschr. d. Med. Nat. Gesellsch. Jena) veröffentlichte, waren ihm folgende aus dem 
fraglichen Meeresgebiet besonders bekannt, nämlich 

A) unter den ÖCraspedoten: 

1) Sarsia tubulosa Lesson. Kattegat ') (nach LovéEn). 

2) Melicertidium octocostatum H.ecKer = Melicertidium octocostatum M. SARS. 
Christiania (EHRENBERG 1835, fide HECKEL). 

3) Polycanna fungina Häcken. Säödköste Norwegens, Christianssand (HrcKEL). 


') Wahrscheinlieh ist hier Skagerak gemeint, 
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B) Unter den Acraspedoten: 
4) Cyanea capillata Escuscn. = Cyanea capillata L. Schweden. 
5) Aurelia aurita LAMARCK = Åurelia aurita L. Atlantische Käste, von Lissabon 
bis Norwegen. 


In seiner Arbeit: »lakttagelser öfver det lägre djurlifvet på de platser utanför Bo- 
husläns kust, der sillfiske med drifgarn bedrefs vintern 1880—1881. (Öfvers, K. Vet. 
Akad. Förhandl. Stockholm 1881, 38 äårg., N:o 3) hat F. TryBom folgende Plankton- 
formen erwähnt, die in Dec. 1880—Jan. 1881 gefangen wurden. 

a) Mit Oberflächen- und Schleppnetz: 

1) Hyperia medusarum O. F. MÖLLER. 

2) Calanus finmarchicus GUNNER. 

3) Pseudocalanus elongatus BoErcK. 

4) Metridia armata BorcK, veris. = Metridia hibernica BRADY et ROBERTSON, denn 
es wird vom Verfasser bemerkt: »något afvikande från den typiska Metridia longa LUBBOCK 
genom platsen för borstet på yttre sidan af stjertgrenarne.» Selten. 

5) Temora longicornis O. F. MÖLLER. 

6) Centropages typicus Kröver. Selten. 

7) » hamatus LiLLJEB. 

8) Anomalocera Patersomi "TEMPL. 

9) Oithona spinifrons Brapy = Otithona similis Craus. Häufig. 

10) Coryc&X&xus germanus LeuckK. = Coryceus anglicus LuBBOCK. 

11) Cydippe bicolor M. Sars = Pleurobrachia pileus FABR. 

12) Ceratium tripus O. F. MöLLER. 

b) In Heringsmagen: 

1) Pseudocalanus elongatus BorcKk; 2) Temora longicornis O. F. MÖLLER. 

3) Centropages typicus KRövErR; 4) Oithona similis CLAus. 

5) Plewrobrachia puieus FaBR.; 6) Ceratium tripus O. F. MÖLLER. 


In der von W. LinLLJEBORG im J. 1883 in London ausgestellten Krustaceen-Samm- 
lung (in dem »Special Catalogue of the great international Fisheries Exhibition» als »Col- 
lection of chiefly freshwater Crustacca from Sweden» erwähnt) finden sich folgende Meeres- 
formen aus dem Skagerak: 

1) Calanus finmarehicus GUNNER. Bohuslän Juli 1859. 

2) Anomalocera Patersomi TEMPL. » » » 

3) Dias discaudatus GIirEsBR. = ÅAcartia discaudata GirsBrR. Bohuslän '"/e 1881. 

Wiederum ist im J. 1889 von W. LILLJEBORG in der Arbeit »Sveriges och Norges 
Fiskar», 3:dje delen, s. 81 unter der Nahrung des Herings folgende Plantonformen ver- 
zeichnet: 

1) Clione limacina Paiers. Strömstad. Febr. 1884. 

2) Calanus (finmarchicus GUNNER.)! 


1) Da die Gattungsnamen allein angeföhrt sind, wird der Artname nur in den Fällen (und zwar mit 
Klammern) beigefigt, wo von der resp. Gattung nur eine Art in unsren (Gewässern bekannt ist. 


| 
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3) Paracalanus (parvus ÖLAus). 

4) Clausia = Pseudocalanus (elongatus BorcK). 
5) Temora (longicornis O. F. MöLLERr). 

6) Isias (elavipes BorcK). 

7) Ichthyophorba = Centropages. 

8) Eucheta (norvegica BorcK). 

9) Metridia. 

10) Dias = Acartia. 

11) Anomalocera (Patersoni TEMPL.) 

12) Oithona (similis Cr.Aus). 


Während der 3:ten Fahrt — mit dem Dampfer Holsatia — der Kommission zur 
wiss. Untersuchung der deutschen Meere in Kiel (in Fönfter Bericht d. Komm. Berlin 1887) 
wurden innerhalb der Grenzen des Skageraks folgende Planktonformen erbeutet: 

1) Huyperia galba Monsr. W. Skagerak ?8/7. 

2) Halocypris atlantica LuBBocK ="? 

3) Evadne Nordmanni LOVÉN. 
| 4) Calanus finmarchicus GUNNER. 
| 5) Eucheta norvegica BorcK. 


6) Heterocheta spinifrons Craus = ? (fide GIESBRECHT). W. Skagerak ?8/7. 
7) Metridia armata BorcKk = ? Metridia hibernica BRADY et ROBERTS. =» 

8) Dias longiremis LiLnJEB. = ? Acartia longiremis LILLJEB. » ) 
9) Halitemora longicornis O. F. Mörr. = Temora longicornis O. F. Mönr., W. 


Skagerak 5/7. 
10) Centropages hamatus TLirtsEB. W. Skagerak 6/7. 
11) » typicus KRÖYER. > 
12) Anomalocera Patersoni TEMPL. 
13) Oithona spinirostris Craus, veris. = Oithona similis CLavs. W. Skagerak ”"/1. 
14) Sagitta bipunetata Qvor et Gam. W. Skagerak ”"/7. 
15) Syncheta baltica EARBG. 
16) Tintinnus denticulatus EHRBG. 


eh) fistularis MöBiUs. 

18) urnula CL. et LACHM. 

19) acuminatus ÖL. et LACHM. 

20) » ventricosus CL. et Lacum. (= Codonella ventricosa OL. et LACHM. 


W. Skagerak ”$/7. 
21) Distephanus speculum ErrBG. W. Skagerak 6/1. 
22) Dictyocha fibula EHRBG. , 
23) Ceratium tripus O. F. MöLLER. 


24) fusus EHRBG. 

25) » furca EHRBG. ) » 
26) Peridinium divergens EHRBG. ) » 
27) Diplopsalis lenticula BERGE. » , 
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28) Dinophysis acuta EHRrRRG. W. Skagerak ?"/7. 
29) » levis CL. et LACHM. 


C. BowaALLuos, in seiner Arbeit »Contributions to a Monograph of the Amphipoda 
Hyperiidea», Part I, 2, Stockholm 1889 (K. Vet. Akad. Handl.;-Bd 22, N:o 7),1hat fol- 
gende Formen aus dem Skagerak verzeichnet: 

1) Hyperia medusarum OO. F. Mörrer. »The west coast of Sweden. 

2) Latreillei H. MirsE Epw.; teste G. O. Sars = H: galba Mont: >»The 
North sea» (= Fundort för H. galba, die vom Verfasser von H. Latreillei getrennt wird); 
the northern temperate regions of the Atlantic, the Baltic (= Fundorte för H. Latreillei). 


3) Parathemisto oblivia KRÖYER. »Off the west coast of Sweden.» 
4) Euthemisto libellula M.: W.: MANDT. |)» » > > alv od 


Folgende Angaben äber einige Planktonthiere des Skageraks finden sich bei G. O. 
MARS, nämlich 
A) in »Oversigt af Norges Crustaceer II» (Christiania Vid. Selsk. Forh. 1890). 
1) Conchoecia obtusata G. O. Sars. »Alene indskrenket til den sydlige Del af 
vor Kyst. | 
2) Evadne spinifera P. E. Mörrer. >»Ikke saa ganske sjelden ved vor Sydkyst sam- 
men med E. Nordmanni LovEN.» 
3) Lepas fascicularis Erris et Sot. >» stor Mengde ved vor Sydkyst efter uroligt 
Veir med Paalandsström.» 
B) in »An account of the crustacea of Norway», Christiania 1895. 
1) Hyperia galba Mont. >»Along the whole coast of Norway. 
2) Hyperoche Kröyeri Bow. »Off the south coast of Norway. 
[3) Scina borealis G. O. SaArRs. In the Christianiafjord at Hankö in 100—150 fathoms. 
Ob eine Benthosform”?] 


Endlich haben G. S. Brany und A.: M. NORMAN in »A monograph of the marine 
and freshwater OÖstracoda of the North Atlantic and of the Northwestern Europe», P. II. 
Dublin 1896 zwei planktonische Ostracoden aus dem Skagerak verzeichnet, nämlich: 

1) Concehoecia elegans G. O. SaArs. »Rare in Dröbak fjord at a depth of 100—200 
fathoms» (G. O. SARS). 

2) Conchoecia borealis G. O. SarRs. W. und S. Kiäste Norwegens in iber 100 Faden 
Tiefe (G. O. SARs). 


2 
rå 


IH. 


Die Planktonfauna des Skageraks aus vergleichend geographischem 
Gesichtspunkte. 


In so fern als der Name Plankton nach dessen wahren etymologischen Sinne nicht 
einfach ein Schweben sondern ein Treiben in sich fasst, so mössen, wenn ibrigens das 
Wort zweckmässig ist, die damit bezeichneten Organismen durch irgend eine Ursache 
umher getrieben werden. Es mössen also Kräfte geben, welche, indem sie die spontane 
Bewegungsfähigkeit derselben vereiteln, eime willenlose Ortsveränderung hervorrufen. 

In der That stellen för das Plankton im Allgemeinen und zwar in Bezug auf die 
oberflächlichen Wasserschichten die Winde ein solches Agenz dar, aber fär das Plankton 
des Meeres mössen dazu noch die Strömungen als in das Leben desselben tief eingreifende 
Faktoren in Betracht kommen. Da wiederum diese theils auf die Käösten der Kontinente 
beschränkt sind (Kiästenströme), theils den offenen Ocean durchkreuzen (Oceanströme), da 
sie ferner nicht allein als Oberflächen-, sondern ebenso oft als Unterströme auftreten, 
so muss der FEinfluss, den sie auf die freien, einen Widerstand nicht leistenden Meeres- 
organismen ausiäben, von ausserordentlicher Bedeutung sein. 

Wenn nämlich der Umstand erwägt wird, dass der bei weitem grösste Theil des 
marinen Benthos durch frei umher schwärmende Larven sich vermehrt, welche im All- 
gemeinen ihrem heliotropischen Karakter zufolge die oberen Wasserschichten aufsuchen, 
so leuchtet von selbst ein, dass das fernere Schicksal derselben wesentlich von den dort 
herrschenden Strömungen abhängt. Es kann der Ort, wohin sie durch diese geföhrt wer- 
den, durch seine physikalischen oder Bodenverhältnisse entweder der Entwicklung för- 
derlich oder verhängnissvoll sein. Und zwar wird in jenem Falle die Strömung zu dem 
wichtigen Faktor, welcher auf die geographische Verbreitung der fraglichen Form einen 
entscheidenden FEinfluss ausibt. Wo es also um die Herkunft der Planktonfauna eines 
gewissen Meeresgebietes sich handelt, so missen vor Allem die Strömungen und die von 
diesen bedingten physikalisehen Verhältnisse dieses Meeres zu verschiedenen Jahreszeiten 
beachtet werden, denn es liegt hierin ohne Zweifel der Schlässel zur Aufklärung mancher 
sonst räthselhaften Frage sowohl morphologisch-biologischer als geographischer Natur. In 
dem Masse nun als alle auf die Verbreituny einwirkende physikalisehe Umstände bei der 
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Beurtheilung eines Faunengebietes Riicksicht finden, wird daher der marinen Thiergeographie 
eine wahrhaft vergleichende Behandlung zum The. 

In so fern aber als jede Planktonform innerhalb eines mehr oder weniger ausge- 
dehnten Meeresabschnittes die ihrem Gedeihen am meisten zusagenden Bedingungen findet, 
demnach dort das Maximum ihrer Entwicklung an Körpergrösse und Individuenfälle er- 
reicht, so bildet die Kenntniss dieses Gebietes die Voraussetzung fär eine richtige Beur- 
theilung des allgemeinen thiergeographischen Karakters derselben. 

Bei dem jetzigen Standpunkte dieser Kenntniss ist es freilich noch nicht möglich 
för jede Form mit Sicherheit zu entscheiden, welche physikalische Verhältnisse ihr am 
meisten förderlich sind, jedoch kann die Zusammenstellung aller bisher bekannten, auf 
ihre Verbreitung sich beziehenden Thatsachen in solchem Falle dazu dienen einen Finger- 
zeig för könftige Forschungen zu geben. 

Wo ferner die Planktonfauna eines bestimmten Meeresgebietes an und fär sich und 
als Ganzes betrachtet wird, so können in derselben zwei Formenkategorien unterschieden 
werden, nämlich: a) solche Formen, welche, von mehr oder weniger entfernten Gegenden 
eingewandert, nur während eines kärzeren oder längeren Theils des Jahres in der Ober- 
fläche oder in tieferen Schichten auftreten, ohne sich irgendwo ganz einzubärgern; b) 
solche, welche im Skagerak sich so eingebäörgert haben, dass sie dort jährlich in beträcht- 
licher Menge erzeugt werden. 

Es sind jene im folgenden als allogenetisches (= fremdbirtiges), diese als endogene- 
tisches (= einheimisches) Plankton bezeichnet. 

Während dass also die Planktonthiere Skageraks im Allgemeinen zu der einen oder 
der anderen dieser Kategorien zugerechnet werden können, so muss jedoch bemerkt wer- 
den, dass wo eine Form als endogenetisch bezeichnet wird, solehes durchaus nicht aus- 
schliesst, dass, wenn sie auch in erheblicher Anzahl im Skagerak sich vermehrt und ohne 
Zweifel dort heimisch ist, eine Rekrutierung des dort hausenden Stammes von irgend einer 
fremden Gegend jährlich statt finden kann. Andrerseits därften auch Beispiele einer allo- 
genetischen Planktonform, die im Skagerak das Jahr iber sich findet, nicht fehlen; in 
solchem Falle geschieht aber dies theils in anderen Wasserschichten als diejenigen, wo sie 
zuerst erschien, theils kommt sie dort immer nur in geringer Menge vor. 

Nach diesen allgemeinen Vorbemerkungen werden die zu den beiden Gruppen hin- 
zurechnenden Mitglieder der Planktonfauna des Skageraks näher erörtert. 


A. Allogenetisehes Plankton. 


Im Gegensatz zu den endogenetischen Planktonformen sind die allogenetischen durch 
ihr periodisches Erscheinen kennzeichnet. Es könnte zur Erklärung dieses Verhältnisses 
die Alternative aufgestellt werden, dass entweder a) die bezuglichen Formen in der Zeit, 
wo sie als erwachsen in keiner Schicht zu finden sind, als Eier oder Larven, d. h. 
in einem Stadium wo sie nicht leicht zu erkennen sind, sei es in der Oberfläche oder 
in einer tieferen Schicht vorkommen, also in der That immer stationär (endogenetisch) 
seien, obschon zu verschiedenen Zeiten etwa in verschiedenen Tiefen lebend, oder b) dass 
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sie jährlich aufs neue von Strömungen herbeigefihrt werden, indem höchstens nur ein 
geringer Theil in tieferen Schichten das ganze Jahr uber fortlebt. 

Was jene Alternative betrifft, so ist es erstens kaum wahrscheinlich, dass z. B. eine 
Form, die im Winter in der Oberfläche häufig ist, wäbrend ihrer Entwicklung, d. h. — 
in diesem Falle — dem Hochsommer, wo nichts von dem erwachsenen in der Oberfläche zu 
sehen ist, ganz verschiedene hydrographische Verhältnisse ertragen wärde. Wiederum ge- 
setzt, dass die zahlreichen hier fraglichen Thierformen in den Tiefenschichten ihre Ent- 
wicklung durchmachen, so wärde in diesen zu jeder Jahreszeit eine Unzahl von Eier und 
Larven allerlei Art vorräthig sein, was jedoch keineswegs durch die Erfahrung bestätigt 
wird. Noch weniger ist soleches in den Schichten unmittelbar iöber dem Boden der Fall, 
welche, wenigstens in Tiefen von 30—160 Meter, zu verschiedenen Jahreszeiten im offenen 
Skagerak sowie in dessen Fjorden vom Verf. untersucht worden sind. Es kommt also 
jene Alternative, meines Erachtens, höchstens in einzelnen Fällen zur Geltung, und zwar 
so dass, wie oben bemerkt wurde, ein geringes Procent gewisser Arten in tieferen Schichten 
fortlebt, vielleicht auch dort sich vermehrend, während dass aber deren Hauptmasse jähr- 
lich wieder von der Fremde aus herbeigefiöhrt wird. 

Dass dem 80 ist, wird ferner durch die während einer längeren Zeitfolge von Tag 
zu Tag fortgesetzten Beobachtungen bestätigt. In dem Falle nämlich, dass eine Plankton- 
form, nach längerer Abwesenheit von den Oberflächenschichten, plötzlich in erheblicher 
Anzahl und fast gleichzeitig in verschiedenen Plätzen erscheint, kann wohl kaum von einer 
Entwicklung eines schon dort vorhandenen Stammes die Rede sein, und zwar um so we- 
niger als die neu erschienenen theils schon ausgebildet, theils bei weitem zahlreicher sind 
als die in der Tiefe zuriäckgebliebenen. Solches trifft sich aber wiederholt im Skagerak zu. 
Um nur einige Beispiele anzufihren, so verschwand die nördliche— dem nördlichen Mischungs- 
wasser und dem arktischen Gebiete angehörige — Varietät des Peridinium divergens, 
närl. P. divergens v. depressa Ende Juni oder Anfang Juli 1896 (im Gullmarfjord ””/e, 
bei Måseskär 3/6 und bei Wäderö ”/7) von den Oberflächenschichten und zwar för den 
ganzen Sommer, um zuerst Ende September (nämlich im Gullmarfjord ”?/9, bei Måseskär 
auch ?2/9 (!), bei Wäderö ??/9), dort wieder zu erscheinen. Ebenso hörte Tintinnus denti- 
culatus bei Måseskär ””/s, bei Wäderö ?"/6 und im Gullmarfjord ??/6 in der Oberfläche auf, 
um wieder bei Wäderö ””/9 (also mit der vorigen gleichzeitig), im Gullmarfjord ?/9 und 
bei Måseskär 4/10 zu erscheinen. Ceratium tripus v. arctica trat plötzlich !"/9, und zwar 
ztemlich allgemein im Gullmarfjord auf, von dessen Oberfläche sie von ”/s an verschwun- 
den gewesen. Bei Wäderö war sie ebenso abwesend von 7/5 (!) bis zum ??/9. 

Also, ebenso wenig als die Thatsachen för den ersten Erklärungsgrund sprechen, 
ebenso deutlich zeigen sie auf die entgegengesetzte Alternative hin, welche die Strömungen 
als Ursachen des intermiuttenten Auftretens angiebt. 

Was endlich diese Periodicität des Erscheinens näher betrifft, so muss bemerkt wer- 
den, dass sie, wenn auch, wie im folgenden Kapitel gezeigt wird, durch die grossen Meeres- 
strömungen des Skageraks wesentlich bedingt, jedoch keineswegs fir alle durch eine und 
dieselbe Strömung herbeigefiöhrten Formen von gleichem Dauer ist. Es kann, von bio- 
logischem Gesichtspunkte aus, innerhalb jeder der unten erwähnten Strömungskategorien 
von einem Progress, Kulmen und Regress die Rede sein. Erst während der Kulminations- 
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zeit kommt die fragliche Planktonklasse zur höchsten Blöthe durch Reichthum an Formen 
sowohl als an Individuen, während dass ein verhältnissmässig geringes Procent die ganze 


Strömungsperiode durchmacht. Es sind aber diese wenige deshalb wichtig, dass sie die 
Grenzen anzeigen, innerhalb deren die Fauna des Skageraks durch Einwanderung von einer 
gewissen Gegend aus beeinflusst wird. 

Es darf ferner jede Strömungsperiode nicht als von den ibrigen isolirt betrachtet 
werden, vielmehr treten zwei oder mehrere gleichzeitig auf (so z. B. im December und 
Januar, wo sogar vier der unten erwähnten Klassen sich vorfinden können), jedoch fällt 
das Kulmen einer jeden zu verschiedenen Zeiten ein. 

Es können, so fern bis jetzt ermittelt worden ist, fönf Klassen allogenetischer Plank- 
tonthiere im Skagerak unterschieden werden, nämlich: 


1. Plankton der Jäötschen Strömung. 


Es gehören zu dieser Klasse Fremdlinge mit —-- von dem westlichen Skagerak aus 
gesehen — vorwiegend siidlicher Verbreitung. Ihr Erscheinen im Skagerak ist auf die 
Monate Juni—Februar beschränkt und zwar erreichen sie ihr Kulmen im September— 
Oktober. 


So wie im folgenden Kapitel hydrographisch begröändet wird, können dem geogra- 
| phischen Karakter nach zwei Arten dieses Planktons unterschieden werden, nämlich a) ne- 
| ritische Formen; b) oceanische Formen. Jene verbreiten sich, nach der bisherigen Er- 
fahrung, von der Sädkiäste der Nordsee aus an den Kästen des europäischen Kontinentes 
entlang mehr oder weniger weit nach Siden aus; hydrographisch scheinen sie vorzugsweise 
dem Mischungswasser der Kästen anzugehören. Diese sind Formen des offenen Atlantens; 
wo aber ihr Centrum liegt, kann, wegen der bisher sehr ungeniögenden Kenntniss dessen 
Planktonlebens, im Allgemeinen nur annäherungs- oder vermuthungsweise angegeben wer- 
den; ihr Eindringen in die Nordsee—Skagerak wird durch die unten zn erörternde, durch 
den Englischen Kanal hervordringende Zunge von Golfstromwasser vermittelt. 


Acanthonia quadrifolia HrcKEL. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ist vom Anfang Juli bis Anfang November, jedoch zahlreicher im Aug.—Sept., 


beobachtet. 
Physikalische Verhältnisse. 
2 4.25 191970 19-:9/00 35.12 ?/00 
Temperatur: 28 doo I Yo? Salzgehalt: Uede Sk put 
der Temperatur unml6.:98 0t:—=uo1795 


Puma teg | des Salzgehalts 31.01 2/00 — 29.22 9/00” 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
HAcKEL hat diese Radiolarie nach Exemplaren aus Messina im J. 1860 beschrieben. | 
In Report of the voyage of H. M. S. Challenger giebt derselbe Verfasser, ausser dem 


Mittelmeere, den Golfstrom im Färökanale — nach J. Murray in Unzahl sowohl in der 
Oberfläche als in verschiedenen Tiefen — und den nördlichen Stillen Ocean zwischen Lat. 


| 35? 13—38” 9' N. und zwischen Long. 154? 43-—160” 17' W. als Fundgebiete der Art an. 
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Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt, also: 
Lat. 372 N. (im Mittelmeere) — etwa 62” N. 
SEO (> » )| SE 
öng.| 190 0: (> Skagerak etwa 5 W: 
Å Bat IML DRN dansk dj N. 
Stiller Ocean fo 154” 431 W.— 160217: W: 
Thiergeograplischer Karakter: oceanische Planktonform des temperirten nördl. At- 
lantens und Stillen Oceans. 


Atlanten 


Noctiluca miliaris SURIRAY. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

[Juli (vereinzelt)-] Anfang August—Anfang Februar; und zwar am häufigsten Sept. 
—Okt., wo sie in gewissen Tagen in geschötzten Buchten wie ein dicker röthlichgrauer 
Schleim die Wasseroberfläche bis zu mehrerer Centim. Dicke bedeckt. 

Physikalische Verhältnisse im Skagerak. 


ÖR 16.”8 É 19 003200 
Temperatur: IGN Sr Salzgehalt: 16.5 16.05 
CE 1554 


Optimum (cc) bei IBN I Yo 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

MöBiuvs!) giebt an, dass sie jeden Herbst — und zwar im Sept.—Nov. — in der 
W. Ostsee von Kiel nach Alsen hin auftritt. 

PEST 

Während der Holsatia-fahrt traf sie sich ””/7 selten im Golktrom. Se 2 2 
Iklonel 19”=5NW! 
STEIN kennt sie von Helgoland und es bezeugt LAUTERBORN, dass sie am selbigen Örte, 
oft die Hauptmasse des Auftriebs bildend, in den Monaten Aug.—Sept. sehr häufig ist. 
Laut PoucHeEtT kommt N. an der Käste Bretagnes allgemein vor; jedoch hat er zugleich 
beobachtet »la disparition presque absolue des Noctiluques pendant des semaines entieres, 
méme å l'époque de la belle saison et dans des parages ou on les rencontre ordinairement 
en abondance> und ferner bemerkt er, dass in einem besonderen Falle — Juni 1884 — 
die Noctilucen fast vollständig aus der pelagischen Fauna von Concarneau verschwunden 
waren, während dass sie häufig im Kanale gefangen wurden. BRANDT”) sagt, dass Noc- 
tiluca während der Fahrt National's auf hoher See nicht bemerkt wurde und machtidavon 
die Schlussfolgerung, sie sei mehr auf die Kästenregionen beschränkt. 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. etwa 60” N. — Mittelmeer. 
etwa 10” O. (Balt. Meer). 
Long. 115 W. —( > 129 0. (Skagerak): 


Asowsches Meer. 
Thiergeographischer Karakter: neritische Form temperirter Meere.”) 


1!) Infusorienfauna d. Kielerbucht. 

?) Reisebeschreibung d. Plankton-Expedition. 

3) Wenn es wirklich von einer und derselben Art sich handelt, werden als Fundorte fiir Noctiluca an- 
gegeben: Kap d. gut. Hoffn.; Arabien, Ost. Ind. Archipel; die austral., asiatischen und amerikanischen Kisten 
des Stillen Oceans. 
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Ceratium tripus OO. F. MöLrLER var. macroceros EHRBG. 


Systematisches. 

Im Jahre 1840 beschreibt EHRENBERG!) eine Peridinium-Art mit dem Namen macro- 
ceros folgendermassen: »P. flavum, habitu Peridinii Tripodis, sed gracilius, cornubus lon- 
gioribus, corpus quater antecellentibus. Magn. '/18 lin. In mari baltico Dr. Michaéölis detexit, 
in boreali ipse legi.» 

CLAPAREDE und LACHMANN sind der Auffassung, dass diese Form, sowohl als P. arc- 
ticum EHrRBG, als Varietät von P. tripus zu betrachten ist. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Mitte Juni—Februar (öbrigens ganz vereinzelt). 

Plysikalische Verhältnisse im Skagerak. 

2AR 18 ”/oo 35:13 
Temperatur: — 1:25 a, 07.5 Salzfehalt:inas ont nd a fnamn 
I 2 24 0700” ANS 17.22—20? = 15.28 

Widerstandsfähigkeit gegen Erniederung des Salzgehaltes: 

17 ?/oo Salzg. 0.7 ?/0o Salzg 
(=) Fr SN ESRI o' 

und alle -todt:bel —a,5T 
22” Temp: 23” Temp. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

W. Käste Norwegens (Bergen) (CraP. et LaAcHM.); Helgoland (STriN)”). BERGH er- 
wähnt sie aus dem Kl. Belt (Fig. 27). Ob dagegen C. tripus var. megaceras bei PoucHET 
(1883) hieher gehört, scheint sehr zweifelhaft — vielleicht ist jene mit Cer. macroceros PERTY 
1852 =C. longicorne PeErtY (1849) identisch? — Marseille (GourreTt). Während der Plankton- 
Expedition traf sie sich in dem Golfstrom und der Irmingersee, und zwar in jenem viel all- 
gemeiner als in dieser (sie wird von ScHörtTt CO. tripus v. scotica genannt). Ferner ist sie 
bei Tromsö von der Schwed. Spitzbergs-Exp. 1896 gefunden. 


z. Theil todt bei 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. ce. 70? (Tromsö) — Mittelmeer. 
c. 12” O. (Skagerak). 
Long. Irmingersee —tc. 19” O. (Tromsö). 
le 5” O. (Mittelmeer). 
Thiergeograplischer Karakter: eine temperirte Form, vielleicht ihr Centrum im Golf- 


strome habend. 


Ceratium tripus 0. F. MÖLLER var. bucephala OULEVE. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten (die Beobachtungen nur von 1896—97): Juli—December. 
In 15—120 Met. Tiefe: Juni—December. 


1) Monatsber. d. Akad. d. Wiss. zu Berlin, S. 201, N:o 40. 
2) Als STEIN dagegen ein Exemplar (Fig. 9, Taf. 16) aus der Sädsee als P. macroceros EHRBG bezeich- 


net, so kann die Identität in Frage gesetzt werden. 
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Physikalische Verhältnisse. 


T : Oc 15:84 RvR 26.01 2/00” 34.48 00 
emperatur: <= —dcr — 3 Gr : Salzoehalt: — a 
P 26.01 2/00 30 007 "FB 0:345 8.225 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
» Lat..56” 54 — Lat. 57? 53'N. 
Kongsar 280. Long. ort2:0. 


In Proben aus der Nordsee fand sie sich Okt. 1896 in 
Eat. 61745" N. 
Long.::0? 59 W. 
Nach PoucHeEt an der SW.Käste Bretagnes (die Vorderhörner jedoch stark ge- 


kräömmt). Wahrscheinlich mit C. tripus var. gracile GoURRET aus Marseille identisch (nur 
ist das Hinterhorn dieser Form länger, entweder gerade oder gekrimmt). 


Im Färö Kanale ?9/7 1896 in 


Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt: 
Lat. 6145" N. (Färö Kanal) — c. 48” N. (Bretagne). 
Long. 0” 59: Wii( d:0o ) — cec. 12” O. (Skagerak). 
Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich eine neritische Form des temperirten 
Atlantens mit vorwiegend siädlicher Verbreitung vom Skagerak aus. 


Pyrophacus horologium STEIN. 


PFundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang August (oder Ende Juli) — Ende November. Am häufigsten im Sept. 
Physikalische Verhältnisse. 


13” 20.53 19.78 9/00 23 0/00 
Temperatur: 23 oo 22 Woo? Salzgehalt: 9 EC ad 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland, vereinzelt (LAUTERBORN). Mittelmeer, »Sädsee» (STEIN). Während der 
National-Expedition am zahlreichsten im Golfstrom, weniger häufig in der Irmingersee, sehr 
wenige in der Nordsee und der Sargassosee; fehlte ganz in dem Labradorstrom und bei 


der Newfoundlandbank. 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. c. 607 N. — c: 30” N. (Sargassosee). 
fe. 1220. (Skagerak). 
| Mittelmeer. 


Tlhiergeographischer Karakter: oceanische (Golfstroms-) Form des temperirten Atlantens. 


Long. c. 40” W. (Irmingersee) 


Dinophysis spheerica STEIN (veris.). 


Fundort und -zeit im Skagerak. 

Nur einmal, nämlich am 5 Aug. 1897 in 15—18 Met. Tiefe angetroffen. 
Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur: 12.3; Salzgehalt: 29.5 ?/oo. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Es ist diese Art aus dem Atlantischen Meere von STEIN beschrieben. Sie ist ferner 
aus dem Mittelmeer bekannt. 
Verbreitungsbezirk: 
Lat. c. 59? N. (Skagerak) — Mittelmeer. 
.. 1270: (Skagerak). 
| Long. »Atlanten> — ln ERA 
| Thiergeograplischer Karakter: vielleicht eine neritische Form des temperirten At- 
lantens mit vorwiegend södlicher Verbreitung. 


Polycricus auricularia BErRGu. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende September—Mitte Januar. 
Physikalische Verhältnisse. 


T n 4:”5 12.28 Sal halt 239700 30 9/00 
»mperatur: ac NS z0ehalt; >; as YT 
PRIPP 28-000 255 ga AS TN 107 FY 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kl. Belt (BeErGH). (Ob P. Schwartzi BörscHrr aus der Kieler-Bucht und Arendal 
damit identisch ist, lässt sich gegenwärtig nicht entscheiden). Helgoland, vereinzelt in 
Aug. —Sept. (LAUTERRORN). W. und S.Käste Frankreichs, gewöhnlicherweise spärlich, jedoch 
Ende April 1887 mehrere Individuen bei Concarneau (PoucHET). 

Verbreitungsbezirk: 

Låt. "ge. 59 Nf; Mittelmeer. 
c, 12? OQO. (Skagerak). 


Long. c. 5? W. (Bretagne) — : : z 
5 ( gne) wenigstens c. 5” O. (Mittelmeer). 


Thiergeographischer Karakter: eine neritische Form des temperirten Atlantens mit 
vorwiegend sidlicher Verbreitung. 


Cyttarocylis cassis HeacKEL. 


Fundort und -zeit im Skagerak. 
Nur einmal, am 15 Juli 1895, im Kosterfjord gefangen. 
Plysikalische Verhältnisse, nicht angegeben. 
Fundorte und -zetiten ausserhalb des Skageraks. 
Mittelmeer: Messina (H.ecCKEL); Neapel (DADAY). 
Verbreitungsbezirk: 
Lat, ce: 59” N. — Mittelmeer. 
Long. c. 12? O: (Skagerak) — ec. 15? O. (Mittelmeer). 
| Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich dem temperirten Atlanten angehörig, 
jedoch mit vorwiegend sädlicher Verbreitung. 
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Cyttarocylis annulata DaADaY. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende September—Anfang Oktober. 
Physikalische Verhältnisse. 


40 fr JANE 3 | | | 20.5 0 00 20N:5 4 00 
Q fe (2 RA : KÖL ÖS ad el NE RE TE ERA . 
emperatur: 25.5 Moo 205 Mo? Nalzgeha t: LHS 192 


Fundort und -zett ausserhalb des Skageraks. 
Neapel, April (DaDpaAY). 
Verbreitungsbezirk. 
Fats er SrINie— Mittelmeer. 
Long. c. 12” OO: (Skagerak). —"c. 14? 10: (Mittelmeer). 


Thiergeograplischer Karakter: wahrschemlich wie die vorige Art. 


Steenstrupia galanthus H.ecKEL. : 


PFundort und -zeit im Skagerak. 

Am 19 August 1895 beobachtet. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland, von 7/7 an (1892), von !”/7 an (1893); erschien gleichzeitig mit Tiara 
pileata (HARTLAUB; auch HacKEL). Cornwallis (ALpDER). N. O. England und Schottland 
(ALLMAN, HopGE). Shetland (ALLMAN). Örkneyar (FORBES). 

Verbreitungsbezirk. 

Pat. medo0beNIERrel50RN. 
HON SE GA or Week (0: 


Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Tiara pileata FORSKAL. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 


Ende Juli (Wäderöar) — Ende November. 

Plyysikalisehe Verhältnisse. 
| 10? fö0g 200100. -20:0r0/00. nn K (Enar 
Temperatur: OO HR ST Salzgehalt: Th er Sjösinrt Optimum (ce) bei FENSNOIGAN 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skaqeraks. 
Fundort d t halb des Skaq 

Kiel, im Frihjahr (MöBres). Helgoland: Ende Juli-- Mitte Dec.; Maximum am Ende 
Sept. (HARTLAUB). Am !?/7 ganz winzige Individuen mit nur 2 Tentakeln. S. Holland, 
Zeeland: O. Schelde im Aug., einzeln (v. Rers). W. Käste Frankreichs. Mittelmeer. 
Golfstrom !?/7, 1 Ex. (Nationalexped.). Bergen, vereinzelt im Juli (M. SaArs). 
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Verbreitungsbezirk. 
Lat. c. 60? N. — Mittelmeer: 
AS 
Iöng: ce: 102 We RR 


Thiergeographischer Karakter: neritisehe Form des gemässigten Atlantens. 


Eutimium elephas HEcKEL. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Am 17 und 18 November 1896. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: 6”; Salzgehalt: 29 ”/oo. 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland, Sept. 1854 (H.ecKEL), 15 Aug. und 26 Sept. (HARTLAUB). 


Verbreitungsbezirk. 
at. 07 DO AN GE TJAT 
kong: le.du8tsOJ este. 2.0 
Thiergeographischer Karakter: wahrscheimlich neritische Form des temperirten At- 


lantens. 


Pilema octopus GMELIN. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Oktober—November, in den Oberflächenschichten. 


Physikalische Verhältnisse. 
AS 9” köks 20-000 SON 
Pemperatur: FO 3 Vo Salzgehalt: = 9 | : 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel, »in wenigen einzelnen Exemplaren» (MöBrus). Helgoland, Aug.—Sept. (HECKEL). 
Holländische Kästen, O. Schelde, Juli 1883 eine Menge kleiner Individuen (v. RErs). Bel- 
gische Kisten (P. J. VAN BENEDEN). !) Engl. Kanal, Aug.—Sept. (Hacker). S. Kästen 
Englands, Aug.—Sept. (HecKker). Käösten von Bretagne und Normandie (HxCKEL). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat:' oc OOCTNI —e 48 N. 
Long. C;lvömunWe — 10.12 


Thieryeographisecher Karakter: neritisehe Form des nördlichen temperirten Atlantens. 
!) P. J. VAN BENEDEN (in »Recherches sur la Faune littorale de Belgique») sagt vou dieser Species 


(seiner Rhizostoma Cuvieri): nous en avons vu souvent en quantité pendant toute l'année, mais jamais nous 
n'en avons vu autant que Vhiver dernier, pendant les mois de novembre et de décembre». 
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Chrysaora isosceles [. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte Oktober-—Ende November, in den Oberflächenschichten. 


Phystikalisehe Verhältnisse. 


i 49 10:23 salsa 2900. ANDA 
1 FA tU Ses Star TASSAR — 
emperatur I8 Oo 23 Mo? NAZBe [02 607? 


Fundorte und -zeiten ansserhalb des Skaqgeraks. 

Helgoland: ”"/g und ';9 (Pommerania-Exp.); Sept. —-Anfang Okt. (HArRTLAUB). Bel- 
gien, Östende im Sept., »souvent observé» (v. BENEDEN). Französische Kösten, Normandie, 
im Sept. (HcKEL). Irländsche See, Liverpool, selten Juli—Aug. (ByErLEY). Schottland, 
im Aug. (DALYELL). 

Verbreitungshezirk. 

[Bat esk dr ANS (6: AON: 
Longa ev Wy—=pe. 12” 0. 


Thiergeographisceher Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 


Hormiphora plumosa M. SARS. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende Juli+—Ende November. 
Physikalische Verhältnisse. 


T 4,05 20.5 Sal hal 19 2/00 30 2/00 
empel atur: 28 q dt 20 0 aj Halzgena t: Oro 9? d 


Fundorte und -zetiten ausserhalb des Skageraks. 

Florö (in 61?” 30' N.), im Herbste, »nicht allgemein»> (M. Sars, 1835, unter dem 
Namen Cydippe 4-costata). Plymouth »!'"/& adult; in the middle of Sept. voung and ova” 
(Bres). Mittelmeer: Messina und Neapel (CHUN). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. 61” 30 N. — Mittelmeer. 


fp SP or tre ! c. 15” O. (Messina). 
Long. c. 5? 0. (Florö) [aber wahrscheinlich: Die W. Käste Europas | a Re SF EDRRA 
. pA . kk SS j . 


Die zwergartige Grösse — nur 2 Mm. — der SARS'schen Individuen im Vergleich 
mit den Mittelmeereschen — 20 Mm. — giebt an, dass die Art bei Florö wahrscheinlich 


an den äussersten Grenzen ihrer Verbreitung sich befindet. Aber es zeigen dahin noch deut- 
licher die Umstände ihres Auftretens im Skagerak, nämlich in der Gesellschaft von Formen 
mit ausgeprägt södlicher Herkunft und dazu nur in der Jahreszeit, wo die södliche Strömung 
ihr Maximum erreicht. 


Thiergeographischer Karakter: temperirte Form mit ausgeprägt södlicher Verbreitung. 
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Tomopteris helgolandica GREEFF. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Anfang Juli+—Ende Februar. In 15—160 Met. Tiefe: 
Juli—Febr. (wahrscheinlich, denn noch nicht in Okt.—Jan. gefunden). 
Physikalische Verhältnisse. 
= 
TR: Salzgehalt: 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
S. und W. Nordsee !?/g—!4/9, in 0—3 Faden. 
SW. Käste Norwegens, unweit Stavanger ”"/7 und 7/7, 
AT ! å bh Å 285-807 
Re W. SSM BRA : G IN on ds stl(Eelsatla Exp) 
Folfstrom, W. von den Hebriden, in Lat. 57” 42' N. ?9/7| 
Devonshire Coast, Ifracombe, Ende August (mit dem Namen »Johnstonella Catharina» 
P1. 25) (Gosse). Gehört wahrscheinlich hieher. 
Verbreitungsbezirk. 
- Lät. > e:-59 NU—AFe; sBTaNe 
Longsa0:. utdn SYYvsdasr Gal 2vs 
Thiergeographischer Karakter. 
Bezöglich des Erscheinens im Skagerak muss ausserdem bemerkt werden, dass 


29.22 VYoo — 34.96 00 


ös 6.”65 


Temperatur: + 2: — 


3 dust (Pommerania Exp.) 


sämmtliche — vier — Oberflächenfänge von Aussenstationen herstammen (nämlich zwei aus 
Lat. 58710 N:| 

ra. Wadeiöljard, aweraus dö SöS Ne Fr ren; ihrog- 

dem Wäderöfjord, zwei aus der Stat. S. III, in ILong. 102470. gelegen; deuten also ihrer 


seits daran, dass T. oceanischer Natur ist. Dass sie aber auch in der Tiefe der Fjorden sich 
findet, wird durch die Schlittennetzfänge in 60—120 Met. im Gullmarfjord angezeigt. Es 
findet sich hier zwar ein hoher BSalzgehalt, der einem Planktonthier oceanischer Natur 
angemessen scheint, dagegen geht die Temperatur bis auf 2” herab. Es scheint also To- 
mopteris ein Beispiel davon zu geben, dass, wo nur der angewöhnte Salzgehalt zu finden 
ist, Temperaturschwankungen eine untergeordnete Rolle spielen. 


Lepas fascicularis ELruis et SoL. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
August-—September. 
Physikalische Verhiältnisse. 

Temperatur: 15.”4—15.”8 

Salzgehalt: 26.9 e 00—30 0/00 
Fundorte wnd -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Orkneyar—Norwegen ”!/7 (Holsatia Exp.) 
j AT ST SN j 4 
Nordsee in IHöng” gogh August 1893, in grossen Mengen (Kapt. ECKMAN). 
Coasts of Great Britain and France. 
Baltic Sea (fide Montagu). 
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Southern Unit. States (from AGASSIZ). 

Tropical Atl. Ocean. 

East Indian Archipelago, off Borneo and Celebes. 

Pacific Ocean: between Sandwich and Mariana Archipelagos. 
New Zeeland; (alles nach DARWIN). 

Verbreitungsbezirk. 

|Köste Frankreichs 


| ; 
INS Vereun., Sts Ne Amerikash Trop: Atl. 


a) Atlant. Ocean: Lat. 5929 N. 


"jesper, SON SLA ARKS: 

b) Ind. Ocean: Wongs Tl0550-3 255 ,0- 
Still. O ja KOR Na sne SN batan Sör nog 08 
e) Still. fövland kongpel dök Ola erlös VW ILong d65.0:4—1., 17.9?,0: 


Thicrqeograplischer Karakter: oceanmische Planktonform temperirter und tropischer 
Meere. 


Eucalanus elongatus DANa. 


Fundorte und -zetten im Skagerak. 
In der Oberfläche: einmal am 19 Februar. 
In 160 Met. Tiefe: » 14 
Physikalische Verhältnisse. 
In der Oberfläche: Temperatur:  +3?. 
|Temperatur: — 6.”65 
ISalzgehalt: 34.96 ?/00 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
flat. 609 N. — 352 N. 
ILong. 5 W. — Mittelmeer (Neapel) (nach GIESBRECHT). 
al un Westen: Lat. 14? N. — 3? S., bis zu 4,000 Met. Tiefe. 
Still. Ocean: + b) im Osten: mehrere Punkte W. vor der W. Käste S. Amerikas von 
| 33 NS. nordwärts (nach GIESBRECHT). 


In 160 Met. Tiefe: 


Atlant. Ocean: 


Verbreitunysbezirk. 

flag: 609 Ner — 155” N. 

c. 12” O. (Skagerak). 
ec. 14? O. (Mittelmeer). 


Atlant. Ocean: 
RoNos WI 

Thiergeographischer Karakter. 

Scheint eine temperirte Form zu sein, im O. Atlanten mit hauptsächlich södlicher 
Verbreitung. Wenn sie in sidlicheren Breiten ihr Centrum hat, so erinnert ihr Erscheinen 
in den Tiefenschichten — bei niedriger Temperatur, aber hohem Salzgehalt — an Tomop- 
teris helgolandica (vergl. diese Form). 


Paracalanus parvus CLaAus. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juni—Ende Febr.; jedoch selten im Jan.—Febr. Bei Måseskär nur verein- 
zelt in März, Mai. 
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Physikalische Verhältnisse. 


Yu 0.25—21? 18 ?/oo — 35a2 2/00 
Femperatur: DÅ Yaga Salzgehalt: Az 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

W. Ostsee (HeENsENnN). SO. Nordsee bis Lat: 56? 36' N: ?/s—!7/9"1889 und 1890, 
Lat. BTG 
ILiong. 8” 200: 
hänfig in oder nahe bei d. Oberfl. (Timm). »Trés abondante dans la Manche septentrionale 
durant toute la saison chaude, dans les péches littorales aussi bien qu'au large» (CANU). Norwe- 
| 24 Lat 61” ONE Bates OSN: 
gische Kiste: in Dong: 85440 onEn SA 5 ON 
|bat. 55 NI ce. 21” N (Tenerifta). 

| 4? W. (Plymouth). — 12” 0. (Balt. Meer) (nach GIESBRECHT). 
115? W. (Teneriffa). — 14? O. (Mittelmeer). 

Ja) im Westen: Lat. 22? N., bis zu 700 Met. Tiefe (Hongkong). 

Ib) im Osten: Lat. 10? S. — 55? S. (nach GIESBRECHT). 


hänfig (Timm). NO. Nordsece und W. Skagerak bis zu 15/g—15/9 1889, 


a. (Virgo-Exp. nach Spitzb. 1896). 


Atlant. Ocean: 


(Long. 


Still. Ocean: 


Verbreitunysbezirk. 

Lat. OT TORNE =": säd INS 

| 4 W. (Plymouth). — 12? O. (Balt. Meer). 
115? W. (Teneriffa). — 14? O. (Mittelmeer). 
Th iergeograplhischer Karakter. 


Atlant. Ocean: 
löpa 


Gehört dem temperirten N. Atlanten uud Still. Ocean an, in jenem mit vorwiegend 
siädlicher Verbreitung. 


Gaétanus denticulatus n. sp. 

Systematisches. 

Von den Gattungskarakteren, so wie sie von GIESBRECHT aufgestellt sind, missen, 
in so fern die fragliche Form dort untergebracht wird, folgende ausgeschlossen werden, 
nämlich: a) »der mediane nach vorne gerichteter Stachel auf der Rickenfläche des Vorder- 
kopfes» und b) die Abwesenheit cines ä5:ten Fusspaares bei dem Weibchen. Was den ersten 
betrifft findet er sich nämlich nur durch einen schwachen Höcker angedeutet, und das 5:te 
Fusspaar, obschon schwach, ist vorhanden. Unter den bekannten Arten kommt die frag- 
liche dem G. armiger näher als dem G. miles und zwar dadurch, dass 1) die vorderen 
Antennen nicht zum Ende der Furca reichen, 2) Re des I1:sten Fusspaares 3-gliedrig ist 
und 3) B1 des 4:ten Fusspaares Börstehen — nicht Dörnehen — an der Innenkante hat. 

Vom G. armiger weicht sie aber in folgenden Beziehungen ab: 

1) B2 des Mandibelpalpes trägt 2 kurze Börstchen auf der Innenseite (diese fehlen 
bei armiger). 

2) Ri l desselben Anhanges hat 2 Börstehen (nicht 1), deren das eine doppelt grösser 
als das andere ist. 


oross, breit krallenähnlich, mit 2 Zähnehen am 


3) Der Aussenzahn des Mandibels ist g 


Innenrande 
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4) B1 des 2:ten Fusspaares hat in der Mitte der Aussenseite eme Stachelreihe (diese 
fehlt bei armiger). 

5) Re 2 des 2:ten Fusspaares ist auf der Aussenseite mit ähnlichen feinen und dichten 
Börstchen als Re 3 auf derselben Seite proximalwärts versehen (jene fehlen, diese finden 
sich bei armiger). Ne 3 des Re 3 ist nicht weiter von Se 2 als diese von Se I befestigt 
(der Gegensatz ist bei armiger der Fall). 

6) B1 des 4:ten Fusspaares hat Börstchen auch auf der Aussenseite, jedoch zahl- 

reicher bei dem einen als bei dem anderen Fusse. 
7) 1:stes Fusspaar: Se des Re 1 schmäler als Se des Re 2 aber fast gleich lang. Se 
des Re 3 ist länger als Re 3 (fast = Re 2 und Re 3 zusammen) und schmäler als Se des 
Re 2. Se des Rel und Re 2 sind von der Länge der resp. Glieder. 

8) Der mediane Stachel des Vorderkopfes ist durch ein Höckerchen angedeutet. 


Fig. 2. 


I) Abdomen: 3:tes Segment > das 4:te (Fig. 2). Segment 1—3 mit gezähneltem 
Hinterrand (nicht bei (+. miles oder armiger erwähnt) (Fig. 1; 3:tes Segm. nicht gestreckt). 
10) 5:tes Fusspaar schwach entwickelt (Fig. 3). Jederseits einfach, aus einem un- 
vollständig gegliedertem Basale (der Sutur fast verwischen) und einem 2-gliedrigen Ast, 
dessen distales Glied dick, oval, vielleicht zwei Gliedern entsprechend, das proximale kurz, 
nach innen stärker ausgeschweift ist. Dem Ende jenes sitzt ein winziger spitzer Höcker auf. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Anfang August—Mitte Sept. in 50—80 Met. Tiefe im Gullmarfjord. 

Thiergeograplischer Karakter. 

Uber diesen Punkt lässt sich aus dem einzigen Funde natörlich nichts mit Sicher- 
heit ermitteln. VWVielleicht ist die Form södlicher Herkunft, und es kann in solchem Falle 
ihr Erscheinen in den Tiefenschichten mit demjenigen von Tomopteris, Eucalanus u. a. 
gleich gestellt werden. 
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Xanthocalanus fragilis n. sp. 


Mit der Gattungsdiagnose för Xanthocalanus stimmt nicht iöberein: a) dass Re 2 des 
4:ten Fusspaares eine Reihe feiner Lamellen hat; b) dass das 5:te Fusspaar des Männchens 
symmetrisch ausgebildet ist (also nicht aus nur einem Fuss, dem linken, besteht). Es 
bildet dieses Fusspaar demnach keinen Unterschied zwischen den Gattungen Phaénna und 
Xanthocalanus; auch ist der rechte Fuss demjenigen Phaönna's sehr ähnlich. 

Weibehen. (Fig. 4: Abdomen und hint. Thorax). 

Die fragliche Art weicht in folgenden Beziehungen von X-. agilis ab: 1) Die Maxillen, 
im Vergleich mit denselben bei X. agilis (Taf. 12, Fig. 34 bei GIESBRECHT), zeigen fol- 
gende Unterschiede: a) Re ist schmäler, elliptiseh; b) in B2 stecken 5 Börstchen — 
nicht 4 —, denn ausserhalb der 4 grösseren findet sich ein kleineres; ec) Li 2 (an der 
Basis von Lil und offenbar mit dieser zusammen gehörig) breit oval mit 3 Endbörstchen, 
deren die 2 äusseren lang, gefiedert sind, das innere kaum mehr als halb so lang ist; d) 
Li3 — an der Basis von B 2, scheint diesem angehörig — schmäler als Li 2, fast ellip- 
tisch, mit 4 Fiederbörstchen, deren die 2 Sp schmäler, die 2 Sa dicker und länger sind. 

2) 1:stes Fusspaar (vergl. Taf. 12, Fig. 26 bei GIESBRECHT): a) Rel und Re2 auf 
der Innenseite lang- und dichtbehaart; b) Der Höcker des Ri mit zahlreichen dichten 
und feinen Stachelchen; c) B1 und B2 auf der Innenseite mit langen und dichten Haaren 
in einer langen Kammreihe. 

3) 5:tes Fusspaar (Fig. 6): 3-gliederig, der Sutur zwischen dem 2—3 Gliede doch 
nicht deutlich quer iber dem Fusse. 1:es Glied auf der Innenseite mit zwei zusam- 
menlaufenden Stachelgruppen, beide ungefähr von derselben Länge bei adulti; sämmtliche 
Stacheln etwa gleich gross und grösser als bei X. minor (Fig. 32, Taf. 12 bei GIESBR.), 
dessen 5:er Fuss dem fraglichen ibrigens am meisten ähnlich ist. 2:es Glied mit 2 kurzen 
Se am Ende. Das 3:e Glied läuft in eime trianguläre Spitze aus mit emem Endstachel 
und einem Basalstachel zu jeder Seite, sämmtlich fast von derselben Länge. Dagegen 
fehlen die Stachelechen, welche bei X. minor auf der Aussenseite des Gliedes vorkommen. 


Männcehen. 
Mandibularpalpen. Ril mit 2 Se (nicht 1 Se, wie bei X. agilis &). 
l:es Fusspaar: anstatt eines Börstchenbiischels in B 2 — wie bei X. agilis LS — findet 


sich eime lange Börstchenreihe. Se in Rel und Re 2 schmäler als in Re 3 und ebenso 
lang als in Re 3. 

4:es Fusspaar. Dem Re 2 fehlt die kammähnliehe Querreihe der Scitenfläche. B1 
hat 1 feimes Si, Ri 3 hat 4 grosse Stacheln — nicht 3 wie X. agilis — in der Seitenfläche. 

5:es Fusspaar (Fig. 5). Waährend dass, nach GirsBrecHr, bei Xanthocealanus & 
nur der linke Fuss öbrig ist» finden sich hier, wie bei Phaönna &, beide. Der linke 
ist demjenigen des Xanthocalanus agilis sehr ähnlich gebaut: ä-gliederig; die Glieder in 
demselben gegenseitigen Verhältniss wie bei agilis, jedoch hat der Höcker am Ende des 
4:ten Gliedes längere und mehrere Börstehen; das ä:te Glied hat mm Ende körzere feine 
Börstehen. Der rechte Fuss ist demjenigen bei Phaönna (Taf. 12, Fig. 5) ähnlich, nur 
dadureh abweichend, dass sämmtliche Suturen deutlich sind (derjenige zwisehen 5—6 Gliede 
doch nicht besonders scharf), also der Fuss 6-uvliederig anstatt bei Phaönna 4-gliederig 


t 
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— ist. Wenn nur der 5:te Fuss in Betracht kommt, wärde also das Männchen der frag- 
lichen Form in die Gattung Phaönna einzureihen sein; da aber dieses Männchen, aller 
Wahrscheinlichkeit nach, dem oben beschriebenen in demselben Fundorte angetroffenen 
Weibchen angehört, scheint es am zweckmässigsten bis auf weiteres dasselbe in die Gattung 
Xanthocalanus aufzunehmen. Körperlänge 2,5 Mm. (ausser Antennen und Börstchen). 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Anfang—lEnde August in 50—120 Met. Tiefe. 

Physikalische Verhältnisse. 


In 50—70 -Met.: |Salzgehalt 33 ?/o0' 


| Temperatur —5.”8 


Thierqeographischer Karakter. 
Vergl. hieriöber das bei Gaötanus gesagte. 


Xanthocalanus simplex n. sp. 

Systematisches. 

Diese Art kommt der vorigen sehr nahe. Die Unterschiede sind wie folgt. 

1l:es Fusspaar: B1 hat zwar eine kammähnliche Börstchenreihe, aber B 2 zwei ge- 
trennte Börstchenböschel auf der Innenseite. 2:es Fusspaar: Ri 2 hat in der Seitenfläche 
2 Stachelgruppen aus je 3 Stachelchen (bei X. fragilis: aus 4 + 3 Stachelchen). 3:es Fuss- 
paar: Ri2 hat 5 Stachelchen in der Oberfläche (anstatt 7 bei fragilis); Ri3 hat deren 3 
(anstatt 4 bei fragilis). 

5:es Fusspaar (Fig. 7): 3-gliederig, jedoch das Endglied mit einem schwachen und 
unvollständigen Sutur in der Mitte. 1:stes Glied nach innen nicht hervorstehend (wie bei 
fragilis), nur mit 1 kurzen Börstchen versehen. Das 2:te Glied von der Länge des 1:sten, 
unbewaffnet. Das Endglied mit einem kurz gefiederten Dörnehen nach aussen in dem un- 
deutlichen Mitten-Sutur; am Ende zwei ungleich grosse ähnliche Dörnchen und nahe dem- 
selben an der Innenseite einige feine Börstchen. Das Endglied ungefähr doppelt so lang 
wie das 2:te Glied. Zu bemerken ist noch, dass unter mehreren vorliegenden Individuen 
verschiedener Grösse dies Fusspaar immer denselben, oben beschriebenen Bau hat, also 
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nicht etwa ein Jugendstadium einer anderen Art, z. B. der vorigen, vertritt, sondern ohne 
Zweifel einer selbständigen Form angehört. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

[Kg Anfang-Ende August in 50—120 Met. Tiefe. 

| Physikalische Verhältnisse. 

A Temperatur 5.”8 

br Salzgehalt — 33 ?/o0' 

NV Tluergeograplischer Karakter. 

6 Vergl. hieröber das bei Gaötanus gesagte. 


Centropages typicus KRÖYER. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende Juni—Ende Januar. 
Physikalische Verhältnisse. 
KÖRS TT 20 "oo . 35.12 2/00 
91 0/00) Salzgehalt: I Fn . 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


Temperatur: —— 17:5 — 


5.0. Nordsee, in den Kästengebieten und bei Helgoland selten, jedenfalls weniger 
häufig als C. hamatus (Timm), Aug.—Sept. 

N.O. Nordsee und W. Skagerak, z. a. (TImMm), Aug.—Sept. 

O. Nordsee und W. Skagerak, Ende Juli—Anfang Sept. z. a. (Pommerania-Exp.). 

Norwegen, »meget talrig ved hele (?) vor Kyst» (BorcKk 1864). 

; 3320 10" N 

In Ra 5 öd 2/6 in d. Oberfl.; in Sognefjord = Lat. ce. 61? N. (Nord- 
havs-Exp-.). 

Britannien, rings um die Kisten (Brapy). W.Käste Irlands, August (J. CO. THOMP- 
SON); »in the open sea, surface, but never in any great abundance» (BrADYy and ROBERTSON). 

å AO Ar AT 410 Ar! 

Färö-Kanal in - ” a Ar 2 Sk Sk 30/7—5/g8, Oberfl. (Research- 
Exp.) (TH. Scott). 
fLat! 65? 24 Ny), fEat. I 61? 50!N5r, ,/ fEkt. rvögsdorN. ol bat FGSSNONGS. 


20 


ILong.' 8236 Ol "Long! 8? 22-0) Ffiallong. 178” 44 00104 frstonglKbsb0LOJAT 
fLat. HY 58 IN. 28, | ATEN Tx ) 
I bong: 16 45700, 1fOÖMingoTExB HSK: 


Engel. Kanal, Wimereux: »seulement en été au large»; »vivant ä la surface de Veau en 


unc 


pleine mer; je Pai trouvé le plus souvent a quelques kilométres des cötes, et elle n'appa- 
rait dans les péches littorales qu” å la suite de vents violents soufHant du large et poussant 
a Ja cöte les animaux pélagiques, Méduses, Cténophores etc.» (CANu). »In great abundance 
in summer, autumn and spring, but it appears to be less abundant in the winter months» 
(BOURNE). 

Nogle Mile frå Kap Finisterre, Mitte Sept.» (H. KrövEer). Mittelmeer (GIRsBRECHT, CAR). 
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Verbreitungsbezirk. 
6SIORN: : 
Lat. 5216 0. — Mittelmeer. 
SA Je. 12? O. (Skagerak). 
Tonge LE WWE (NVE von rand) koli4s.0. (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter. 
Oceanische Form des temperirten N. Atlantens, mit vorwiegend södlicher Verbreitung. 


Isias clavipes BozEcK. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte Juni—Ende September. 
Physikalische Verhältnisse. 


TA il  läsellal [8/00 Jödkor 00 do ( 15.”4 
Bj OR IDA zgehalt: ; Optimum (c): 50 


Temperatur: 2 109 
D 20.23 14.27 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
| ra libaty.. DIN Lat. -5429,071Nete 
5.0. Nordsee a) bei Helgoland und in AR 42 06' O. sy för 62 51 0. 20 
fa ad Noa uklate DA NN dsnars OL maste 
gg sne Fillongs Tal Ög in allen diesen Fangplätzen selten. 

| INS [Fat O6PS NN: a at AJ Neo vilat... LIN. | 
2 Rd er Ian skr c0 FT lkong. "5 400-0: mr ATLoneA 5058-0:npe rt 
fat: 153” 409 Noa Kate. Ad J0L N. 
löna Fö ÖT onss 4” 47 O. 
während der fraglichen Untersuchungsfahrten in der Nordsee, Isias in solchen Fängen 
häufig auftrat, die ungefähr in einer Linie von den westlichsten Friesischen Inseln schief 
iöber zu der N.W.Käste Jätlands liegen, dagegen besonders innerhalb aber auch ausser- 
halb dieses Gebietes seltener oder selten war. 

Es kommt mir sehr wahrscheinlich vor, dass dieser Streifen den Weg der sidlichen 
Meeresströmung vom Kanale her gegen die Jiitsche Kiiste und von dannen — als der Jätsche 
Strom — an Skagen vwvoriiber in das Skagerak bezeichnet. 

Engl. Kanal: »trés abondante . . . depuis mai jusqu'en aout» (CANU). 

Mittelmeer (GIESBRECHT). 

W-.Käste Irlands, August (J. C. THOMPSON); »rare in Clifden and Roundstone bays> 
(BraApyY and ROBERTSON). 


+/9; (alles nach Timm); es ergiebt sich hieraus, dass, 


Lat. 09: N. 
(Long. et (ww. 
Käste Norwegens: »sehr selten an der W.Käste; Karmö, unweit Haugesund (BozrckK). 
Nordfjord !”/e 1 Ex. (Ryrey Collect., J. C. THOMPSON). 
Verbreitungsbezirk. 

Lat. ec. 60” N. — Mittelmeer. 
spf c. 12” O. (Skagerak). 
SEGT Werle 14?” O. (Mittelmeer). 


N.Kiäste Irlands in O.Käste Englands (BraDY). 
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Thergeographischer Karakter. 
Temperirte Form des N. Atlantens, mit vorwiegend siödlicher Verbreitung. 


Labidocera Wollastoni LUBBOCK. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juli —Ende November. 
Physikalische Verhältnisse. 
kff 5, 20 "/oo — 30.27 "oo 
Ä0 VE Salzgehalt: - Ir I 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


Temperatur: 6” — 


/ Lat. REN: 

NS ). N Koll a 3 » selte 2] alonla i J i vå BÖJA 
( Nordsee: a) sehr selten bei Helgoland und in dne BÖRR 0 8; 
[Lat. 5506" Niajgpjö SEat.sTb5 15 Non fbetle258" 35 N: 
[Longer FMilioagt 4000 ILong. 4” 06" O. 


5 GRE HG NE Lat DA OL NS 3 Mn Å j 
häufig in ' gb 40' O 18/65 ; gno. Päblagr gj 4 (Timm), von denen die bei a) ge- 
- Ja 4 = . 


5/9; b) häufig oder sehr 


Long. 
nannten Fangplätze in einem Gäirtel (Streifen) von den W. Friesischen Inseln gerade auf die 
N.W.Käste Jätlands liegen; die bei b) genannten u. mehrere, wo die Form selten war, ent- 
weder innerhalb oder ausserhalb dieses Streifens liegen. Vergl. das bei Isias gesagte. 

Engl. Kanal, Wimereux: »abondante au large durant F'été depuis 1886 jusqu'en 
1889, rare en 18905» (CANU). 


Plymouth »only twice, ”! 


8 and ””/10 1888, in small numbers» (BOURNE). 
Liverpool-bay, »Summer, in several gatherings» (J. C. THOMPSON). 
Off the W. Coast of Treland>, August (THOMPSON). 
Mittelmeer (GiESBRECHT). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. cec. 58” N. (Skagerak) — Mittelmeer: 
j SCJE 4 bc 
Long. 'e 112-WI(W-Käste Irlänts) = . 2 MOS 
Thiergeographischer Karakter. 
Temperirte Form des N.- Atlantens, mit hauptsächlich södlicher Verbreitung. 


Anomalocera Patersoni TEMPLETON. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte Juni bis Ende Januar (im Gullmarfjord) und bis Mitte Februar (Waäderö). 
Physikalische Verhältnisse. 
2 19. sr Ra 2 ad 00 1.01 00 
29 ”/00 Hari =P AR 16” 16.”s 
15.24 18: 


50 o '00 Våra y '00 : 


Temperatur: 


Am häufigsten bei 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

3.0. Nordsee: bei Helgoland sehr selten (Ende Aug.) und im allgemeinen dort selten 

fLat. —55226' N. > flat i03523gN; 

oder fehlend, aber häuftg in IDonb. 625010 15/9, häufig in Wong 72 25' O. 


ra ” i S ?/9, alle drei Fangplätze im oben genannten Streifen der siidlichen Strö- 
mung belegen. 
Norwegische Kisten: »langs hele vor Kyst idetminste til Nordland» (BorckK). 

( UEFA NE DIG OFTA: | 
ie ORG ON 
| KR GRE 

[LONg. Ego 17 N. 66741 N.) 

eV 68” 38' N. Lat. Tr6dn34AON: 


14/9 und 


und ausserdem in Sognefjord. 
/6—!9/7, »schaarenweise in der Oberfläche» (N. 


Nordhavs-Exp.) 


In 


In 0/6 (Virgo-Exp. 1896). 


Long. 13” 30' Ost /elund EN Fe: 
Par OS O0K EN: 
IM lLong. 500140 W. 

W. von Irland, in d. Oberfläche, »often in great abundance in the open sea» (BRADY 
and ROBERTSON). 

Engl. Kanal, Wimereux, »en petit nombre, durant le mois d'aout 1890, au milieu 
du detroit du Pas-de-Calais; (CANUu); »abundant in the autumn and late summer 
absent from winter gatherings» (BOURNE). 

Mittelmeer (GIESBRECHT). 


; (Kapt. HorBörnrs Samml., KRÖYER). 


Verbreitungsbezirk. 

GSHSS NN. 
13? 30.0. 
14? W. Je. 12? O. (Skagerak). 
kong: 58—60? N. Ile. 14? OQO. (Mittelmeer). 


Thiergeographischer Karahter: Oceanische Form des temperirten N. Atlantens. 


Kåt — Mittelmeer. 


Acartia Clausi GIESBR. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juni—Mitte Januar; vereinzelt in Febr., Apr. und Mai. 
Physikalische Verhältnisse. 


2 18 ?/90 35.12 ?/00 
Lå hi E 3 Ost Vv da RER fö N £ Laga Sr - é 
Temperatur: 3 34 Ojoc? Salzgehalt: 17 TT 0 7.03 
32 INS 21 2/00 30.27 9/00 
Am häufigsten (c, cc) bei Te ; SS or 
; = ( å ) VA 21 ?/00 DÖR OO RAA? UTESG 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland, in allen Monaten; allgemein in März—Dec. (Tim). 
5.0. Nordsee, in Mittelzahl hane während Aug.—Sept. 1889, 18901 
NO: » und W. Skagerak z. häufig d:0 1889 | HA 
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Engl. Kanal, Wimereux. »abondante d'avril å septembre dans la zone littorale, a la 
surface de la mer» (CANU). 
Mittelmeer (GIESBR.). 

Lats... (605 FÖLL Ni Vu 


30 6 


äre + £ i 6 207—”/8 H re S 1ede ar eftws a 3 a 
Färö Kanal Long. Tödplroegesgv/ avd , in fast jedem der etwa 20 Fänge, 
in mehreren derselben allgemein (Research-Exp., ScoTT). 
N Käste N RER flat: Ae: TO AFM Vi FE 
| ÅRE 24/3 ER Sa 
N.Käste I OPWEREEN ei Fuglö Long: a. 4,92 300 då (Virgo-Exp.); 
fLat. 71218 N.— Lat. (71213 NA jod MLKSDD, JOAR TER EE 
IN ILong. 162'85'00!2Löng! 15580 fuw he (Pie Spitzb:-Hxp, DE Gab) 


Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt: 


CTS NE 
Lat. 16235 O. Mittelmeer. 
f7? 11" W. (Färö Kanal) | Je. 12? .0. (Skagerak); 


Long. I[c. 10? W., Käste Irlands und Portugals)f c. 14? O. (Mittelmeer). 


Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des N. Atlantens. 


Acartia discaudata G(IrsBR. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte Juli —-Anfang September. 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Baltisch. Meer, bis zu Reval. 
Engl. Kanal, Wimereux: »trés commune du printemps a l'automne, aupres de la 
cöte, en compagnie de la précédente» (CANu). 
W.Kiste Irlands, August (THOMPSON). 
W.Käste Norwegens, Bergen !!/9 (LiLLJEBORG). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. c. 60? N. — 50? 40' N.; Long. ce. 11? W.—e. 25? O. (Balt. Meer). 
Tlhiergeograplischer Karakter: "Temperirte Form des NO. Atlantens, mit euryhaliner 
Tendenz. 
Oithona plumifera BaAIRD. 
PFundorte und -zeiten im Skagerak. 
Am 18—19 December in 10—30 Met. Tiefe (Mindung des Gullmarfjords). 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: Pals IA8:525 
Salzgehalt: 34.62 ”/oo — 34.48 ”/0oo 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
c:a 5 Meile S. var] 
Östlichste Nordsec, an der Grenze gegen das Skagerak Lat. 57” 24 N. id. h. nahe 
lerig 803" 0. 
an der Norweg. Rinne, !"/g 1889 (TimmM). 
Mittelmeer. 
Kingsmill Ins. 
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Verbreitungsbezirk. 
AE (Ende Une (HE 
30-30 WIN Jfexunn2enk Oj (Skägerak). 
Torstnimnol tue! (Mittelmeer). 
YR, 469 OMENEA = RAR St 
Long. 99? W.— 166? O. 
JAAA SANN 
ILong. 60? 0. 
Thiergeographischer Karakter: eme tropische Form, wahrscheinlich mit dem Florida- 


[R c.58” 20'N.—Mittelmeer—- 
Im Åtlanten/ 
Long. 


Im Stillen Ocean 


Im Ind. Ocean 


und Golfstrom nach dem N. Atlanten verbreitet. 


strilla 


Thaumaleus Thompsoni GIESBR. 


Fundort und -zeit im Skagerak. 
Am 12 Oktober, einmal. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: 11” 
Salzgehalt: 20 ?/00' 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W. Ostsee ”/8 (Holsatia-Exp-.). 
O. Nordsee, 16 Meile NW. von Hanstholm Feuerthurm '!”/9 (TiMM). 
Verbreitungsbezirk. 
Kate OR ONA 4R N: 
Kongs c9 för Ormesta Ö: 
Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des NO. Atlantens. 


Monstrilla helgolandica UCUrLAus. 


Fundort und -zeit im Skagerak. 
Nur einmal, am 21 August in 30—80 Met. Tiefe. 
Fundort und -zeit ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland ””/6. 
Verbreitunasbezirk. 
fat ve DAN ex 9 N. 
Fönosies ns Os er fr 0: 
Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des NO. Atlantens. 


Monstrilla intermedia n. sp. 
Systematisches. 
Seitdem GTIESBRECHT in seiner Monographie drei sichere Arten der Gattung Mon- 
unterschied, hat Timm!) zu diesen noch eine vierte, die von Craus aus Helgoland 


1) Wiss. Meeresunters. d. Komm. z. Wiss. Unters. d. deutschen Meere in Kiel. Neue Folge, Bd. 1, Hft. 1, 1894. 
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beschriebene M. helgolandica, hinzugefögt. Mit keimer stimmt aber die vorliegende im 
Skagerak gefundene Form völlig iberein, weshalb sie hier als besondere Species vorge- 
föhrt wird. 

Diagn. Fihler körzer als das erste Segment des Vorderkörpers (d. h. Kopf + Th 1). 
B2 der Fisse mit einer konischen Zacke am Innenrande. Mund ungefähr in der Mitte 
von Ce+ Th 1 (oder etwas hinter derselben) gelegen. 5:ter Fuss (Fig. 8): 
ein Aussenast mit 3 5 am Ende; anstatt eines Innenastes eine vorspringende, 
mit 1 Se versehene Ecke. Hinter dem Genitalsegment 3 Segmente — die 
Suturen von der Seite deutlich. Furcaäste mit je 5 Börstchen. 

Masse: Körper — ausser Antennen und Furcabörstehen — 4 Mm. 
l:stes Segment 2 Mm. Fähler 1,5 Mm. 

Verhältniss zu den anderen Arten. 

Durch das Vorhandensein einer Zacke am Innenrande der B2 der 
Fäösse, sowie durch den Bau des 5:ten Fusspaares zeigt sie am meisten mit 
M. longiremis Verwandtschaft, obschon bei der letzgenannten die Ecke an 
der Innenseite des å:ten Fusses bei weitem nicht so ausgeprägt ist. E 
weicht aber die vorliegende Form ab a) durch die Länge der Antennen, 
b) durch das Vorhandensein von 1 Si in Rel des 3:ten Fusspaares — es 
fehlt dieses bei M. longiremis — c) dadurch dass Se in Re 1 desselben Fusses kaum mehr 
als die Hälfte des Se in Re 3 beträgt (bei M. longiremis sind beide gleich lang; wiederum 
bei M. gracilicauda ist jenes nur wenig kärzer als dieses). 


Fundort und -zeit im Skagerak. 
Nur einmal, am 13 Febr., in 70 Met. Tiefe im Wäderöfjord gefangen. 
Physikalische Verhältnisse. 
Femperaturr 7528 - 
Salzgehalt: 34.17 ?/o0' 
Thierqeographischer Karakter: vielleicht eine oceanische Form des Atlantisch-bore- 
alen Gebietes. 


Corycz&us anglicus LuBBOCK. 

Systematisches. 

Bei Vergleichung der Beschreibungen und Abbildungen dieser Art von Cr.aus (= 0. 
germanus) und Brapy hege ich keinen Zweifel an der Identität derselben mit der im 
Skagerak vorkommenden Species.') Ebenso stimmt sie mit den von T. THORELL”) 2ege- 
benen Figuren der gleichnamigen Species nach Exemplaren an der W.Käste Norwegens von 
W. LILLJEBORG gesammelt. 

Was dieVerwandtschaftsbeziehungen der Art betrifft — cine Frage die GirsBRECHT 
offen gelassen hat —, so reiht sie sich durch den Bau und Bewaffnung des 4:ten Fusses 
in die Gruppe tenuis-Lubbocki ein, und zwar nähert sie sich unter diesen am meisten zu 
C. tenuis, sogar in dem Grade, dass ich keine geniigende Unterschiede zwischen ihnen 


1) Es sagt zwar OLAUS vom Weibchen, dass die Furca »mehr als doppelt so lang wie das letzte Ab- 
dominalsegment ist»; ich habe sie gerade doppelt so lang gefunden. , 
2) »Krustaceer som lefva i arter af SI. Ascidia L.» K. V. Akad. Handl.  Bd,. 3. N:o 8. 
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gefunden habe.!) Was z. B. das 2:te Fusspaar betrifft, so zeigt Re 3 ganz dieselbe Bewaff- 
nung wie bei C. tenuis.”) Ferner verhalten sich Genitalsegment: Analsegment: Furca = 
5:3:6 (nach GIESBR. ist dasselbe Verhältniss bei tenuvis wie 7:4:8). Das 4:te Fusspaar 
ist demjenigen von OC. Lubbocki”) ganz ähnlich. 

Um fernere Vergleichungen zu ermöglichen und besonders da das Männchen von 
tenuis bisher unbekannt ist, föge ich noch einige Bemerkungen iber das & der vor- 
liegenden Art zu. 

Männchen. (Fig. 9: hintere Antenne). 

a) Hintere Antennen: 1:stes Glied c. 1'/2 mal länger als breit (bei OC. obtusus ist 
das Entgegengesetzte der Fall.”) Auch das 2:te Glied, besonders nach unten, schmäler als 
bei obtusus. Der grosse Haken fast gleich dick bis zu dem stumpf abgerundeten Ende. 

b) 3:ter Fuss vergl. C. furcifer,”) aber der Endstachel grobgezähnelt im Aussen- 
rande; die winzigen Se sämmtlich mit ziemlich breitem, ringsum feingezähnelten Saum. 

c) 5:ter Fuss: Ri mit 2 Börstchen von derselben Richt- 
ung und derselben gegenseitigen Länge wie bei Lubbocki;") 
ein wenig distalwärts von Ri findet sich ein langes Börst- 
chen (= bei Lubbocki). Re 3-gliederig: 1:tes Glied unbewaff- 
net; 2:tes Glied mit 1 Si nahe dem distalen Ende; 3:tes Glied: 
4 Si und 1 Endbörstchen, alle ungefähr gleich lang, gefiedert 
und ebenso lang wie das 2:te Glied. Distal vom Endbörstchen 
findet sich ein Endstachel (vergl. Lubbocki), etwa von der 
Länge des 3:ten Gliedes. 

d) Furca + Analsegment nur sehr wenig körzer als das 
Genitalsegment. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juli—Anfang Januar. 


Physikalische Verhältnisse. 


3 Ä Dill 00 oj ANI NO 
Pemperatur: 1.”g8 — 17.2; Salzgehalt: EES 8 og "EX. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland: sehr selten Sept., Okt., Nov., Jan. 

Between Cornwall and Cap Clear; Kinsal Harbour; Valentia etc., surface (BRADY et 
ROBERTSON). Plymouth ””/9 (BrEs); ””/2—May numerous specimens (Bourne). 

W.Kiäste Norwegens, Bergen und Christiansund (= Lat. 63? 10' N.) Aug. und Sept. 
1858 (W. LILLJEBORG)”). 


') Auch GIESBRECHT (Monogr. S. 664) hat eine Vermuthung iäber die nahe Beziehung des C. anglicus 
zu diesen beiden Arten ausgesprochen, jedoch stellt er ihn weiter unten (S. 674) vorläufig in der Nähe von 
C. obtusus. 

”) GIESBRECHT 1. c., Taf. 49, Fig. 37. 


2) > 451,0 SUS 
=) » » 49: SN 
') > » Fr Äl pe HÖ 
CN) Hi 51. 


") Diese Exemplare liegen zu Grunde der Abbildungen T. THORELLS 1. ce. (Finleit. S. 12, Anm.) 
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Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt: 
Lat. 509 NI01= 111682 40 TN! 
Long. "ce. 14 oWoc—=s&o>r0. (Skaserak). 
Thiergeographischer Karakter: oceaniscehe Form des Atlantisch-borealen Gebietes. 


Conchoecia elegans G. 0. SARS. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In 200—400 Met. Tiefe im Dröbakfjord (G. O. SARS). 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W.Käste Norwegens, Lofoten bis auf 600 Met. Tiefe (G. O. Sans). 
Schottland, Loch Etive in 100 Met. (J. MURRAY). ” 

JDat. "37 45N. 
In Long. 13? 38 W. 
Verbreitungsbezirk. 


| in 1,500 Met. (Craus). 


Lat  BYGASANLe NIGSON. 1 
20. FSVERNNGSN EAST OM 
132 38' W. | 
Long. 374 NN, o& 11” OQO. (Skagerak). 


Thiergeographischer Karakter: oceaniscehe Form des Atlantiseh-borealen Gebietes. 


Conchoecia borealis G. O. SARS. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
In iber 200 Met. Tiefe, »Sudkiste Norwegens> (G. O. SARS). 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W.Kiäste Norwegens: Throndhjemsfjord in 300 Met. Tiefe; Lofoten in 500—600 Met. 
Tiefe, zahlreich (M. und G. O. SARS). 
Lat. > :65710--N. log Latin 63140 NV bo Lats: 6343 IN: je) 
n ILong. 5216 OJ COP IEonp Aräficos OK ENGeK Long. 5 29 ME fö 
[Lat öpTSkhaNLAr 
ILong. 9225' OJ 
Verbreitungsbezirk: 
Lat. | e. 58”N. (Skagerak), — 
Or20N W. ESD AO: 
Long. 63222 N. +: 78"2'N. 
Thiergeographischer Karakter: oceanische Form des NO. Atlantisch-borealen Gebietes. 


s, in allen Stationen in 420—2,150 Met. Tiefe (Norske Nordhavs-Exp.) 


SKEN 
9295 O. 


und — Skagerak (»Södkuste Norwegens»). 


Conchoecia quadrangularis n. sp. 
Systematisches. 
Anfangs geneigt diese Form mit C. elegans zu identificiren, bin ich später zu der 
Uberzeugung gekommen, dass sie von dieser in cinigen Beziehungen abweiecht, welche eine 


HE 
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Trennung zu berechtigen scheinen. Wegen des ungenögenden Materials, das mir bisher 
zu Gebote gestanden ist, kann ich indessen nur folgende Merkmale als sicher angeben. 
a) Die Schale (Fig. 10) mit fast geradem Rickenrand, dessen Hinterende in einen 
Stachel ausläuft, in dessen Räöcken noch ein Zahn (Stachel) sich findet. Es scheinen diese 
Stacheln bei jöungeren Individuen (Fig. 11) kleiner. Der Hinterrand fast gerade, gegen den 
Rirckenrand einen geraden Winkel bildend; nach unten — gegen den Unterrand — ist er 
winklig (also nicht wie bei C. elegans in diesen bogenförmig ibergehend). Der Unterrand 
stärker als bei dieser Art gekrömmt. Die Schale nach vorne fast von derselben Höhe als 


Fig. 10. Kig Al 


Fig. 14. 


Fig. 12. 


nach hinten (nicht niedriger, wie bei C. elegans). Auch ist das Rostrum kärzer und höher 
als bei dieser Art. Eine Skulptur der Schale ist nicht bemerkt. 

b) Fiihler des 2:ten Paares (Fig. 13). Erinnern im Bau mehr an z. B. Conchoecilla 
lacerta') als an Conchoecia elegans. Bei dem Schwimmast ist B 2 etwa doppelt länger als 
die 7 börstehentragenden Endglieder zusammen. Der Bau des 2:ten Astes ist fast derselbe 
als bei C. lacerta, nur dass ein kurzer Haken (statt zwei) dem Ende des distalen Zapfes 
aufsitzt; dasjenige des proximalen trägt nur vier Börstchen, deren eins nur wenig länger 
als die öbrigen ist. An deren Basis findet sich ein kurzer Stachel. 


!) Vergl. BRADY et NORMAN, Monograph of the marine and freshwater Ostracoda, Pl. 65, Fig. 6. 


-- 
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c) Mandibularpalpen (Fig. 12). 1:stes GMied von breiter Basis distalwärts verjängt 
mit einem Se: 2:tes Glied distalwärts breiter, ebenso mit 1 Se fast beim distalen Ende: 3:tes 
Glied = 2:tes, fast gleichbreit mit 2 endständigen Se, deren das eine gefiedert und doppelt 
grösser als das andere, und 2 divergirenden Si, deren das eine etwa doppelt grösser ist; 
das Endglied etwa gleich lang als das 3:te, aber schmäler, fast rektangulär, mit 2 längeren 
gefiederten und 2 kirzeren Endbörstchen. 

d) Lamine caude (Fig. 14) weichen von denjenigen bei C. elegans!) durch Form und 
Bewaffnung bedeutend ab. In Form erinnern sie am meisten an diejenigen bei C. mayna;”) 
anstatt 7 kleinerer Häkchen finden sich aber deren 5. 

Von den ibrigen appendikulären Organen lässt das Material nicht zu, vollständige 
Beschreibungen zu geben. 

Pundorte und -zeiten im Skagerak. 

Am 12:ten und 18:ten Februar: a) in 15—30 Met. im offenen Skagerak; b) in 60—70 
Met. mit NSchlittennetz im Inneren des Gullmarfjord; c) in 70—160 Met. mit Schlittennetz 
im Wäderö- und Kosterfjord gefangen. 

Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur: 4.?85—06.221— — 6.”65 
Salzgehalt: 33.83 ?/oo — 34.96 ?/oo” 


Thiergeograpluscher Karakter. 
Wahrscheinlich oceanische Form des Atlantisch-borealen Gebietes. 


Evadne spinifera P. E. MÖLLER. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende Juli—Ende September. 
Physikalische Verhältnisse. 


T I 12:58 hal Sal halt 19 00 31.2 0/00 
empera ul . 29.5 on '00 24 0 00 + ar Zz2e 1aIG: LÖ CE 14.27 . 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W. Ostsee (HENSEN). 
Lat. 4755 No ., JjLat. d6C 13 N. [Cat OG-BOCN, 


5.0. Ostsee i sju RR NT VB ör oe 
lage Long. 6234 0. '" Long. 6258 OC 5) Long SEO 
bat; 156 86" N.Ile 


Long" ST 0. TG häutig — sehr häufig (TimM). 


N.O. Nordsee und W. Skagerak: Aug.—Sept. häufig — sehr häufig fast iberall (TIMM). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. c. 54? (S.0. Nordsee und W. Ostsee) — c. 59” (Skagerak). 
6 
Long. 560 36 N, — & 
Thiergeoyraphischer Karakter: Form des N.O. Atlantisch-borealen Gebietes, 


122, Q,; 


SN LC, EL 00, EIN. Ala 
5) 62, 10, 
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Leptocaris Slabberi v. BENEDEN. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Juli—Februar; Bohuslän im Aug. (LovEnN); im Juli—Aug. in d. Oberfläche hinein 
treibend (LILLJEBORG, preelect.) 


Phwysikalisehe Verhältnisse. 
I 
9? 23.84 "/00 34.30 ”/00 


dr35 t S | | Il 
SS ; Salzgehalt: —5 i 
2384 000 SÖKT Dr 335 8.26 


Temperatur: 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
»Danmark» (MEISERrRtT). S.0. Nordsee (Pommerania-Exp.) 
Firth of Forth (HENDERSON). Falmouth (BOURNE). 
Holland (HozkKr). Belgien (v. BENEDEN): »vit en abondance dans nos huitriéres å 
Ostende, et le nombre en est souvent si grand qu'en péchant au petit filet, I'eau en de- 
vient comme gelatineuse; on pourrait en remplir un sac en peu de temps» und weiter 
unten: »pendant l'/zté ces crustacés sont trés abondants sur nos cötes» (v. BENEDEN). 
Die Miändung Seine's (DE KERVILLE). 
Mittelmeer: S. Frankreich (GOoURRET), Syracusa, Spezzia. 
z Schwarzes Meer: Odessa, Sebastopol. 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. Mittelmeer — c. 59” N. (Skagerak). 
Je. 12? O. (Skagerak). 
ler RO (Schwarz. Meer). 


| Thiergeograpluscher Karakter: neritisehe Form des O. Atlantisch-borealen Gebietes. 


| Long. 5” W. (Falmouth) 


Loligo Forbesi STEENSTRUP. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende September bis in November. 

Plyystkalische Verhältnisse. 
red (fö Lör 2 d 24 ”/00 28 00 
Temperatur: DROGER OG Salzgehalt: 9. PETER 


20 00 


Fundorte -und zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W. Ostsee, Kiel ””/9 1847 (Weibchen). 
W. Kattegat (J. CorLrin).  Helgoland, »im Herbst» (HEINCKE). 
Britannien: Plymouth—Firth of Forth. 
Verbreitungsbezirk. 
Ilata 18508 Na re ce: 099 Ni (Skagerak): 
Bonds Dir Wan es 12” Ol ( > )= 


Thiergeograplischer Karakter: Form des O. Atlantisch-borealen Gebietes. 
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Loligo media L. 


Fundort und -zeit im Skagerak. 

Auf dem Fischmarkt in Gothenburg "/3 1852» (A. W. MaALM). 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Jötland, Limfjord]| : 

S.0. Nordsee | (d. Corrin). 


Verbreitungsbezirk? 


Loligo vulgaris LAM. 
Fundort und -zeit im Skagerak. 
Strömstad "/7 1860, 1 Ex. »Durfte bei uns sehr selten sein» (A. W. MALM). 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
'/4+ Meile oberhalb Travemäinde ?4/9 1872. 
»Danmark»>. 
Mittelmeer und Adriatisches Meer. 
Verbreitungsbezirk. 

Lat. Mittelmeer — c. 59” N. (Skagerak). 

a 12” 0. (Skagerak). 
Adriat. Meer. 
Thiergeographischer Karakter: Form des O. Atlantisch-borealen Gebietes. 


Long. 


In der Zeit, wo die Jiötsche Strömung ihr Maximum erreicht, fällt auch gegenwärtig 
das Erscheinen des Herings in Kattegat—Skagerak ein. Es wird dieser von schwedischen 
Fischerh mehr oder weniger weit von der Käste mit Treibnetz gefangen, und zwar ist er 
deshalb unter dem Namen ”Treibnetzhering bekannt. 

Die Untersuchungen, welche ich in den letzten Jahren itber den Mageninhalt dieses 
Herings angestellt habe, sprechen nicht gegen die Annahme, dass er in der That mit 
dieser Strömung bis in unsre Gewässer hinein folgt. Jedoch ist die in ihnen enthaltene 
Nahrung in den meisten Fällen sehr gering oder fehlt ganz und gar, ein Umstand der 
wahrscheinlicherweise davon abhängt, dass mit der Fangzeit gerade die Laichzeit zusam- 
men fallt. 

Es beabsichtigt die folgende Tabelle die Beobachtungen iber diese Verhältnisse zu 
veranschaulichen. 


Zahl Zahl mit 


| Es b | 
Fann öga ent Fangort. der unter- Mageninhalt | Bestandtheile des Mageninhaltes. 
| : | anckton iE versehener | 
| il 5 = | 
| | 
” Rd , : OR 2 2 6 4 
1894 Sept. 12—18 vw Balrog sv | 5 Molluskenjungen. Fischeier. | 
22 » 20 6 Fragm. von Copepoden, darunter | 
Okt. 2 | 920) 1 | Temora longicornis. 
, 5 | c € Centropages typicus. 
1896 Ang. 27 ä 2 J NS förr parvus. 
| » Sept. 29 - Gullmarfjord 4 1 | Centropages typicus. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 47 


na=-z-- —  ? - 22:1+X5Q8-s>s- oo vonOo—— MMMM 


I 
n Zahl mit 
RYSKE Zee | 3 Eloge SL der de | Mageninhalt | ”Bestandtheild des MageninHåältes 
SPARA i = ö öbolitsanks versehener Ag | NR re 2 
i IN Ex. | 
| KTSeT | | 
| | | RR clavipes. | 
HRSHRSEPt 00 von ler Gullmarfjord 10 | 1 Fragm. einer Brachyur-Megalopa | 
| | Å und eines Copepoden. | 
an JA ce | j | - fLabidocera Wollastoni (1 Ex.) 
lr de ' | ; i Il Paracalanus parvus (1 Ex.) 
| Podon intermedius. 
| | Evadne Nordmanni. 
| | ; o Acartia Clausi. 
> I på - 2 
I ; | | = 2 Hyperia galba. 
| | (Gleichzeitig im Netze: Loligo 
| | Forbesi). 
> > 12 NT. TIL ER "a > | 10 a 
| I[Isias clavipes (mehrere Ex. 
| a REFORRETE typicus. 
99 a 3 hamatus. 
> > AA > I 6 6 m . . . 
Temora longicornis jun. 
| Leptocaris Slabberi (1 Ex.) 
lad Hyperia medusarum. 
- > [2 Meile SSW. von I Måseskär] c | 
ARA | 2 = 
> Dec. 17—18 . al (EW BÄNSSON) i 24 
1897 Ang. 29—31 . 5 | Winga—Pater Noster | 30 it Centropages typicus (1 Ex.) 
| 
| | WCETtropages typicus (selten). 
FE SOPL: TÖrkA ge cos sd Måseskär | 20 H KH Pseudocalanus elongatus (selten). 
| Zoea von Calocaris (1 Ex.) 
| Summe 248 | 48 


Es giebt also das untersuchte Material zur Hand, dass nur etwa 19,7 4 dieser He- 
ringe Nahrung enthielten. Dieser Inhalt ist aber ivberwiegend siidlichen Ursprungs, denn 
als solehe Formen sind, nach der oben gegebenen Darstellung, zu betrachten: Centropages 
typicus, Isias clavipes, Labidocera Wollastoni, ÅAcartia Clausi, Paracalanus parvus und 
Leptocaris Slabberi. Von den ibrigen ausgebildeten Planktonformen sind Evadne Nord- 
manni und Podon intermedius euryhalin; Hyperia galba und Hyperia medusarum, sowie 
Centropages hamatus, sind wahrscheimlich in Skagerak—Kattegat endogenetisch, weshalb 
sie sämmtlich nicht gegen die södlichen Formen schwören. 

Dagegen sind in drei Fällen — Sept. 1894, Okt. 22. 1896, Sept. 18. 1897 — Temora 
longicornis und Pseudocalanus elongatus vorhanden, welche zwar das ganze Jahr iber in 
der Tiefe — von 15 a 20 Meter an — leben, jedoch vorzugsweise eime nördliche Ver- 
breitung haben und hauptsächlich durch das nördliche Mischungswasser rekrätirt zu werden 
scheinen, weshalb sie auch in diesem am reichsten vertreten sind. Es muss doch bemerkt 
werden, dass wenigstens Temora auch im Engl. Kanale — bei Wimereux — »en assez 
grande abondance jusqu'a la fin d'octobre» (CANu) vorkommt, und fär die 5.0. Nordsee 
giebt TIMM an, dass sie dort z. B. am 11 und 15 Sept. 1890 häufig (jun.), am 13 Sept. 
1890 häufig (mittelgross), am 5 Aug. 1889 häufig, u. s. w. war, sämmtliche Fänge »nur 
in geringen ”Tiefen, meist eben unter der Oberfläche» und zwar in eimer Meeresgegend 
gemacht, die von der Jitschen Strömung bestrichen wird. Was wiederum Pseudocalanus 
anbelangt, so ist sie ebenfalls in der genannten Gegend und in derselben Tiefe von TIM 
am 5 Aug. 1889 als häufig, am 25 Aug. 1890 als sehr häufig, am 4—5 Sept. 1890 als 
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häufig, am 15 Sept. 1890 als sehr häufig u. s. w. bezeichnet. Es durften also die beiden 
Formen in der Nordsee und im westlichen Skagerak in den Oberflächenschichten friiher 
als im östlichen Skagerak—Kattegat erscheinen, und zwar kann dadurch ihr Vorkommen 
bei dem Herbsthering erklärt werden, wenn derselbe nicht die Nahrung in tieferen Schich- 
ten, wo die genannten Formen sich immer finden, bekommen habe. 

In diesem Zusammenhang sind noch zu erwähnen drei durch Konservator C. A. 
Hansson bekannt gemachte Finde von Mugil auratus im N.O. Skagerak unweit Strömstad. 
Es wurden alle Ende Oktobers 1896, (20:sten, 28:sten und 29:sten Okt.), gemacht, und 
zwar in allen Fällen gleichzeitig mit dem FEintreffen solcher sidlichen Planktonformen im 
Gullmarfjord (Pilema octopus, Uhrysaora isosceles), welche entschieden aus weit entfernten 
södlichen Käöstengegenden stammen. Sicherlich liegt hier nicht ein Fall ganz zufälligen 
Zusammentreffens vor, sondern es werden ohne Zweitel kimftig, so bald die Aufmerksam- 
keit daran gerichtet wird, mehrere Fälle nachzuweisen sein wo, gleichwie der gerade zu 
dieser Jahreszeit (Oktober) in Menge erscheinende Loligo Forbesi, auch andere Vertreter 
des Nektons sidlicher Meeresgebiete im Skagerak gefunden werden. Wenigstens sprechen 
mehrere iber das Auftreten siödlicher Fische im Skagerak—Kattegat bisher bekannte That- 
sachen dafir, dass solches in einer bestimmten Jahreszeit Statt findet, und es liegt des- 
halb der Gedanke nahe, diese Binwanderungen seien also von bestimmten physikalisehen Ver- 
hältnissen abhängig. 

Die folgenden hierauf bezöglichen Fälle sind aus LILLJEBORG, >Sveriges och Norges 
Fiskar» entnommen, und zwar sind nur solche Fische als Beispiele gewählt, welche ihr 
Centrum im Mittelmeer bis zu den Canarischen Inseln oder im tropischen Atlanten haben, 
also entschieden sidlichen Ursprungs sind, während dass sie meistens nur vereimzelt bis 
hinauf in die britiscehen Meere dringen. Solche sind: 

1) Labraz lupus G. CUVIER. 

Hauptverbreitungsgebiet: Mittelmeer — wo er am zahlreichsten und grössten ist — 
An den W. und N. Käisten Frankreichs schon weniger häufig; selten an den O. Kästen 
inglands:. 

Aus Skagerak—Kattegat durch folgende Finde bekannt: Hven '/s 1829, Bohuslän 
”/1 1859 und !'"/7 1873, Skagen Okt.—Nov. 1867, 1869; also von Mitte Juli bis November, 
aber die meisten Okt.— Nov. angetroffen. (Einige wenige Exemplare sind an den Kästen 
Norwegens vom Christianiafjord bis zu Tromsö gefunden). 

2) Sciena aquila VACÉPEDE. 

Findet sich häufig im Mittelmeer, ist aber »pelagisch» mit weiter Verbreitung. An 
den Käösten Frankreichs, Hollands, Englands und Irlands gefunden. 

Im Sunde am 24 DPecember 1852 angetroften. 

(Nicht aus Norwegen bekannt). 

3) Orcynopsis unicolor GROFFROY. 

Hauptverbreitungsgebiet: Mittelmeer. 

Im Skagerak: a) Christianiafjord am 26 August 1876: b) bei Strömstad. 

(Nicht aus Norwegen oder Britannien bekannt). 

4) Oreynopsis pelamis I. 

Hauptverbreitungsgebiet: "Propisch. Atlant. Ocean. 
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Im Skagerak—Kattegat: a) Oroust am 13 Oktober 1873; b) Warberg im September 1875. 

(Nicht aus Norwegen). 

5) Brama Rayi BLocH. 

Hauptverbreitungsgebiet: Mittelmeer. Selten an den Kästen Frankreichs und Englands. 

An den Dänischen Kästen dreimal, nämlich im Winter 1812, 1825 und 1832. 

Aus Skagerak—Kattegat: Öresund am 25 November 1825; Skelderviken im November 
1829; Kullen (im Schonen) Anfang des Jahres 1830; Tjörn am 16 December 1843; Bo- 
huslän, im Herbste 1850. Also vom Herbste bis Anfang des Jalres. 

6) Mugil auratus RBisso. 

Hauptverbreitungsgebiet: Mittelmeer-—-Kanarischen Inseln—Iberischer Halbinsel. Sel- 
ten bei England. 

Im Skagerak—Kattegat: Strömstad am 12 August 1877; Kattegat am 8 Oktober 
1852. Also — mit den oben angegebenen Fönden verglichen — von Mitte August bis 
Ende Oktober. 

(Nicht aus Norwegen). 

7) Malacocephalus levis Lowe. 

Hauptverbreitungsgebiet: Mittelmeer—Madeira. 

Im Skagerak: Lysekil am 10 November 1852; Skagen im December 1871. 

(Ubrigens nicht in N. Europa). 

8) Myliobatis aquila IL. 

Hauptverbreitungsgebiet: Mittelmeer; ausserdem W. Käste Frankreichs. Selten an 
der Nordkäöste Frankreichs; nur 10 Male bei England. 

Im Skagerak: Christianiafjord am 16 November 1882. 

(Nicht aus W. Norwegen). 


Unter diesen ist nur der erstgenannte, Labrax lupus, ausser im Skagerak—Kattegat 
auch an der W. Käste Norwegens gefunden. Alle die ibrigen waren zu der Zeit, wo 
diese Fauna erschien, noch nicht dort angetroffen, ein Umstand der, mit ihrer sonstigen 
Verbreitung zusammen gestellt, mir dafir zu sprechen scheint, dass sie vom Säden — 


nicht etwa vom Norden — aus in die Nordsee eingedrungen sind. Das Mittel muss aber 
solehenfalls die Strömung gewesen sein, die in ihrer östlichen Fortsetzung — wo sie in 
das Skagerak hinein dringt — als die Jötsche bezeichnet wird. Nach dem oben gesagten 


erreicht die Jätsche Strömung ihr Maximum an Stärke im August—November, und es 
legen besonders im Oktober—November mehrere Planktonformen ein unzweideutiges Zeug- 
niss davon ab, dass sogar ausserhalb der Nordsee erzeugte Thiere mit derselben bis in 
das Skagerak hinein kommen. Es fallen aber die Erscheinungszeiten der eben angefiöhrten 
Sudfisehe — wenn von Labrax weggesehen wird — gerade im Aug.—December (einmal 
bis zum »Anfang des Jahres») ein, und ich kann deshalb nicht umhin hierin eine Anzeige 
des Weges zu finden, dem sie bei ihren Wanderungen gefolgt haben. ') 


1) Was Labrax betrifft, lässt sich dagegen, wegen seiner bekannten Verbreitung längs der W. Kiste Nor- 
wegens, vermuthen, dass er zugleich nördlich von Britannien in das Skagerak hineingekommen sei. 
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Dem Einwurf, der etwa gemacht wird, es sei hier die Frage von selbständig be- 


weglichen Thieren — einem wahren Nekton —, die von Strömungen unabhängig sich 
verbreiten, wird dadurch Einhalt gethan, dass thatsächlich auch solche Thiere wie Tinten- 
fische — Loligo Forbesi — in grosser Menge zu gewissen Zeiten an Kisten erscheinen, 


wo sonst nichts von ihnen zu sehen ist. Aber dies fällt gerade mit dem Erscecheinen von 
Plankton desselben Ursprungs zusammen. 

Wenn nun diese, ebenso wenig wie Fische, in derselben Meimung wie wahre Plankton- 
formen, z. B. Medusen, Salpen und dergl., den Strömungen des Meeres preisgegeben sind, 
so wird jedoch ihre Verbreitung von denselben geregelt, in so fern als das in ihnen ent- 
haltene Wasser entweder ganz den urspränglichen physikalisehen Karakter bewahrt oder 
nur von dergleichen geringen Veränderungen betroffen ist, die das ihnen angehörige Thier- 
leben nicht beeinträchtigen. 

Wenn also das native, d. h. von der Geburt an, einer Thierform zusagende Wasser 
zu gewissen Jahreszeiten eine weitere Ausdehnung als sonst gewinnt, so hat solehes auch 
eine Versetzung seiner ganzen, nicht am Boden gebundenen Thierwelt, des Nektons sowie 
des Planktons, zur Folge. Wo aber ein frei schwimmendes Thier nicht nur das gewolmte 
Wasser, sondern auch die gewohnten biocenotischen Verhältnisse vorfindet, dort streift er 
auch umher, sei es in der Nähe seines Geburtsortes oder in davon weit entfernten Gegenden. 

Somit erklärt sich auf natiärliche Weise das Auftreten zufälliger Gäste oder Fremd- 
linge in Meeresgebieten, die weit ausserhalb der gewöhnlichen Verbreitungsgrenzen einer 
Art liegen. 


2. Plankton des Mischungswassers zwischen dem Golfstrom und dem Kustenwasser zu 
beiden Seiten des Nordmeeres. 


Im Gegensatz zu der vorigen Klasse dringen die Vertreter dieser vom Norden her 
in die Nordsee und von dannen in das Skagerak ein. Die Periode ihres Eindringens fullt 
in den Monaten (August) September bis Februar ein und zwar erreicht sie ihr Kulmen im 
November-—Janunuar. 

Wie im folgenden Kapitel näher erörtert wird, durfte am besten zwei Arten nörd- 
lichen Mischungswassers unterschieden werden, nämlich: a) das ostliche, das unter Ein- 
wirkung des ÖOceanwassers (= Golfstromwassers) auf das norwegische Kistenwasser ent- 
steht; b) das iwestliche = das Jan Mayen-Grönländisch-Isländische Mischungswasser, zwischen 
dem Oceanwasser ecinerseits und dem arktischen (= dem Ostgrönlandstrom) andrerseits. 

Und zwar ist hiermit zugleich die Zeitfolge des Eindringens beider Arten in das 
Skagerak angezeigt, denn es gehen unter den von Norden her kommenden Formen 'die- 


jenigen an der Spitze, welche den Skandinavischen Käösten am nächsten sind, also die öst- 


lichen; sodann folgen die Golfstromsformen, ferner die Formen des westlichen Mischungs- 
wassers und endlich bilden die arktisehen den Nachtrab. 

Jedoch muss schon hier bemerkt werden, dass die Planktonformen des östlichen und 
westlichen Nordmeeres nicht scharf einander gegeniber stehen, sondern dass viele den 
beiden Bezirken gemeinsam zu sein scheinen, also eine weite Verbreitung im Nordmeere 
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siehe unten — zu rechnen 


haben; hieher dörften die Formen der fI:sten Unterkateqorie 
sein. Wiederum sind diejenigen des späteren, vorzöglich westlichen Einflusses nicht auf 
das Mischungswasser beschränkt, sondern kommen z. Theil auch im arktischen Wasser vor 
(= 2:te Unterkutegorie). Endlich finden sich emige Formen, die nicht nur för die beiden 
Arten von Mischungswasser, sondern zugleich för das arktische kennzeichnend sind, näm- 
lich die Mehrzahl der in der 3:ten Unterkategorie untergebrachten. 


Globigerina bulloides pÖRBIGNY. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
4 

Als Planktonform bisher nur eimmal im Skagerak angetroffen, nämlich am 14 August 

Als Planktont bist l Skagerak angetroffen, licl 14 August 
1896 unweit Skagen in 30 Met. Tiefe. 

Physikalische Verhältnisse im Skagerak. 

Teinperatur: 13.”5; Salzgehalt: 33.47 ”/oo0. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Nach den Ergebnissen der Challenger-Expedition gehört sie dem Plankton aller Welt- 
meere an. ') In der Knight-Errant Expedition 1880 wurde sie im Färökanale in der Ober- 
fläche und während der Holsatia-Expedition 1885 am 29 Juli in 57” 30' N. Lat. und 117 5 
W. Long. gefangen; ebenso Juli—Aug. 1896 während der Research-Expedition im Färö- 
leg lat. köl ON - Hat. 61 200: Zwiscl N IB I 
sanale in sortgrsy UNÉ UNG vw -Awischen Norwegen, und Beeren-Is- 

Long tor W: Hong:rrA22, W. 


fOEE IBEN Ae UA NINE i ; YA 
land wurde sie in Eonet 90 0. 14 Juni 1896 von der schwedischen Spitzbergs- 


Expedition erbeutet und ebenso im W. Grönländisechen Meere im Oktober 1894 durch den 


schwedischen Forschungsreisenden E. NILSSON zwischen Lat. 68” 21' N. — 64? 45 N. und 
zwischen Long. 62” 58 W.— 64” 50' W. gefangen. 


Thergeographischer Karakter. 

Nach BRrADYy:. a cosmopolitan species. In dem einzigen oben erwähnten Fang inner- 
halb des Skageraks war sie öberwiegend von Planktonformen des nördlichen Mischungs- 
wassers (zwischen dem Golfstrom- und dem arktischen) begleitet. 


Litholophus arcticus ÅURIV. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Anfang November—Mitte Februar. 
In 20—160 Met. Tiefe, im offenen Skagerak, sowie im Kosterfjord: Mitte Februar. 
Physikalische Verhältnisse. 
1.”65 DNS 23 "Io0 — 33.27-2100 


= STL SSE VAS TENS Sr = 
JL LION TS Hus 4? 


Temperatur: 


1) »It occurs in surface-gatherings whereeyer Foraminifera have been collected» (BRADY, Foraminifera d. 
Chall. Exped.) 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Die Verbreitung dieser in den Fängen der schwedischen Forschungsreisenden bei 
Grönland 1894 enthaltenen Form zeigte sich dort sehr ausgedehnt, nämlich zwischen Lat. 
65”—75” 32' N. und Long. 64” 40—80” W.; zugleich wurde sie während der ganzen Fang- 
zeit, Mai—Oktober, erhalten. Waährend der schwedischen Spitzbergs-Expedition 1896 kam 
sie in Proben zwischen Lat. 75” 35—79" 10' N. und zwischen Long. 6? 20 W.—15” O. vor. 

Verbreitungsbezirk. 

VE ln AE 657 N io W. Grönländ. Meere. 
lc. 58? N.: (Skagerak). 
Fo f : Oo Ar! 20 49 
Long. 80” W. im W. Grönländ. Meere — förre SEN dok mv 
Thiergeograplischer Karakter: arktisch im weiten Sinne. 


Plagiacantha arachnoides UCLAPAREDE. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Ende September—Ende Februar; im Februar auch in 
der Tiefe bis zu 160 Met. 
In 60 Met. Tiefe: Juni. 
Physikalische Verhältnisse. 
AA PAR 23 "oo 34.96 ”/oo 


Lä hi 
Temperatur: + =: 7: lNalgsehalt: — as HH tie öra 
P 30.95 oo 24 00” "AES 12? 6.265 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skayeraks. 

An der Westkiäste Norwegens (Umgegend von Bergen) zuerst von ÖLAPAREDE im 
Jahre 1855 gefunden und beschrieben,!') wurde sie später — 1858 — von demselben 
Verfasser und LACHMANN abgebildet (Pl. 22, Fig. 8, 9).”) Waährend der schwedischen 
Spitzbergs-Expedition 1896 wurde sie zwischen Lat. 79”—79” 10' N. und zwischen Long. 
4? 45 —6” 20 W. gefunden. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. etwa. (9> LO CNY 06 NE 
(6? 20' W. (Spitzbergen). 
letwa 12? O. (Skagerak). 
Thiergeograpluischer Karakter: arktisch im weiten Sinne. 


Long. AR 45 W. EV 


Dictyocha fibula EHRBG. 
Systematisches. 
Von EHRENBERG im J. 1838 7) beschrieben, wurde dieser Silicoflagellate 1839”) aus- 
fuhrlicher besprochen und abgebildet (Taf. 4, Fig. 16). Die kurze Diagnose lautet: D. 


1) Monatsber. d. Berliner Akademie. 
2 

) RA 

3) Monatsber. d. Berliner Akademie. 
4) Abhandl, , » , 
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cellulis quaternis in formam concavam rhomboidem aut quadratam conjunctis, angulis 
spinosis. Diam. ! 96—"!/48”. Ohnehin bemerkt E., dass die Grösse der »Zellen> im Ver- 
hältniss zu einander wechselt; jedoch sind gewöhnlich 2 Zellen kleiner und diese durch 
einen Steg in der Mitte verbunden; auch die Stacheln an den Ecken wechseln in der 
Länge. Der weiche Thierkörper träqt dieses Geriist von Kieselstäben wie ein Riickensclhild 
iiber sich und ist farblos. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Ende September—Anfang Februar. 

In 10—50 Met. Tiefe: im August und Oktober—November. 

Schon 1839 kannte sie EHRENBERG aus dem Christianiafjord und Tjörn in Bohuslän. 

Plysikalische Verhältnisse. 


48 f3:5a 23: ”/00 29.91 ”/00 


Temperatur: 28 0 ; Salzgehalt: go 130  3o5 


/00 25 900 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

EHRENBERG kannte sie als lebend, ausser vom Skagerak, auch von der Nordsee sowie 
von der Ostsee (Wismar). '! In der westlichen Ostsee kommt sie, nach HENSEN, MÖBIUS 
und BOoRrRGERT zu gewissen Jahreszeiten (Oktober und Fräöhling [HENSEN]), oft lebend, vor. 
In Proben aus Plymouth, im Aug. 1896 durch Prof. CLEvE eingesammelt, fand sie sich 
ziemlich allgemein. Ebenso an der W. Käste Schottlands (Loch Aber) '”/g8 1896. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. 50? N. — etwa 60?” N. 
Long. 5? W. — etwa 12” O. (im Skagerak und d. Baltischen Meere). 

Thiergeographischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 


Dictyocha fibula EHrBG var. pentagonalis n. v. 

Systematisches. 

Diagn. Das Skelett bildet ein gleichseitiges Fiönfeck, jede Ecke länger als bei der 
Hauptform bestachelt. Anstatt der vier Felder dieser sind innerhalb des Grundgeristes 
deren finf vorhanden, und zwar dadurch entstanden, dass der Steg, 
welcher durch Gabelspaltung die beiden kleinen Felder der gegeniber 
einander liegenden Ecken bildet, in der Mitte einen Winkel hat, 
von dem ein neuer Steg zu der fönften von jener nicht beriöhrten 
Seite des Finfecks sich erstreckt. In der Nähe des Winkels findet 
sich ein centrifugal gerichteter Stachel. 

Fundort und -zeit im Skagerak. 

Nur einmal und zwar am 10 Okt. 1896 im Gullmarfjord in der 
Oberfläche gefangen. 

Physikalische Verhältnisse. 


Temperatur: + 12”. 
Salzgehalt: 234N002 
Thiergeographischer Karakter: durfte vielleicht von der Natur der Hauptform sein. 


1) Ausserdem als fossil aus den Kreidemergeln von Oran und OCaltanisetta (in Sicilien), aus Greichen- 
land, Barbados und Virginien. 
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Distephanus speculum EFEHRBG. 


Syn. 1838 Dictyocha speculum EHRBG. 
1838 > > et aculeata EHRBG. 

Systematisches. 

Dieser Silicoflagellate war för EHRENBERG nicht nur fossil in den Kreidemergeln 
von Caltanisetta, Oran, Zante und Griechenland, sondern auch lebend bekaunnt, und zwar 
aus dem Skagerak (Tjörn und dem Christianiafjord), der Ostsee und der Nordsee. »Die 
lebenden ”Thierchen hatten die Cellen mit einem grinen weichen Imhalte erföllt, worin 
Bläschen und sehr feine Körnchen erkennbar waren. Ortsveränderung war sehr langsam. 
Gleichzetig (1839) wird D. aculeata n. sp. aus dem Skagerak angefihrt; der einzige Unter- 
schied von D. speculum ist aber das Vorhandensein kleiner Stacheln an dem oberen und 
unteren Ringe und es sieht MöBius dieselbe nur als die Jugendform von dieser an.') — 
Vom Verf. wurden im Okt. 1897 lebende (bewegliche) Exemplare im Gullmarfjord bei 
Kristineberg beobachtet. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Mitte August—HEnde December (Mitte März: leer); dabei 
am häufigsten (+) Mitte und Ende Oktober bei Måseskär. 

In 15—50 Meter Tiefe: Juli August. 

Physikalische Verhältnisse im Skagerak. 

Ag ör j 20 9/00 30/00 
Pemperatur: 1.8 38 Ofoo O7o0 3 Salzgehalt: 0 a 

Am zahlreichsten (+) bei 1122. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

D. speculum war schon 1839 als bei Kiel lebend fir EHRENBERG bekannt. BORGERT 
hat sie am zahlreichsten im Herbste (Sept. —Nov.), dagegen wenige im Mai— Juni, in der 


westlichen Östsee vorgefunden. Nach HENsen kommt sie noch bei Bräösterort — unweit 
Königsberg — in geringer Anzahl vor. 


In der Nordsee ist sie lebend von EHRENBERG bei Cuxhaven, von APSTEIN und 
LAUTERBORN bei Helgoland angetroffen. Sie findet sich ferner in Proben aus Plymouth 
Aug. 1896. Waährend der Holsatia-Expedition wurde sie im Golfstrom W. von den He- 
briden und während der National-Expedition am häufigsten im N. Atlanten, besonders in 
der Irmingersee, dagegen weniger häufig im Florida-Strom und der Sargasso-See, am spär- 
lichsten im Nordequator-, Guinea- und Säödequator-Strome getroffen. In den Proben der 
schwedischen Forschungsreisenden 1894 aus dem W. Grönländischen Meere fand sie sich 
zwischen Lat. 66? 20—72? 30' N. und zwischen Long. 73” 47 —60” 9 W. —Tm Jahre 1844, 
als EHRENBERG die Ergebnisse seiner Untersuchungen verschiedener Proben von der Säöd- 
polreise des Capitain Ross 1841—1843 vor der Berliner Akademie vorlegt,”) werden er- 
wähnt: a) aus Lat. 78? 10' S. und Long. 162? W., sowohl in einer Bodenprobe aus 190 
Faden Tiefe als in einer Probe geschmolzenen Pfannkuchen-Eises, beides Dictyocha speculum 


13 V:ter Bericht d. Kommiss. z. Wiss. Unters. d. deutsch. Meere in Kiel. 
2) Monatsberichte d. Berliner Akademie. 


t 
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und D. aculeata; b) aus Lat. 75” S. und Long. 170” W: in ähnlichem Fise: D. aculeata; 
c) aus Lat. 66” S. und Long. 157? W.: D. aculeata und D. speculum, iberaus häufig; 
d) aus Lat. 64? S. und Long. 160” W. in »auf der Oberfläche des Meeres schwimmenden 
Flocken», unter Diatomaceen: D. aculeata und D. speculum. 
HaecKEL!) bezeichnet D. speculum als kosmopolitisch (Mittelmeer, Atl. Meer, Ind. 
und Stiller Ocean). 
Verbreitungsbezirk. 
Arktisches Meer und Atlanten: Lat. 72? 30' N. (W. Grönl. Meer) — Lat. zwischen 
0? und 10? S: (Sädequator-Strömung); Long. 73” 47' W. (W. Grönl. Meer) — ce. 20? 0. 
(Baltisches Meer). 
Antarktisches Meer (im Stillen Ocean): 
Fat: SLOTS: GAS: 
Höns 1625 Wi 608 W: 
onos IOFS WERE 1öd WE 
bat! 08105. 647 8. 
Thiergeograpluischer  Karakter: arktisch im weiten Sinne; antarktisch. Mit stark 
eurythermer Tendenz. 


Peridinium divergens EHrRBG var. depressa BAILEY. 


Synon. 1854 (Febr.) Peridinium depressum BAILEY. 
1854 (Mai) P. divergens y reniforme EHRBG.”) 

In der Arbeit »Notes on new species and localities of microscopical Organisms»”) 
beschreibt BAILEY eine nene Peridinium-Form, Namens Peridinium depressum, folgender- 
massen: »lorica obliquely depressed, with one large conical posterior process and two smal- 
ler conical frontal processes; the latter separated by a deep notch. Surface granular and 
reticulated. Habitat S:t Georgs Bank». Die Abbildung derselben (Fig. 33, 34), sowie der 
Fundort und die kursivirten Wörter der Diagnose lassen vermuthen, dass es hier um die 
durch BercH, Fig. 45, und durch ScHöTtTt”), Fig. 43.22—Fig. 43.24, sowie durch PoucHET, 
Fig. 24—27, abgebildete Form sich handelt. Es war dieselbe schon von EHRENBERG, der 
seine Exemplare aus der Nähe New Foundlands bekommen hatte, als eme Varietät von 
seiner P. divergens anerkannt; jedoch durfte der von ihm gegebene Name, reniforme, ob- 
schon auch im J. 1854 veröffentlicht, för P. depressum BAILEY weichen missen.”) 

Es unterscheidet sich diese Varietät von der Hauptform vor Allem durch die schiefe 
Stellung des Vorderhorns sowohl als der Hinterhörner zur Ebene der Querfurche, so dass 
die Hörner zu jeder Seite wie angedrickt zu sein scheinen. Ferner bildet die Querfurche 
einen, obschon niedrigen Spiral; beide Hinterhörner sind an der Basis mit je einem 
Zahne ausgestattet und die Körperoberfläche ist eben. 


!y Challenger Report 1887. 

?) P. divergens y reniforme ist in der »Mikrogeologie» Taf 35 A, Fig. B gezeichnet: die Zeichnung ist 
aber weniger naturgetreu als diejenige BATLEY'S. 

3) Smithsonian contributions to knowledge. Washington. Vol. VII. 

2 Die Peridineen der Plankton-Expedition 1895. 

5) Wie oben angezeigt, wurde die Arbeit BATLEY'S schon im Febr. gedruckt, nachdem sie im Nov. 1853 
eingereicht worden war; die Arbeit EHRENBERGS gehört den Verhandlungen fär Mai 1854 an. 


an 
TT 


AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Erscheinungsperioden in den Oberflächenschichten: 

1894 3!/g (r) — 1895 2/5 (+). 

1895 "7/8 (r) — 1896 Ende Juni (Måseskär 5/6, Gullmarfjord ””/6) oder Anfang 
Juli (Waäderö ?/7). 

1896 ”"/9 (beides, Gullmarfjord und Måseskär!); ””/9 (Waderö) (+) — 1897 Mitte Juli 
(Gullmarfjord '"/7) (rr). 

1897:”?/s8-(r):—=71898:— 

Erscheint in den tieferen Schichten, von 15 a 20 Meter an: das ganze Jahr ber. 

Physikalische Verhältnisse im Skagerak. 
18? 20 oo Vard 


Temperatur: — 0-5 33 079, ; Salzgehalt: 7, 7.22 
1 NN 0.22 TT 15.27 
0 1 > ir Te er: XX 
ptimum (c) der Temperatw Ev 
20 oo 35.12 2/00 
> (c) des Salzgehalts: 4 Än TR 


11 ”/oo Salzgehalt. 
14.2 Temperatur. 


Widerstandsfälugkeit gegen Erniederung des Salzgehaltes: todt bei 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Beziglich der Verbreitung dieser Varietät ausserhalb des Skageraks will ich zuerst 
bemerken, dass, wo in meiner Schrift »Das Plankton der Baffins Bay und Davis” Strait» 
Peridinium divergens erwähnt wird, es iiberall nur von dieser Form sich handelt.') Sie 
dringt also dort bis zu 78” N. Lat. hinauf; westwärts wurde sie noch in 80? W. Long. 
gefunden. Bei dieser ausgedehnten horizontalen Verbreitung in dem wahren arktischen 
Gebiete scheint dazu ihre Häufigkeit in diesen Gegenden derjenigen der Ceratium tripus 
var. arctica kaum nachzustehen. Nach Siden geht sie an der amerikanischen Seite, dem 
Labradorstrom folgend, bis nach der Käste N. Englands; an der europäischen ist der söd- 
lichste mir bekannte Fundort Concarneau an der S.W. Käste Bretagne's, wo sie von PoucHET 
angetroffen ist.”) Ob sie in das Mittelmeer geht, lässt sich gegenwärtig nicht ermitteln. 


Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt, also: 


RR pr Jetwa 40” N. an der Westseite des Atlantens. 
sal. AT N18CHhes NCC] ] 482 N. s : Ostseite : 9 


Spitzbergen (nach den Proben d. Schwed. Exped. 1896). 


JG - 0? JT. SRS se 
Long. 809 W Skagerak. 


Thiergeograplhischer Karakter: arktisch im weiten Sinne; findet sich im arktischen 
Gebiete, sowie im Mischungswasser des Nordmeeres.”) 


1) Weil zwar die Figuren bei BEroH und ScHUTT, nicht aber die von BAILEY und EHRENBERG ihr bei- 
gelegten Namen mir damals bekannt waren, schlug ich dort in einer Anmerkung (S. 19) vor die Varietät obliqua 
zu nennen,. 

?) POUCHET erwähnt sie mit dem Namen PP”. divergens v. reniforme BERGH. 

7”) Wenn ich in der citirten Schrift P. divergens als eine temperirte Form bezeichne, so bezieht sich diese 
Behauptung auf die Art im Ganzen, ohne dass die Varietät an und fär sich beräcksichtigt wird. Wo aber dies 
geschieht, bleibt jene Bezeichnung fir die Hauptform selbst (und die var. oblonga) zurick, während dass var. 
depressa als arktiseh im weiten Sinne betrachtet werden darf. 
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Peridinium ovatum PoucHeEr. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Anfang Oktober—Anfang Juni. 

In 15—380 Meter Tiefe: Juni—August. 

Physikalische Verhältnisse. 

21.83 .”/00, 33.83. /00 


Temperatur: = 1.5 — 11.26; Salzgehalt: S ES 
G 4 85 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Es ist diese Form von PoucHeTt aus Marseille beschrieben (1. c. Pl. 18 et 19, Fig. 13), 
und zwar 2. Th. aus dem Monat April. HEigenthimlicherweise wird sie nicht aus Con- 
carneau erwähnt. Sie kommt ferner in zwei Proben aus der Spitzbergs-Expedition 1896 
vor, nämlich: 

a) bei Smeerenburg (= 5.0. Cap der Amsterdaminsel) am 12 Aug. 

b) unweit Tromsö am 12 Juni. 

Verbreitungsbezirk, nach der bisherigen Kenntniss. 

Lat. - Spitzbergen — Mittelmeer. 
I RE ak Je. 12? (Skagerak). 
song. W.Käste Spitzbergens — lctusten(Miittelmesn) 

Thiergeograplischer Karakter. 

Bei noch mangelnder Kenntniss der Fundorte der Art während der National-Expe- 
dition (sie wird von ScHörrt in »die Peridineen d. Plankton-Expedition» auf Taf. 16 ab- 
gebildet) kann iber ihre Natur nichts sicher entschieden werden. Nach ihrem Auftreten 
im Skagerak zu urtheilen gehört sie wahrscheinlich dem Mischungswasser zwischen dem 
Golfstrome und dem arktischen Wasser an. Sie wäörde demnach arktisch im weiten Sinne, 
d. h. mit eurythermer Tendenz, sein. 


Ceratium tripus 0. F. MöLrrLeER var. arctica EHRBG. 


Systematisches. 

Es ist diese Form zuerst von EHRENBERG 1853 mit dem Namen Peridinium arcticum 
beschrieben worden.!) Er traf dieselbe unter den Proben (»auf Glimmer sauber angetrock- 
nete Schleimmassen»), welche vom Kapt. PEnny, dem Befehlshaber der »Lady Franklin Ex- 
pedition» zur Erforschung des Schicksals der Expedition FRANKLINS mit Erebus und Terror, 
aus den W. Grönländischen Gewässern heimgebracht wurden. Und zwar stammte die 
sie enthaltende Probe aus Hingston-bay in 7350 N. Lat., wo sie im Monat Juli ge- 
nommen war. 

Die Diagnose lautet folgendermassen: »Peridinio macroceroti affine, validius, cornibus 
maximis ommnibus curvatis longitudine corpus ter quater et ultra excedentibus, superficies 


1) Uber neue Anschauungen des kleinsten nördlichen Polarlebens. Monatsber. d. Preuss. Akad. d. Wiss. 
zu Berlin 1853, p. 522. Später ist sie in seiner »Mikrogeologie» Taf. 35 A, Fig. A abgebildet. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 8 
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ubique apiculis aspera. Longit. corporis '/48”, totius '/18”». Es fögt der Verfasser hinzu, 
dass er dieselbe Form in einer Wasserprobe aus der Nähe New-Foundlands lebendig be- 
kommen hat, die von Prof. Boren in Philadelphia ihm zugesandt wurde. Zufälligerweise 
beschreibt BaILEY') im folgenden Jahre (1854) dieselbe Form aus fast demselben Fund- 
orte — S:t Georgs Bank bei New-England — mit dem Namen Peridinium longipes. Es 
lässt die beigegebene Figur (+5) keinen Zweifel ubrig, dass sie mit Peridinium arcticum 
ErrRBG aus dem W. Grönländischen Meere und New-Foundland identisch ist, wäre es auch 
nicht durch die Proben der im J. 1894 ausgegangenen schwedischen Forschungsreisenden”) 
bekannt, dass diese Form die einzige ist, welche Ceratium tripus in Baffins Bay und 
Davis” Strait vertritt, dass sie ohnehin daselbst iberaus allgemein ist und somit dem ark- 
tischen Labradorstrom von dort södwärts nach New-Foundland und ferner an der Käste 
New-Englands entlang folgt. 

Schon im J. 1838 hat indessen EHRENBERG in seiner Årbeit »Die Infusionsthierchen> 
P1. 22, Fig. 18.2 eine Ceratium-Form abgebildet, welche er 1832 durch Dr. MICHAPBLIS 
aus Kiel erhielt, jedoch macht er hier noch keinen Unterschied zwischen jener und der 
typischen Ceratium tripus. Wenn nun diese Figur mit der BarreY'schen verglichen wird, 
so zeigt sich zwar eine Verschiedenheit darin, dass bei jener das Seiten- und Hinterhorn 
kärzer und ohne Zähnehen ist; die Krimmung des Vorder- und Seitenhorns ist aber bei 
beiden dieselbe, während das Hinterhorn sich bei dieser ein wenig stärker umbiegt. Bringt 
man wiederum die durch ÖCLAPAREDE und LACHMANN, Pl. 19, Fig. 3, abgebildete Form, 
welche als Ceratium tripus var. y = Peridinium arcticum EHrBG bezeichnet wird und aus 
Spitzbergen stammt, in Vergleichung, so besteht ihr Unterschied von der genannten Fig. 18.2 
bei EHRENBERG nur darin, dass das Seitenhorn jener vom Vorderhorn etwas divergirt, 
während dass es bei dieser mit demselben fast parallel läuft; auch ist das Spitzbergs- 
exemplar bestachelt; ibrigens stimmen sie ganz unter sich iberein. 

Wenn endlich diejenigen OC. tripus-Formen aus dem Skagerak, deren Hörner, wie 
bei den genannten, sämmtlich gekriummt sind, beröcksichtigt werden, so giebt es deren 
theils solche, welche der citirten Figur EHRENBERGS ähnlich sind, theils andere deren Seiten- 
und Hinterhorn sowohl gerader als weniger noch vorne umgebogen sind. Es kommen 
die letztgenannten, um so mehr als die Hörner auch oft mehr oder weniger bestachelt 
sind, den grönländischen Exemplaren so nahe, dass es nicht möglich ist, wo ein grosses 
Material aus beiden Meeresgebieten vorliegt, die Skageraks-Form von der arktischen zu 
trennen. Denn auch in den rein arktischen Gewässern macht sich eine beträchtliche Va- 
riation mit Hinsicht auf die Richtung der Hörner unter sich sowohl als auf die Bestachel- 
ung geltend, weshalb auch dort die extremen Variationen mit eben so grossem Rechte aus 
einander gehalten und mit besonderen Namen belegt werden könnten als die Skagerak- 
und Östseeform mit am stärksten umgebogenen Hinterhörnern von der arktischen mit am 
wenigsten umgebogenen getrennt worden ist. 

Meinestheils kann ich nicht umhin, bei solehen Verhältnissen, die Varietät von C. 
tripus, deren Hörner alle gekrämmt und von fast derselben Länge sind, sei es dass die 


!') Notes on new species and localities of Miecroscopieal Organisms. Smithsonian Contributions to know- 
ledge. Vol. VII. 
2) Siehe die Arbeit des Verf.: Das Plankton der Baffins Bay und Davis Strait. Upsala 1896. 
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hinteren mehr oder weniger hinausstehen und mehr oder weniger oder gar nicht bestachelt 

sind, als var. arctica EHRBG zu bezeichnen. 

Nach Allem was bisher von ihrem Auftreten bekannt ist, scheint dieser urspring- 
liche Name um so passender als sie in den arktischen Gewässern ihr gegenwärtiges Cen- 
trum zu haben scheint, in so fern sie nämlich, z. B. in Baffins Bay, theils in ganz unge- 
heuren Mengen auftritt, theils eine Ausbildung des Körpers und der Hörner erfährt, welche 
sie in niedrigeren Breiten bei weitem nicht erreicht. 

Ob mit der scehwächeren Entwicklung in niedrigeren Breiten, bei veränderten hydrogra- 
phischen Verhältnissen, die Variationsfähigkeit grösser wird oder in eine gewisse Richtung 
einschlägt, so dass gewisse Variationsformen dort häufiger sind als in der eigentlichen Heimat, 
ist freilich schwierig gegenwärtig zu entscheiden. Jedoch deutet darauf hin die Darstellung 
ScHÖTT's (1. c.) von der Verbreitung der beiden Varietäten, var. tergestina und var. labra- 
dorica, welche er innerhalb der befahrenen Meeresgebiete unterscheidet. Mit jenem Namen 
wird nämlich die Form mit stärker nach vorne umgebogenen Hinterhörnern — deren das 
Seitenhorn mit dem Vorderhorn fast parallel läuft —"'); mit diesem diejenige mit am we- 
nigsten umgebogenen Hinterhörnern”) bezeichnet. Es werden also die extremen Variationen 
hier gegeniäber einander gestellt. Die graphische Darstellung der Volumina giebt an, dass 
1:0) beide in dem von der Expedition befahrenen Theile des Labradorstromes — 0. vom 
New-Foundland — in gleicher Menge auftreten; dass 2:0) södlich davon, in der New- 

2 Foundland Bank selbst, var. labradorica an Zahl abnahm, tergestina dagegen bedeutend zahl- 
reicher wurde. Endlich fanden sich 3:0o) in der Sargasso-See noch Spuren jener, während 
dass diese ganz und gar fehlte. 4:0) Nach Osten zu kam var. tergestina sehr häufig in 
der Irminger-See, weniger häufig im Golfstrom, in der Nord- und Ostsee vor, während 
dass var. labradorica in diesem Gebiete fehlte. 

In diesen Befunden während der Zeit der Plankton-Expedition scheint mir eine An- 
deutung davon gegeben, dass die Form mit weniger umgebogenen Hinterhörnern (= forma 
labradorica SCHÖTT) in den arktischen Gewässern heimisch ist — wenn auch schon dort 
bedeutenden Formvariationen unterworfen —, wenn sie aber von den arktischen Ström- 
ungen, sei es dem Labrador- oder dem Ostgrönlandstrom nach Söden geföhrt wird, in dem 
an den Grenzgebieten gegen den Golfstrom und den Floridastrom entstehenden Mischungs- 
wasser allgemeiner in die schlankere, mit mehr nach vorne umgebogenen Hinterhörnern 
versehene Form ibergeht (= forma tergestina HENSEN). Das von Baireyr abgebildete 
Exemplar aus St. Georgs Bank gehört offenbar dieser letzten Form an, während dass 
EHRENBERG in der Probe aus Hingston Bay unzweifelhaft die forma labradorica, und in 
den Wasserproben aus dem Meere unweit New-Foundland wahrscheinlich beide Formen 
oder sicher die forma tergestina vor sich gehabt haben durfte, die er aber beide mit dem 
Namen Peridinium arcticum belegt. 

Wenn aber im N.W. Atlanten die beiden Formen auf solcehe Weise aus einander 
erklärt werden können, so steht noch öbrig ihr Auftreten im Skagerak zu besprechen. 
Hierbei verdient vor Allem der Umstand Beachtung, dass die var. arctica im Hochsom- 
mer nur in den tieferen Wasserschichten und zwar ziemlich spärlich an den Kästen und in 


1) Vergl. die Fig.” bei II, S. 308, 1. c. 
) » » » a » » 
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den Fjorden auftritt, dagegen in den Oberflächenschichten daselbst ganz und gar fehlt (vergl. 
oben). Ein solches Vorkommen deutet an und fär sich auf einen nördlichen Ursprung, 
sowie viele Beispiele von in den tieferen Wasserschichten des Skageraks während der 
warmen Jahreszeit fortlebenden arktischen Formen gegeben werden können. Da ausserdem 
ihr Wiedererscheinen in der Oberfläche in einer Jahreszeit (Ende September oder Anfang 
Oktober) eintrifft, wo ein Einfluss von Wasser aus dem S.0.Nordmeere durch andere Plank- 
tonformen sich zu erkennen giebt und sie sodann im Spätherbste sich immer so in 
Anzahl vermehrt, dass sie im Jan. —März die iöbrigen Ceratium-Formen, besonders den 
typischen OC. tripus ibertrifft, so kann es, meines Erachtens, keinem Zweifel unterliegen, 
dass sie alljährlich von N.W. her in die Nordsee und von da in das Skagerak und bis in 
die Ostsee dringt. Und zwar kann dieses Hineindringen entweder — im Herbste — durch 
das Mischungswasser des Nordmeeres oder — im Winter (Jan. —März) — N. von der 
Island-Färö-Bank durch nach 5.0. hervordringendes arktisches Wasser vermittelt werden. 

Es kann also die Mischung verschiedener Formen derselben — besonders in den 
Wintermonaten — durch ganz dieselben Ursachen wie in der Umgegend New-Found- 
lands sich erklären. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Anfang oder Mitte September-—lnde Juni oder Anfang 
Juli (vereinzelt). 

In 15 åa 20 Met. Tiefe bis zum Boden hinab: das ganze Jahr iber. 


Physikalische Verhältnisse im Skagerak. 


20.5 20 2/00 35.12 2/00 
N ER SER TN EE AIR a 4 BEEN 
Temperatur: 19.5 33 07og I Salzgehalt: 30.93 73 
FR (oe)nBbd I.”65 6.”65 
oto na u(CL)KDE Ia VN RSRTV 
| 24 46, "007 2498-00 


In den Tagen des Herbstes, wo sie zuerst erschien, waren die Verhältnisse wie folet: 


18 96 l 7 ) 4 1896 bei Må | 16.72 7) 1897 1 vet ) 13 
9 1896: 37 0700 (+); "7/9 ei Måseskär 30; 0/oo (tr); 7/9 TB9YT: TS Of (JAS 
15.?4—15.”8 
26.9—30 ?/00 i 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Im Baltischen Meere kommt sie, nach HENSEN, nicht O. von Bornholm vor. Kl. Belt 
(BerGH). Nach HENSsEN soll sie bei Triest vorkommen. Bei Spitzbergen findet sie sich 
kala OBOE ' | ; 
Long 9? Ta W und in dem W. Grönländischen Meere noch in Lat. 79” N. 


und in Long. 80” W. 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. 797 32 (W. von Spitzbergen) und 79” (Baffins Bay) — etwa 40? N. (Sargasso-See) 
und Mittelmeer (in beiden diesen Fällen: forma tergestina). 
SYN Jetwa.15?..0. (Balt. Meer). 
Long. 807 W. — | 14? O. (Adriat. Meer). 


Thiergeographischer Karakter: arktisch im weiten Sinne, mit eurythermer Tendenz. 


14/3 1897: 


noch in 
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Tintinnus denticulatus EERBG. 

Systematisches. 

Aus Tjörn im Skagerak stammten die zu Grunde der Beschreibung EHRENBERGS 
1840') liegenden Exemplare dieser Art. Die Diagnose lautet folgendermassen: >»T. lorica 
cylindrica, hyalina, punetorum seriebus obliquis eleganter sculpta, margine frontali acute 
denticulato et aculeo postico terminato». 

Im J. 1854 beschreibt BAILEY”) aus St. Georgs Bank und New-Haven (in Connec- 
ticut) mit dem Namen »Cothurnea? perlepida» eine Tintinnus-Art, die, nach der Figur 
sowohl als nach den Fundorten zu urtheilen, unzweifelhaft mit der fraguchen identisch 
ist. Nach den Planktonproben aus dem W. Grönländischen Meere (1894) ist nämlich 
Tintinnus denticulatus in Baffins Bay wenigstens in Mai—Okt. sehr allgemein und muss 
also als arktisch betrachtet werden; als solche wird er aber mit anderen arktischen Orga- 
nismen zusammen durch den Labradorstrom nach Säöden an der Köste New-Englands ent- 
lang fortgeföhrt. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Ende September—Ende Juni. 

In 10—380 Met. und tiefer: auch Juli—August, aber oft leer. 


Phystkalische Verhältnisse im Skagerak. 


Ö 20.5 = 19 9/00 34.96 ”/00 
sfemperatur: — Lis oc: .svalzsehalt:. i: RSS 
23-100 Dö 6.”65 
Widerstandsfähigkeit gegen Erniederung des Salzgehaltes: 
SETS 00 0.7 2/00 Salzgehalt | . a - 
todt bei SR und bei — 930 Tempeta färska Gullmarfjord. 
sFundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W. Ostsee, »besonders im Herbste» (HENSEN, MöBius); S. Öresund — das Feuerschiff 


Kalkgrundet — ?7/10 1894 z. a. bei 20 ?/oo Salzgehalt (der Verf.). Helgoland im Aug.— 
Sept. »nicht gerade selten> (LAUTERBORN). 
N. Nordsee und Golfstrom (unweit d. Hebriden) (Holsatia-Exped.) Bergen (CLAPA- 


REDE) — Spitzbergen, 1839 (BozrcKr, fide CLAP. et LACHM.) 
Hatar för KON: 009625 550: N- 
f6 Sr ddrgsker AC VON IE Dir AE Fo RS NE NS RNE NERV 
W. Grönl. Meer zwischen Long wWiStsONN: 559 W. New-England (BAILEY) 


Spitzbergen bis zu Lat. 79” 32', Long. 97:25: W. bei 33.7 ”/oo Salzgehalt und 4.2 
Temperatur (Schwed. Exp. 1896). 

Verbreitungsbezirk. 
4 die, SÅ Flyg e c JNew-England. 
at AGES NEH(Spitzb3) sand 70 NEWS GTrönl:) Is Noldsee. 
or. Kfel ce. 20” 0: (N. von Norwegen). 
TORA 0 NE v 137..0;, (Östsee). ; 


Thiergeograplischer Karakter: arktisch im weiten Sinne. 


1) Monatsber. d. Berliner Akad. 
2y L. c. Washington 1854. 
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Tintinnus urnula CraAP. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Anfang November bis gegen Ende April. 
In 20—35 Met. Tiefe: z. B. Ende Juni (obschon selten). 

Physikalische Verhältnisse. 

SE 
34.26 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Norderney — Helgoland, Anfang August 1889 (APSTEIN). 
Bergen (Crar. et LaceMm.) — W.Käste Schottlands "/s und 5/8.1896 r. (der Verf.) 
Lat. T2R ST N. b g = ? 
92 95 Tä am 20 Aug., sowie bei Norsköar ?!/e, 
Lat» 27.500— VINDEN 
' ÅILong. 752 30 — 732 47 W. 


22 0 00 34.96 0/00 


Doo 3 Sälagehalts Hits 


Temperatur: — 1.”5 
| (Rs 6.”65 


Spitzbergen = 
el - Eon; 


W. Grönl. Meer, in der Var. digitale mihi, ir 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. . 79? 32' N. (Spitzb.) und 72”50' (BaffinssBay) — ce 54 4(S:0:Nördsee) 
Long. 75” 30' W. (Baffins Bay) — c: 12” O. (Skagerak). 


Thiergeographischer Karakter: arktisch im weiten Sinne. 


Codonella beroidea STEIN var. acuminata DADaAY. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende September—Anfang Mai (ausserdem Mitte Juli im Kosterfjord); jedoch am 
häufigsten: Okt.—Nov. und März—Mai. 
Physikalische Verhältnisse. 
15 ; 20.400 URsBO.8A 400 
20 97oo Salzgehalt: 195 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
;uflat. NTI80 ans2 19 N: 
"Long. 74710 = STI NN 


Temperatur: 0.745 — 


W. Grönländ. Meer 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. 72230. N. — Mittelmeer. 
UYSSRIIEESEARE Je. 12? O. (Skagerak). 
Long: 742,15 War le 14? O. (Mittelmeer). 

Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich arktisch im weiten Sinne, d. h. mit 
eurythermer Tendenz. In den zwei Fällen im J. 1895, wo ich sie im Monat Juli im 
Kosterfjord antraf, fand sie sich unter anderen Formen des nördl. Mischungswassers, z. B. 
Tintinnus denticulatus. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 63 


Melicertidium octocostatum M. SARS. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Oktober. 
In 30—80 Met. Tiefe: Ende Aug.—Sept. und Febr. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: 10.92 128 


Salzgehalt: 23 ?/00 25.5 2/00 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel, im Herbste (MöpBius). Helgoland, Aug.—Sept. (HartLauB). W. Käöste Nor- 
wegens: Florö, »fra Foraaret indtil langt ud i September, ofte i tallös Mangde> (M. SaARrRs). 
0. Käste Schottlands, Aug. und Januar, im Januar geschlechtsreif (CRAWFORD); bei S:t 
Andrews: Januar in Mitteltiefe, sodann verschwunden bis August, dann wenige; spärlich 
in Sept.; allgemeiner, aber unreif in Okt.; z. a. in d. Oberfläche Anfang December, wenige 
in Mitteltiefe (Mc IntosH). Irland (FORBES). 


Verbreitungsbezirk. 


fate er GIN Na ce ve: DAN, 
Eon OR WE Te0. 


Thiergeographischer Karakter: neritiseche Form des temperirten Atlantens. 


Polycanna grönlandica PER. et LEs. 
(incl. P. vitrina GOSSE = allantophora PER. et LES.) 

Systematisches. 

Unter den drei Subfamilien, in welche die Familie .Aquoride nach der Auffassung 
HcKEL's zerfällt, ist die fragliche Form, auf Grund der zahlreichen, meistens einfachen, 
einzeln und getrennt aus der Magenperipherie entspringenden Radiärkanälen, in die- 
jenige der Polycannide emzureihen. Es trägt aber ferner ihre Mundöffnung zahlreiche 
gekräuselte Fransen oder Mundlappen und da ohnehin die Mundöffnung verschliessbar ist, 
so kann ich nicht umhin sie in die H.ecKEer'sche Gattung Polycanna unterzubringen. Was 
aber den Magen dieser Gattung betrifft, welcher zum Unterschied von demselben bei Me- 
sonema als lang und mit grossem Schlundrohr versehen bezeichnet ist, so muss jedoch 
bemerkt werden, dass er bei den meisten von mir lebend beobachteten Individuen ziem- 
lich niedrig war und zugleich der Schlundrohr, obschon ganz ausgeprägt, nicht aus der 
Glocke hinab hing. Indessen durfte jedoch auf diese Umstände nicht allzu grosses Gewicht 
gelegt werden, da die Form dieser Theile bei verschiedenen Kontraktionszuständen sehr 
bedeutenden Schwankungen unterworfen ist. "') 

Bezöglich ihrer Stellung innerhalb der Gattung Polycanna muss sie erstens zu der 
HcKELr/schen Untergattung Zygodactyla wegen des Verhältnisses zwischen den Radiär- 
kanälen und den Tentakeln gerechnet werden. Ferner kommen die Arten P. crassa und 


1) Vergl. z. B. A. AGAsSIZ, North American Acaleph&e. Cambr. 1865. S. 103, äber Polycanna 
grönlandica. 
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P. flava, jene unter Anderem durch ihre Gonaden, diese durch das Verhältniss des Magens 


ausser Betracht. 


Es stchen dann nur zwei Arten, P. vitrina und P. grönlandica, zuriöck. 


Uber das Verhältniss dieser Arten zu einander, nach den von H.rcKEL gegebenen Diagno- 
sen, mag folgende vergleichende Ubersicht Auskunft geben. 


Polycanna vitrina. 


Polycanna grönlandica. 


1) Schirm halbkugelig. 1) — flachgewölbt. 
2 doppelt so breit als hoch. 2) — dreimal so breit als hoch. 
3) Magendecke flach, nicht oder kaum merklich vor- 3) — oval-konvex, linsenförmig. 
gewölbt. 
4) Basaldurchmesser des Magens ungefäbr = dem 4) — ebenso. 
Schirmradius. 
5) Mundlappen lanzettförmig, gekräuselt. 5) — lang, fein gekräuselt. 
6) Zahl der Mundlappen: 20-— 50(?) 6) — 80—100 (so viel als Radiärkanäle). 
7) Radiärkanäle 80-100, fast in der ganzen Länge 7) — 80—100, an beiden Enden von Gonaden frei. 
von den Gonaden eingenommen. 
8) Tentakeln < der Schirmradius; 8) — ebenso; 
9) 200—300, 2—3-mal! so viel als Radiärkanäle. 92) — 300—400, 2-—4-mal so viel als Radiärkanäle. 
10) Randbläschen ungefäbr ebenso viel als Radiär- 10) ebenso, jedes mit 2 Otolithen. 
kanäle, jedes mit 2—3 Otolithen. 
11) Magen und Gonaden milchweiss oder gram. 11) — weisslich. 
12) Schirmbreite 40—60 Mm. 12) — 3200—400 Mm. 
13) Sclhirmhöhe 20—30 13) — 100—150 
14) Fuwndort: Britische Kästen (Ilfracombe, Schottland); — 14) — W. Kirste Grönlands in (ESSER Nr 


lLong. 49" 45" W.| : 


Engl. Kanal. 3 
Maine, Massachusetts Bay, Naushon. 


Aus dieser Vergleichung erhellt sofort, dass die in den Mom. 4), 7), 8), 10) und 
11) enthaltenen Karaktere beider Formen ibereinstimmen. Was dagegen die Unterschiede 
in den Mom. 1), 2) und 3) betrifft, so können sie sämmtlich als Folgen eines verschie- 
denen Entwicklungsgrades betrachtet werden, eine Ansicht, welche durch die Zahlen der 
Mom. 6), 9), 12) und 13) gestätzt wird, die aber besonders durch Vergleichung der im 
Anfang December 1896 an der Kiäste Bohusläns erschienenen Individuen sich bestätigt. 
Es traten nämlich gleichzeitig Exemplare von c. 35 Mm. bis zu ce. 110 Mm. in Diameter 


auf; jene — die kleineren — waren halbkugelig und zwar doppelt so breit als hoch, ganz 
wie P. vitrina; diese — die grössten — dagegen bedeutend abgeflacht, 3-mal so breit als 


hoch (so z. B. das genannte 110 Mm. breite Exemplar 40 Mm. hoch). Ebenso ist 
bei jungeren Individuen die Konvexität des Magens nach der oralen Seite zu nicht beson- 
ders ausgeprägt, wird aber mit dem Alter deutlicher. Dass ferner die Anzahl der Ten- 
takeln — sowie diejenige der Mundlappen — bei grösserer Entwieklung sich steigert, ist 
eine bei mehreren Hydromedusen gemachte Beobachtung, weshalb der hier fragliche Unter- 
schied, wo es um Exemplare von einerseits nur 60 Mm., andrerseits bis auf 400 Mm. 
Körperquermass sich handelt, gar nicht befremden kann. Bei solchen Verhältnissen, da 
keines der angefihrten Merkmale als Specieskarakter Stich hält, kann ich nicht umhin P. 
vitrina als eine Form von P. grönlandiea zu betrachten, welche, da sie in ihrem völligen 
(redeihen ungiinstigen Breiten auftritt, das Maximum ihrer Entwicklung nicht erreicht. 
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Die Fundorte beider Formen legen einer solchen Deutung keine Hindernisse in den 
Weg. Es geht unsre Kenntniss von P. grönlandica bis zu der im J. 1780 erschienenen 
Fauna Grönlandica von ÖO. FABRrRICIUS zuröck, wo sie mit dem Namen Medusa zequorea 
bezeichnet ist. Sie wurde an der S.W. Käste Grönlands mit der streng arktischen Aurelia 
flavidula zusammen, obschon spärlicher als diese, gefunden. Später ist sie durch L. und 
A. AGassiz an der Käste New Englands (Maine, Massachusetts Bay, Naushon), also in dem 
vom Labradorstrom bestrichenen Gebiete angetroffen. Es sprechen also die genannten 
Fundorte daför, dass Polycanna grönlandica in arktischem Wasser gedeiht, indem sie dort 
eine bedeutende Grösse — >»fifteen inches in diameter, when fully extended> — erreicht. 

P. vitrina ist von GossrE bei Hfracombe (S.W. Käste Englands) am Bristol Kanale,') 
von FULTON im November 1863 bei Schottland (2 Exemplare, resp. 45 und 150—160 
Mm. in Diameter, durch STRETHILL WkiGuT erwähnt) und durch PÉRon und LEsUrEuR im 
Engl. Kanale gefangen. 

Endlich kommen hierzu die vom Verf. im Jan. und Ende Nov.—Dec. 1896 an der 
Kiöste Bohusläns getroffenen Individuen. — Was somit öber die Jahreszeit ihres Erschei- 
nens an den O. Atlantiscehen Kästen bekannt ist, spricht jedenfalls nicht gegen, sondern 
vielmehr för die Identität der P. vitrina mit P. grönlandica, denn es treffen gerade im 
Herbste bis zu Febr. (März) in der Nordsee und Skagerak solche Planktonformen ein, die, 
in kälteren Gewässern zu Hause, mehr oder weniger weit nach temperirten Breiten hin 
sich verbreiten. 

Es sind aber die meisten dergleichen Formen Beispiele davon, dass ein Versetzen 
ausserhalb des eigentlichen Verbreitungsgebietes auf die Entwicklung derselben hemmend 
einwirkt. Auch bei der noch mangelbaften Kenntniss der Verbreitung dieser beiden For- 
men lässt sich also errathen, dass sie einer und derselben Species angehören, welche nicht 
nur aus Prioritätsgrönden, sondern auch weil sie im N.W. Atlanten das Maximum ihrer 
Entwicklung erreicht als P. grönlandica bezeichnet werden muss. 

Als Zeugen der Herkunft der Anfang Dec. 1896 bis an die Kiste Schwedens heran 
getriebenen Exemplare können noch dienen: a) die in den Glocken einiger Individuen 
enthaltene Parathemisto oblivia, em Hyperide, der während des Spätherbstes niemals in 
Craspedoten södlichen Ursprungs oder in Acraspedoten, als Chrysaora isosceles, Pilema 
octopus, die ebenfalls mit dem jätschen Strome hinein drangen, vorgefunden wurde; b) die 
zu gleicher Zeit zahlreich auftretenden Bolina septentrionalis — in grossen Exemplaren 
bis auf 53 Mm. Länge 


und Pleurobrachia pileus, von denen fröher nichts zu sehen war. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende November—Ende Januar. 

Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur: — 3” d.5 


Salzgehalt: 28 ”/oo 25/00 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
S.W. Käste Grönlands (FaABRrRicIus). Käöste New Englands (L. et A. AGaAssiz). Bristol 
Kanal, Devonshire (GossE). Schottland (FurtoN). Engl. Kanal (PERON et LESUEUR). 


1) Auch »near Watermouth» am 26—27 Aug. 1853 (in »A naturalist's rambles on the Devonshire coast»). 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 9 
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Verbreitungsbezirk. 
Pag . Jess ad NI: (Ni Amer.) 
j ; 69 N J. Gröny EE OROAR é 
Lat. ce. 62? N. (W. Grönl.) le. 50? N. (Engl. Kanal). 
Long. ce. Z0” W. (N. Amer) tue: vl2r Oi (Skagerak). 


Thiergeograplhischer Karakter: arktiseh im weiten Sinne. 


Pleurobrachia pileus FABR. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Dec.—Ende Juni (adulti). 
Juli—Herbst (juniores). 
Physikalische Verhältnisse. 


4 Ib (ÖS RA 18 2/00 28 ”/00 | 
Temperatur: — 1” — 18 "Joo? Salzgehalt: STAN RN (alles von adulti). 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kattegat ?”/14 1895 z. a. (Kapt. ECKMAN). Kiel, Winter—Mai (MöBtus, HENSEN). 
Helgoland, das ganze Jahr iber, jedoch in grossen Mengen und als vorwiegender Bestand- 
theil des Auftriebes nur im Mai (HArTtLAUB). Belgien, Ostende, April —Juni allgemein 
(v. BESEDEN). Holland, O. Schelde, »presque chaque jour du mois de juillet 1883 (v. RErs). 
Schottland, z. a. am Ende Juli. S:t Andrews, das ganze Jahr iäber: adulti Dec.—Mai; 


jun. Juli—Okt. Yarmouth— Bergen, Ende Juli-—-Anfang Sept. (Pommerania-Exp.). Florö, 


sehr allgemein bis weit in den Herbst (Okt.), oft in ungeheurer Menge (M. Sars, 1835). 
Im W. Grönl. Meere von Lat. 82” 25 an bis zu Buzzards Bay (New England) und nach 
Bermuda (= Pl. rhododactyla; daselbst im Mai—Juni gefangen). Spitzbergen. Atlanten 
vn TILA ANGERRN 

'P ILong. 60? (2) W. 


Verbreitungsbezirk. 
NODAN Lat: "32 (Bermuda): 
Lat. 827 25 N. — ILat. c. 50? (Engl. Kanal). 
Long. ce. 707 W: —="ce: 12” O7 (Skagerak). 


Thiergeoyraplischer Karakter: arktisch im weiten Sinne, mit eurythermer Tendenz. 


(Kapt. ECKMAN). 


Beroe cucumis FABR. !) 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Februar—linde Mai und Anfang Juni in der Oberfläche. 

Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur —+ 4”. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel, einmal (MöBius). Helgoland, nur im Juni, aber dann häufig (HARTLAUB) 
(ausserdem bei Helgoland eine Beroö sp., kleiner, viel gemeiner und fast das ganze Jahr 


1) Uber die resp. Synonymik vergl. OHUN, die Grönländisehen Ctenophoren. Bibl. Zool. Hft. 20, 1895. 
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iber vertreten). Nordsee, allgemein, und N. von Schottland z. a. (Holsatiafahrt). S:t An- 
drews, das ganze Jahr iber, »appears to spawn in July and August, and most of the 
adults would seem to perish in the autumn». Shetland, Juli »in enormous numbers» (Mc 
IntosH). Holland, im April allgemein (BastER). Spitzbergen. W. Grönl. Meer, Lat. 78” N. 
— Massachusetts Bay. S:t Lawrence-Gulf, Oktober 1895 (Kapt. ECKMAN). 


Verbreitungsbezirk. 
Je. 40? (New Engl.) 


| ERS 0a7, 
Lat. 16-789 N. le. 522 (S. Nordsee). 
Fongsre 0 TWI =E je. [210 (Skagerak). 


Thiergeographischer Karakter: arktisch im weiten Sinne. 


Bolina septentrionalis MERTENS. !) 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang December—Anfang Juni. 


Physikalische Verhältnisse. 


T js AR S I | | 18) 0/00 28 0/90 
FALUNS Ne sa0T: HalgTehat: ös 
emperatur: 19 Joo? Salzgeha t 14? 3042 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel, Sept. (MöBius). Helgoland, Herbst—Fräöhjahr, im Winter kleiner (HARTLAUB). 
Bergen, z. a. von April bis zu Ökt., ja sogar im Januar (im Sept. erwachsene Ex.) (M. 
SARS). Norwegen: a) W. Käste bis nach Havösund, wo sie grösser (bis auf 75 Mm.) 
wird als bei Bergen im Sommer (M. SaArs); b) Kvanangfjord, im Juni; auch dort 70—80 
Mm. lang (der Verf., 1m J. 1884). Spitzbergen. W. Grönl. Meer, von Lat. 70” 40' N. — 
Massachusetts Bay. Behrings Meer. 

Verbreitungsbezirk. 

NE Je; 40? N. (N. Amerika). 
Lat. ce. 79? NN. — le. 54? N. (S. Nordsee). 


Kongress 0 WME EE: TO T(Skagerak). 


Thierqeographischer Karakter: arktisch im weiten Sinne. 


Calanus finmarchicus GUNNERUS. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: a) an der Käöste und in den Fjorden: Sept. —Juni (nur 
vereinzelt Juli —Aug.); b) im offenen Skagerak: in allen Monaten des Jahres. 

In 15 å 20—120 Met. Tiefe: das ganze Jahr uber. 

Männchen wurden im Aug.—Sept. 1897 ziemlich allgemein in der Tiefe des Gullmar- 
fjord beobachtet. 


1) Uber die resp. Synonymik vergl. CHUN, die Grönländischen Ctenophoren. Bibl. Zool. Hft. 20, 1895. 


läge 
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Physikalische Verhältnisse. 


h 1.85 19.22 19:78. 2/00 ++ 33.83 /00 
a) In 0—10 Met.: Temperatur: 289700 rr d9ne od? Salzgehalt: körde MES SSL 
s l 14.”7 29.5 ?/00 34:06 ?/00 
b) In 15—120 Met.: » + 1. MT STOD » I Ppatillsang; — 
26 a 2 NS 
Männchen, z. B. am ”"/8 1897, in der Tiefe bei RJ 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

W. Ostsee, Kiel, Herbst und Winter (MöBius). 

sag Nordsee: ?/8—!?/9 1889 und ??/8-—!7/9 1890 z. a. (TiIMM). 

. Skagerak und N.O. Nordsee: !”/s8—!"/9 1889 bei oder nahe den Haupt-Heringfang- 
Oo Oo £' NT 
plätzen, d. h. a) 16 Meile N.W. von Hanstholm Feuer, b) zw vischen Eda pad , ; 
9 " häufig (TiMM). 

N. Nordsee und Golfstrom, Ende Juli (Pommerania- und Holsatia-Exp.) 

O. Käöste Schottlands und Doggerbank !'4/s—'!5/g (Pommerania-Exp.) »All round the 
British coasts, more especially in the »early summer months» (BrRADY); off the W. coast of 
Ireland, Angust (J. C. THomPsoNn). W. of Ireland; »common in the open sea and between 
tidemarks» (Brapy and ROBERTSON). Pas de Calais, »å plusieurs milles des cötes», jusqu'a 

AO RTR o T 
4 Mm. (92). Färö-Kanal Lä ER sf red a ls 

Plymouth: »apparently more abundant towards the end of the autumn, but in the 
majority of gatherings it is altogether absent; (BouRNE). 

Norwegen: Sognefjord—Nordkap !"/6—"7/e, häufig — z. a. (RYLeY-Collect., THOMPSON). 
M Lat. 79232' N. | 
pitzbergen: wenigstens bis zu ILong. 92 25' W.I' 


Lats ec: 78, 0— 64730 NI , : 
Ilon "74390 549 Ö WS: Mittelmeer. Kanar. Inseln. 


30/- 


/1-—"/8 (Research-Exp.) 


W. Grönl. Meer: 


O. Still. Ocean: Jungfernkap — Lat. 6” N. = Längs der W. Käste S. Amerikas. 
Lat. 20 NN: 
2 sr OM Hongkong. 


FREDS 
|Lat. cd. J. 38:17 Sid Cape Howell 3, JES 
ILong. a fy Al418 Oh olAnstralia I SSANG 
än 
20 


Lat. 2 
S.W. Ind. Ocean: | dr je (Alles nach BrRaAbY und GIBESBRECHT). 
tang ÅG 


Verbreitungsbezirk. 

3ei Zusammenstellung aller von GIESBRECHT und anderen Verfassern sichergestellten 
Fundorte, sowie nach eigenen Untersuchungen Grönländischen und Spitzbergplanktons 
ergiebt sich Folgendes als die bisher bekannten Verbreitungsbezirke der Art: 
Lat. 780 Ca 40 


Arkt. Meer und N.W. Atlant. Ocean: Long. 2408 ST dras JO 
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Lat. 79.32 NI —/Kanar. Inseln; 
| j [127 OQO: (Balt. Meer). 
ORC DIS 20 ASG Nn slrnesn); 
0. Still. Ocean: Jungfernkap. — Lat. 6” N. 


Arkt. Meer und O. Atlant. Ocean: 


8 Bat: I3865 2, NI, | " flat ux3gd sd 
ar Lone NI S0CA VA SS VE horöselkhong, 1492 18” Oj 
Oo OO 
Lat: 27 930 NN. 
WE | STA ; = Hongkong. 


long L14.0: 
S.W. Ind. Ocean: SR . 
IEong,;45” O; 

Es scheinen mir diese thiergeographischen Thatsachen dahin zu zeigen, dass &C. fin- 
marchiceuws in den Polargewässern — sowohl den antarktischen als den arktischen — sem 
Centrum hat; von jenen aus durch die antarktische Strömung längs der W. Käste S. 
Amerikas gen Norden getrieben, von diesen aus: a) im Atlanten theils nach der N.O. 
Käste N. Amerikas, theils nach der W. Käste Europas bis in's Mittelmeer und an die 
Kanarischen Inseln versprengt, b) im Stillen Ocean an der O. Käste Asiens Japan vorbei 
bis nach N. China, wahrscheinlich mit einer arktiscehen Unterströmung, dringend. 

Wenn sie also im Atlanten in subtropischen Wassergebieten erscheint und im Stillen 
Ocean vom Säden her sogar den /Equator iberschreitet, so giebt sich immer ihre polare 
Natur dadurch zu erkennen, dass sie in den arktischen und antarktischen Gewässern eine 
weit grössere Entwicklung als in niedrigeren Breiten erreicht. So giebt's z. B. im nördl. 
Eismeere Exemplare von bis auf 6 Mm. Länge und vom Jungfernkap föhrt GIESBRECHT 
solche von 4 Mm. Länge an, während dass an der Käste Mitteleuropas und schon im 
Skagerak nur etwa halb so grosse Individuen auftreten. 

Thiergeograplischer Karakter. 

Arktisch und antarktisch im weiten Sinne, d. h. mit weitgehender Anpassungsfähig- 
keit an thermische Veränderungen (eurytherm). 


Pseudocalanus elongatus BorcKr. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: September—Juni; im Sommer selten und vereinzelt. 
In 15 aä 20—120 Met. Tiefe: das ganze Jahr uber. 


Physwkalische Verhältnisse. 


NR Öberfäd T jo 20.2 Sal AN [8 ”/00-1 34.96 ”/00 
n der Ubertäche: eEMpPeraluun:. — 13 too; Halzoehalt: FTSE : 
; I : 118 UY007 = 2073 0:65 
Dyr bn 2 lö 30.5.2/00-1! 35.12 2/00 
In 20—40 Met. Tiefe: > SENOR = Sad. OG » ORG 
3012 ”/o0 OM Id 00 8” (39 


Widerstandsfähigkeit: noch bei 6 "/oo Salzgehalt lebend (Balt. Meer). 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Balt. Meer, bis zu Alands Meer und dem Finnisch. Busen. 

5.0. Nordsee, ”/8—!7/9 1889 und 1890, in Mittelzahl z. a. (TimM). 
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N.O. Nordsee und W-: Skagerak bis zu Lat. 57” 45 N., Long. 8” 20' O., B/g8—!3/g 
1889, z. a. (Timm) (in zwei von den Heringfangplätzen resp. »häufig» und »sehr häufig»). 
Norwegische Kästen: Sognefjord—Tromsö, '"/6—?7/&6 z. a. (RYLEY-Collect., THOMPSON). 
Fat TOO EN 
Spitzberg ISNZU rönte po anna NGN /irgo-Exp. 1896). 
Spitzbergen bis zu Long. 62 20' W. (Schwed. Virgo-Exp. 1896) 
se AR år ago go NN. ges Ne 
W. Grönl. Meer: Long. 1070 W. 342098 W. (Schwed. Forschungsf. 1894). 


Se KG Lat: U60 TING SR0RSASNE 

EP On EL nl SANN 

W. von Irland, August (J. C. THOMPSON); »common in the open sea as well as in 
tidepools» (BrRADY et ROBERTSON). 

Engl. Kanal, Wimereux, »commune durant les premiers mois de F'année, plus rare 
en eté» (CANU). 

Plymouth: »in autumn, winter and spring in immense numbers» (Bourne). 


s—”/s, wenige (Research-Exp. 1896). 


Verbreitungsbezirk. 
abs TORA RENSIES ÖREN: 
Long. 70? 0 W. — 24? 0. (Balt. Meer). 
Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des nördlichsten Atlantens, mit 
euryhaliner Tendenz. 


Temora longicornis O. F. MÖLLER. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: September—lEnde Juni; im Juli—Aug. nur vereinzelt. 
In 15 å 20—80 Met. Tiefe: das ganze Jahr iber. 
Physikalische Verhältnisse. 
Ilja 18 ."/00 35.12 ?/00 


Temperatur: — 1.5 — 38 0 EA Salzgehalt: [7.48 v 49 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


Baltisch. Meer: bis zur Alandssee. 

Helgoland: das ganze Jahr, aber am zahlreichsten Nov. —April, selten Juni—Juli (TimM). 

N.O. Nordsee und W. Skagerak !9/s—!5/9 1889 z. a. (in einem der Heringfangplätze 
sogar häufig) (Timm). 

Norwegische Kisten: »schr allgemein im Christianiafjord, aber nicht ganz so häufig 
an der W. Käste» (BoerckK). 


(Lat. 57258 N.| fLat. 62230' N. 632291 


28 rr AS Et om FRIN 

IN long. 0fas Of 3 85 EVO LA 
fLat. 165” 24 N. 1, 667-16: Nl a; Lat. 66? 42' N.| a; ” [Lat. —r70" 20-Nelgijuen 
ILong. 8? 36' 0. 110? 4470. fin! 2 Ifa long TI 48 OM 4 rt Vi NRORENAO ÖRAT ON 


(Alles in Virgo-Exp. 1896). 
fLat. 68? 10 N.lvggjl glosreagit esk betr oso fBltin/6 694 IN oe Vas 
" ILong. 5216' OJ 2 Sognefjord =e..615 N; Long. 6?-59" Obrudiigpt) 
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Sognefjord und Nordfjord !/&—"”/e r.—z. a. (RyrtEy-Coll., J. C. THOMPSON). 
RA fEat: > 60? DYNSVOIEI 45 oNE 
färöKanal: fon (191 Wi 0059 Wo 
Britannien: »ubiquitous in the British seas» (BRADY). 
W. Käste Irlands, August (J. C. THOMPSON); »very common in the open sea as well 
as in tidal pools» (BraDY and ROBERTSON). 
Engl. Kanal, Wimereux: »trés abondante durant la plus grande partie de Vannée, 


30/7—5/8, 0 Met. (Research-Exp., T.ScorT). 


aussi bien au large qu'aupres de la cöte» (CANU). 


Verbreitungsbezirk. 


Lat. 


-—- 


SO” NN 
| CR20RO: 
Kong, es LI WE (02 00NI 
c. 20? O. (Balt. Meer). 


OS2OMN. 
AUTO 


SR 


Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des N.O. Atlantens, mit euryhaliner 
Tendenz. 


Metridia hibernica BraAbY et ROBERTSON. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Januar—Februar. 
In 20—160 Met. Tiefe: Febr., Aug. (wahrscheinlich das ganze Jahr hindurch). 


Physikalische Verhältnisse. 
In der Oberfläche: 


8 4.931 s SJ ERT ODER GJGSMISK bi (GN 
flemperatur-+d:5l--asÖe om » Salsgehalt: NET TIO : 
Jöl3 00 = 1.”65 4.731 


In 20—160 Met. Tiefe: 


4? Ols 33.27 HYoo = 34.96 2/00 


e Fen NaTEhaltG = c ö 
HL 00 SABA YOO TSL 4? 6.”65 


Temperatur: 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

In bSN DUSSIN  fLat. 63” 20: N-| | send 
Long. 6245 OJ SINNE ren) era del ÖV enig VR 

flat. 66” 427 Ju 

Won: 1148 0. 


IB OA 


21 EXxQrFsler(Virgo-Exp.: 1896). 

Jat 16072 Nav 6 120, N. 

IEongs Vt IT OW. Av Wi 

at. HI 27 N. [| J|Lat. 53” 24 N: å 

fomes98 ORMNET Mibnen 150 9AT Wi »and several places off Ire- 
g. é .ONg. 2 : 


land» (BraADY et ROoBERTsS.; die Angaben beziehen sich, nach GIESBRECHT, auf diese Art). 


Färö-Kanal: !/8—'/8, 0 Met. (Research-Exp. 1896). 


W. von Irland in 
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Verbreitungsbezirk. 


i 66? 42' N. v 512.929 N. 
bl 0 18 0 KRA Wi 
Long. Nr 12? 0. (Skagerak). 


Thierqeographischer Karakter: oceanische Form des N.O. temperirten Atlantens, wie 
es scheint des Mischungswassers des Nordmeeres. 


Microsetella atlantica BraADpyY et ROBERTSON. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Im December und Februar in 30 Met. Tiefe. 
Physikaliscehe Verhältnisse. 
Temperatur: -— 8.95 
Salzgehalt: 34.17 2/00” 


Fundorte und -zetten ausserhalb des Skageraks. 


Lat.” 60 ANG 5 Ta 3 Nr sar Lät. "TOS NI, 
"ILong. 112 48103. PT ILone. 2020000-71 Fuglö "7/8 r.; Long. 202 8 OJ eri 
JLat. 722 5 NI 33 fLatki.t1 BNI [Lates Möt NR len 
ILong. 192 16' OJ FR ILong. 192 40' O.J VBR ILong. 172 10' OJ SAAB FIN Spitzbergen 


s FOO AGN 
bis zu AS RR AE "9/8 r. (Schwed. Spitzb.-Exp. 1896). 
BIR JLat. c. 722 N: —ec. 65230" N. | Aug. und Okt: (Sehwed. 'Forsch.- 
W. Grönl, Meer: ILong. ce TA Wi=0 161210' Wih I Pahrt 1894). 
Färö-Kanal: La - d I '/8 (Research-Exp-.) 
; 0. Lat. 58” 24 NV fet 5 TON ao NEN 
W. vorTrland; surface indF ones B4 Wi ILong 145 61-WIWBGNENS 05/5 WJ 
BrRADY et ROBERTSON). 
; 20 1(0)' N 

n vert NN Då ör ”/4, »net to 200 fathoms> (Brapr, Chall.-Exped.) 
Mittelmeer (GIESBR.); La Coruna (DE GUERNE). 
In Long. 108” W. Equ. (GIESBR.) 

Verbreitungsbezirk. 
frö 4IB EN a mi ENAS UTN 
| sate 92 95 W. und Lat. TAS NW. 1. (to 200 fathoms). 
| 
| 


Atlant. Ocean: 20? 20' O. (N. Norwegen). 


; 1C. 74 W. Sö 
FE NN bb. 
Still. O sta 05 

Sv Veean In ILong. 108? W. (ob in d. Tiefe?) 


Tlieryeograplischer Karakter: arktisch im weiten Sinne, mit eurythermer Tendenz. 


12? O. (Skagerak). 
14” O. (Mittelmeer). 


(Vergl. Calanus finmarchicus). 
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Hyperoche Kröyeri BowALL. 


Fundort und -zeit im. Skagerak. 
Im November 1893 im offenen Skagerak. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatun:., Il. 79 
Salzgehalt: 31.08 2/00 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Nordsee — Spitzbergen — Nibirisches Polarmeer. 
n AE 7 (BARENTS EXp., STEBBING) 
one. Af 4 Br Ön Ra 


EAT AR 30 NI ine ER ” 
In ILong. 122 Ö' W. in einer grossen Beroe sp. (RybpEr's O. Grönl. Exp., HANSEN). 
å 3! HD pa . 
LAT äs fLat. 692 15. — Labrador. 
W. Grönländ. Meer ons RA 
Verbreitungsbezirk. 
Lat T4T36 N: Son fLabrador. 
EEE TS TOT WERE RER IA OCR OGIN oe an HSSS NA (Skagerak). 
|Sibirisches Polarmeer. 
Hong: Fabrädensdil ban O. (Skagerak). 


Thiergeographischer Karakter: Arktisch im weiten Sinne. 


Parathemisto oblivia KRÖYER. 
PFundorte und -zeiten im Skagerak. 
August—Februar, im offenen Skagerak. 
Phystkalische Verhältnisse. 
2059 17.25 2T.46. 00! 108512. 9/00 


Temperatur: « ; Salzgehalt: a NS 
| IE N00 VALDE 00 ST FR (9 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Nordsee — Kirste Norwegens bis zum Finmarken, gewöhnlicherweise in 200—400 
O 5 


Met. Tiefe; wenn kleiner (= 5 Mm. lang) in geringer Tiefe und zufällig nahe an der 
Oberfläche (G. O. SaARrs). 

Murmanisches Meer — Spitzbergen — Jan Mayen — 0. Grönland: in 
fLat. 65? 22' N. ELLA SOLO N: Er ARR 
ILong. 62 41 Wo pelagisch; in one. ASS pelagisch (RybpeEr's O. Grönl. Exp., 
HANSEN) — &S. und W.Kiäste Grönlands. 

fat. rg FRIN As Fo at ran eN gb bab ägNsdåN:  snflat. 67? 24 Ng, 

FölEong nostre Iiong. OS TOW; blopgr6> 151007 TALINgre 58rOT 16 
JLat. (fa VON Så (Cat. Gar KG Ne Pa 
Wonen 5290 Wo 7 Long: 219270 77 
Nordhavs-Exp.) 
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alle Fänge in 470—3,040 Met. Tiefe (Norske 
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Lat. 44? 17' N. 


In ILong. 42 38' O.> in 950 Met. Tiefe (Caudan-Exp., Bonnier). 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. bon - Lat: a är 
5 (ObertlöjT 12238 O. 


SR HV Murmanisches Meer. 
Long. W.Käste Grönlands — 1& 129l0(Skårerak). 


Lat.  Spitzbergen und 


äg Tiefe!). 


Thiergeographischer Karakter: Arktisch im weiten Sinne. 


Thysanopus norvegicus M. SaArs. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: a) Mitte August im offenen Skagerak; b) Ende November 
im Gullmarfjord. 

In 50—120 Met. Tiefe: Aug. —Sept. 


Plhuysikalische Verhältnisse. 


Temperatur: AS 


Salzgehalt: 29.922 230-22 9/00 in der Oberfläche. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Norwegen, die ganze Käste; »paa flere Steder i det aabne Hav udenfor vor Kyst, 
svömmende lige i Överfladen af Vandet, som oftest dog kun i yngre Exemplarer»; in einer 
Station, W. von Namsenfjord, fand sic sich in solchen ungeheuren Mengen, dass die See 
hie und da eine bräunliche Farbe hatte (Nordhavs-Exp., G. O. Sars). Im Innern des 
Hardangerfjord in 400—600 Met. Tiefe; ausserdem Jungstadien in der Oberfläche. 

Shetland, Schottland, Irland (NORMAN). 

o o D 

n a EE sa ng (Porcupine-Exp.). In nl 190 = (Gois). 

JLat.: 707.382 N. 
ILong. 8? 10' W. 

Grönland — N.O. Amerika (Massachusettsbay). Bei New England in Aug. —Okt. 
(S. J. SmitH), auch in April (MERRIAM und WILSON). 

Biscaya-Bay. Unweit d. Käste Portugals. 


In in 836 Met. Tiefe (RypeEr's O. Grönl.-Exp., HANSEN). 


Verbreitungsbezirk. 

T8 Nena fen RV (NOA 
122 0. IKäste Portugals. 
N. Norwegen. 

c. 12? O. (Skagerak). 


Thiergeograplhischer Karakter: Arktisch im weiten Sinne. 


Lat. Grönland und Lat. 


Long: ec. 40 
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Thysanopus nanus M. SARS. 


Fundort und -zeit im Skagerak. 
i Anfang Sept. in 80—120 Met. Tiefe. 
Nach M. SaArRs: im Bundefjord und bei Dröbak, theils 100 Met. tief, theils nahe bei 
der Oberfläche schwimmend. 


Thiergeographischer Karakter: Arktisch im weiten Sinne. 


Limacina balea Mörner. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Mitte August—Ende Januar. 
In 5—100 Met. Tiefe: Mitte August—Mitte Februar. 
Physikalische Verhältnisse. 
ÖR 15.”8 Få 23 2/00 35.12 2/00 
Temperatur: 30-00-30 FN 00? Salzgehalt: lö =O ER nea 

Fundorte und -zeiten ousserhalb des Skageraks. 

W: Ostsee, einzeln Febr. 1884 (MöBrus). 

Norwegische Käste, bis in Finmarken hinauf; dort massenhaft bei auf Land setzenden 
Winden oder Strömungen; bei Grip im Sommer im Magen von Luidia Sarsi in 40—100 
Met. Tiefe (M. SARrs). 

15 Miles S. of Ireland (MC ANDREW). 

Azoren (Challenger-Exp.). Biskaya-Bay (Travailleur-Exp-). 

W. Grönl. Meer: Lat. 62? N. — Cap Cod (in Massachusetts-Bay von Febr. bis April, 
fide STIMPSON). 


Verbreitungsbezirk. 
ep tngr bgAe KORR a fer 42(NS Am.) 
Hat” ch WFNE(N! Norwegen) und Davis Stray 1 MOA Oren)). 
I Norwegen. 
Long. 70” W. — qc. 12? O. (Skagerak). 
je 2? W. (Biskaya-Bay). 


Tlhiergeograplischer Karakter: Arktisch im weiten Sinne, mit eurythermer Tendenz. 


Fritillaria borealis LOoHMANN. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 


In den Oberflächenschichten: Ende November 
In 5—160 Met. Tiefe: Juni, Aug., Febr., also wahrscheinlich das ganze Jahr äber. 


Anfang Mai. 


Physikalisehe Verhältnisse. 
2”85 29/00 34.96 /00 


rT" uu 3 [RAG a l70 & ERT TA 
Temperatur: 330 Yu 1; Salzgehalt: —ac 6 


OM 
. 60 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skaqeraks. 

W. Ostsee, Kiel, März—Apr. bei 5.”4—8.”8 Oberflächentemperatur (HENSEN). 
Nordsee: Nov., Febr., März, Apr. (3.”6—6.”5). 

Irmingersee: Mai, Juli und Sept. (LoOHMANN). 


25 


Während d. National-Exp.: in d. Irmingersee ?”/7 und ?/7, häufig; im Grönlands- 
strom ?5/7 und ?7/7, wenige; im Labradorstrom; in d. S. Nordsee /11- bei 12.2, 
Davis” Strait: uber Lat. 70” N. — 60? N. (das letzte im Mai) (DRYGALSKI-Exp.). 
Von Smith Sound an (= Cap Isabella) södwärts Juli —Okt. (Schwed. Forsch. Fahrt 
1894). 
GUTDASNT TIDZON: 
1375670: > TR 
Magellans Strasse, März, und Käste Feuerlands, Okt.—Nov. (Samnml. des Dr. MicHa- 
ELSEN, fide LOHMANN). 


Von Lat. (Schwed. Spitzb.-Exp. 1896). 


Verbreitungsbezirvk. 
A MT c. 45” (New-Foundl 
Lat. 797 32' N. und Smith Sound — a C ) 
S. Nordsee. 


b Marae Or 
&, ce 15 WW. (bmitbyY S — cd z 
Long. ce. 75” W. (Smith Sound) —1,. 122 0. (Skaserslil 
Thiergeographischer Karakter: Arktisch im weiten Sinne; antarktisch. 


50 wie oben, in Zusammenhang mit dem siidlichen Mischungswasser, von dem Herbst- 
(= Treibnetz-)hering gesprochen worden ist, so mag an dieser Stelle, wo es von dem 
nördlichen Mischungswasser sich handelt, der Winterhering des Skageraks erwähnt werden. 

Die im Anschluss an die Planktonforschungen im Allgemeinen in den letzten Jahren 
verfolgten Untersuchungen iber den Mageninhalt des Winterherings und die seinem jedes- 
maligen Eindringen iber die Köstenbänke begleitenden biologischen und hydrographischen 
Umstände, sowie das schon im J. 1877—78 von G. EKMAN erwiesene, nahe Verhältniss 
zwischen den hydrographischen Veränderungen und dem Erscheinen des Winterherings 
an den schwedischen Kästen, spricht nämlich alles dafir, dass das Erscheinen dieses Herings 
im Skagerak zunächst von einem Andringen des hier fraglichen Mischungswassers des 
Nordmeeres bis an die W. Käste Schwedens bedingt wird. 

Da leider von dem Anfang der jetzigen grossen Heringfangperiode im Skagerak 
(1877) keine vergleichenden hydrographisch-biologischen Beobachtungen in dieser Richtung 
vorliegen, kann freilich bis auf weiteres diese Frage nicht endgältig entschieden werden, 
und zwar wird dieses zuerst dann geschehen können, wann die gegenwärtige Periode be- 
endet, also der Zustand der letzten 67-jährigen Zwischenperiode (1810—1876) wahr- 
scheinlich wieder eingetreten ist. 

Die biologischen Grinde der soeben gemachten Annahme sind indessen keine anderen 
als die oben bezöglich der Södfische der juätschen Strömung vorgeföhrten, nämlich dass 
woselbst dieselben plysikalisehen und biocenotisehen Bedingungen, wie sie im Verbreitungs- 
centrum einer Art vorhanden sind, sich finden, dortlin dringt dicse auch hervor, voraus- 
gesetzt, dass jenes Gebiet mit diesem in unmittelbarer Verbindung steht, 
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Dass aber der Winterhering des Skageraks zu derjenigen Kategorie der Fischen ge- 
hört, die an eine begrenzte — niedrige — Temperatur sowie an einen begrenzten — wenig 
schwankenden — Salzgehalt des Wassers gebunden sind, also als stenotherm und steno- 
halin bezeichnet werden muss, geht unter anderen aus den Umständen hervor, in 
denen er im Winter 1895 und 1896 in den Scheeren des mittleren Bohusläns auftrat. 
Der HKingang desselben unter die Scheeren sowie in den Gullmarfjord hinein fand näm- 
lich immer bei einem gewissen Salzgehalt sowie bei einer bestimmten Wassertempe- 
ratur Statt. 

Um nur einige Beispiele anzufihren, so betrug die Oberflächentemperatur in der Män- 
dung des Gullmarfjord am 11 Januar 1896 +1” C. bei emmem Salzgehalt von 24/00 und 
ams L20Januar— 0;f2rberr 22. ? 
dieser auf 30 ”/oo gestiegen und es war der Hering während der Nacht unter die Scheeren 


00, dagegen am Morgen des 13 Januars war jene auf + 5”, 


hinein gedrungen, wo grosse Fänge an mehreren Stellen gemacht wurden. Am 16 und 
17 Januar war die Temperatur wieder zu -+1”, der Salzgehalt zu 26—27 "/00 gesunken; 
am 18 Jan. betrug jene + 2.”s, dieser 28 ?/oo; am 19 Jan. war aber die Temperatur auf 
4.”7, der Salzgehalt auf 30 ”/oo gestiegen, welche Verhältnisse auch am 20 Jan. sich 
gleich blieben, und zwar wurden in beiden diesen Tagen wiederum grosse Fänge in den 
Scheeren sowohl des mittleren als des nördlichen Bohusläns gemacht. 

Sehr bemerkenswerth ist ausserdem das gleichzeitige Erscheinen von Clione limacina 
und Polycanna grönlandica, sowie Tima Bairdi, im der Möndung des Gullmarfjord; von 
denen freilich Tima am besten als eine neritische Form zu betrachten ist, welche wahr- 
scheinlich zunächst von den nordbritischen Käösten und zwar mit den N.W. Strömungen 
zu uns hinöber kommt, Polycanna dagegen arktisch im weiten Sinne ist und, von der 
Zeit ihres Eintreffens im Skagerak zu schliessen, mit dem westlichen Mischungswasser hinein- 
treibt, Clione endlich von entschieden arktischer Natur ist und deshalb nothwendiger- 
weise das FEindringen echt arktischen Wassers in das Skagerak anköndigt. Weil in der 
Reihenfolge der nördlichen Wasserarten die letzte = westlichste, muss aber dieses Wasser, 
wie unten besprochen wird, als der wichtige und mächtige Faktor betrachtet werden, der 
den ersten Anstoss zu der Ablenkung der verschiedenartigen Wassermassen des Nord- 
meeres gen Östen giebt, sie zugleich gerade in die Richtung gegen die Nordsee und das 
Skagerak hervor treibend. Wenn nun ein solches Thier wie Clione limacina, das nur in 
den Polargewässern zu Hause ist, wie im angeföhrten Falle und — nach C. A. HANSSON — 
im Februar 1884 im Skagerak eintrifft, so giebt solches unzweideutig zu erkennen, dass 
das arktische Wasser gerade ebenso weit hervorgedrungen ist, indem es die öbrigen Was- 
serarten des Nordmeeres nebst dem ihnen angehörigen Plankton sowie Nekton vor sich 
getrieben hat. 

Um noch ferner die nahen Beziehungen der physikalischen Bedingungen zu dem 
Erscheinen des Winterherings darzulegen, so trafer im Herbste desselben Jahres (1896) 
unter folgenden Umständen an der Käste des mittl. Skageraks ein. Am 4 November war 
die Oberflächentemperatur —++5.”5 bei 25 ”/oo Salzgehalt und bei hinausgehendem Strom. 
Am folgenden Morgen war jene auf + 8.”1, dieser auf 27 "”/oo bei auf die Käste zu set- 
zendem Strom und starkem N.W. Winde gestiegen und am 7 November mass die Tem- 
peratur —+ 9”, der Salzgehalt 30 ?/oo in der Oberfläche bei fortwährend W.-N.W. Winde 
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und eingehendem Strom. Es trat aber gleichzeitig mit diesen hydrographiscehen und 
atmospherischen Veränderungen der Hering in die Scheeren und den Gullmarfjord ein. 
Und die grössten Heringfänge, die iiberhaupt im Spätherbste dieses Jahres an der Käste 
des mittleren Bohusläns gemacht wurden, fanden am 30 November Statt, seitdem, nach 
langwierigen östlichen oder siödlichen Winden, von entweder hinausgehendem oder säöd- 
lichem Strom begleitet, plötzlich am vorigen Tage N.W. Wind mit gerade auf die Kiste 
setzendem Strom eingetroffen war. Bemerkenswerth ist, dass bei diesen Gelegenheiten auch 
das Plankton theilweise, d. h. bezöglich des Erscheinens oder wenigstens der Häufigkeit 
einiger nordischen Formen, Veränderungen zeigte. 

So Zz. B. trat der im Oktober nur dann und wann erscheinende Plagiacantha arach- 
noides vom 5 Nov. an öfter auf; Peridinium divergens var. depressa wird am 5 Nov. zum 
ersten Mal in diescm Herbste als hänfig bezeichnet; Peridinium ovatuwm trifft am 7 Nov. 
im Gullmarfjord ein; Ceratium tripus var. aretica wird am 27 und 30 Nov. zum ersten 
Mal als häufig bezeichnet; Polycanna grönlandiea trifft zum ersten Mal am 27 Nov. ein, 
Temora erscheint in der Oberfläche während des ganzen Monates nur am 5 und 30 Nov. 
und zwar in beiden Fällen ziemlich häufig u. 8. w. 

Wenn also die physikalischen und biologischen Ergebnisse, welche ich durch mehr- 
monatliche Beobachtungen an der Käste des mittleren Skageraks gewinnen konnte, weil 
unter sich irbereinstimmend, eimen positiven Beweis dafir zu geben scheinen, dass der 
Eingang des Winterherings in das Skagerak und dessen Fjorde von dem Einflusse eines 
aus dem Nordmeere herstammenden Wassers abhängt, so legen andrerseits besonders die 
Verhältnisse des Spätherbstes 1896 und des Winters 1896—1897 einen negativen Beweis 
för diese Ansicht ab. 

Als nämlich bis auf die letzte Zeit der Fang des Winterherimgs entweder mit Boden- 
netzen (schwed. »sättgarn») oder mit Schleppnetzen (schwed. »wad>) in gerimgen Tiefen 
innerhalb der Scheeren oder in den Fjorden betrieben wird, so macht ganz natärlich der 
Eingang des Herings bis unter die Scheeren oder in die Fjorde hinein eine nothwendige 
Bedingung dergleichen Fischerei aus. Wenn aber der Winterhering, wie aus dem oben 
gesagten erhellt, auf ein Wasser von 4?—8? a 9” Temp. und wenigstens 30 "/oo (= 33 ?/0o) 
Salzgehalt beschränkt zu sein scheint, hängt sein Eingang unter die Scheeren davon ab, 
ob solches Wasser auf die Grimde oder iöber die seichten Schwellen der Fjorde dringen 
kann, oder durch eine Oberflächenschicht von geringerem Salzgehalt oder höherer Tem- 
peratur oder von beiden zugleich davon abgesperrt wird. Trifft sich nun, dass anhal- 
tende östliche oder södliche Winde, sowie vom Land aus gehende oder auch sädliche 
Strömungen, schwach salziges oder warmes Wasser längs der Käöste Bohusläns anhäuft, so 
bildet solches eine Barriére aus, die vom Heringe nicht iberschritten wird. Es war aber 
dieses thatsächlich im letzt verflossenen Winter 1896-97 der Fall. Die sehr spärlichen 
Heringfänge, welche dann an der Käöste des mittleren Bohusläns gemacht wurden, fanden 
beweislich immer in den seltenen Tagen Statt, wo als Folge von W.—N.W. Winden und 
gerade auf die Kiste setzendem Strom Wasser höheren Salzgehalts (etwa 30 "oo der Ober- 
fläche) und von einem der Temperatur des Mischungswassers des Nordmeeres entsprech- 
enden Wärmegrade unter die Scheeren und in die Fjordmindungen eintrat; aber es hörten 
ebenso sicher die Fänge, sobald der Wind und Strom sich umkehrte, sogleich wieder auf, 


” 
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alles während dass der Hering den ganzen Spätherbst und Winter öber in geringem Ab- 
stand von der Käöste in einer Tiefe von 20—235 Meter und darunter sich aufhielt. Dass 
aber gerade hier die von ihm bevorzugten physikalisehen sowie biocenotischen Verhältnisse 
herrschten, davon gab die im Dec. 1896 in das offene Skagerak ausgegangene hydrogra- 
phische Expedition mit dem Kanonenboote Svensksund Aufschluss (vergl. die Tabelle). 

Was die Nahrung des Winterherings betrifft, so ist oben, im 1:sten Kapitel, der 
Untersuchungen Erwähnung gethan, welche F. TryBom Dec. 1880—Jan. 1881 iöber diesen 
Gegenstand im Skagerak gemacht hat. Meine eigene Untersuchungen in den letzten Jahren 
iiber das im Magen dieses Herings enthaltere Plankton haben folgendes ergeben: 


I 


Å | | 
> | ARD RA Massa tihee | b | 
Eran eve, ba Fl jar Br Orkyba Uderpgunterg(l:. scckor Bestandtheile des Mageninhaltes. 
| : 3 | versehener 
suchten Ex. | He 
I X. 
| | | 
| I 
| Temora longicornis & r. 
| Malmön | 4 Pseudocalanus elongatus 9 r. 
INSÖSEREBLAsLOE oc fås so a (aw ygekal) 300 28 I Centropages hamatus 29 r. 
1PRyg | Metanauplii von Balanen r. 
| Fischeier r. 
| | [Hyperia medusaroum. 
> | : ; 2 galba. 
i STARR AS RNE t E | )9 S SVE 
2 OUTER Gun arrord 1 Fragment eines Dekapoden. 
Fischeier. 
J : FAS s> JParaca arvus. 
WSGORJAnEE öl dd far dass > 68 einige wenige JSaraca lan as pervu 
| lAcartia longiremis. 
I 
» And PANG LÄRER SME UAE Brofjord 70 -- 
I 


70 = 
| | 


| föcniron longicornis. 


> SIFO FISKAR a a 0 all Gåsö 


| Centropages hamatus. 

FEN OSEENEOEa fa ar SG Tar Gullmarfjord 20 | 2 Calanus finmarchicus. 
Mysis flexuosa. 
[oa von Amphipoden. 


Calanus finmarchicus +. 
Temora longicornis +. 
Metridia hibernica + (5, 2). 
10 I Acartia Clausi. 
| TG longiremis. 
Pseudocalanus (Fragm.). 
[Parathemisto oblivia r. 


3 » "TNG ER Sä : 20 


I 3 9 | å | 40 | Å |Calanus finmarchicus. 
TC AFADRTT Il Fragment von Amphipoden. 


SSE | c | : Temora longicornis (Fragm.). 
> Ör sn Wäderöfjord | 30 wenige J 4 SSA ra 
| | IFragment von Gammariden. 
Temora longicornis: 
Acartia longiremis. 
Centropages typicus. 
hamatus. 


3 ÖR INO IV | Gullmarfjord 4 4 


Fischeier. 
Cirripednauplius. 


Temora longicornis +. 

saliDeet 1-1 I Ramsö | 8 6 JCalannos finmarchicus S 
| | Metridia hibernica r. 

Oithona similis +. 


Unter diesen Planktonthieren finden sich 1:0) solche, die im Skagerak endogenetisch 
sind, nämlich OÖithona, Centropages hamatus, Acartia longiremis, Hyperia medusarum und 
galba; ferner 2:0) fönf Formen, die oben zu denjenigen des nördlichen Mischungswassers 
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gerechnet sind, nämlich Parathemisto, Metridia hibernica, Calanus finmarchicus, Temora 
longicornis und Pseudocalanus, von denen besonders die drei erstgenannten fär dieses Wasser 
im (Gegensatze zu der jötschen Strömung kennzeichnend sind. Was Temora und Pseudo- 
calanus betrifft, so haben sie ebenfalls ohne Zweifel ihr Centrum im Mischungswasser des 
Nordmeeres — es sind beide bisher am säödlichsten im Engl. Kanal vorgefunden — und 
zwar treten sie, wie andere Thiere desselben Wassers, im Herbste (Sept.) in der Ober- 
fläche des östlichen Skageraks plötzlich in Menge auf; wenn sie also thatsächlich eine 
jährliche Rekrätierung vom Westen und Norden erfahren, so bleibt aber immer in den 
Tiefenschichten ein Stamm ibrig, der zwar gerade durch das Medium seines Aufenthaltes 
seinen nördlichen Ursprung verrathend jedoch in unsren Gewässern sich vermehrt, weshalb 
die beiden Formen unter dieser Bedingung bei uns endogenetisch genannt werden können. 
Endlich sind 3:0) drei Formen der jätschen Strömung, nämlich Centropages typicus, Para- 
salanus parvus, Acartia Clausi in je einem Heringfange gefunden. Da sie aber nur ver- 
einzelt von den Heringen verschluckt worden sind, so erklärt sich ihr Vorkommen in der 
Weise dass, zu den Zeiten (Nov. 7, 23 und Jan. 13) wo sie angetroffen wurden, die Plank- 
tonfauna Skageraks noch von der jätschen Strömung in beträchtlichem Grade beeinflusst 
wird, dass also z. Theil södliche mit nordischen Formen dort gemischt sind. Wo also 
der Winterhering seine Nahrung besonders in unmittelbarer Nähe der Kästen nimmt, darf 
es nicht befremden, dass darunter auch Formen siädlichen Ursprungs sich finden. 

Sei es also dass die Frage von physikalischer oder biologischer Seite aus behandelt 
wird, so zeigen die bisher gewonnenen Erfahrungen dahin, dass die gegenwärtige, seit 
1877 fortgehende Periode des Eingangs von Winterhering in das Skagerak auf's nächste 
mit dem jährlichen BEindringen einer fremden Wasserart mit fremdem Plankton vom Nord- 
meere aus zusammen trifft. Wenn aber dazu fir jeden einzelnen Fall des Eingangs des 
Herings in die Scheeren und in die Fjorde die Vergleichung der biologischen und bioce- 
notischen mit den physikalischen Verhältnissen ergiebt, dass diese mit jenen in völligem 
Einklang stehen, so gewinnt diese Ansicht eine Grundlage, die ihr, wenn nur von der 
einen Seite gestiötzt, nicht hätte zu Theil werden können. 


3. Nördliches Golfstrom-Plankton. 


Es scheinen die hieher zu rechnenden Planktonthiere in den Spuren der vorigen 
Klasse, und zwar derjenigen des nördlich-östlichen Mischungswassers zu folgen, indem sie, 
nach M. SaArs, an die Westkiste Norwegens, z. B. die Umgegend von Bergen, schon am 
Ende Septembers heran stossen, dagegen im Skagerak, in so fern bisher ausgemacht ist, 
zuerst im November zum Vorschein kommen. Wie lange aber die Periode des Eindringens 
derselben dauert, kann gegenwärtig nicht mit Sicherheit ermittelt werden. Vielleicht 
deutet das Auftreten einer solchen Form wie des Aglantha digitale in der N. Nordsee 
— bei St. Andrews — vom November an bis zum April die ungefährliche Dauer des 
Eindringens des nördlichen Golfstromwassers in dieser Länge an; för die östlicher gele- 

enen Gebiete durfte aber die Periode ein wenig kärzer — bis zu Febr. oder März — 


[0 
La 
gerechnet werden. 
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Acanthostaurus pallidus CrAP. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Anfang November—Ende Januar. 

Im 20—160 Met. Tiefe: Nov.—Febr. (in diesem Monate in den Wäderö- und Koster- 
fjorden). 

Physikalische Verhältnisse. 
ANG 6.78 200100. 498 00 


2 cl SElANEI ASS 
28 ”/00 BU Nad INTAR 6.78 0.565 


Temperatur: 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Mit dem Namen Acanthometra pallida ist diese Form im J. 1855 aus der Westkäste 
Norwegens (Umgegend von Bergen) von CLAPAREDE und LACHMANN beschrieben; später 
— 1858 — wird sie von denselben Autoren ') wiederum erwähnt und abgebildet (PI. 23, 
Fig. 6). Als zweiter Fundort giebt HzckeEr ”) den Färö-Kanal an, wo sie von J. MURRAY 
angetroffen ist. Daselbst wurde sie auch während der Research-Expedition ”"/1—"/8 1896 
und, zwar zwischen Lat. 607.3' N: — 61” 45' N. und zwischen Long. 0? 59 W. — 5 5l' W. 
gefunden. 

Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt, also: 

q Fat: C,.,35 IN. j(im Skagerak) — 61.45 N. 

ONS OL VW am (Cd 125.034 (1m Skagerak). 

Thiergeograplischer Karakter: oceanische Form des nördl. temperirten Atlantens 

(des Golfstromes). 


Tima Bairdi FORBES. 


Es sagt FEcKEL von Tima Bairdi (in »System der Medusen», S. 205): »Diese britische 
Art ist der nordamerikanischen Tima formosa so ähnlich, dass sie eigentlich bloss als 
'geographische Species” von ihr getrennt werden kann. Der einzige bemerkenswerthe 
Unterschied Negt in der ”Tentakelzahl, welche bei der ersteren 16, bei der letzteren 32 
beträgt.» T. Bairdi wird als 40—50 Mm. breit, 20—30 Mm. hoch; T. formosa als 60 
Mm. breit, 530 Mm. hoch angegeben. Als Fundortc fär T. formosa giebt A. AGASSIZ 
Massachusetts Bay, Cape Cod und Nahant (März und Sept.) an. Sei es dass die Formen 
sich kinftig als identisch bewähren oder nicht, so scheinen sie neritischer Natur zu sein, 
weshalb die bisher im Skagerak beobachteten Exemplare von T. Bairdi wahrscheinlich 


durch das im Jan.—Febr. vom Norden ostwärts dringende Wasser — das Mischungs- 
wasser des Nordmeeres, das Golfstromwasser oder das arktiscehe — von den O. Kästen 


Britanniens, wo sie nach Mc Intost heimisch ist, dahin versetzt worden sind. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende Januar—Mitte Februar. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: + 4?. 


1) Études sur les Infusoires et les Rhizopodes. Siehe oben. 
”) Challenger Report. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skawyeraks. 

Käöste Schottlands, im Winter (ForBEs, DALYELL): S:t Andrews: Aug. —Februar 
(ausserdem Junge im Mai), im Dec.—Jan. erwachsen. »It abounds all along the eastern 
shores of Britain to the estuary of the Thames» (Mc IntosH). Helgoland am 1 Febr. 1 Ex. 


Verbreitungsbezirk. 
Latsere: 4508 Ner omg? NI 
ongtätelnD W. Ssce ORO: 
Tliergeograplhiseher Karakter: mneritische Form des temperirten Atlantens, wie es 
scheint mit hauptsächlich nördlicher Verbreitung. 


Aglantha digitale O. F. MörLrEr. 


Systematisches. 

Nach der Ansicht Hackers sind die Unterschiede zwischen der Grönländisch-Ame- 
rikanischen Form und der O. Atlantischen »so unbedeutend, dass sich darauf keine wei- 
tere Species-Unterscheidung grinden lässt>. Und Maas ') sagt, dass jene, welche >in allen 
wesentlichen Merkmalen dieser sehr nahe steht>, sich nur durch Form und geringere Grösse 
von ihr unterscheidet; die Gestalt ist nämlich »bei weitem nicht so hoch gewölbt, sondern 
mehr als doppelt so breit wie die der anderen, und bei etwa 8 Mm. Höhe, wo die östliche 
noch keine Spur von Gonaden aufweist, hat die westatlantische Form bereits ganz gut 
entwickelte Geschlechtsschläuche». Maas nennt die letzte Form entweder Aglantha occi- 
dentalis n. sp. oder A. diqitalis var. occidentalis, die andere dagegen A. digitalis s. str. — 
HarTtTLAUB ist dagegen (1894) der Ansicht, dass »mindestens zwei europäische Aglantha- 
Arten» sich finden, von denen die Helgoländer-Art mit der FABRrRICIUS'schen und ÅGASSIZ - 
schen Form identisch sein däörfte und daher den Namen Aglantha digitalis verdient, wäh- 
rend HacKELS norwegische Aglantha, wenn sie mit derjenigen von FORBES, wie MAAS 
glaubt, identisch ist, den Namen Circe rosea fuhren muss. 

Es stötzt HArRTtLAUB diese Ansicht von der Identität der Helgoländerexemplare mit 
den N.W. Atlantischen darauf, dass jene wie diese bei geringer Grösse (12—14 Mm.) wohl 
entwickelte, lang herabhängende (ronaden haben. 

Meinestheils halte ich fir wahrscheinlich, dass es hier um cinen ähnlichen Fall wie 
der soeben — bei Polycanna grönlandica — besprochene sich handelt, und zwar deshalb, 
dass ebensowenig hier als zwischen P. grönlandica und vitrina solehe Merkmale vorgebracht 
sind, die eine Trennung von Species nöthig machen. Anstatt auf Grund der genannten 
Verschiedenheiten eine west- und ostatlantische Art, resp. Varietät, oder zwei ostatlan- 
tische Arten, deren die eine mit der westatlantisehen identisch sei, zu sondern, scheinen 
mir die verschiedenen Ansichten gerade dahin zeigen, dass cs eine und dieselbe Art 
oilt, welehe ihr Centrum etwa im Golfstrome hat, wo sie dag Maximum ihrer Grösse 
erreicht, weshalb auch bei Shetland und an der norwegischen Käste sehr weit entwickelte 
Individuen beobachtet worden sind; dass sie dagegen, wenn ausserhalb dieses Meeres- 
gebietes auftretend, zufolge veränderter physikaliseher und biologischer Bedingungen eine 


1) Die Craspedoten Medusen der Plankton-Expedition. Kiel 1893. 
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Herabsetzung in Grösse und damit verbundene Formveränderung erfahren hat, jedoch auch 
bei solchen Verhältnissen geschlechtsreif werden kann. 

Die von HartrauB aufgewiesene Ubereinstimmung zwischen O. Amerikanischen 
Exemplaren und Helgoländischen ist also, meines Erachtens, sehr beachtenswerth als Beleg 
davon, dass es hier um ähnliche Abänderungen als Folgen veränderter physikalischer Ver- 
hältnisse zu beiden Seiten des Atlantens und zwar bei einer Form, die im offenen Ocean 
ibr Optimum zu haben scheint, sich handelt. 

Der Befund der National-Expedition, sowie er durch die graphische Darstellung 
in Taf. VII bei Maas veranschaulicht wird, ist besonders geeignet die muthmassliche Ver- 
breitung der fraglichen Form im Atlanten aufzuklären. Die sogen. A. digitalis s. str. fand 


sich nämlich in ganz öberwiegender Zahl im Golfstrom, nach Westen — in der Irminger- 
See — stark abnehmend; und bei N.Foundland, also im Mischungswasser zwischen dem 
(=>) 


Florida-(Golf-)strom und dem Labradorstrom, trat die Var. occidentalis Maas ziemlich 
häufig auf. 

És gcben wiederum die Fänge der schwedischen Forschungsreisenden im J. 1894 
in dem W. Grönländischen Meere zur Hand, dass dieselbe — Amerikanische — Form 
noch in so hohen Breiten als 78” N. Lat. in Baffins Bay auftritt, während dass sie nach 
Säden von N.Foundland bis in die Buzzards Bay angetroffen ist. Aber eme solche Ver- 
breitung in diesen Meeren kennzeichnet die arktischen Planktonthiere und es muss folglich 
auch diese Form, wenn sie als selbständig — Varietät oder Art — aufrecht gehalten wird, 
als arktisch betrachtet werden. ') Fasst man sie dagegen mit der grösseren Golfstroms- 
form zusammen, so muss Åylantha dijitale”) als Species unzweifelhaft als eine dem tem- 
perirten N. Atlanten und zwar dem Golfstrom angehörige Planktonform gehalten werden, 
dic aber zugleich, durch ihre Anpassungsfähigkeit an kältere und sogar arktische Gewiässer 
als eurytherm sich bewährt. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Be; Lindesnes am 25 Juli (Pommerania-lExp-.). 

Norwegen, zwischen Sogne- und Christianiafjord (ILECKEL). ”) 

Bisher von mir im Skagerak nicht beobachtet. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland. Frihjahr bis etwa Mitte Mai (am häufigsten im April); ganz vereinzelt 
im . Sept. (HARTLAUB). S:t Andrews Nov.—April (was mit dem Einfluss von Golfstrom- 
wasser stimmen durfte) (Mc IntosH). Shetland (ForBEs). Golfstrom ””/7 (Holsatia-Exp.) Golf- 

| AO AS NIO 7Ro 0 N 

strom und Irmingersee !”/1—>”/7 (National-Exp.) Grönland fraed få fe j ER 
(Schwed. Exp. 1894). New-Foundland ?”/7—"!/8 (National-Exp.) New-Foundland—Buzzards 
Bay, Juli (AGAsSIZ). 


1!) Vergl. »Das Plankton der Baffins Bay und Davis” Strait», S. 194. 

”) Der Speciesname ist von MÖLLER und FABRICIUS substantivisch = digitale autgefasst. 

3) Dass HAECKEL der este ist, der Aglantha bei den norwegischen Kiästen hat kennen lernen, geht aus 
der Bezeichnung O. F. MÖLLERS in Prodr. Zool. Dan., p. 233 hervor. Es fägt aber M. noch hinzu: »Binge he 
OO. FABR. debentur», stammen also aus der S.W. Kiste Grönlands. 
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Verbreitungsbez irk. 
Je. 39? N: (New Engl) 
"de. 54? N. (Helgoland). 
Long. 77” 10' W. — c. 8” O. (Helgoland und W.' Skagerak). 


SEN 


NN 


Lat. 


Thiergeographischer Karakter: oceanische Form des temperirten N. Atlantens, mit 
eurythermer Tendenz. 


Diphyes truncata M. SARS. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. b 
|Lat. 58” 13 N: 


ILong. 10? 58' O. und in 


In der Oberfläche am 16 und 21 November 1893 in 
JLat. 58238 N.| 
ILong. 92220 4 


defekte Exemplare (Srtuwrrz). Lindesnws, in der Oberfläche "7 (Pommerania-Exp.) 


der Verf.) Im Christianiafjord im Mai und November 1835, todte und 


Physikalisehe Verhältnisse. 
Temperatur: T.”79 ryge 
Salzgehalt: 31.o8 "/00 33.15 PVoo 


PFundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Golfstrom ?”/1—”"/1 (Holsatia-Exp.), W. Kiste Norwegens, Florö (in Lat. 61” 30' N.) 
im Sept.—Nov., in der (Gesellschaft von Agalmopsis elegans, »doch weit seltener als diese» 
(M. SaARrs). 

Bei Mangel näherer Nachrichten öber die Verbreitung dieses Siphonophoren im At- 


lanten — es sind z. B. die Siphonophoren der National-Expedition noch nicht im Druck 
erschienen — muss man sich mit den Andeutungen begnigen, welche die oben verzeich- 


neten Fundorte dariäber geben. Aus der ziemlich grossen Häufigkeit der Form im Golf- 
strome W. von den Hebriden am Ende Juli während der Holsatia-Expedition erhellt, 
dass sie diesem Gebiete angehört; wie weit sie sich aber nach Siöden verbreitet, lässt sich 
gegenwärtig nicht ermitteln. Weder aus arktisehen Gewässern noch von den Kästen N. 
Amerikas ist sie bekannt. 

Da ihr Auftreten an den skandinavischen Kästen jedenfalls zufällig ist, so verdient 
die Zeit, wo sie dort erscheint, eine besondere Aufmerksamkeit. Es fallen nämlieh die Beob- 
achtungen hieriber an der W. Käste Norwegens und in der Mitte Skageraks beide im 
Spätherbste ein. Aber gerade zu dieser Jahreszeit machen es andere Zeichen wahrschein- 


lich, dass das Golfstromwasser — durch Vordringen des arktischen Jan Mayen Stromes 
gen 5.0. — ostwärts hin gegen die W. Kiäste Norwegens sowohl als an Schottland und 


Shetland vorbei in die Nordsee hinein fliesst. 


Verbreitungsbezirk, in so tern bisher ermittelt. 
Lat: 61? 30 N. —:c. 58” N. 
Long evO Rune L0LGSNRO! 


KONGL. SV: VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30.  N:O 3. 85 


Thiergeograplischer Karakter. 


Oceanische Form des temperirten Atlantens (des Golfstromes). 


Obschon noch nicht im Skagerak angetroffen, werden auch folgende Planuktonthiere 
in diesem Zusammenhang erwähnt, da sie theils aus den norwegischen Kästen bekannt, 
theils ganz wie Diphyes truncata als eigentliche Golfstromsformen zu betrachten sind. ”') 


[Diphyes biloba M. SARS]. 
Fundort und -zeit ausserhalb des Skageraks. 


Im December 1839, wie die vorige Art, an der Insel: Florö (Lat. 61730 N.:) in 
einem einzigen Exemplare gefunden (M. SARS). 


[Agalmopsis elegans M. SARs|. 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


W. Käste Norwegens: Florö, Ende Sept. —März; ist Ende September oder im Ok- 
tober häufig an der Oberfläche; verschwindet ganz im März (M. SARS). 


[Physophora borealis M. SARS |. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Badör(kat. 66 15 ND, Mar Juni, 2 Ex. (M. SARS). 

Lofoten, Anfang und Mitte Juni (G. O. SARS). 

Vadsö, Juni 1878 (CHR. ÅURIVILLIUS). 

Was die Erscheinungszeit dieses Siphonophoren betrifft, ist zu bemerken, dass er 
vielleicht mehr als die meisten anderen Planktonorganismen vom Winde abhängt, also 
nicht ausschliesslich den Strömungen folgt. 


[Arachnactis albida M. SARS]. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Florö (Lat. 61” 30" N.), im »Spätjabr und Winter» (M. SARS). 

Shetland, Juli: 0. Käöste Schottlands, S:t Andrews, nicht gemein; am !!/6 1 Ex. 
von '/8 eng. Zoll Grösse, in Mitteltiefe (Mc INTOSH). 

Plymouth; allgemein (HARMER). -Golfstrom, W. von d. Hebriden ””/1—?"/7 z, a. 


Lat... 1:57? 10' N. | 
I 


(Holsatia-Exp.) Golfstrom, in 92 30' WJJ (Kapt. ECKMAN). 


ILong. 
Nach diesen Fundorten zu urtheilen durfte es keinem Zweifel unterliegen, dass auch 
diese Aktinie zu dem Golfstromplankton anzurechnen sei. 


1) Es werden deren Namen eingeklammert. 
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[Salpa mucronata ForskKÅLJ. 
Keine Salpen sind bisher, meines Wissens, im Skagerak beobachtet; die beiden hier 
genannten an der norwegischen W. Käste und bis in die N. Nordsee auftretenden durften 


jedoch sehr wahrscheinlich zu gewissen Zeiten, z. B. im Nov.—Dec., wenn auch nieht bis 


an die Kästen, so wenigstens in das offene Skagerak hinein dringen. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skaqgeraks. 

Norwegen: a) Käöste Bergens und ibrigens an der W. Käöste Norwegens im J. 1827 
Juni —Oktober (M. Sars); b) Insel Florö und Insel Bremanger, in Lat. 61” 50' N., »in 
ungeheurer Menge vom 22 Sept. bis zum Ende Oktober iberall in den Fjorden herum- 
schwimmend angetroffen und in Menge todt auf den Strand geworfen:; verschwanden aber 
danach gänzlich. Es scheint also. .., dass diese Thiere sich eigentlieh in der offenen See 
aufhalten und nur selten sich dem Lande nähern. Dass sie aber nicht so ganz selten an 
unserer Köste sein missen, geht daraus hervor, dass unsere Fischer, die häufig mehrere 
Meile vom Lande ihre Fischerei treiben, sie recht gut kennen und allgemein mit dem 
Namnen Silderäk oder Silderokker (von Sild, Hering, und räke oder roke, mit dem Strome 
treiben, weil sie diese Thiere als Vorboten einer guten Hermgsfischerei betrachten) be- 
zeichnen» (M. SARS). 
[Eat BS VCENS 
Long. 112 BOW 

Zwischen Orkneyar und Shetland, Ende September, bis in die Nordsee ungefähr bis 
su Lat. 58” N. und Long. 0” (VANHÖFFEN). 

(Gross-Britanniens Atlantische Kästen in mehreren Fundorten, zu Zeiten häufig. 

Während der National-Expedition: in dem ganzen befahrenen Gebiete nördlich vom 
Florida-Golfstrom im Aug.—Okt.; nur in der Sargasso-See war sie seltener; besonders merk- 
lich ist, dass sie Ende Oktober im S.0. Golfstrom, zwischen den Azoren und dem Engl. 


Golfstrom "7 (Holsatia-Exp.); Hebriden (Mc IntosH). 


Kanal, sich fand (jedoch nicht im Kanale selbst). 
Engl. Kanal im Juli—Aug. 1893 »auf emer Strecke von 120 engl. Meilen> (BoRGERT). 
Mittelmeer: häufig im W. Theile, auch im Adriatisch. Meere (bis Triest). 

[Lat 472,30 N.) [Batana20 Sal 


In pa SR Gazelle-Exp., . STUDER); in ao ur ft (DE: DANDER); 
[Long , 72.0 .W./ (G P:> | I Long. 12 NE 
vankas (LI TROKSE 3 rd ROTDOLNS. | 
, : EON NS a Alag . ScHOrr). 
in ere. | (Dr. ScHoTT); in PR 262 21' W. (Dr. SCHOTT) 


a Sr DE 1 RR SÅ lar 7 FS |år rs nl MN Olga OA IN EL orpen. - ögfno DRSTA 

Indiseh. Ocean: i0-Trohg ige o:0 Fbitbag  8503070.5 |nede, PONY, 
fLat. :33226'8. (Lat. 312205. fatt l4986' NOTE "ogge ND JAN Sne0e45 
ILohg. 81 10' O! ”ILöng. 81? 82707 "ILowWg&Iy5vi6b OMINJdig! IBNOR ILong. 108? 50. 

g ROR : 292 ay I 

alle acht Fänge (Dr. ScHoTT); in feb A ; (RS 67 nm Re und Sumatra; alle 
drei (Gazelle-Exp.) 

Molukken und N. Guinea (HERDMANN). 

Chines. Ostsee (TRAUSTEDT). 

0. Köste Australiens und W. Kiste S. Amerikas (Challenger-Exp.) 
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[0 a] 
- 


Verbreitungsbezirk. 
a) Atlant. Ocean: 
RN Nile 20905 
Lat. (Norw. Käöste) — 12? W. 
e. 160” W.> Je: 51.0. (Norw. Käste). 
Long. c. 30? N. — Je. 142 O. (Mittelmeer). 
b) Indisch. Ocean: 
419825 Sano fb? 39 N. 
Lat. 182 9 0. IMolukken, N. Guinea. 
Long. Ta 5 sc N Guinea. 


c) Stiller Ocean: 
Lat. O. Käöste Australiens — Chines. Östsee. 
Long. Chines. Ostsee — W. Käste S. Amerikas. 
Thiergeographischer Karakter: tropische Form aller Weltmeere, mit eurythermer 
Tendenz. 


[Salpa spinosa OrTtol. 
Obi =S: fusiformis Cuv.? 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Wie die vorige Art bei Florö — unweit Bergen — im Sept. —Okt. 1839, aber nur 
in 2 Ex. angetroffen (M. SaARrs). 


[Doliolum denticulatum Qvor et GAIMARD]. 
Ebenso wenig wie die Salpen bisher innerhalb des Skageraks gefunden; dagegen im 
Golfstrom, W. von den Hebriden, Lat. etwa 57” 32', am "7 (Holsatia-Exp.) 
Mittelmeer, häufig (KEFERSTEIN und EHLERS). 


4.  Arktisches Plankton s. str. 


Diese Klasse setzt sich aus solchen Formen zusammen, welche im Gegensatz zu der 
Mehrzahl der zweiten Klasse, ihrem thiergeographischen Karakter nach, beschränkt arktisch 
sind. So wie die beiden nächst vorhergehenden Klassen dringen sie durch den nördlichen 
Eingang in die Nordsee und sodann weiter in das Skagerak hinein, folgen aber zeitlich 
nach jenen, indem sie zuerst im December erscheinen. Ihre Kulminationszeit durfte in 
Januar—Februar verlegt werden und noch bis in April werden einige in den Oberflächen- 
schichten verspirt. Was dagegen die tiefen Schichten des offenen Skageraks oder der 
Fjorde betrifft, so leben sie dort z. Theil noch in der wärmeren Jahreszeit fort. 


Spadella hamata MöBIus. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
a) 7 Meile S. z. O. von Christianssand in ec. 520 Met. am ?” 7, häufig: b) 102 Meile 


(£) 


N.W. z. W. von Skagen in 570 Met. am "'9, z. häufig; beides während d. Pommerania-Exp. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

W. Käiste Norwegens, unweit Bergen, in 240—600 Met. am ”/s, z. a. (Pomme- 
rania-Exp.) 
|Lat. 57” 30 Ni 


ILong. 112.735 | ; b) in Lat. 57” 42' N.; beides in 200 Met. Ver- 


Golfstrom: a) in 
tikalfänge. 
Set ; ; TLA. VA N. 
W-. Grönl. Meer, in der Oberfläche, in ] bk AE 
ILong. cs: (709: W. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. ce 74? NI —"e 571505 NI 

Long. cc: T0WIE= "8 8" FOrH Skagerak). 


Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich arktisch im engen Sinne. 


Sagitta arctica ÅURIV. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Februar. 
In 20—120 Met. Tiefe: Febr.—Sept. (und wahrscheinlich das ganze Jahr hindurch). 


Physikalisehe Verhältnisse. 


T å 4.231 6.775 Sas 33.13 ”/oo 34.96 /00 
emperatur: (NR >; Säalzoehalt: INGL TA FR 
mperatu SSda "no 34.76 ?/00 G Sen 2 


Pundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
P v Om RR AD 

W. Grönl. Meer in porer 30' mgsirnnn in der Oberfläche, in den Monaten 
Mai —Okt. (Die Fänge d. schwed. Forsch.-Exp.' 1894). 

Bay of Fundy in New-England: »an arctic Sagitta, one of the most common Anne- 
lids at Grand Manan . .. bears a strong resemblance to a Sagitta found in Lady Franklin 
Bay by Lieutn. GREELY> (WALTER FEWKES, on arctic characters of the surface fauna of the 
Bay of Fundy. Amer. Natur. 1888). Es ist wvielleicht diese Form mit der fraglichen 
identisch. 

Verbreitungsbezirk. 

Håd. Angandft set fe. 42? N. (2) i(Newz-Engl.) 
(rie Fleet Ile. 58” N. (Skagerak). 
Long. 75” 30 W. — c 12” O. 


Tlhierqgeograpliseher Karakter: arktiseh im engen Sinne. 


Calanus hyperboreus KRÖYER. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Mitte Februar—Anfang April. 
In 160 Met. Tiefe: Mitte Febr. 
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Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur: 1.765 
Salzgehalt: 31.22 ?/oo 
6.765 


34.96 2/00 
Pundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
|ICENGSSES ISO 
Long. 707 W. 


In der Oberfläche: OR 


In 160 Met. Tiefe: 


Baffins Bay. Inglefield Gulf 
Pa aS2 N:o — 60" N.| 
Wonss es WW: — 20? 0. 


Verbreitungsbezirk. 
Eat SOKENSIE= ce 385 N. 


D häufig !/8 


(GIESBRECHT). 


Toms Hd 25 We 


Tliergeographiseher Karakter: arktisceh im engen Sinne. 


Euchaeta norvegica BorcK. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Februar. 

In 25—570 Met. Tiefe: Juli, Sept., Dee., Febr. (wahrsc 
obschon spärlich). 

Physikalische Verhältnisse. 


Temperatur: 593 
In der Oberfläche: < VESA 
Salzgehalt: 35.13 /00 
Temperatur: «5.73 (88 


25—70 Met. Tiefe: «a OM Ar ST 7 
OF TORNEN Tik Salzgehalt: 34.17 9/00 34:04 ' 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
S.W. Norwegen. Skudesnäs, in 550 Met. (BozrckK). 
Golfstromsgebiet (W. von den Hebriden) in 50—1,000 
flat. 63710 SE 51' Nl 
5160. 130 O p 
SEE Lene 52929 WA |2822 0 Bl 
| 82 NI 70 ANN 
denen die meisten im S.0. Nordmeere, einige im N.O.-lichen 


Di 30:11. 1N3013- 89 


(Schwed. Spitzb. Exp. 1894). 


[207 0. (Arkt. Meer). 
ind [esal2e OM (Skagerak) 


heinlich das ganze Jahr iber, 


00 


4 


Met. ””/7 (Holsatia-Exp.). 
g, in zwölf Stationen, von 


belegen sind; in den aller- 


meisten Fällen aus bedeutenden Tiefen (ohne dass doch die Tiefe genau angegeben werden 
konnte), und es schliesst SARS hieraus, dass sie »den eiskalten aus dem Polarmeere stam- 


menden Tiefenschichten» angehören (Norske Nordhavs-Exp-). 


Lat. = 69:-42N: 
W. Grönl. Meer: = | | 
song. 


Lat. 76 —75""N. 


1884); 102-142 0. (GTESBRECET). 


Long. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 


B42 Was in d. Oberfläche (Schwed. Grönl. Forschungsfahrt 


12 
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Verbreitungsbezirk. 
Lat. 76? N. — c: 58”: N. (Skagerak): 
KEYS 14? O: (Arkt. Meer). 
Long. 542 W. 23 Aj (4 ) 
= le. 12? O. (Skagerak). 
Thiergeographischer Karakter: arktisceh im engen Sinne. 


Metridia longa LUBBOCK. 


FPundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Februar. 
In 15 a 20—160 Met. Tiefe: Febr., Juni, Aug., Sept., also wahrscheinlich das ganze 


Jahr iber. 
Physikalische Verhältnisseé. 
In der Oberfläche: Temperatur: RE | 
In 15—160 Met. Tiefe: 
NM 4.285 6.775 j 33 ?/o0 34.96 ”/00 
Pemperatur: 32-03 ÖVR Salzgehalt: — än 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Färö-Kanal (NORMAN). 
S.W.Kiste Norwegens, Rögveer (?) 2 99 (BorckK). 
Spitzbergen, Dec. und Jan. in der Meeresoberfläche und in Schnee (LirrJEBORG). 
RO Lat. 73133 — 64145 N. 
te ang gå åra 762 59' — 64? 50' ER i 
Forsch.-fahrten 1894). 
Verbreitungsbezirk. 
73” 33' (Baffins Bay) — 64" 45 (W. Grönl. Meer). 
»Spitzbergen»> — c. 58” (Skagerak). 
Long. 76?.59 W. Fr omsl2 Os (Skagerak); 


Thiergeographischer Karakter: arktiseh im engen Sinne. 


= 5 Mm., Sept. —Okt. '(Schwed. 


| 
Bat. | 


Euphausia inermis KRÖYER. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: Februar. 
In 25—120 Met. Tiefe: Aug.—Febr. (wahrscheinlich das ganze Jahr). 
Physikalisehe Verhältnisse. 
Temperåturadlil£86,en,/) TaB83 
Salzgehalt: 30.34 ”/oo 34.04 0/00 
FPundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Nordsee -— Karisches Meer — Spitzbergen — Jan Mayen — Island. 
f[Lat. 699135' N. — c. 429 N. (Massachusetts). 


W. Grönländ. Meer: Long. 58? 380' W 
” 5: då i . 
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Bei New-England, Vine-yard Sound, very abundant at the surface ”x and "1; äbri- 


gens in 0—400 Met. Tiefe im Sommer und Herbst (NS. J. SmMirtH). 
Verbreitungsbezirk. 
I : T Y 
TE Fat res SEINE (NE Am.) 
| Lat.  Spitzbergen und Jan Mayen — b.: 58:54 (Skhoerak) 
5 » de ÄR N. bbskagerakK). 
|Karisches Meer. 
irnalen DIOR Skagerak). 
Thiergeographischer Karakter: arktisch im engen Sinne. 


Köps: C (0 W. 


Clione limacina PuHriPPrs. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Am 20 Januar 1896 in der Mändung des Gullmarfjord. 

Im Februar 1884 unweit Strömstad (C. A. HANSSON), häufig, auch als Mageninhalt 
des Herings. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Schottland: a) Firth of Forth; b) S:t Andrews !!/1+ und '"/4 1887; auch zwei Wochen 
später fand sich eine grosse Anzahl in der Nähe der Käste. 


Norwegen: Karmö (BoercKk); Lofoten (G. O. SaArs); Finmarken (COLLETT) — Mur- 
E manisches — Weisses Meer (N.W. Theil '!”/e, 1 Ex. [KsirowitscH]) — N. Semlja und 
Karisches Meer (HERZENSTEIN) — Spitzbergen — Jan Mayen — W. Grönländ. Meer 


[Lats 812 44' — 622 N. : ) 
| j -, Juli—Okt. 1894 (Schw. Forsch.-Fahrt) — Labrador — 
in Ido 77210 — 49245" W.> Juli —Okt. 1894 (Schw. Forsch.-Fahrt) Labrador 
Massachusetts Bay: »at one time observed in great abundance in the Bay of Fundy 
(WALTER FEWKEs 1888!). 
Verbreitungsbezirk. 
SECO [GSR NS (NS Am) EGNA Oo |Karisches Meer. 
sat. & Nee PO AM v ; Long. ) Styr sr | 
Lat. 844 N Ile. 56? N. (Nordsee) Long. 77" 10 MW le. I: (Skagerak). 


Thiergeographischer Karakter: arktisch im engen Sinne. 


5. Baltisches Plankton. 


Im Gegensatz zu allen bisher genannten Klassen haben die Vertreter dieser in einem 
Wasser niedrigen Salzgehalts ihr Centrum. Ihr Erscheinen im offenen Skagerak oder in 
den offenen Fjorden fällt hauptsächlich in den Monaten Februar bis Juni ein und scheint 
im April -Mai zu kulminiren. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Im offenen Skagerak oder in den offenen Fjorden: Ende Febr.—Mitte Juni. 


1) »On aretic characters of the surface fauna of the Bay of Fundy.> Amer. Naturalist 1888. 


Syncheta baltica EHRBG. 
| 
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Im brackischen Wasser, bei Flussmindungen, wie es scheint das ganze Jahr hin- 
durch, obschon nicht zahlreich. 
Physikalische Verhältnisse. 
20? I Ul big TO RE ÄR DT 
Temperatur: 1.5 —35 07 ;OSalipehalt: AME ETS 
| 2 148 e 14.28 2 


- 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Baltisches Meer, bis zum Ende des Bottnischen Busens = Lat. 65” 37' N. 

Kisten Britanniens. 

Verbreitungsbezirk. 

Wie es scheint, nur in mässig—schwach (= 2 "/00) salzigem Wasser an den Kiästen 
Skandinaviens und Britanniens. 


Tlhiergeograplischer Karakter. Gehört wahrscheinlich den nördl. temperirten Kästen 
Atlantens zu; vorzugsweise im Wasser niedrigen Salzgehalts. 


Temorella affinis PorPr. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende März, bei Måseskär; Mitte Febr., im Innern des Gullmarfjord. 
Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur: 1.745 

Salzgehalt: — 5.s6 "/oo' 

Temperatur: = 1.745 

Salzgehalt: 22.30 ?/oo' 


Im Innern des Gullmarfjord: 


Bei Måseskär: 


Fundorte und -zetten ausserhalb des Skageralks. 
Kattegat, Ende März, r. bei 3.”4—4? Temperatur. 
Jahde-Busen in Oldenburg (PorPpr). 
Le port du Håvre (H.-E. SAUVAGE, fide CaAnu). 
L'embouchure de la Seine (GADEAU DE KERVILLE, fide CANU). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. netlö8fa Nsgftrigatt9” 20' N. 
Long;FO" ==. "12530" OC (Kattegatt). 
Thieryeoyraphischer Karakter: neritische Brackwasserform des N.O. temperirten 
Atlantens. 


Acartia bifilosa (rEsBR. 


Fundorte wnd -zeiten im Skagerak. 
Mitte Februar bei Djupskär (N.O. Skagerak); Ende Juni bei Måseskär. 
Physikalisehe Verhältnisse. 

Temperatur: — 1.986 

Salzgehalt: 30.34 ?/00' 


AVR alv 


Ve Åberr KN 


2 MR RT 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Baltisch. Meer, bis zu Lat. 63” 20' N. (bei 4 ”/oo Salzgehalt). 
S.0. Nordsee, nur im Kästengebiete, aber nicht in offener See getroffen; bei Helgo- 


land nur am 14 Dec. z. a. (TiMM). 


Britannien: »um die Britischen Inseln, auch im Brackwasser» (BraApy, fide GIESBRECHT). 
Norwegen. Ob BoercKk (1864) diese Species mit seiner Dias longiremis LiLLJEBORG 
gemeint hat, wie GIESBRECHT, S. 507 und 509, glaubt, scheint mir sehr zweifelhaft, was die 
W. und S.W.Kiste Norwegens betrifft; die zu Grunde seiner Beschreibung, die ja immer 
auf A. bifilosa einpasst, legenden Exemplare stammten dagegen sehr wahrscheinlich aus 
dem Christianiafjord, in dessen inneren 'Theilen er seine Art als »besonders zahlreich> angiebt. 
Verbreitungsbezirk. 
KH ATS > VI $ 607 N. (Skagerak). 
Lat. 50? N. (wenn wirklich an d. S.Käste Englands lebend) — Gas 20' N. (Balt. orda 
Bongked 10? 0W> ( d:o W-.Käste Britanniens ) — ec. 20? O. (Balt. Meer). 
Thiergeographischer Karakter: neritische Form mässig salzigen Wassers im N.O. tem- 
perirten Atlanten. 


B. Endogenetisches Plankton. 


Wie oben bemerkt, werden hier solche Planktonformen untergebracht, weleche im 
Skagerak sich so eingebäörgert haben, dass sie dort jährlich in beträchtlicher Menge erzeugt 
werden. Je nach ihrem Karakter holo- oder meroplanktonisch zu sein treten sie entweder 
das ganze Jahr hindureh, wenn auch nicht als erwachsen, doch wenigstens als Entwick- 
lungsformen auf oder fällt ihr Erscheinen im Plankton mit der Entwicklungszeit der resp. 
Benthosform zusammen und zwar sind sie dann auf gewisse Monaten beschränkt. 

Wenn aber also die Hauptmasse derselben als thatsächlich im Skagerak heimisch 
anzusehen ist, so schliesst solches jedoch gar nicht aus, dass auch hieher gehörige Formen 
auf den oben besprochenen Wegen von fremden Wassergebieten aus in grösserer oder 
geringerer Ausdehnung rekritirt werden. 


Prorocentrum micans EuRBG. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte Juni—Anfang December. 
Physikalische Verhältnisse im Skagerak. 


T Sr 200 q | | 1 i MM 00 22.78 v 00 
emperatur: 97 9loo.. AT Woo? På zgehalt: 229 [6.08 


Fundorte und -zeiten avusserhalb des Skageraks. 

Schon 1833 von EHRENBERG aus d. Ostsee (Kiel) bekannt gemacht; fröher (1830) 
war sie indessen — obschon ohne Name — durch Dr. MicHaEÉLis aus demselben Fund- 
orte beschrieben und abgebildet worden. CLAPAREDE und LACHMANN kannten sie aus der 
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W.Kiöste Norwegens (Bergen). Nach HENsEen dringt sie zur Tiefe zwischen Gotland und 
Memel hinein; und J. F. BraAnprt giebt sie vom Finn. Meerbusen an. Andere Fundorte 
sind: Kl. Belt (BErGH), im Juli hänfig: Helgoland, spärliceh (STEIN, APSTEIN, LAUTERBORN); 
Concarneau, im Juli 1883, während mehrerer auf emander folgenden Tage häufig im Sept. 
1884, wiederum am hänufigsten Ende September 1885 (Povcnet); Marseille z. a. (PoucuHErT):; | 
Neapel (DaADaAY). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. c 607 N:! — '& 40” N: (Mittelmeer). 
Sj Ned c. 25” O. (Finn. Busen). 
Long. sf, 17 Mkiormtsnlg (Neapel). - 
Thiergeograplischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens, mit eury- 
haliner Tendenz. 


Diplopsalis lenticula BbBrrGu. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: in allen Monaten des Jahres. 
In 15—40 Met. Tiefe: Juni—Juli. 


Plysikalische Verhältnisse im Skagerak. | 
- 12.75 20 ”/00 29.91 ”/00 


MemDenA tusen " Salgtehålla ST PST 
I tu ERBINLo0 o lg d: 45 


Pundorte und -zeiten auvsserhalb des Skageraks. 

BerGH hat im Juli 1880 diese Form im Kl. Belt entdeckt.') Nach STEInS und 
HENSEN findet sie sich in der W. Ostsee spärlicher bei Gjedser als bei Fehmarn. LAUTER- 
BORN hat dieselbe »ziemlich regelmässig, aber immer nur einzeln» im Aug.—Sept. bei 
Helgoland getrotfen. Während der Holsatia-Fahrt fand sie sich am 29 Juli W. von den 
Hebriden in Lat. 577 30' N. und Long. 1175 W., obschon seltener als im Skagerak; und 


gefunden. PoucHET erwähnt sie von Concarneau, wenigstens in Juni und Sept.; STEIN, 
KreBs und DapayY kennen sie aus dem Mittelmeere (dem Neapel-Golfe). 

Während der schwedischen Spitzbergs-Expedition 1896 wurde sie am 21 Aug. W. 
Kat: TITLE 
Long. 6? 20' W.” 
ratur von 4.782 getroffen. 


von Spitzbergen in bei einem Salzgehalt von 34.57 und einer Tempe- 


Verbreitungsbezirk. 

Lat. 79? 10' (Spitzb)— ec. "40? N. (Mittelmeer). 
Je. 12” 0. (Balt. Meer). 
le. 14” O. (Mittelmeer). 


Phieryeographischer Karakter: ziemlich stenohaline Form des temperirten Atlantens. 


Long. 1175 W. — 


1) I; ce: 1881; p. 244 —246, Fig. 60—062. 
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Peridinium divergens EHRBG. 


In den Monatsberichten iber die Verhandlungen der Berliner Akademie för das 
Jahr 1840 hat EHRENBERG zuerst die Art P. divergens emgeföhrt. Sowohl die Diagnose: 
»P. flavum, "lorica cordato-ovata, levi, frontis aculeis duobus acutis basi dentatis diver- 
gentibus, postica parte attenuata, tanquam breviter cornuta» als der Fundort: »Cilonii in 
baltico wmari> stellen ausser Zweifel, dass diese Form mit der zuerst von JoH. MÖLLER 
1841!) aus. dem Darme von Comatula”) (in Taf.”6, Fig. 7), später von STrin in Taf. 10, 
Fig. 1—4 und 6 abgebildeten identisch ist. 
Wenn also divergens als Artname beibehalten wird, muss man diese als Hauptform 
(typisch), die öbrigen als Varietäten betrachten, zumal da keine morphologische Hinder- 
nisse einer solchen Auffassung in den Weg treten, sondern vielmehr der regelmässige Auf- 
| bau, besonders die vollständig ringförmige Querfurche dafir sprechen. 
Die Diagnose mag folgendermassen ergänzt werden: a) die Querfurche bildet keinen 
Spiral, sondern läuft in sich selbst zurick; b) die Querfurchenpartie steht winklig hervor, 
so dass die Seiten der beiden Körperhälften trichterförmig, mit konkaven oder geraden 
Kontouren, sind; c) die Hinterhörner sind je mit einem Zahne an der Basis versehen: 
d) die Oberfläche ist feinstachelig; e) die Farbe meistens graugelblich oder graugrimlich. 
Hieher gehören demnach die von BrrGu als Varietäten abgebildeten Figt41L, 425743 
(und vielleicht auch 44); ferner auch die von PoucHeErt”) im J. 1883 in Fig. 23 abge- 


OÖ 


bildete Varietät, sowie die unter dem Namen P. divergens var. depressum (BERGH) er- 
wähnten Formen (Fig. 30), die am meisten an die Figuren 43 und 44 bei BErGu erin- 
nern sollen; endlich wahrscheinlich die Var. ) = PI. 3, Fig. 47 bei GoURRET. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Als erwachsen: Juni—December; und zwar Juni +, Juli—Sept. c (bis zu 50 Met. 
Tiefe), Okt.-Nov. +, Dec. r. Als jung: Februar—Mai, selten. 


Physikalische Verhältnisse im Skagerak. 


4 ! US 2016 SAMELnaN 18 ”/00 34.48 ?/00 
eEMmPeEratut: sa gj args SI IPaLSehalt: so — 
| 31.26 2/00 2 2 INSE 325 
IE Ls 4 25 4 00 20 ” 00 
timun r Temperatur: 35-07 — asav0v, ; des Salzgehaltes: EO lod ha 
Optimum (c) de pe TA ENA GE RO des Salzgehaltes 12.95 1423 


Widerstandsfähigkeit gegen Erniederung des Salzqehaltes: 


0.7 2/00 11 2/90 Salzgoehalt. 
Todt bei => ss und bed — SS m 7? 
Jos UN 14.8 Temperatur. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
PoucHET erwähnt diese Form, ausser von Concarneau, auch von der Mittelmeerkiste 
Frankreichs; STEIN (1883) giebt Ost- und Nordsee, das Mittelmeer und das Atlantische 


1) In Abh. d. Berliner Akad. 

”) Wahrscheinlich aus Triest, vergl. 1. c. S. 186 (auch durch den gleichzeitigen Fund von Dictyocysta 
elegans im Darme wahrscheinlich). 

?) Der Organismus der Cilioflagellaten. Morphol. Jahrb., Bd 7, 2. 1881. 

2) Contribution å Yhist. des Cilioflagellés. Journ. de VAnat. et de la Physiol. 1883. 
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Meer als Fundorte an; KreBs') (1884) und Danay?) (1888) erwähnen dieselbe vom Neapel- 
golfe und A. GRrRUBER”) (1884) vom Genuagolfe, alle ohne von Varietäten zu sprechen. 
Wie weit sie im W. und N. des Atlantens sich verbreitet, muss gegenwärtig dahin gestellt 
bleiben; in Proben der Research-Expedition, Juli—Aug. 1896, aus dem Färö-Kanale habe 
ich sie wenigstens bis.zu 7” IT MW. Long. im. 60? 2 N. Lat: und, bis,zu 61.45 N. Lat. in 
0759' W. Long. gesehen. Wahrscheinlich folgt sie dem Golfstrome noch weit iber diese 


3reite nach Norden hin. Im Baltischen Meere ist sie bis zum Finnisehen Busen einer- q 
seits, zum S. Gotland andrerseits gefangen; ob hier noch lebend? 


Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt, also: 
Lat. oc. 40” N. (im Mittelmeer) — 61” 45' N: (und — c. 60” im Baltischen Meere). 
Long. 7 11' W. — etwa 25” OO: (im Baltischen Meere). | 
Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Peridinium divergens EnRrRBG var. oblonga n. var. 

Systematisches. 

Es ist diese Form von BerGH und zwar durch die Figuren 39 und 40 der oft- 
genannten Arbeit bekannt gemacht; ScHörrt bildet dieselbe in den Figuren 44.1—44.5 ab. 
Wenn aber BrErGn sie als P. divergens EHrBG bezeichnet, so scheint mir dies, wie oben 
angedeutet, mit der urspränglichen Diagnose EHRENBERGS nicht zu stimmen, weshalb ich 
es vorgezogen habe die hier fragliche, immer schmale, fast elliptische (nicht doppeltrichter- 
förmige) Form als Varietät zu betrachten. | 


Sie kann folgendermassen karakterisirt werden: Umkreis — von den Stacheln weg- | 
gesehen — elliptisch (die Gäörtelpartie also nicht — wie bei der Hauptform und bei der 
Varietät obliqua — winklig hervorstehend). Die Hinterhörner sind mit einem kleinen 
Zahn nach innen an der Basis versehen, divergiren aber weniger als bei der Var. depressa. 


Es länft die vordere Hälfte kegelförmig in das Vorderhorn aus. Die ganze Oberfläche ist 
eben und die Querfurche bildet, wie bei var. depressa, einen niedrigen Spiral. Die Farbe 
ist. rosenroth. 

Unter den von SrEtN gelieferten Figuren mariner Peridineen erinnert sie am meisten 
an die Fig. 7, Tab. 10, eine bei Kiel gefundene Varietät darstellend; jedoch sind bei dieser 
die Konturen der Vorderhälfte nicht konvex, sondern konkav, wie bei der Hauptform, auch 
sind die Hinterhörner sehr lang und schmal, beinahe gleichlaufend. 


| 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juni—Mitte December. 
Physikalische Verhältnisse. 
0.745 Zl j 18 ”/0oo 29 ”/o0 
26.01 ?/00..,,.24 2 00” Oälag Shall: be rn 6? 
14:52 
20 9/00” 


Temperatur: 
Optimum (ec) im Sept. bei 


1) Ein kleiner Beitrag z. Kenntniss der Peridineen. In Botan. Zeitung. 

2) Systemat. Ubersicht d. Dinoflagellaten des Golfes von Neapel. In Természetrajzi Fiözetek, Vol. XI. 
N:o 2. Budapest 1888. 

3) Die Protozoen des Hafens von Genua. Nova Acta d. Kais. Leop.-Carol. Deutschen Akad. d. Natur- 
forsecher, Bd. 46. Halle 1884. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skaqeraks. 
Nach BerGeu im Kl Belt; Helgoland (LAUTERBORN); Concarneau (= P. divergens 
var. typus BerGH, Fig. 20, 21) (PoucneTt); vielleicht = var. y (Pl. 3, Fig. 46) bei GoURRET. 
Verbreitungsbezirk, in so fern bisher bekannt. 
latspiee. Nod ENEN— BG. 489 NI 
Tong: oa Me —==e MIO; 
Tlnergeographischer  Karakter: scheint eine neritische Form des temperirten Atlan- 
tens zu sein. 


Peridinium globulus STEIN. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: im Mai und Nov.—Dec. 
In 20—35 Met. Tiefe: im Juni. 


Physikalische Verhältnisse. 


AR 23 0/ 00 28 0 löc 
ilemperatutsnag op => LÖS 83 Salzsehalt stor 
28 ”/00 3 i 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skaqgeraks. 

Von STRbéS wird die Art aus »dem Atlantischen Meere, dem Mittelmeere und der 
Södsee» erwähnt. Danay hat sie im Neapel-Golfe gefunden. 

Verbreitungsbezirk, so weit gegenwärtig sich ermitteln lässt: 

Lat. ce: 599 N. — ec. 40” N. (Mittelmeer). 

ce. 12” (Skagerak). 
Long. »Atlanten»> — SN TR Ge ser] 
Ausserdem: die »Sidsee». 


Thierqeographiseher Karakter: vielleicht eine neritische Form temperirter Meere. 
Jeog | 


Peridinium Michaélis EARBG. 

Systematisches. 

Diese Form wird im J. 1833 von EHRENBERG folgendermassen beschrieben: »P. fla- 
vum, noctu splendide lucens, lorica subglobosa lceri, tricorni, cornibus brevissimis rectis, 
uno frontali (?), duobus posticis.» 

Wenn auch die Figur in dem grossen Infusorienwerk (1838) einiges zu wimnschen 
iöbrig lässt, so deutet jedoch die Vergleichung der Diagnose mit der im J. 1840 von 
demselben Verfasser iiber P. divergens gegebenen darauf, dass es hier um eine von dieser 
verschiedene Form sich handelt. Es könnten jedoch die unterstrichenen Wörter »sub- 
globosa, levi> — — »cornibus brevissimis rectis» auch auf P. pellucidum einpassen, da 
aber theils von dem Zahne an der Basis des einen Hinterhorns nichts erwähnt und sie als 
»flavum» bezeichnet wird, so kann ich nicht umhin, sie mit Beror als P. Michaelis im 
Sinne der 'späteren Autoren (z. B. STtTEIN's, der sie auch aus Kiel kennt, siehe Taf. 9, Fig. 
9—14) zu fassen. 

K. Sv. Vet. Akad. Handl Band 30. N:o 
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Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: in allen Monaten (ausser im Febr.). 
Physikalische Verhältnisse. 


= 0.245 TR SITT 18 ”/o00 31.2 ”/00 
emperatur: 26.01 "7/00 23 9/00: Salzgeha t: 18.20 : 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel (STtEs). Mittelmeer: Marseille (= P. pellucidum var. B, Fig. 10, 11, bei PoucHer). 
Neapel (KLEBS, DADAY). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. c. 59? N. — ec 1407. N. (Mittelmeer). 
fe. 12” (Skagerak). 

de. 15? (Mittelmeer). 
Thierqgeographischer Karakter: vielleicht eime neritische Form des temperirten Atlantens. 


Long. ? 


Peridinium pellucidum BERGH. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In den Oberflächenschichten: Januar—December. 

Am häufigsten im März—April und im Sept. —Okt. 

Physikalische Verhältnisse. 
a K 20” | 20 oo 34.17 /0o 
Temperatur: — 1. ÄN PET Salzgehalt: FANA 

eg SR ; TTG 

Widerstandsfähigkeit gegen Erniederung des Salzgehaltes: todt bei 99 

Pundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Im Aug.—Sept. 1879, Juli—Aug. 1880 im KI. Belt von BErGu getroffen. PoucHeTt 
hat sie an der Käiste Bretagnes gefunden, obschon nach ihm keine der zahlreichen unter- 
suchten Formen mit der BerGn'schen Form völlig öbereinstimmt. Unter den beigefögten 
Figuren durfte jedoch wenigstens Fig. 8 der fraglichen Form angehören. LAUTERBORN kennt 
sie aus Helgoland und KreBsS aus dem Neapelgolfe. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat, ce. 59 N. — Mittelmeer: 
JT c. 12? O. (Skagerak). 
pr gtEgIDEeE sys SA y ; 
c. 14? O. (Mittelmeer). 

Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich eine neritisehe Form des temperirten 
Atlantens. 

Goniodoma acuminatum EHRBG. 
Syn, Peridininm acuminatum EHRBG. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

In der Oberfläche: Mai. 

FPundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Zuerst durch EnrReNBERG (Aug. 1834), ferner durch STEIN aus Kiel bekannt. Andere 
Fundorte sind: Helgoland (LAUTERBORN). Westkiste Norwegens (Bergen und Sonde- (= 
Sogne-?)fjord) (CrAPAREDE). Atlant. Meer (STEIN). Neapel (KLreBs, DADAY). 
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Verbreitungsbezirk. : 
Lat: c. 60? N: — Mittelmeer. 
| 3 Je. 12? O. (Skagerak). 
FRASEN Ice. 14” 0: (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich eine neritische Form des temperirten 
Atlantens. 


Gonyaulax spinifera Crar. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
In den Oberflächenschichten: das ganze Jahr hindurch. 
Physikalische Verhältnisse. 


a EG 24 | 20 00 32.94 2/00 
Temperatur: 0.745 ETS ON Salzgehalt: 


IN 3.79 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Aus der W. Käiste Norwegens (Umgegend von Bergen) wird sie von ÖLAPAREDE 
und LACHMANN als Peridinium spiniferum beschrieben. Spätere Fundorte sind: Kiel und 
Helgoland (STEIN); Neapel (DADaAY). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. .,1c.4.607 N. — Mittelmeer. 
Jer2? OO: (Skagerak). 
— le. 14? O. (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Long. ce. 5” O. (Bergen) 


Gonyaulax polyedra STEIN. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
April—September. 
Physikalische Verhältnisse. 


T 11e 19.78 Säll 20:81 TN00 I 2500 
ratur: Fiennes SAlzZSehalta Ta TS 
emperatu 20.8 oo) Valzgeha t 19.28 16 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Kiel (STEIN). Neapel (DADaAY). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. cec. 59? N.: (Skagerak) — Mittelmeer. 
sb: fe. 12? O. (Skagerak). 
PER VER RE era le. 14? O. (Mittelmeer). 


Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich neritische Form des temperirten Atlantens. 


Ceratium tripus 0. F. MÖLLER. 
Systematisches. 
Unter dem Namen Cercaria tripos wurde diese Form aus dem Sunde von MÖLLER 
beschrieben. Von den Abbildungen, welche EHRENBERG ') in der Taf. 22, Fig. 18 von 


1) Die Infusionstbierchen. Leipzig 1838, 


Mr 
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seinem Peridinium tripos aus Kiel giebt, bezieht sich N:o 1 und 3 auf die MöLrLer'sche 
Form, die als Hauptform der Art bezeichnet werden mag. OCLAPAREDE und LACHMANN 
bilden dieselbe unter der Bezeichnung Ceratium tripus var. 9 auf Pl. 19, Fig. 2 ab und geben 
als Fundort vorzugsweise den Christianiafjord an. Wiederum von den Formen, welche 
BerGH als dem Kreise des OC. tripos angehörig abgebildet hat, stellen die Fig. 4, 5 und 
23 die typische Form dar und bei STEIN ist sie durch die Fig. 1—5 auf der ”Taf. 16 
vertreten. Was PoucHer betrifft, so erwähnt er 5 Varietäten theils von der Sädkäste 
Bretagnes, theils von der Mittelmeerköste Frankreichs, aber darunter nicht den typischen 
U. tripos. j 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Das ganze Jahr hindurch, aber seltener in März—April. 


Physikalische Verhältnisse. 


AS GC 18 ?/oo 34.96 2/00 
22 Salzgehalt: 2075 6.”65 


JR I  135.24—21” 
Optimum bei 20—30 9/00” 


'Tempenatur: rada 


Widerstandsfähigkeit gegen Herabsetzung des Salzgehalts: 
( 


. JSalzgehalt: 11 ”/ool Rv . JSalzgehalt: "0.7 "/ool 
a) bei I'Temperatur: RA 50.4 todt; b) bei ITemperatur: 330 alle todt. 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

3ei der z. Theil ungenögenden Trennung der zu diesem Formenkreis angehörigen 
Formen lässt sich zur Zeit nur Folgendes von der Verbreitung der typischen &C. tripus sagen. 

Im Baltischen Meere findet sie sich, nach HENSEN, noch in der S.0. Gotlandstiefe; 
nach ImHoF und LEVANDER, Wenn auch spärlich, bis in den Finnischen Busen hinein. In 
der S.0. — offenen — Nordsee hat APSTEIN, "/8—'!9/8 1889, dieselbe massenhafter als 
die Var. macroceros zwischen Norderney—Helgoland beobachtet. An der W. Käste Schott- 
lands ist sie im Juli 1896 von Prof. CrevE eingesammelt und von der Research-Expe- 
dition, zwischen Shetland—Färö, Juli—Aug. 1896, wurde sie in fast allen Fängen — und 
zwar am westlichsten in 7” 11' W. Long. — erbeutet. Nach ScHörr,'!) der die fragliche 
Form als OC. tripus v. baltica bezeichnet, war sie zur Zeit der deutschen Plankton-Ex- 
pedition, d. h. Juli—Aug., beim Uberfahren des Golfstroms W. von den Hebriden in 
fast gleicher Anzahl wie nachher in der Irmingersee vertreten. Im Labradorstrom kam 
sie noch, obschon spärlich, vor; fehlte aber ganz im Floridastrom und im Sargassomeer. 
Unter dem Planktonmaterial der schwedischen Spitzbergs-Expedition 1896 fand sie sich 
fLati a7320NH 
ons 90 


Nach lEN'rz, KoeBs und DapayY konnnt sie im Neapelgolfe, nach GRUBER im Genua- 


am nördlichsten in jedoch hier spärlich. 


volfe, ”) nach Gourrer bei Marseille Zz. a., aber »kleiner als bei Norwegen» vor. 7) 


1) Die Peridineen d. Plankton-Expedition, NS. 308. 
2) Die erstgenannten Autoren bezeichnen dieselbe als OC. tripus NITSCHE, GRUBER als OC. tripus MÖLLER. 
3) Ann. Mus. d'hist. natur. de Marseille. Zool. F. 1. 1883. 
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Verbreitungsbezirk. 
Lat 73.20! N. = Mittelmeer. 
ja 20' 0. (im Fismeere). 
Long. :e...50”. Wi (Lab :adorstrom) — 4c. 25” O. (Balt. Meer). 
: le. 15” O. (Mittelmeer). 
Thiergeograpliseher Karakter: temperirte Form des N. Atlantens mit euryhaliner 
'Tendenz. 


Ceratium furca EHARBG. 

Systematisches. 

Das erste von EHRENBERG 1832 beschriebene Exemplar dieser Art stammte aus 
Kiel und wird später (1838) in den >»Infusionsthierchen»> Taf. 22, Fig. 21 wiedergegeben; 
die Hinterhörner sind ungleich gross und divergirend. Später (1854)') beschrieb E. aus 
New-Foundland eine durch Prof. BoyrrE in Meereswasser itbermittelte Form, Peridinium 
lineatum (in der »Mikrogeologie», Taf. 35 A, fig. C, abgebildet), die sich nur durch ge- 
ringere Grösse und punktirte Längslinien der Schale von P. furca unterscheidet; die Dia- 
gnose lautet: >»testula, Peridinii furcati habitu, statura minore, superficie longitudinaliter 


Vlaatt z 
/32 , COTr- 


lineata. Linex punctate in dimidia superficie 12 numerantur. Longit. totius 
poris !/72"'.> 

Es sehen CLAPAREDE und LACHMANN die beiden Formen, P. furca und lineatum, als 
artidentisch an, und bilden PI. 19, Fig. 5 die fragliche Species so ab, wie sie an den 
Kästen Norwegens auftritt, nämlich mit parallelen Hinterhörnern. bBrerGuH bildet (1881) 
in den Figuren 1—3, 13—19 in verschiedenen Entwicklungsstadien die EHRENBERG'sche, 
in der Fig. 20 die CLAPAREDE-LACHMANN'sche Form ab. Die letztgenannte fand PoucHEr 
häufig sowohl an der West- als an der Sidkäöste Frankreichs und giebt sie in Fig. 2, PI. 
18, 19 wieder. STEIN” giebt theils Formen mit parallelen Hinterhörnern (Taf. 15, Fig. 
fö LOFT a 225, Fig: 8&— 10); theils:;eme" mit, divergirenden Förnern, (Taf. 15, Fig. 11), 
alle aus dem Atlanten oder aus Helgoland stammend, wieder. Im V:ten Bericht d. Kieler- 
Kommission hat HENSsEn auf Taf. VI in den Fig. 63, 64 ältere, in den Fig. 65, 66 jun- 
gere Individuen der Form mit parallelen Hörnern (= der »Oceanform»>), in der Fig. 62 
ein entwickeltes, in der Fig. 57, 59 jingere Individuen der Form mit divergirenden Hör- 
nern (der »Ostseeform>) dargestellt. 

ScHöTT (1. ce.) bezeichnet diese Form als C. furca DUJARD. var. baltica MöBius, ”) 


jene dagegen als Hauptform. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Das ganze Jahr itber, jedoch Januar—Ende Februar selten und März—April vereinzelt. 
Physikalische Verhältnisse. 


T I - 20:55 GS | | | 18 0/00 34.96 9/00 
CIMP STATUS — ALMA matros SÄ ehat: TSAR SPALS : 
Pene NEN TS 20:25 6.275 

2 ören 8.”25 


Am fzahlreiehsten (Ce) bel s> — 00 REG 
SP TE (e) 30.13 00 BA48 00 
1) Monatsber. d. Akad. d. Wissensch. zu Berlin 1854, S. 240. 
?) Wo MÖBIUS diesen Namen angewandt hat, wird nicht angegeben; in den beiden von SCcHUTT citirten 
Arbeiten (N:o 106, 115) dieses Verfassers finde ich es nicht. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Innerhalb des Baltiscehen Meeres nur in der westl. Ostsee angetroffen. STEIN giebt 
die Nordsee, das Atlantisehe Meer, das Mittelmeer und die »Sädsee» als Fundorte an, KLEBS 
und Dapayr den Neapelgolf. Waährend der National-Expedition wurde sie, nach SCHÖTT, 
im Golfstromsgebiete zwar allgemein, aber in der Irmingersee noch bei weitem häufiger; 
im Labradorstrom, bei der New-Foundlandbank, und im Sargasso-Meer sehr spärlich ge- 
das 
funden. Während der schwed. Spitzbergs-Exped. 1896 traf sie sich noch in — —— 
&. BW. 
am 20 August. 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. 797 32' N. (W. von Spitzbergen) — Mittelmeer. 
ÅG 20” 0. (Fuglö, Tromsö). 
Long. New-Foundland — 4c. 12” O. (Skagerak). 
" 14” O. (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter: theils oceanische, theils neritische Form des temperirten 
Atlantens. 
| Ceratium fusus EuRBG. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Das ganze Jahr hindurch, aber selten Januar—Februar; vereinzelt März—April. 
Physikalische Verhältnisse. 
wi 20.75 | 18 ”/oo 34.96 ”/00 
Temperatur: — LT BR Salzgehalt: VÄGA ge <> dos 
Widerstandsfähigkeit gegen Erniederung des Salzgehalts: 
17 ”/00 ot i bee ala 0.7 ”/00 Salzgehalt. 
VD nde leg und bei KR RESr Temperatur. 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Aus Kiel durch EHRENBERG (1833) beschrieben. 
Nach HeEnsEnS findet sie sich noch bei S. Öland und in der S.0. Gotlandstiefe. Kl. 
Belt (BeErGuH). Nordsee, Atlanten, Mittelmeer (STEIN). 
Neapel (Entz, KreBs, Dapay). S. Käste Frankreichs (GOURRET); Bretagne (PoucHET). 
Waährend der Holsatia-Fahrt (1885) trat sie im Golfstrome 6-mal zahlreicher als OC. 
tripus auf und während der National-Fahrt kam sie, nach ScHörr, beinahe ebenso zahl- 
reich in der Irmingersee als im Golfstrom vor; dagegen fanden sich nur wenige im La- 


todt bei 


bradorstrom und in der Nargassosee. 
: 709 99' 
W. von Spitzbergen, in TR s 3 + ebenso an der norwegischen Käste ent- 
lang Juni—Aug. im J. 1896 gefunden. 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. 792 32 N.: — Mittelmeer. 
c. 20? O. (Fuglö, Tromsö). 
Long. New-Foundland — 4c. 20” O. (Balt. Meer). 
le 14” O. (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter: scheint dem temperirten N. Atlanten anzugehören. 


v | 
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Protoceratium reticulatum CrAP. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte März—Ende August. 


Physikalische Verhältnisse. 


4 20.75 Å KS Noor 2 HIN00 
Temperatur: + 1” — 33 07, ; Salzgehalt: 


18L5r FIIgAv 
Fundorte und -zetten ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland, »nur wenige Male» (LAUTERBORN). W. Käste Norwegens (Bergen) (CLaAP. 
et LacHM.) Adriatisches Meer, »Södsee» (STEIN). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. c. 60” N. — Mittelmeer. 
HE Skagerak). 
FER SSKe EN Sue perg ENN S i s SIR ON 
Thiergeographischer Karakter: wahrscheinlich neritische Form des temperirten At- 
lantens. 


Dinophysis acuta EFHRBG. 

Systematisches. 

Diese, wie die folgende Art, ist von EHRENBERG 1839") aus Kiel beschrieben. Als 
später (1859) CLAPAREDE und LACHMANN sagen, dass diese Arten ihnen aus der norwegi- 
schen Käiste nicht bekannt sind, setzen sie jedoch hinzu: »i1l ne nous est du moins pas 
possible les identifier avec aucune des espéces précédentes, d'aprés les seules figures de 
M. EHRENBERG.> Eine Vergleichung von Material aus Skagerak mit solchem aus der nor- 
wegischen Käiste lässt indessen keimen Zweifel ibrig, dass ihre Art D. ventricosa (PI. 20, 
Fig. 18 und 20)”) mit D. acuta ErrzBG identisch ist, also för diesen Namen weichen muss. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende April —December; vereinzelt Jan. —März. 

Physikalische Verhältnisse. 

2 18 ?/oo. : 34.96 2/00 
Tr FL Vare SE ER TEA SAT 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Baltisches Meer, bis in den Finnischen Meerbusen (LEVANDER), bis zur Hoborgbank 
(HENsSEN). Kl. Belt (Beror). Helgoland, häufig (LAUTERBORN). W. Kiste Norwegens 
(Bergen) (CLAPAREDE). W. und S. Käste Frankreichs (PoucHert). Neapel (KLEBS, DADAY). 

Waährend der National-Expedition fand sie sich im Golfstrom und noch zahl- 
reicher (ob mit anderen Arten zusammen gefihrt?) in der Irminger-See, dagegen sehr 


MEM peLAtLur =? 5 


!) Abb. d. Berliner Akad., 'S. 151. 

?) Es ist im Texte unrichtig die Fig. 20 als D. norvegica bezeichnet, was mich im vorigen Jahre zu dem 
Fehler veranlasste eine Dinophysis-Form aus dem W-. Grönländischen Meere D. norvegica anstatt D. ventricosa 
CLAP. zu nennen (bei dieser Art stebt Fig. 18—19 anstatt 18 und 20). Die Verwirrung wird noch grösser 
dadurch, dass in der Figurenerklärung Fig. 18 (anstatt Fig. 19) als D. norvegica, Fig. 19—20 (anstatt 13, 20) 
als D. ventricosa bezeiehnet wird. 
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rasch gegen den Labrador- und Floridastrom abnehmend. Im W. Grönländischen Meere 
(vergl. die Bemerkung öber den Namen »D. norvegica»!) fand sie sich im J. 1894 zwischen 
Lat. "750 :0= GAHN: ) . å ad 
Long. 749 32 — 622 58 W.> also auch innerhalb des eig. arktischen Gebietes, obschon dort 
spärlich. Sie ist der von Crar. und Lacnw. abgebildeten breiteren Form (Fig. 20) am 
meisten ähnlich. 
| ”erbreitungsbez irk. 
Lat. 75” N: — Mittelmeer, 
Je. 25? .0. (Finn. Busen). 
— de. 14? O. (Mittelmeer). 


Thiergeograplhischer Karakter: temperirte Form des N. Atlantens. 


Kong. T4D2: W. 


Dinophysis Michaélis EnRBG. 

Systematisches. 

Es wird, wie gesagt, diese Art am selbigen Orte wie die vorige zuerst erwähnt. 
Die Originalexemplare beider Arten stammten aus fKtiel. Wenn auch die Diagnose und 
die Figur etwas zu wimschen öbrig lassen, so ist doch diese Lokalangabe geeignet die 
Synonymik aufzuklären. Durch die Arbeiten MöBius” und HENSEN's ist nämlich bekannt, 
dass in der Ostsee und besonders der Kielerbucht zwei Dinophysis-Arten auftreten, von 
ihnen als D. acuta EHrrBG und D. lxvis Crar. bezeichnet. Dass jene mit der EHRENBERG- 
schen Art identisch ist, muss sicher allgemein erkannt werden, iiber die Identificirung 
dieser diörfen aber die Ansichten aus emander gehen. Die Art levis, sowie sie von Clap. 
et Lachm., Pl. 20, Fig. 13, gezeichnet ist, weicht von der im Kl. Belt von BrerrGn gefun- 
denen und mit diesem Namen bezeichneten Form (vergl. BerGou, Taf. 15, Fig. 55) nicht 
unbedeutend ab und zwar dadurch dass bei dieser 1:0) ein Vorderkörper herausragt 
(ganz wie in der Fig. 16 = D. rotundata bei ÖCLAPAREDE), während dass bei levis 
CrAP. dies bei weitem nicht so ausgeprägt ist; 2:0) die Längsfurchenleiste fast nur um 
die Hälfte so lang wie bei lxvis CraAP. ist, wo sie fast der ganzen Körperlänge entspricht. 
Auch in dieser Hinsicht ist sie der D. rotundata CraAr. ähnlich. Gegeniber diesen Ver- 
schiedenheiten scheint der Karakter von geringer Bedeutung zu sein, dass der Membran 
eine »weniger deutliche netzförmige Struktur als bei D. acuta (und D. rotundata)» hat (also 
sich derjenigen bei kevis nähern sollte, die jedoch als »parfaitement lisse» bezeichnet wird). 

Waährend dass ich also die citirte Fig. 55 bei BerGHr mit D. lxvis CcAP. nicht iden- 
tificiren kann, finde ich dagegen die allernächste Ubereinstimmung zwisehen derselben und 
der Fig. 9, Pl. 20 bei STeis, welehe ein Nordsee-Exemplar von Dinophysis rotundata, nach 
der Auffassung ÖLAPAREDES und LACHMANN's von dieser Art, darstellt. Die von BerGn 
mit Fragezeichen als D. Michaélis EnrRBG aus dem Kl. Belt erwähnte Form wird als »regel- 
mässiger oval» als D. acuta, mit relativ kleinerer Höhe der Querfurche als -bei dieser be- 
schrieben; »im öbrigen stimmt diese Form vollkommen mit D. acuta tberein.» 

Wenn man hiermit die Beschreibung und die Figur ERRENBERG'S von D. Michaelis 
(Taf. 4, Fig. 15 1 c) vergleicht, so scheint EnRENBERG mit diesem Namen eine von D. 
acuta mehr abweichende Form bezeiehnet zu haben, deren Habitus ganz entsechieden an 
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die Figur 16 (= D. rotundata) bei CLAPAREÉDE erinnert (was auch mit der Diagnose: »fine 
posteriore rotundata» und »fronte latiore» stimmt, wenn auch die vordere Partic in der 
Figur nicht deutlich gezeichnet worden ist). 

Bis auf weiteres halte ich es also för wahrscheinlich, dass im Kl. Belt, neben 
der typischen D. acuta = Fig. 18 bei CrsarP. und LacHm., eime Varietät derselben, viel- 
leicht am meisten an die Fig. 20 bei CrarP. und LacuHm. erinnernd, sich findet; dass 
aber ausserdem noch eine mit D. rotundata CrAP. identische Form vorkommt, die von 
Bero und später in der Östsee — von MöBivs und HENSEN als D. levis bezeichnet 
worden ist. 


Wenn aber vom J. 1839 bis jetzt in der Kielerbucht nur zwei Dinophysisformen, 
von EHRENBERG D. acuta und Michaélis, von HEnsEn und MöBius D. acuta und levis 
genannt, unterschieden worden sind, so darf wohl behauptet werden, dass trotz der z. 
Th. unvollständigen Figur, welche EHRENBERG von seiner D. Michaélis gegeben hat, damit 
D. levis CraAP. bei HENSEN und MöBivs gemeint sei. Wenn aber dem so ist, muss folg- 
lich, meines Erachtens, der Artname D. rotundata CraP. durch den älteren D. Michaölis 
EHRBG ersetzt werden. 

Was die CLAPAREDE'sche D. levis betrifft, so ist sie von STEIN nicht erwähnt; da- 
gegen hat er in der Ostsee, neben D. acuta, D. rotundata gefunden. Auch im Skagerak 
habe ich bisher nicht D. lxvis gesehen, denn die neben der D. acuta dort auftretende 
gerundete Dinophysisform stimmt mit der D. rotundata ÖCraAP. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mai—Ende September, aber vereinzelt auch Okt.—Febr. 
Am häufigsten Juli —Aug. 


Physikalische Verhältnisse. 


LJ 20.”5 SS 18 0/90 32.91 ”/o0 
Temperatur: — 1. JE TEA. alzgehalt: Sr > BB 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


Ostsee (STEIN); wie weit sie aber dort nach Osten dringt, muss bis auf weiteres 
dahin gestellt sein; es deutet die Fig. 26 bei LEVANDER davon, dass die im Finnischen 


Busen auftretende Form die Varietät von D. acuta sei. — Helgoland (STEIn). — Umgegend 
von Bergen (CLAPAREDE). — Atlanten und die »Siädsee» (STEIN). Was PoucnHert, obschon 


mit Zweifel, als D. levis (Pl. 18. 19, Fig. 6, 1883) bei Concarneau bezeichnet, scheint 
am meisten der aus dem Atlanten und Mittelmeere bekannten D. spherica ähnlich. Neapel 
(KrEBSs, DADAY). 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. cec. 60? N: — Mittelmeer. 
JÖstsee. 
114? O. (Mittelmeer). 
. . r bd . . . . . | rr . 
Thiergeographischer Karakter: vielleicht eine neritische Form des N. temperirten 
Atlantens. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 14 


Long. ce. 5” W. (Concarneau?) — 
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Tintinnus subulatus EHRBG. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte und Ende Juni 
Phuysikalische Verhältnisse. 


Januar. 


= å 21? d 19 2/00. 1.30 9/00 
Temperatur: 0:75 =—axo7/a 5 Salstehalts, = 0 DE 
/ 00 9 


16:”5 1554 
Widerstandsfähigkeit gegen Erniederung des Salzgehaltes: 

f11 ”/oo Salzgehalt 

| 14.28 Temperatur 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


todt bei im Gullmarfjord. 


Kiel (EHRENBERG); dringt im Baltischen Meere bis in den Finn. Busen sowie his N. 
von Gotland (Sept. 1894). 

Während der Holsatia-Expedition fehlte sie im Golfstrom und kam in der N. Nordsee 
»einzeln», in Skagerak—Kattegat »häufig>, in der Ostsee »am häufigsten» (etwa 3-mal so 


zahlreich wie im Kattegat) Ende Juli und Anfang August vor. — Norderney-Helgoland 
Aug. 1889 »nur an einer Stelle» (APsSTEIN). — W. Käste Norwegens (Bergen), hänfig 
(CLAPAREDE). Weisses Meer, in Menge, Sommer 1877 (MERESCHKOWSKY). ') — Neapel 


(DapaAY), Genua (GRUBER). Schwarzes Meer (DADAY). 
Verbreitungsbezirk. 


Lat. c. 65” N. (Weisses Meer) — Mittelmeer und Schwarzes Meer. 
js 40? O. (Weisses Meer). 

Long. W. Nordsee — 4c. 25” O. (Finn. Busen). 
la 30? O. (Schwarzes Meer). 


Thiergeograplischer Karakter: neritiscehe Form des temperirten Atlantens mit eury- 
haliner und eurythermer ”Tendenz (scheint sein Maximum in Meeren gemässigten Salz- 
gehaltes zu erreichen). 


Tintinnus Claparedei DADaY. 
Synon. T. fistularis MÖBIUS. 

Da die beiden Namen in demselben Jahre (1887) in Druck erschienen, kann ja der 
eine wie der andere berechtigt scheinen. Dass ich indessen denjenigen DADAY's vorgezogen 
habe, hängt davon ab, dass das Vorwort seiner Arbeit Dec. 1886, diejenige von MöBIus 
März 1887 datirt ist. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Mitte Juni 

Physikalische Verhältmisse. 


Ende September. 


- 27 | tröndag 29.5 ”/oo 
Temperatur: + 11 20.5 Bod) Nalzgehalt: 19.78 ”/oo 27 


ry | . 0.7 "/00 Salzgehalt. 
gegen Erniederung des Salzgehaltes: todt bei —G 


Widerstandsfähigkeit geg 330 Temperatur 


1) Wird von M. als n. sp. (= I. Ussowi) betrachtet, die sich von subulatus dadurch unterscheiden soll, 
dass a) die Form ein wenig koniseh ist, b) die Ringen zierlich gekerbt (= »ein sehr scharfes und konstantes 
Merkmal»), e) die Ränder der Miändung etwas uamgebogen sind. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Nach ÖCLAPAREDE (fide DADAY) bei Schottland (Cr. fasste sie, nach DADaAY, als eine 
Varietät von T. Ehrenbergi auf). 

Neapel, April (DApayr). — Baltisches Meer, bis zur 5.0. Gotlands Tiefe (HENStN). — 
5.0. Nordsee, vereinzelt (APSTEIN). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. c 59? N. — Mittelmeer. 

fe:”20?-:0: (Balt. Meer). 


Long. ce. SW. — le. 14? O. (Mittelmeer). 


Thierqeograplhischer Karakter: neritische Form des gemässigten Atlantens, von steno- 
thermer Natur. 


Tintinnus Ehrenbergi CuaPr. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juli—Ende Oktober. 
Physikalische Verhältnisse. 


T TOP 2 Sal a 20 ?/00 TEL NO0 
emperatur: FINGO DS Ogg alzgehalt: [Ar0 


Halen 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W-.: Käste Schottlands: a) Loch Aber 1?/g 1896: b) Sound of Mull "/g8 1896. — Piy- 


5 


mouth ”/7 1896. — Helgoland, vereinzelt (LAUTERBORN, ÅPSTEIN). — W. Käste Norwegens, 
Bergen (CLAPAREDE und LACHMANN). 
Verbreitungsbezirk. 
Hate VOR INA mit. 
Hon sa en ar NW: Gul2 OR (Skägerak). é 


. PLAGG - . Y 
Thiergeograplhischer Karakter: neritisceche Form des temperirten N. Atlantens. 


Tintinnus serratus MöBrus. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende Juni—Mitte Oktober. 
Physikalische Verhältnisse. 
UNG 20.”5 20700... 29.5 </00 
ärtöRE =S Sr0 ; NACCRAGL: tro Tenn 
20 ?/00 23006 2 IL 125 
8” 123 20” 
30.5 Nn 00 é 29.5 9/00 und 24.5 2/00 ; 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W. Ostsee ?2/0—"!?/11 (Maximum !6/10) (MöB1rus und HENSEN); Nordsee im Aug.; Helgo- 
land, »einige Male» (APsSTEIN). W. Käöste Schottlands "/s—""/8 1896 z. a. Plymouth "/s 
1896 w. Tromsö ”"/s 1896 (Schwed. Spitzb.-Exp.). 


Temperatur: 


Leere Schalen bei 
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Verbreitungsbezirk. 

Lät. "te. TFN Trömsöj ="e50"NIAtEneOKAna 
RES Je. 207 0. (Tromsö). 
Long. ce. 5” W. (Schottland) til4$e-0. (Ost). 


Tiuergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Tintinnus acuminatus CruraAar. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Juni—Mitte April. 


Physikalische Verhältnisse. 
+ 0? STL 00 29.14 ?”/00 


11:76; Salzgehalt: AT MS Tags 


Femperatur: 56 0/0 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

W. Ostsee; N.O. Nordsee, sehr zahlreich im Aug., wie ein Centrum (HENSEN); noch 
im Golfstrom z. a. (HENSEN). — Bergen (Crar. et LacHmM.). — Neapel, sehr. häufig in 
März—April (DADAY): 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. C,:602 NI=X Mittelmeer: 
J : | Je. 12? O. (Balt. Meer). 
vong. ce. 107 W..(Golfstrom, W. v > briden) — Rya ; 
Long. c. 10? W. (Golfstrom von den Hebriden) let. 14270. (Mittelmeér); 


Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des O. Atlantens. 


Tintinnus Steenstrupi CLraAaP. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. . 
Anfang Juli—Ende November. 


Physikaliscehe Verhältnisse. 
20:25 20 2/00 25 00 


—salsrehalts AA 
JO 0/00? vzge halt 20.78 i 13.”2 


Temperatur: 5.5 — 


Fundorte wnd -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


Bergen (Crar. et LacHM.) — Fuglö, an d. Nordköste Norwegens, ”'/& 1896 (Schwed. 
Spitzb.-Exp.) — Neapel, »einzeln» (DADAY). 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. €: 71? N. — Mittelmeer. 
HN 20” O. (N. Norwegen). 
Long. c. 5” O. (Bergen) —4c. 122 .0. (Skagerak). 
6 14” O. (Mittelmeer). 
Thiergeographiseher Karakter: wahrscheinlich neritische Form des temperirten At- 
lantens. 
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Codonella ventricosa CLAP. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende Juli —Anfang Mai. 

Hat vielleicht zwei Entwicklungsperioden, im Fröhling (März, April) und in Herbste 
(Oktober). 


Physikalische Verhältnisse. 
fik 20.25 é 20 /00 32.91 ”/00 
Temperatur: — 1.25 — 98 DR Salzgehalt: ÖR oo 3 

PFundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

W. Ostsee (dort zahlreicher als im Östen). Finn. Busen (HENSEN, LEVANDER). 
Helgoland, »häufigste Tintinnide> (APSTEIN, LAUTERBORN). Bergen (LACHMANN). Golfstrom, 
unweit d. Hebriden (Holsatia-Exp.). S. Käste Frankreichs (For). Neapel (Entz, DADAY). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. oc 60? N. — Mittelmeer. 
ÖREN & 20 "OO F(Balt "Meer)! 
ons: ie, 109 Wir (Golfstromn,= > 4 gt SNR 


Thiergeograpluischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 


Codonella annulata CruaAar. et LACHM. 


PFundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Oktober—Mitte Januar; Mitte März—Anfang Mai. 
Scheint also zwei Entwicklungsperioden zu haben. 


Physikalische Verhältnisse. 
Yy 
19 9 21 9/00 29 0 00 


Temperatur: 02131 don I Salzgehalt: 0.07 I VIEOR 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel (MöBivs). Öresund (der Verf.) im Okt. bei 20 ”/oo Salzgehalt. Nordsee und 
Golfstrom (= urniger ENrtz) (Holsatia-Exped.). Mittelmeer (Dapvay). Kanarische Inseln, 
Lanzarote (HACKEL). 

Verbreitungsbezirk. 

fat Ce SSH 30" (Kanars. ns) 
: ce. 13710. (Balt. Meer): 

Fonotkesul0: ey | . ( | 
le. 14? O. (Mittelmeer). 


Thiergeograpluischer Karakter: neritische Form des N.O. Atlantens. 


Codonella lagenula Crar. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Juli, selten. 
Physikalische Verhältnisse unbekamnt. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland, häufig (LAUTERBORN). Bergen, »äusserst häutig» (CLAPAREDE). Neapel, 
»die gemeinste Form» (H.eCKEL, For, EntTzZ, DADAY). Kanarische Inseln, Lanzarote (H.rCKEL). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. cec; 607 N.— ce. 309:N: (Kanar. Ins.) 
>. 12” O. (Skagerak). 
Lig «0 (esse Te 


Thiergeographischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 


Codonella campanula EuRBG. 


Zmuerst »in mari baltico (Kiel oder Wismar) et borcali> (Cuxhaven, Christianiafjord 
oder Tjörn) von EHRENBERG gefunden, wird sie mit folgenden Wörtern beschrieben: »T. 
corpore hyalino, lorica late campanulata, fronte dilatata, postica parte acuminata.» 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Anfang Juni—Ende November (nur einmal im Januar). 

Physikalische Verhältnisse. 


T . 0 20.55 FSI 19 9/oo 29 2/00 
2 art "ro ör EET ä Izoeha. Str | RR 
emperatur 577 380700 alzgeha 16.55 73 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Östsee, bis in den Finnischen Busen (HENSEN, LEVANDER). Kattegat, N.O. Nordsee 
(HENSEN). Helgoland, häufig Aug.-—Sept. und noch im Okt. (LAUTERBORN). Neapel, »eine 
der häufigsten Arten» (DADAY). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. c. 58 N. — Mittelmeer. 
Sk fe. 25? O. (Balt. Meer). 
REN le. 14? O. (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 


Codonella campanella HrcKEL. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak 
März—Mai und Okt.—Nov. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: + 6”; Salzgehalt: 29 ”/oo (nur eine Angabe). 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Mittelmeer (For, ENrtTzZ, DADAY), Zz. a. im März—April bei Neapel. 
Kanar. Inseln, Lanzarote (HacKEL). 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. oc. 38 N. — GC DOFEN: 
ASSA Je. 14? O. (Mittelmeer). 
Long: c. 15” W. (Lanzarote) — le. 100: (Skåne: 


Thiergeoyraphischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 
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Codonella cincta CraAr. et LACHM. 


Uber das Verhältniss zwischen C. campanula, campanella und cincta scheinen geniigende 
Ermittelungen noch nicht vorzuliegen. Cod. cincta, z. B. Fig. 7, 8 in Taf. 20 bei DADAY, 
lässt sich wohl kaum sicher von OC. campanella, ibid. Fig. 18 in Taf. 19, unterscheiden. 
Möglicherweise sind C. campanella und cincta nur Ubergangsstadien zu OC. campanula. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Anfang Juli —Ende November. 

Physikalische Verhältnisse. 


z 4? 19.22 SN 218100 MES 000 
emperatur: 28 oo 21 Yo DA zgehalt: ORT 90: 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Bergen (CLaAP. et LaAcHM.). Neapel, März—April z. a. — Mit der Figur bei. CLaAP. 
et LACHM. stimmt aber nur Fig. 6 in Taf. 20 bei DapvaY (entfernter scheinen die Fig. 7, 


8 zu stehen). 
Verbreitungsbezirk. 
Late GONE Mittelmeer: 
Fer fe. 12? O. (Skagerak). 
ORSA Ile. 14? O. (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 


Codonella Butschli DADaAY. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Bisher nur in Sept. —Nov. beobachtet. 

Physikalische Verhältnisse. 
5 dör 20:75 23 2/00 27 2/00 
Temperatur: — 33 0 ; Salzgehalt: ORO CA 


/00 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland, »einzeln> (LAUTERBORN). — Neapel, z. a. in März-April (DADAY). 
Verbreitungsbezirk. 

Lat. . ce. 39 NI — Mittelmeer. 
c. 12? O. (Skagerak). 
Long. ce. 8? 0. (Helgoland) — - a 0. RN 
Thiergeograplhischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Tiarina fusus CLraArP. et LACHM. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende September—lnde Januar; ausserdem Ende Juli 1896. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel, am 30 Sept. (MöBruvs). Helgoland, Aug.—Sept. (LAUTERBORN). Bergen (CLAP. 
et LACHM.), unter dem Namen Coleps fusus. 
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Verbreitungsbezirk. 
Lat..t de, 60 Nie, BLA 


Lene. es.5” (O..— ic. Kkl25L0. 
Thiergeograplischer Karakter. 
Es durfte diese Form vielleicht am besten dem Benthos angerechnet werden; sie 
tritt nämlich kaum in eimer grösseren Entfernung von der Kiöstenvegetation auf. 


Euphysa aurata FOorBESs. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juli—Ende September. 

Physikalische Verhältnisse. 
le 16.”5 19J20p 4:20: 3/00 


Temperatur: 310 RN RR Salzgehalt: TICANNINR Tang 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
W. Ostsee (MöBtuvs). Northumberland (ArpeEr). Shetland (ForBres). Golfstrom, W. 
von den Hebriden, am '!?/7 1 Ex. (National-Exp.) 
Verbreitungsbezirk. 
Lat. ec. 60? Nu — c. 54? N. 
bongåe: IWPYWiIYe,l 20; 


Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Sarsia tubulosa LESSON. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende April —Mitte Mai. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Kiel, häufig im Frihjahr (MöBivs); Warnemimde (ScHuLzE). Helgoland (HARTLAUB). 
W. Käste Norwegens: bei Florö, im Sommer und Herbst, selten (M. SARS). Sehottland, 
S:t Andrews: erscheint gegen Ende April; während Mai—Juni fast täglich in Mitteltiefe; 
im Juli grösser (Mc IyrtosH). Irland und Shetland Juni—Juli (ForBes). Island (STEENSTRUP). 


Verbreitungsbezirk. 


Lat. "ce. 61 Ni msioslS4f) Ni 
Long. Ce... 21. Ne. Ce 12-05 


Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Amphicodon fritillaria STERNSTRUP. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 

Ende März, nur einmal. 

Pundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland (BönmM). Island, unweit Reikjavik (STEENSTRUP). 


( 
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Verbreitungsbezirk. 
Lat: ce: 65? N. (Island) =" ce: 54? N: 


Fonga er WE (Co car. 
Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Amphinema Titania Gosse. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Anfang Juli, nur einmal. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Britische Kästen, incl. Shetland (ForBEs, GossE). Engl. Kanal (PÉRON, HeacKEL). 


Verbreitungsbezirk. 
Hatsyne: > GON NEM Gee RK OOREN: 


Bonet re: 102 Wi == 03 128, 0: 


Thiergeographischer Karäåkter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Eleutheria dichotoma QUATREFAGES. 


Fundort und -zeit im Skagerak. 
Ende Juli, nur einmal. 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Britische, Belgische, W. Französiche Kästen (Normandie im Sommer 1841, QuATRE- 
FAGES). Mittelmeer, Nizza im April, Ville Franche im Sommer (nach pu PrLEssis). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. c 59? N. — Mittelmeer. 

jake c. 122 O. (Skagerak). 
BODA TOR NR - 0) GR 


Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Cladonema radiatum DUuJARDIN. 


Fundort und -zeit im Skagerak. 

Anfang September, nur einmal. 

Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur: 16”; Salzgehalt: 21 ?/oo. 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Britische, Belgische, Französische Kiästen. Mittelmeer: Neapel z. a. im Herbst und 
Fröhling (Du Pressis). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat. ce. 59? N: — Mittelmeer. 
Long.,,.c4. 10, Wo RS Si WEE 
ce. 14” O. (Mittelmeer). 

Tluergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 15 
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Dysmorphosa carnea HxcKEL (veris.). 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juli—Ende August. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: 16.75 2073 
Salzgehalt: 19 ?/oo 22 9/00” 
Pundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Kiel, Fröhling bis in den Herbst (MöBiuvs). Helgoland (BörmM). W 'Käste Norwegens: 
Florö und Manger, Ende März (M. Sars). Britische Käösten. Mittelmeer. 


| STUTOR ERNA 
Lat: cy 619.N. — Mittelmeer. 
fer 12” O. (Skagerak). 
— MMittelmeer. 
Tliergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Tijöng: e: 10 NW: 


Lizusa octociliata DALYELL. 


Der Name octocilia DALYRILS und späterer Autoren ist, als etymologisch nicht giltig 
(deriv. cilium = Augenlid ; adj. ciliatus aut ciliaris), in octociliata umgeändert. 

Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Mitte August—Anfang Oktober. 

Physikalische Verhältnisse. | 
bg i0.5e 20 9/oöpa. I 30 9/00 
25.5 00 120800? Salagehalt: 175600 TS 
Pundorte und -zetiten ausserhalb des Skageraks. 
Deutsche (Helgoland, junge Ex. im August), Holländische, Britische Kisten. 


Temperatur: 


Verbreitungsbezirk. 
Tate vy CDON, 155 GD OSS 
Töngs er RENEE IR 


Thiergeoqraplischer Karakter: neritisehe Form des temperirten Atlantens. 


Margelis ramosa L. ÅGASSIZ. 


Pundort und -zeit im Skagerak. 

Am 19 Oktober 1896. 

Physikalische Verhältnisse. 

Temperatur: 10.”2; Salzgehalt: 23 ?/oo. 

Pundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland, im August. Britisehe Kusten, bei S:t Andrews: im März vereinzelt in 
Mitteltiefe, im Mai nur einmal, wenige; im Juni fast täglich und von verschiedener Grösse, 
in Mitteltiefe. Im Juli 1 Ex.; im August selten, aber reif am Ende des Monates, mehrere 
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kleine in offener See; im September wenige (Mc IntosH). O. Schottland, August (CRAW- 
FORD). Belgische Kästen. Neapel, im Winter und Frihling (Du PLEssis). 


Verbreitungsbezirk. 
at. oc: HOCCNI = Mittelmeer. 
Kg ow . Je 12? O. (Skagerak). 
Eengnennr W- c. 14? O. (Mittelmeer). 


Thiergeograplischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Obelia sp. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juli—Anfang Februar. Bei Wäderö ausserdem !4/3. 
Physikalische Verhältnisse. 

3 Få o 20:53 Uj 19 9/00 30 ?/00 
Temperatur: + 0 FNS (00) Salzgehalt: 16.5 150: 


Pr 


Phialidium variabile HEcKEL. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang August—Anfang November. 
Physikalische Verhältnisse. 
P0 20.53) 19 2/00 25:5 2/00 
Temperatur: 23 Oy 29 VR Salzgehalt: IG: sibaÅ Ve 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Helgoland, vom Sept. an bis in Febr.; am häufigsten Nov.—Dec.; am 23 Sept. 1892 
grosse Mengen erwachsener Phialidien plötzlich auftretend (HArRrtLAUB). Schottland, S:t 
Andrews, Mai —Juni spärlich in Mitteltiefe; im August in Mitteltiefe und iöber dem Boden 
(Mc IsxtosH). Norwegen — Mittelmeer Kanarische Ins. (H.ECKEL), sehr verbreitet und 
an vielen Stellen sehr gemein. 


Verbreitungsbezirk. 

HAL: ESD OFTAST CSO ONE 
Slade g nt OM säl rår VÄ oe TORN 12? O. (Skagerak). 
Long. er La W. (Kanar. Ing.) IMistelaieör! 


Thiergeographischer Karakter: neritiscehe Form des temperirten Atlantens. 


Eutimalphes indicans ROMANKS. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Ende April -Anfang Juni. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: 5.” 8— 12:25. 
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Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland, Ende März—Ende Mai, am häufigsten Mitte Mai (HaArRTLAUB). (Obs. HART- 
LAUB föhrt mit einem Fragezeichen die Helgol. Species zu der fraglichen Art). 
O.Käste Schottlands (RoMANES). 
Verbreitungsbezirk. 
Latsy€y 50 NIE= FAN 
Longs.e:., 290 Wi e 12.0: 


Thierqeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens. 


Aurelia aurita L. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Vom Anfang Mai an — dann jung — bis in Januar. 
Physikalische Verhältnisse. 
NS 20 E 18 2/00 28 oo 
25 oo 23 Ofoo 3 Nalagekalb: re RN 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Baltisches Meer, bis in den Finnischen Busen und die Scheeren Stockholms. Helgo- 
land, vom Ende Mai oder Anfang Juni an. 

Nordsee, »fast iberall», und gleichzeitig (Ende Juli—Aug.) im Golfstrome fehlend 
(Holsatia-Exp.). Belgien, »visite régulierement nos cötes, mais on ne la voit nulle part 
en si grande abondance que dans la Baltique» (v. BENEDEN 1. c.'). 

Schottland, S:t Andrews: von Mai an (dann jung). Ephyrex: Ende Febr.—März 
(Mc InTOsH). 

Gibraltar — Island und N.Kiste Norwegens, wo sie noch im Öxfjord (W. Finmarken) 
in Ex. von Handgrösse vorkommt (M. SARS). 

Mittelmeer bis in's Schwarze Meer. 


Temperatur: 


Verbreitungsbezirk. 
Lat. c. 71? N. — Mittelmeer. 
Schwarz. Meer. 
25” O. (Finn. Busen). 


Thiergeographischer Karakter: neritische Form des temperirten Atlantens, mit cury- 


Long. c. 10? W. (Iber. Halbins.) — . 
thermer und euryhaliner ”Tendenz. 


Cyanea capillata L. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Vom Anfang Juni an — dann jung — bis zum Januar; in Febr.—März nur vereinzelt. 


1) Zu bemerken ist jedoch, dass VAN B., ausser von A. aurita, auch von einer zweiten Art, A. cruciata, 
an der Belgischen Kiste spricht, von der er »au mois du juillet, pendant trois semaines, une quantité prodi- 
gieuse» gesehen hat. HECKEL schlägt beide Formen in eine, A. aurita, zusammen, 
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Physikalische Verhältnisse. 
T ; 3”5 18” SAT 18 ?/00 28 ”/oo 
vatur: mm Salsehaltae SE : 
FREAKS RR ll Pe sruAflöna 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Baltisches Meer, bis zu der Danziger Bucht. Helgoland, weniger allgemein als die 
folgende Art. Belgien, nur einzeln (v. BENEDEN). 
Engl. Kanal — Nordkäste Norwegens, wo sie allgemein ist bis nach Havösund (Lat. 
71” N). Irländsche See, bei Liverpool, sehr allgemein Juli —Okt. (BYERLEY). 
Verbreitungsbezirk. 
Pat: LRENS aut SOP ON: 
Kong ca Ör Wa== 6. (1910; 


Thiergeograpluscher Karakter: mneritische Form des temperirten Atlantens. 


Cyanea Lamarcki PERoN et LESUEUR. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Im Juni. 
Physikalische Verhältnisse. 
Temperatur: — 152—17.”9 
Salzgehalt: 18 ?/00—20 ?/00 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland, Mai—Mitte Sept. (HARTLAUB), gemeiner als die vorige Art. O.Käste 
Schottlands, August (HecKkeL). Engl. Kanal. W.Käste Frankreichs. 
Verbreitungsbezirk. 
Bat eo NI c 48 N. 
Fongaaes HE Wi Ve l25 0 
Thiergeograpluscher Karakter: mneritische Form des temperirten Atlantens. 


Sagitta bipunctata Quor et GAIMARD. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Das ganze Jahr iber in den Oberflächenschichten. 
"In 20—30 Met. Tiefe sehr allgemein im N.O. Skagerak: Mitte Febr. 
Physikalische Verhältnisse. 


20:75 18 '/00 34.96 ”/00 
Temperatur: —1.:5— svor ; Salzgehalt: S— 5 AT fr 
I 5 30 700 > Salzgehalt: 30, 6.265 
93. 15 d-x68 


Optimum (cc) bel:ss 7 — Er 
I (ce) HI:49 00. 34.09 2/00 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 


: S kö 1 Lat. 55” 37 N. ; js 
Baltisches Meer!) bis unweit Memel in a 202 26' O. in 36—80 Met. (HENSEN), 
sA20520- 0. 


in allen Monaten des Jahres. 


1) Es ist durch Ubersehen der Ostsee-Chethognathe von mir (>»Das Plankton des Baltischen Meeres») 
als Sp. hamata bezeichnet; es soll Sagitta bipunctata sein. 
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Während der Holsatia-Exp., Ende Juli und Anfang August: im Kattegat am zahl- 
reichsten; vom Skagerak nach Westen (Nordsee, Golfstrom) an Zahl abnehmend. 
Helgoland, Anfang August, sehr häufig (APSTEIS). 
Norwegische Käste: Tänllenste. oa (Pommerania-Exp-.) 
Britische Kästen (ALLMAN, FOorBES). Mittelmeere: Mentone, Neapel, Messina, wo sic 
»sehr allgemein das ganze Jahr» ist (GrRAssr), Madeira (LANGERHANS). 
Verbreitungsbezirk. 
Lats! cd BO Nu—"New33uN: 
Je. TOPTW: RR 20” 26' O. (Balt. Meer). 
Long. le. 18? W. (Madeira) ÅL 16” O. (Mittelmeer). 
Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des N. Atlantens, mit euryhaliner 
und ceurythermer Tendenz. 


Syncheeta triophthalma LAUTERBORN. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang August—Anfang Februar (wahrscheinlich, denn noch nicht in Nov.—Dec. 
beobachtet). 
Physikalische Verhältnisse. 
15.24 20.8 ”/od 28 "/00 
21 700 5 Sälngebalber ig: ni äras 
Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Helgoland, Aug.—Sept. regelmässig im Auftrieb (LAUTERBORN). 
Verbreitungsbezirk. 


Temperatur: — 0.25 


Lat:se je: 208: Ny sa CDA, 
Longy'e,,.847 OI= be 120: 
Thiergeoyraphischer Karakter: neritische Form!) des temperirten Atlantens. 


Centropages hamatus LiLLJ. 


FPuwndorte und -zeiten im Skagerak. 
Das ganze Jahr iber. 
Phystikalische Verhältnisse. 


al HL RER Sal halt 12.13 "/0o 35.12 2/00 
emperatur: sn 0. Tero As Bale dehaltk > Fat oo > FARS NSEe 
| 200002 — LS-00 TS Ö. 4 fört 


Fundorte wnd -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Baltisch. Meer, bis zum N. Gotland und in den Finnisch. Busen. 
S.0. Nordsee, ”/8&—!7/9 1889 und 1890, in Mittelzahl Zz. a. (TimM). 


hl > a Lat. 57945 IN. å 
N.O. » und W. Skagerak bis zu Long. 8 40LD. C (TiMM). 


1) Es kann in Frage gesetst werden, ob sie nicht eher dem Benthos als dem Plankton anzurechnen sei, 
denn sie tritt am öftesten in der Nähe der Kästenyvcegetation auf, 
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Engl. Kanal, Wimereux: »V'une des espéces les plus communes en toutes saisons et 
particulierement au printemps» — »cette espéce est, a VP'encontre de la précédente (= C. 
typicus) une forme littorale; on la trouve en individus isolés dans les péches au filet fin 
faites å la cöte; elle s$'y trouve en compagnie de Dias (discaudatus), Temora (longicornis) 
et Öithonar (CANU). 

Britannien, rings um die Käösten (Brapr); W.Käste Irlands, August (J. C. THOMP- 


SON), »often in company with the C. typicus»> (BrRADY et ROBERTSON). 


, oc a filat. NCESOGN. | 
Golfstrom, W. von den Hebriden am ??/7 in i ni TS - Vv (Holsatia-Exp.) 


Unweit Stavanger !/g (Holsatia-Exp.) ' Sognefjord '!4/6 (Ryrry-Collection; J. C. 
THOMPSON). 
flat. 5748 Nj9 NRA RIEGIF Na jo cc Lats 70? 20' N| 5r,) va 
— loge. 0-5 i ILong. CAO CN ILong. FOJO BERG (Schwed. 


Virgo-Exp. 1896). 
3:30 HON 
In ne To ET ”/6; in Sognefjord = Lat. c. 61” N. (Norske Nordhavs-Exp.) 
Verbreitungsbezirk. 
FÖRTeDEN: 50? N. 
EET 
CARRO. 
020 N. 
e. 25” O. (Finn: Busen). 
Tliergeograplischer Karakter: neritische Form des N.O. temperirten Atlantens, mit 


euryhaliner Tendenz. 


Par 


IEA: 


Long. 57030 NI 


Acartia longiremis LIiLLJ. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Das ganze Jahr hindurch in den Oberflächenschichten. 


Physikalisch e Verhältnisse. 


27 12.13 9/00 7 35.12 2/00 
(EP ratur: 0:25 — SS GT 7? Salzoehalt: — = Se 
emperatur: 0.75 24 9/00 > Nalz8 PE 7 99 
Bjuden (ce)bei TI ; | 2.225 3. 65 Slag 23.84 Yoo 32.32 /00 
Am häufigsten (cc) bei Temperatur: a= or — >, ; Salzgehalt: — — 3 
, FRÄS, : | 25.15 2/00-11 32.32 /00 So 2.735 3.265 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Baltisch. Meer, bis zur Alandssee bei 6 ”/oo Salzgehalt. 


[7 ; 53: 491 Nino 45 N. 
sal. SÖ SEA 
art OO: SraO: 
5.0. Nordsee, selten oder sehr selten in | AED. ; år 
I EN LIGE ST0L0- 
& 
öns 55747" N. FBrR2g N. 
Norwegen: Bergen (Nordfjord) — Tromsö 't/6—"/7 (Ryreyr Coll.; J. C. THOMPSON) 


(was G. O. SaArs mit seiner”A. longiremis aus d. Norlind gemeint hat, ist nicht 


möglich zu entscheiden). 


120 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


W. von Irland, August (J. CO. THOMPSON); »common in the open sea and between 
tidemarks»> (BraADY and ROBERTSON). 

W: Grönl. Meer in Lat. 62” N. 
dé : nb Jabsot” 32 No kol 
Spitzbergen: Magdalenebay "/7 1896, Danes Gat '"/7 in a 92 25" W./ (Virgo-Exp.) 

> Adventbay ”!/7 (Spitzb. Exp. DE GEER's). ; 


Verbreitungsbezirk. 


(9UBEN.  Jalont a 532 49' N. 
Lat. "0995 W. und 62? (W. Grönl. Meer) — Fö37 O. 
ce: (20:10; 
Long, W., Grön. Meer — 4 CTCISEN: 


ce. 20” O. (Balt. Meer). 


Thiergeographischer Karakter: temperirte Form des N.O. Atlantens, mit euryhaliner 
Tendenz. 


Oithona similis CrAus. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
Das ganze Jahr iber in den Oberflächenschichten; in März—April am seltensten; 
im Spätsommer—Herbst am häufigsten. 


Physikalische Verhältnisse. 


un 
-— 
(S] 
(=) 
[=] 


L233 0/00 mö 


€ 
i 


Temperatur: — 1: Sd Vg? Salzgehalt: 3 0, 7 9 


(9) 
0/00 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

3altisch. Meer, bis zum Brästerort. 

Helgoland, sehr selten in Jan.—Febr., Apr.—Mai, Sept., Nov.—Dec.; selten im 
Juli (TiIMM). | 

N.O. Nordsee und W. Skagerak, häufig—sehr häufig Aug.—Sept. Von der N. Nord- 
see an der ganzen W. Kiäste Norwegens entlang bis zu Tromsö und von da, Beeren Island 
BES grrd I JERETO OT ANA oovs A d É 
vorbei, bis zu Spitzbergen in ILoog. SRS. ag (Schwed. Spitzb.-Exp. 1896). 


530 2 N 

Golfstrom, W. von den Hebriden, in cd I 4 fö (Holsatia-Exp.) 

GE . fS Lät. 6042! os lr 

Faårö-Kanal in ba 717 059 

SURA Lat. 75? 32 — 64? 50' N. 

W."GronlyMeer Lörd 742 32 — 542 30' W. 
schungs-Fahrten 1894). 

Engl. Kanal, Wimereux: »assez commun dans les péches au filet fin, faites auprés 

du littoral et dans le voisinage des rochers de Ia cöte» (Canu) (= O. helgolandica CrAus). 

Mittelmeer (GIBESBR.) 


| 20/7—5'/8 (Research-Exp.) 


i Majon Juni; tue Ob ötbN. For 
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Verbreitungsbezirk. 
Lat. OS W a und 39 3 SS Mittelmeer. 
c. 20” O. (Arkt. Norweg.) 
e. 20” OQO. (Balt. Meer): 
ce. 14? O. (Mittelmeer). 
Tliergeograpluscher Karakter: temperirte Form des N. Atlantens, mit eurythermer 
Tendenz. 


STAT WW. 
ond TölaS2AN: 10 


Evadne Nordmanni LOovÉN. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 


Mitte April bis Ende Februar (jedoch im Jan.—Febr. selten). 
Phystkalische Verhältnisse. 


(0) 24 il 9/00 30.12 ”/00 
Temperatur: 0. ST 40; Salzgehalt: ESSEN, SEA 


Jie d 19 0/90 25 9/00 
2 STAN ras BO 


Am häufigsten (c) bei 5” — 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Es ist die Form zuerst von der W. Käöste Schwedens beschrieben, wie es scheint 
vom Sunde (oder der Umgegend von Kullen). Es ist der Ort von LovÉn nicht ausdräck- 
lich angegeben, jedoch durfié er diese Untersuchung nicht in Bohuslän, wo er sich bei 
Kristineberg zum ersten Male im J. 1839 aufhielt (der Aufsatz öber Evadne erschien 1535), 
gemacht haben. Auch sagt er (S. 163): »sie finden sich vermuthlich an unsrer ganzen west- 
lichen Käste, von Kullen an bis zum Meerbusen von Christiania». 

Baltisches Meer, bis zu Lat. 65” 37' N., also bis zum Nordende des Bottnischen 
Busens, in Wasser von bis auf 2 ”/oo Salzgehalt. 

Helgoland: sehr allgemein (= Hauptmasse) im Juni; sehr selten im April, Mai, Juli, 


Lat. 54234' N. 
Aug. — In vh 72 35' O 2/8 rr. (TimmM). 
Lat. 652 34' N. (ER Ng on enjkat. 7025 N. 
LOs 24/. (Seka ERE 
IR Ag 92 15' 0. 5 lLong. 19216' 0. 7/2 Long. 202 20' 0. 3 (Schwed. Virgo 


Exp. 1896). 


Lat. 63” 10' N. Lat. 66” 41' N. 
In sign 52 16' O. 8/63 få 62 59' O 19/6; »meget almindelig ved Norges West- 
og Sydkyst» (G. O. Sars). 
6082 Ner HI? -207N: TULlk.W-ox Srdl2: Wi 


Färö-Kanal: Lat. 2541 W. 22922 WW) Long. 602 NN. GIT N. (Research-Exp-.) 
Lat— 5730Ns 
T s . 29 /.. 
Golfstrom, W. von den Hebriden, in -- 112 5 W. 
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Verbreitungsbezirk. 

L: 2. 54” (SO: Nord LES d 65” 3TIN. (Balt. M 

at. cec. 54? (S.0. Nordsee) — 19516 0. und — 65? 37' N. (Balt. eer). 
otal 20? 20' OQO. 

Long. reNEeN. 70/25" N. 

SA ILSOLN: 5 
c. 25” O. (Balt. Meer). 
Thiergeographischer Karakter: Form des N.O. Atlantisch-borealen Gebietes, von 


euryhaliner Natur. 


Podon Leuckarti G. O. SARS. 
Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Mai—Ende Juli. Vereinzelt Ende Aug. und Anfang Sept., im letzten Falle 
in 5—10 Met. Tiefe. 


Plysikalische Verhältnisse. 
9 118) 28.5 0 
Temperatur: OR Of Salzgehalt: I afro 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Baltisch. Meer, bis zu Lat. 60? 6' N., bei 6 ”/oo Salzgehalt. | 
Helgoland: selten — ziemlich häufig im Apr., Mai, Juli; sehr häufig im Juni. | 
Norwegen: Sognefjord (in Lat. 61” N.), Hardangerfjord (G. O. SARS). 
Verbretitungsbezirk. 

Pattr. 0: o4N. fe 0l5 NS SOoneljord). 

Long. c. 5” O. (Sognefjord) — c. 22” O. (Balt. Meer). 
Thiergeographischer Karakter: Form des N.O. Atlantisch-borealen Gebietes, mit 


euryhaliner Tendenz. 


Podon intermedius LiLLJ. 


Pundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Juli —Anfang Oktober. 

Physikalische Verhältnisse. 
2 AR 2 0.7 9/00 35.12 2/00 
Temperatur: 33 "Joo Or 0700 I Salzgehalt: 90 Je SR 


. VIA 
Am häufigsten bei 1 oc 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 
Baltisch. Meer, bis zu Lat. 63? 20' N. (bei 3 ”/oo Salzgehalt). 
Vom Kattegat zuerst beschrieben durch LInrLJEBORG; Öresund (P. E. MULLEr). 
Helgoland (Craus, PorrPr); selten — z. häufig, im Aug. und Nov. (Tim). 
-- Nordsee: selten — häufig, Mr (Tim). 

Oo I veselten Aug.—Sept. 
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Norwegen, »almindelig lzengere ud mod Havkysten sammen med Evadne Nord- 


manni» (G. O. SARS). 


at. 608 27 N. 645 NI 
Färö-Kanal: Se FRE AR 20/7—5/8 r.-e. (Research-Exp.) 


IDEN AE SINAN Er 
Golfstrom, W. von d. Hebriden, in ce CL IN 29/7 (Holsatia-Exp.) 


Die Kästen Frankreichs (DE GUERNE), S.Käste (GOoURRET); Triest (CLAUus). 
Verbreitungsbezirk. 
O12A5A NN: 
Lat. Mittelmeer — G SY CW. 
63” 20' N. (Balt. Meer). 
KBrn0, ce. 22” O. (Balt. Meer). 
EROS AE (NE dar - NASEO: ee 


Thiergeographischer Karakter: Form des O. Atlantisch-borealen Gebietes, von eury- 
haliner Natur. 


Podon polyphemoides LEUCKART. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Mitte Juni—Mitte Oktober. 
Physikalische Verhältnisse. 


o 0/, Ib. Mo 
Temperatur: sä öre Le Salzgehalt: 3 Sa — rk : 
13”—14? 

raRog 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Baltisch. Meer, bis zu Lat. 65” 37', bis aut 2 ?/oo Salzgehalt. 

Norwegen: Sognefjord (Lat. 61” N.), Hardangerfjord, Lofoten (G. O. SARS). 
W.Käste Frankreichs. 

Mittelmeer. Schwarzes Meer. 

Verbreitungsbezirk. 


| c. 68” N. (Lofoten). 
Lat. Mittelmeer — | 65? 37' N. (Balt. Meer). 


£ nok | c. 24? O. (Balt. Meer). 
Long. 5” W. (W.Käste Frankreichs) — 0-352.0. ,(SekwWarzMeer). 
Tliergeographischer Karakter: Form des O. Atlantisch-borealen Gebietes, von eury- 
haliner Natur. 


Am häufigsten (c) bei 


Hyperia galba Monr. 
Fundorte und -zeiten im Skagerak. 


Anfang des Sommers—Anfang März (also während der Zeit des Erscheimens der 
Discomedusen). 


Å 
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Physikalische Verhältnisse. 


TT 21 ?/oo 25.59 
— H oy > Salzgehalt: 21 "/oo 25.5 oo” 


Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

W. Ostsee: bei Kiel im Sommer in Aurelia aurita, im Winter frei am Grunde, mit 
Eiern in der Bruttasche (MöBrus). 

Von der Nordsee — N.Käste Norwegens — Karisches Meer — Spitzbergen. 

or Nala Lat. ec: 7050 = ce 6125 N 

W. Grönländ. Meer SR 54945" I 499 10' W. 

Lat. ec 5C 30 NN 
29) ad 

Long 2på6 "Bug a (Holsatia-Exp.) 
Kästen Britanniens. Käste Belgiens, nicht selten im Sommer (P. J. v. BENEDEN). 
W.Käste Frankreichs. 


Verbreitungsbezirk. 


Temperatur: — 1” 


Golfstrom in | 


c. 70” 50' (Baffins Bay). 
Lat. c. 48? N. (W.Käste Frankreichs) — 1Spitzbergen. 
Karisch. Meer. 
SNSEEr Fong Je. 12? O. (Skagerak). 
Long. 54715 W. — |Karisches Meer: 


Thiergeographischer Karakter: arktisch im weiten Sinne, mit eurythermer Tendenz. 


Hyperia medusarum 0. F. MöLrLER. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 

Oktober—Februar. 

Physikalische Verhältnisse. 

L 12” 
Temperatur: I. ÄRR 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

»Während der Nordhavs-Expedition mehrmals in offener See in der Oberfläche 
beobachtet» (G. O. SARS). 

W.Käste Norwegens — Spitzbergen — Murmanisches Meer. 
Inatt; FS GOCNEG j 
ILong. 75? 43' W. "I mk 
W.Kiäste Frankreichs, södwärts wenigstens zu Lat. 46” N. (BONNIER). 


W. Grönländ. Meer 


V erbreitungsbezirk. 

LG Lat. 72” 50' N. (Baffins Bay). 
Lat. "46" N. — Spitzbergen. 

Long. 752 43' W. Murmanisches Meer. 


c. 12” O. (Skagerak). 
Thiergeographischer Karakter: arktisch im weiten Sinne, mit eurythermer Tendenz. 
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Oikopleura dioica For. 


Fundorte und -zeiten im Skagerak. 
Anfang Mai wenigstens bis Ende December. 
Phystikalische Verhältnisse. 
T d 2853 20:25 SATIR 18 ?/00 34.26 ”/00 
FU VASER bevel et Dee odat: USE Å 
et vo noder LS torrent sin flör är 20:05 8.755 


SG 20? undar li /o0 25.0/00 

254” /00,,,118-—23 8/00, 1117.1—20.251 a 155 1 

Fundorte und -zeiten ausserhalb des Skageraks. 

Baltisch. Meer: W. Ostsee, Mai—December. 

Nordsee: März—December (fir Jan. und Febr. »fehlen hinreichende Beobachtungen»>). 

W. von den Hebriden '”/7 (= O. flabellum) (Holsatia-Exp.) 

Waährend d. National-Expedition: S. Nordsee und Engl. Kanal, Anfang Nov.; Azoren 
Ende Okt.; Sargasso-Meer !"/g, 9/10; Guineastrom '!"/10 u. !”/10; Södequatorstrom im Sept. ; 
von den Cap-Verds-Inseln sädwärts fast bis auf den Equator ”"/s—"/90; Mind. des Ama- 
zonenstromes Ende Sept.; Bermudas Anfang August; Floridastrom ”/s und Golfstrom bei 
den Hebriden !?/7; alles im Wasser von 3.22—29.25 C. 

Bristol-Kanal. Kap Finisterre und Gibraltar. Kanar. Inseln. 

W:Käste Afrikas von Lat. c. 9? N.—c. 15” S. Kap:d. Guten Hoffn. 

Ind. Ocean: Zanzibar-Kanal (= Lat. c. 6” S.). 

Still. » : Chilenische Käste. 

Verbreitungsbezirk. 

Atlant. Ocean: 

Lat. c. 59? N. — cec. 15? S. (Käste Afrikas: Mossamedes). 
Je. 12? O. (Skagerak). 
Gibraltar und W.Käste Afrikas noch in 15? S. 


Am häufigsten bei 


Long. c. 65” W. (Floridastrom) — 


Ind. Ocean: 

bat: Kap! d. Guten Hoffn. —— ce. 6? 8. 

Still. Ocean: 

Käste Chili's. 

Thiergeographischer Karakter. Gehört, nach LOHMANN, nicht nur dem borealen, son- 
dern zugleich dem tropischen Atlantischen Ocean an und wird als »ausserordentlich eury- 
therm» bezeichnet. 


HT. 


Die Planktonfauna des Skageraks aus hydrographischem 
Gesichtspunkte. 


Während dass im vorigen Kapitel die thierischen Planktonformen des Skageraks mit 
Hinsicht auf ihre bisher bekannte Verbreitung beurtheilt und vertheilt worden sind, steht 
in diesem noch zuröck die das Erscheinen einer jeden Klasse bedingenden physikalischen 
Verhältnisse zu besprechen. 

Je nachdem die eine oder die andere der beiden Hauptarten der Planktonfauna — 
die endogenetischen oder die allogenetischen Formen — betrachtet wird, fällt diese Ver- 
gleichung innerhalb der Grenzen des Skageraks oder geht mehr oder weniger weit ausser- 
halb derselben hinaus. Es fragt sich nämlich hierbei vor Allem von denjenigen wichtigen, 
das Leben der Meeresorganismen vom Beginn zum Ende beeinflussenden Faktoren, der 
Temperatur und dem Salzgehalt des Wassers, welche ihrerseits nicht einfach durch den 
Wechsel der Jahreszeiten und die Menge des Niederschlages bestimmt werden, son- 
dern von vielfachen zum ”Theil weit entfernten und tiefliegenden Ursachen abhängig sind. 
Es können diese Ursachen kärzlich als Meeresströmungen bezeichnet werden. 

Die Strömungen können aber von verschiedener Natur und Ausdehnung sein, näm- 
lich: a) Oceanströmungen, b) Grössere, periodische Kiästenströmungen, c) Lokale, tägliche 
Kistenströmungen. Ausserdem kann in jeder dieser Kategorien von Oberflächen- und 
Tiefenströmungen gesprochen werden. 

Was nun das Skagerak betrifft, so bietet dasselbe erstens durch seine Natur von 
Nebenmeer und zweitens durch seine Lage als Verbindungsglied zwischen einem inneren, 


stark ausgesissten Nebenmeere — dem Baltisehen — und einem mit dem Ocean auf 
zweien Wegen in offener Verbindung stehenden äusseren — der Nordsee — ein jedenfalls 


seltenes, wenn nicht einzeln dastehendes Beispiel verschiedenartiger Einwirkungen der 
Meeresströme. In so fern aber als der faunistische Karakter eines Meeres im Grossen und 
Ganzen von den dort herrschenden physikalischen Bedingungen geprägt wird, so muss die 
Fauna des Skageraks die Spuren sehr verschiedenartiger Einflusse bei sich tragen. Dass 
solches auch in der That der Fall ist, durfte aus der vorigen Darstellung einleuchten, und 
Zzwar steht hier nur ibrig die thatsächlichen Beweise solcher Einfläusse för jede Klasse zu 
leisten. 


ban | 
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A. Die physikalisehen Bedingungen des allogenetisehen Planktons. 


Wenn es, wenigstens im Allgemeinen, schwierig ist, den fremden Ursprung vieler 
Elemente des Benthos (der Bodenthiere) zu beweisen — zum Theil wegen noch mangel- 
hafter Kenntniss der einer Ortsveränderung fähigen, also dem Plankton angehörigen Ju- 
gendformen, zum ”Theil wegen der Schwierigkeit die fremden von den vielleicht lokal er- 
zeugten zu sondern —, so gilt dies nicht för die holoplanktonischen Thierformen. In so 
fern nämlich als dieser Theil des Planktons innerhalb eines bestimmten Meeresgebietes 
während mehrerer Jahre auf einander und zugleich in verschiedenen Jahreszeiten und 
Tiefen untersucht wird, geben die Umstände seines Erscheinens in Zeit und Raum 
im Vergleich sowohl mit der sonst bekannten geographischen Verbreitung als mit den 
dem Auftreten begleitenden physikalischen Verhältnissen einen ziemlich sicheren, in meh- 
reren Fällen sogar ganz zuverlässigen Aufschluss öber die Natur des eimzelnen Organismus. 


a) Verhältniss des allogenetischen Planktons zu den Oberflächenschichten. 


Die im vorigen Kapitel behandelten Bestandtheile des Planktons des Skageraks 
fremden Ursprungs, d. h. die allogenetischen, sind in fönf Gruppen vertheilt, nämlich 
nach der Zeitfolge ihres Auftretens: 

1) Formen der Jäötschen Strömung; 2) Formen des Mischungswassers des Nord- 
meeres; 3) Formen des nördlichen Golfstromes, 4) Formen des Polarstromes und 5) For- 
men des Baltischen Wassers. Und zwar kommen die unter 1)—4) genannten Formen von 
aussen her in das Skagerak hinein, nämlich diejenigen der 1. Kategorie von Säden her, 
diejenigen der 2.—4. Kategorie von Norden her, beides von dem westlichen Skagerak 
oder der Nordsee aus gesehen. Die Formen der 5. Kategorie kommen von innen her in 
das Skagerak hinaus. 

Wenn ferner die Erscheinungszeiten der Formen einer jeden dieser finf binnen 
Jahresfrist auftretenden Klassen unter sich verglichen werden, so geht hervor, dass 
sie nicht in der Memung von eimander gesondert sind, dass die eine auftritt wenn die 
andere verschwindet oder im Rickgang begriffen ist, sondern vielmehr greifen die Perio- 
den in eimander iber, so dass gleichzeitig bis auf vier Kategorien vertreten sein können. 
So ist z. B. im Januar der Fall, wo noch einige Formen der Jitschen Strömung zu treffen 
sind, während dass gleichzeitig alle drei Gruppen nördlichen Ursprungs mehr oder weniger 
zahlreiche Vertreter haben. 

Nach dem Zeugniss der bisher beobachteten allogenetischen Formen, so weit diese 
nach ihrer wahren Natur beurtheilt worden sind, strecken sich also die Erscheinungs- 
perioden der verschiedenen Klassen in den Oberflächenschichten des Skageraks wie folgt: 

1) Die Formen der Jätschen Strömung: vom Juni bis in Februar, jedoch so, dass 
das Kontingent im September— Oktober sein Maximum an Formen sowie an Individuen 
erreicht. 
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2) Die Formen des Mischungswassers des Nordmeeres: von (August) September bis 
in Februar, unter Erreichung der grössten Fälle an Formen und Individuen im November 
bis Januar. Es finden sich aber ausserdem solche Formen, die zwar während des ge- 
nannten Zeitraumes erscheinen, aber nicht mit demselben schwinden, sondern noch weit 


äöber dessen Grenzen hinaus — bis in Juni — in den Oberflächenschichten vorkommen. 
3) Die Formen des nördlichen Golfstromes därften — es liegen nämlich bisher sehr 
wenige Beispiele davon vor — vom November an bis in Februar (oder März) im Ska- 


gerak zum Vorschein kommen. Uber die Zeit ihres Maximums lässt sich gegenwärtig 
nichts mit Bestimmtheit sagen. 

4) Die Formen des Polarstromes treten im Januar auf um schon im April die Ober- 
flächenschichten zu verlassen. Es kann der Februar als der Monat bezeichnet werden, wo 
sie das Maximum erreichen. 

5) Die Formen des Baltischen Wassers kommen von Mitte oder Ende Februar bis 
in Juni zum Vorschein. 

Wenn nun diese Perioden vom Gesichtspunkte der Hydrographie betrachtet werden, 
so stellt sich folgendes heraus. 

Nach den im Jahre 1891 erschienenen »Grunddragen af Skageraks och Kattegats 
Hydrografi af O. PETTERSSON och G. EKMAN? (1I)'), sowie »Ytvattnets tillstånd i Nordsjön 
och Skagerak under olika årstider» (2) im Jahre 1895 von denselben Verfassern”) und 
»Skageraks tillstånd under den nuvarande sillfiskeperioden af P. T. CrevzE, G. EKMAN, J. 
Hjort, O. PETTERSSON, Göteborg 1897» (3) zeigen die hydrographischen Thatsachen an 
und fär sich auf bestimmte, jährlich wiederholte Veränderungen der Wassermassen des 
Skageraks in Salzgehalt und Temperatur hin. Durch mehrjährige Vergleichungen mit dem 
hydrographischen Zustand der angrenzenden Meere hat sich ferner ergeben, dass diese 
Veränderungen zunächst von grossen periodischen Kistenströmungen, in letzter Hand aber 
von gewissen Oceanströmen abhängig sind. 

Es stellen sich nun die Fragen auf: 1:0) Fallen die das Wasser des Skageraks 
beeinflussenden Strömungsperioden mit den biologischen, d. h. plankton-faumistischen, zu- 
sammen? und 2:0) Sind die einer jeden Strömung karakteristischen physikalischen Eigen- 
schaften mit der thiergeographischen Natur der gleichzeitig auftretenden Planktonthiere im 
Finklang? 

Was die erste Frage betrifft, so kann die Antwort zum grössten Theil schon durch 
Musterung der den beiden letztgenannten Arbeiten (2, 3) beigefigten hydrographischen 
Ubersichtskarten gegeben werden. Um also bei der Vergleichung von den oben bespro- 
chenen biologischen Perioden auszugehen, fragt sich 

1:0) nach den hydrographischen Bedingungen des Planktons der Jiitschen Strömung. 

Die schon in der Einleitung erwähnte allbekannte Thatsache, dass während eines 
grossen Theils des Jahres, vor allem aber im Spätsommer und Herbste, an die West- und 
Nordkiäste Jötlands entlang eine Strömung nach Osten verläuft um sodann; nach Skagen 
angelangt, als Oberflächenstrom zum grössten Theil quer itber zum schwedischen Lande 


1y K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 24. N:o 11. 
2) Redogörelse för de svenska hydrografiska undersökningarne åren 1893—1894. Bih. K. Sv. Vet.-Akad. 
Handl; Bd: 21. Afd. II. N:o 6; 
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zu ziehen, wird z. B. durch die Taf. II und III (2) veranschaulicht. Es stellen diese den 
hydrographischen Zustand der Nordsee und des Skageraks in den Monaten August und 
September 1893 dar. Das in diesem Strom enthaltene Wasser wird als ein kontinentales 
Kistenwasser, sogen. »Bankwasser», södlichen Ursprungs bezeichnet, und zwar ist dasselbe 
zu dieser Zeit mächtig von der Westseite Jätlands an längs der deutschen, holländischen 
und belgischen Kiste bis zum Englischen Kanale anstehend. 

Es lässt sich aber ausserdem eine wichtige Folgerung aus diesen Karten ziehen, 
nämlich bezöglich des Grundes dieser Stromerscheinung. In der die Augusti-Situation 
vergegenwärtigenden Karte findet sich nämlich in der S.W. Ecke der Nordsee eine vom 
Englischen Kanale aus nach N.O. hervordringende Zunge von Oceanwasser — von 35 ”/oo 
Salzgehalt —; im September ist sie schon mächtiger und im November desselben Jahres 
schiesst sie noch länger nach Norden hervor. Es ist dieses Wasser als einem ostlichen 
Zweig des Golfstromes angehörig gedeutet worden, der an die Käste Mitteleuropas heran- 
stossend sich durch den Kanal in die Nordsee hinein biegt. Durch denselben wird aber ein 
Versetzen des Wassers der säödlichen und 5.0. Nordsee gegen die Käste Jätlands in das 
Skagerak und Kattegat!) hinein, mit anderen Worten die jiitsche Strömung, bewirkt. 

Es hat dieser Umstand in biologischer Hinsicht eine grosse Bedeutung. Je nach- 
dem nämlich die Strömung an Stärke wächst, also, so zu sagen, die Quelle derselben dem 
Skagerak näher versetzt wird, besonders aber wo sie ihren Höhepunkt erreicht, so muss 
das ihr beigemengte Thierleben zum Theil ein änderes werden, also nicht ausschliesslich 
dem sogenannten Bankwasser der södlichen Nordsee angehörige, sondern dazu ausserhalb 
deren Grenzen heimische Formen enthalten. Die Bestandtheile des Planktons dieser Strö- 
mung legen auch in der That ein solches Zeugniss ab. In den Monaten Oktober—No- 
vember, wo die Strömung am mächtigsten ist, erreichen nämlich auch die Thierformen 
derselben ihre höchste Fäölle und Bläthe, und zwar treten gerade zu dieser Zeit solche 
— wie Pilema octopus, Chrysaora isosceles, Loligo Forbesi u. mehr. — auf, welche, sofern 
bisher ausgemacht ist, nicht innerhalb der Grenzen der Nordsee zu Hause sind, sondern 
aus dem Kanale selbst oder von noch södlicher gelegenen Kistenbreiten oder sogar aus 
dem offenen Ocean herstammen. 

Was 2:0o) die hydrograpluschen Bedingungen des Planktons des Mischungswassers 
zwischen dem Golfstrome und dem Kiistenwasser des Nordmeeres, d. h. des Meeres zwischen 
Norwegen, Spitzbergen, Jan Mayen, Grönland, Island und der Färöbank, betrifft, so ver- 
dankt es sein Entstehen im Skagerak wahrscheinlich zweien oder sogar dreien besonderen Strö- 
mungen. Auf der Tafel VI (3), wo der Salzgehalt des nordatlantiscehen Gebietes im Aug. 
1896 dargestellt ist, wird das fragliche Mischungswasser, welches einen Salzgehalt von 
32 und 33”/oo beträgt (und mit gränlicher Farbe bezeichnet wird), zu beiden Seiten des 
Nordmeeres — also unweit der Kiste Grönlands nach Island herab und an der norwegi- 
schen Käste entlang (sowie rings um Spitzbergen) — bemerkt. Es deuten mehrere Zeichen 
dahin, dass diese beiden Arten von Mischungswasser zwischen dem salzreichen Oceanwasser 
des Golfstromes und einerseits — nach Westen — dem Polarwasser des Ostgrönlands- 


1) Dass in der Tiefe eine Abzweigung dieses siädlichen Wassers nach S.0. vom Skagen, also ins Kattegat 
herab, stattfindet, ist aus der unteren der auf Taf. I (3) gegebenen Karten ersichtlich. 
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stromes, andrerseits — nach Östen — dem Kistenwasser Norwegens, obschon zu verschie- 


denen Zeiten in das Skagerak eindringen. 

Was zuerst das östliche Mischungswasser (= das norwegische »Bankwasser») betrifft, 
so geben die oben citirten Karten von August und September 1893 zu erkennen, dass von 
jenem zu diesem Monatc eine beträchtliche Anschwellung desselben auf Kosten des bal- 
tischen Wassers statt findet, was aber in noch höherem Grade vom November gilt, wo das 
baltiscehe Wasser von dem grössten Theil des Skageraks zuräöck gewichen ist. Zuerst 
nachdem, im letztgenannten Monate, auch das Golfstromwasser sich bis in das Skagerak 
hineingedrängt hat, dirfte als Vorläufer des arktischen Stromes oder gleichzeitig mit die- 
sem das westliche — grönländisch-isländisehe — Mischungswasser daselbst auftreten. Sei 
es aber, dass solches Wasser einen westlichen oder östlichen Ursprung hat, so beginnt es 
wieder im Februar als Oberflächenwasser vom Skagerak zurickzuweichen, ein Verhältniss, 
das z. B. aus der den hydrographischen Zustand in der Mitte Februar 1895 vergegen- 
wärtigenden Taf. VII (2) erhellt. : 

Unter den Planktonthieren, welche im vorigen Kapitel zum Mischungswasser des 
Nordmeeres im (ranzen gerechnet worden sind, können, wenn man die Erscheinungszeiten 
näher in's Auge fasst, drei Unterkategorien bemerkt werden, nämlich: 

a) Solche, welche schon im August und September (oder — einige wenige — im 
Oktober) in der Oberfläche auftreten um am spätesten im Februar wieder von derselben 
zu schwinden. Dahin gehören: 1 


[Globigerina bulloides veris., denn 8.') in 30 Met.] 


Plagiacantha'arachnoides.. s:109—2; doi 19is—18?:2;50128-—34.96 ”/00: 
Dictyochå fibulaiis::::s sodaisrs 9230 eds IT”. Suv 20FR Non 
» bhurvarnotertutt 10: + 12”; 23/00; 
Distephanus speculum .=.. +. -8—12; +H-1?—13”; 20—30 "/00. 
Melicertidium 8-costatum . . . 10; HF 109.2—12"; —:23—25.5 /00: 
Parathemisto oblivia =. . .. . 8—2:; —+2?.2—17".5; = 27.46-—35a2"/00: 
"Physanopusinorvegicusn:r. Fe SFL AE 29.22 ?/00s 
[ Å nanus veris., denn 9. in 80—120 Met. ] 


b) Solche, welche zuerst im November—December in der Oberfläche erscheinen, die 
Febr.) von derselben zu sehwin- 


meisten um zuerst im April —Juni (einige schon im Jan. 
den. Dahin gehören: 


Litholophus arcticus . . ... 11—2; —+1.65—5?.5; 23—33.s8 ”/oo. 
Tintinnus urnula . . sn cv... 11—4zy — 19:5—08?.55; 1 -22— 34.96 "oo. 
Polycannaigrönlandieasämed sl lsslsistpö=öts 25-—28 "/00. 
Pleurobrachia. pileus sd:s: a6o frn AL8H2S NO 
Bolina.:septentrionaliés!. andv —We66/ nd —1454 19—28 "/oo. 


1) Die beigefögten Zahlen bezeichnen die Monate, innerhalb deren die resp. Formen in der Oberfläche 
beobachtet sind. 
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Beroö cucumis . ....... 2—61); + 47. 

Metridia hibernica . .. cc. 11—23; -—-12?.5—4?.31; 31.22—33.13 00. 
[Microsetella atlantica veris., denn 12. in 30 Met.] 
FlyperocherKröyerianrsle. sc kadett TS 31.08 ?/00. 
Fritillaria borealis . . ..... 11—5; + 22.85—7”; 29—34.96 ?/00. 


c) Soleche, welche, wie a), zwar schon im August—September (einige im Oktober) 
in der Oberfläche auftreten, aber, wie b), noch im Fröhsommer Mai--Juni (oder sogar 
Juli), obschon dann seltener oder sehr selten, sich dort finden. Dahin gehören: 


Peridinrum divergeéns v: depressa :8—--6 (7); —19.5—20?.5; '22—35.12'"/00. 
> övatum sked il) oll 0-6: — 1”.5—11".6;  21.s83—33.83 ”/00. 

Ceratium tripus v. arcetiea —- . .  9I—7; — 1".5—20?.5; —20—35.12 ?/00. 

Tintinnus denticulatus «+... 9==6; —1".5—20".5; 19—34.96 ”/00. 

Codonella beroidea v. acuminata 9—5; + 07.45—11”; = 20—33.83 ?/00. 
Calanus finmarchicus . ..... 9—7; == 1?.5—14?".7; 29.5—34.96 ?/00. 
(in Aussenstationen auch 8., obschon selten.) 

Pseudocalanus elongatus —. . .. 9—6; ==PP5—20?138; 283496) ”/00. 

Wemotablonstceomisji/N pbk wNN02=6; — 1”.5—19?.2; —-18-—35.12 ?/00. 


Es legt nun, meines Erachtens, die Erklärung dieser drei Unterkategorien in einer 
Verschiedenheit der Verbreitung der resp. Formen innerhalb des Nordmeeres. Und zwar 
sind diejenigen der Gruppe a) solche, welche mit dem zuerst einströmenden, vorzugsweise 
östlichen Mischungswasser in das Skagerak einkommen und auch später durch das west- 
liehe rekrutirt werden, um zuerst bei dem Zurickweichen des Mischungswassers von der 
Oberfläche des Skageraks im Februar zu schwinden. Es sollten diese also die getreusten 
Anzeiger der Dauer des Mischungswassers als Oberflächenwasser im Skagerak sein. 

Wiederum sind diejenigen der Gruppe b), aller Wahrscheinlichkeit nach, solche, 
welche mit dem späteren Einflusse vorzugsweise westlichen oder jedenfalls von ferner ge- 
legenen Gegenden herstammenden Mischungswassers des Nordmeeres in das Skagerak ein- 
treten. Während dass aber einige derselben mit dem Mischungswasser — am spätesten im 
Februar — aus den Oberflächenschichten des Skageraks verschwinden, so bleiben andere 
noch bis in April —Juni daselbst zuröck. Es sind diese solche, welche, ausser durch das 
Mischungswasser, mit dem noch zu besprechenden Polarstrome in das Skagerak einkommen, 
dadurch ihr Auftreten in höheren Breiten als jene anköndigend. 

Endlich können diejenigen der Gruppe c) als solche betrachtet werden, welche, einer 
mehr weitgehenden Anpassung als die fröher besprochenen fähig, schon beim Beginn des 
Einflusses des Mischungswassers in der Oberfläche des Skageraks erscheinen, aber nicht 
mit demselben aufhören, sondern noch im Frähling und Frähsommer dort zu finden sind. 
Die meisten derselben verdanken ohne Zweifel der arktischen Strömung ihre Verspäterung 


1) Dass sie znuerst im Februar auftritt, diärfte durch noch fehlende Beobachtungen während December 
erklärt werden. 
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in den höheren Schichten, wiederum andere — wie Calanus finmarchicus, Pseudocalanus 
elongatus und ”Temora longicornis —, obschon ohne Zweifel jeden Herbst und Winter 
auf's neue vom Norden her rekrutirt, haben sich in den Tiefenschichten des Skageraks so 
eingebäörgert, dass sie, zu Folge ihrer eurythermen — Calanus finmarchicus — oder eury- 
halinen — Pseudocalanus, Temora — Tendenz, auch die Veränderungen des Oberflächen- 
wassers in Temperatur und Salzgehalt in mehr ausgedehnter Weise als die iäbrigen dieser 
Gruppe ertragen können. 

Um sodann 3:0) die Periode der nördlichen Golfstromsformen zu besprechen, so ist 
zwar schon im August eim Eindringen von Golfstromwasser — mit 35 "/oo Salzgehalt — 
zwischen Shetland—Schottland und Norwegen nach Säöden in die Nordsee bis zu etwa 55” 
N. Lat. sowohl im Jahre 1893 als im Jahre 1896 (vergl. die Taf. II (2) und die Taf. VI 
(3)) merkbar. Im September 1893 (vergl. die Taf. III (2)) hat sich diese Golfstromzunge 
nach Östen hin gegen die Miändung des Skageraks umgebogen und im November—Febr- 
(siehe Taf. IV, V und VIII) scheint diese Verbreitung nach Osten ihr Maximum zu 
erreichen. 

Die drei bis vier hierher zu rechnenden Formen, welche bisher im Skagerak ange- 
troffen sind, gehören gerade den Monaten November—Februar an. Ausser diesen sind 
aber im vorigen Kapitel einige andere Golfstromsformen erwähnt, welche zwar noch nicht 
im Skagerak gefunden worden sind, deren Auftreten in der N. Nordsee oder an der W. 
Kiste Norwegens jedoch ahnen lässt, dass wenigstens eine und die andere derselben, wenn 
auch mehr zufällig, bis dorthin dringt. 


Wir verdanken die Kenntniss der meisten dieser Formen — Diphyes truncata und 
Diplyes biloba, Agalmopsis elegans, Physophora borealis, Arachnactis albida, Salpa mucro- 
nata und Salpa spinosa — den eimgehenden Beobachtungen von MicHAÉL SARS besonders 


bei Florö, etwa 12 Meilen N. von Bergen. Von ganz vorzöglicher Bedeutung fär die hier 
vorliegenden Fragen sind seine genauen Angaben iber Zeit und sonstige Umstände bei 
deren Erscheinen. 

Um mit der auch im Skagerak im November 1893 angetroffenen Diphyes truncata 


anzufangen, so wurde sie im September— November bei Florö — »in der Gesellschaft 
von Agalmopsis elegans, doch weit seltener als diese» — beobachtet; Diphyes biloba im 


December 1839 bei Florö, Agalmopsis elegans Ende September oder im Oktober häufig an 
der Oberfläche bei Florö, aber »ausserdem den ganzen Winter luändurch bis Monat März2, 
da sie ganz verschwindet»; Physophora borealis Mai oder Juni bei Bodö; Arachnactis albida 
im Spätjalre und Winter» bei Florö; Salpa mucronata Juni—OOktober 1827 an der Käste 
Bergens und »ibrigens an der W. Käste Norwegens», sowie 22. September bis zum Ende 
Oktober 1839 bei Florö und Bremanger, und Salpa spinosa September— Oktober 1839 
bei Florö. 

Es sind also alle diese bei Florö beobachteten Planktonthiere zwischen den Monaten 
September— März erschienen, mit Ausnahme von Salpa mucronata im Jahre 1827, wo sie 
schon vom Juni an bemerkt wurde. 

Dieses Auftreten von Golfstromsformen an der norwegischen W. Käste wird hydro- 
graphisch durch dieselbe Ursache erklärt, welche das oben erwähnte Eindringen einer 
Zunge des Golfstromes in die Nordsee und später in das Skagerak bewirkt. Es wird bei- 
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des durch die Taf. VI (3), den Salzgehalt des N. Atlantischen Oceans im August 1896 
darstellend, veranschaulicht. 

Durch den nördlich von Island und der Färöbank nach 5.0. hinziehenden Zweig 
des ostgrönländischen Polarstromes wird nämlich der Golfstrom sowohl nach Osten gegen 
die Westkäste Norwegens als nach 5.0. in die Nordsee zwischen Schottland— Shetland und 
Norwegen abgebögen. 

Sehr bemerkenswerth sind ausserdem, in diesem Zusammenhang, die Worte, mit 


denen M. Sars den Fund von Salpa mucronata — von ihm als 5. runcinata CHAMISSO 
bezeichnet — im Herbste 1839 erwähnt. Er sagt nämlich: »in ungeheurer Menge vom 


22. September bis zum Ende Oktober iberall in den Fjorden herumschwimmend ange- 
troffen und in Menge todt auf den Strand geworfen; verschwanden aber danach gänzlich. 
Es scheint also ...., dass diese Thiere sich eigentlich in der offenen See aufhalten und 
nur selten sich dem Lande nähern. Dass sie aber nicht so ganz selten an unserer Käste 
sein missen, geht daraus hervor, dass unsere Fischer, die häufig mehrere Meilen vom 
Lande ibre Fischerei treiben, sie recht gut kennen und allgemein mit dem Namen BSilde- 
räk oder Silderokker (von Sild, Hering und räke oder roke, mit dem Strome treiben, weil 
sie diese Thiere als Vorboten einer guten Heringsfischerei betrachten) bezeichnen». 

Diese Aussage ist in doppelter Hinsicht von Bedeutung, und zwar erstens dadurch, 
dass sie auf ein vielleicht alljährliches oder wenigstens ziemlich regelmässiges Erscheinen 
der Salpen in einer gewissen Jahreszeit in eimigen Meilen Abstand vom Lande hindeutet 
— was gegen ihr zufälliges Auftreten an der Käste selbst auffällt; zwettens dadurch, 
dass dieselben als Vorboten des Herings unter den Fischern gelten. Wenn aber die Salpen 
ausgeprägte Golfstromthiere sind, deren Annäherung an die Käste also ein Abbiegen des 
Golfstroms in diese Richtung in sich fasst, so können sie vielleicht in so fern Vorboten 
des Herings sein als der Golfstrom bei diesem Anschwemmen gegen die Käste das Hering 
enthaltende sogenannte Bankwasser vor sich treibt, ganz wie gegenwärtig dasselbe Wasser 
zunächst das Eindringen desselben Bankwassers in das Skagerak veranlässt. 

Bei Vergleichung mit den Skagerak-Verhältnissen verdient jedenfalls der Umstand 
Aufmerksamkeit, dass die Golfstromformen an der W. Käste Norwegens im Allgemeinen ein 
wenig friher (September) als im Skagerak (November) beobachtet werden, sowie dass jene, 
wie es scheint, ein wenig später als diese wieder verschwinden. Es hängt dies ohne Zweifel 
von der geographischen Lage ab, indem, bei einem östlichen Abbiegen, der Golfstrom an 
die norwegische Käste fröher als an das Skagerak anstösst, gleichwie er von diesem sich 
fröher zurickziehen muss. 

Was 4:o) die Periode des arktischen Planktons s. str. anbelangt, so wird dieselbe, 
aller Wahrscheinlichkeit nach, von einem Eindringen von Polarwasser aus N.W. in die nor- 
wegische Rinne entsprochen. In einer fräheren Arbeit, »Das Plankton der Baffins bay 
und Davis” strait, Upsala 1896», habe ich bei Besprechung der för die grönländische Fauna 
und das Skagerak gemeinsamen arktischen Formen die Aufmerksamkeit auf die Darstellung 
H. Monns!') in den Ergebnissen der norwegischen Nordhavs-Expedition bezöglich der Hy- 
drographie des Nordmeeres gerichtet. Da diese Darstellung, meines Erachtens, den Ent- 


1) H. MoHN, Nordhavets dybder, temperatur og strömninger. Norske Nordhavs-Expedit. 1876—78. 
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wurf einer Erklärung der biologischen Thatsache enthält, dass in gewissen Monaten des 
Jahres Planktonthiere arktischen Ursprungs — sei es im weiten oder engen Sinne — von 
der West- oder N.W-.-Seite des Nordmeeres bis in's Skagerak hinein dringen, so wird hier 
die Zusammenfassung derselben ihren Hauptzägen nach wiederholt: 

»Die im Innern des Polarmeeres entspringende Strömung, welche als Ostgrönlands- 
strom bekannt ist, folgt zwar, ihrer Hauptmasse nach, der Ostkiste Grönlands durch die 
Danmarksstrasse 


zwischen Island und Grönland — södwärts bis zum Cap Farwell, um dort, 
westlich-nördlich umbiegend, den Westgrönlandstrom zu bilden. Ein Theil derselben weicht 
Jedoch säödlich von Jan Mayen in die Tiefe — die Jan Mayen Rinne — ab. welche sich 
zwischen dieser Insel und Island findet; »in die Jan Mayen Rinne schiesst also in allen 
Tiefen eine kalte Zunge nach Osten von Island herab». Es hat diese Zunge rördlich von 
der unterseeischen Bank zwischen Island und den Färöer eine sidöstliche Richtung, und 
sie giebt ihren Einfluss dadurch kund, dass die Oberflächenisothermen sich, cine Strecke 
nach Östen von der genannten Bank, sidostwärts bis in die Gegend von Shetland um- 
biegen, während sie an der einen Seite derselben einen westlich-östlichen, an der andern 
einen siädwestlich-nordöstlichen Verlauf haben.»!) 

»Von besonderem Interesse ist es, hiermit die Angaben äöber die Mitteltemperatur 
der Meeresoberfläche in den entgegengesetzten Jahreszeiten — August und März — zu 
vergleichen. Während im August z. B. die 6”-Isotherme nördlieh von Island in ciner 
södöstlichen Zunge an der Ostkäste der Insel und sodann nordöstlich gegen Beeren-Island 


-- unter 74” N. Lat. — und die Kolahalbinsel hin verläuft, findet sie sich im März weit 
södlich von Island — wo im Sommer die 12”-Isotherme geht —, und die gewöhnliche 


Zunge schiesst jetzt bis an die Färöer heran, von wo sie sich nordöstlich nur bis an den 
66” N. Lat. hinauf erstreckt, um von hier, sidlich umbiegend und mit der Kuäste Nor- 
wegens parallel, bis in die Nordsee hinab zu gehen. Wo dagegen im August die 6?-Iso- 
therme ging, findet sich jetzt diejenige för + 19?.> 

»Es mögen nun die Ursachen dieser Verschiedenheit in dem mächtigen Andringen 
des Golfstromes nordostwärts zwischen den Färöer und Shetland im Sommer und seiner 
Abnahme daselbst im Winter oder anderswo zu suchen sein, so stellt in jenem Falle der 
Verbreitung dieser Organismen in den Oberflächenschichten schon die Temperatur ein 
Hinderniss entgegen, das in diesem wegfällt. Denn wenn auch im Winter eine Wasser- 
zunge des Golfstroms von eimer fär arktische Organismen verhängnissvollen Temperatur 
das Eindringen derselben an Shetland voriber direkt in die Nordsee verhindert, so därfte 
dies doch in einer etwas höheren Breite gegen die norwegische Käste hin stattfinden, von 
wo sie dann södwärts gefiihrt werden; oder auch ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, 
dass sie bei heftigen nördlichen oder nordwestlichen Winden mit dem ihnen zusagenden 
kälteren Wasser itber das warme des Golfstromes hinweggeschwemmt werden.» 

»Was solche Organismen anbelangt, welche die Faähigkeit besitzen vertikal zu wan- 
dern, so ist noch zu bemerken, dass sich einer Wanderung derselben in der Tiefe noch 
ginstigere hydrographische Verhältnisse als an der Oberfläche darbieten. Es geht dies 


13 Vergl. die Karten N:o 43 (Oberflächenstromkarte) und N:o 16 (Oberflächenisothermenkarte) in der 
citirten Arbeit MOHNS. 
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z. B. aus der Karte N:o 17 der genannten Arbeit Monns, wo die Isothermen fir eine Tiefe 
von etwa 170 Meter eingetragen sind, ganz klar hervor. Eine stark ausgeprägte Zunge 
von nur F 0? C. zeigendem Wasser schiesst zwischen Island und Jan Mayen bis zu 65” 
nördl. Breite herab, und die :6”-Isotherme erstreckt sich, nach eimer grossen Ausbiegung 
gegen Osten, bis zu einem Abstand von nur 2.2 Long. an die norwegische Kistenbank 
W. von Cap Stadt heran. Bis hierher gefiöhrt können die Thiere durch die norwegische 
Rinne die Nordsece und das Skagerak erreichen.» 

In der oben citirten Arbeit (3) werden diese Verhältnisse auf's deutlichste bestätigt. 
In der den hydrographischen Zustand des Nordatlantiscehen Oceans im August 1896 dar- 
stellenden Karte in Taf. VI wird die mächtige N. von Island also iber die Jan Mayen 
Rinne — nach 5.0. hin schiessende Zunge ostgrönländischen Polarwassers nebst ihrem 
Mischungswasser wieder erkannt. Zugleich wird aber auch die Wirkung, welche dieselbe 
auf die Wasserschichten des Nordmeeres höheren Salzgehalts ausiöbt, veranschaulicht; es 


wird nämlich das Golfstromwasser in die von dem Polarwasser angegebene Richtung, 
also unmittelbar N. von der Island-Färöbank nach S.0., d. h. gegen die W. Käste Nor- 
wegens sowohl als in die Nordsee ausgebogen. Aber noch bedeutend weiter in dieselbe 
Richtung ist jene Zunge auf Kosten des Golfstromes und mit noch mehr ausgeprägtem 
Versetzen dieses Wassers gegen 5.0. im Winter 1896—1897 (vergl. dieselbe Taf. VI, 
rechts) geräöckt. Als erklärender Beleg zu dieser letztgenannten, auf Beobachtungen nor- 
wegischer Forscher gegrindeten Karte finden sich im Texte folgende Worte: »de svenske 
forskarne mena, att under vissa månader af vintern vestatlantiskt och arktiskt vatten föl- 
jande denna riktning kunna genombryta Golfströmmen, hvilken under vintern genom sin 
lägre temperatur lättare är utsatt för öfverlagring af kallare, ehuru mindre salt vatten, 
och insända nya vattenslag med oceanisk plankton öfver nordligaste Nordsjöplatån eller 
norr om densamma in emot våra trakter. Hypotesen hvilar på det faktum att från 
trakten N.W. om Island ett störande inflytande från polarströmmens sida utöfvas på 
Nordhafvets strömsystem och att detta inflytande under nuvarande tid är starkast under 
vintern.» 

Obschon von hydrographischer Seite her die hier fragliche Periode noch nicht näher 
bestimmt worden ist, so spricht jedoch der Umstand, dass dieses Wasser nach dem Golf- 
stromwasser folgt und als der Urheber aller der genannten grossartigen Veränderungen 
der Nord-Atlantischen Wassermassen betrachtet wird — (vergl. (3), S. 24, unten) —, dafir 
dass dasselbe erst nach November in das Skagerak eingeht. Wie oben gesagt treffen sich 
die als arktische Thierformen s. str. bezeichneten Planktonthiere im Januar (vielleicht schon 
Dec.) — April ein, und damit in völligem Einklang steht auch was durch CLrvE?!) von 
den arktischen, sogen. Sira-Formen der Diatomaceen bekannt gemacht ist. 

Was endlich 5:0) die Periode der baltiscehen Formen betrifft, so steht diese mit der Ver- 
breitung des baltischen Wassers — von einem Salzgehalt unter 32 "/oo — iäber die Oberfläche 
des Kattegats und des Skageraks, sowie längs den Kisten Norwegens im Zusammenhang. 
Es findet dies, wie die Karten 1, 2,3, 8 (2) angeben, schon vom Frihjahr z. B. Ende Februar 
(Taf. 8) statt, und dauert den Sommer iäber. Und zwar ist darunter nicht ausschliesslich 


1) A treatise on the Phytoplankton of the Atlantic and its tributaries. Upsala 1897. 
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das vom Baltischen Meere kommende, durch den Zuschuss der Ostseeflusse im Frihling 
und Sommer nach aussen in das Skagerak strömende Wasser zu verstehen, sondern nicht 
weniger das durch in das Skagerak und Kattegat selbst sich ergiessende Flässe erzeugte 
Mischungswasser, welches bisweilen eine — bei hinausgehenden Strömungen und vom Land 
wehenden Winden — sehr bedeutende Erniederung des Salzgehaltes bewirken kann. 

Es kann also das Erscheinen baltischer Thierformen im Skagerak, d. h. solcher die 
am besten bei niedrigem Salzgehalt gedeihen, auf zweifacher Weise erklärt werden, näm- 
lich entweder so, dass sie von der Östsee aus mit der baltischen Kästenströmung bis 
hinauf in das Skagerak gefihrt worden, oder auch so, dass sie von geeigneten Plätzen 
der Käste selbst, wo brackisches Wasser vorhanden ist, unter gäönstigen Verhältnissen in 
das Meer hinaus geschwemmt sind. Diese letzte Alternative setzt aber voraus, dass die 
fraglichen Formen wirklich in solchen Plätzen in der Menge sich finden, dass sie als dort 
heimisch zu betrachten sind und zwar somit eine Verbreitung in fremde Gegenden ver- 
anlassen können. 

Es ist während des letzten Sommers unter anderem gerade auf diese Frage die Auf- 
merksamkeit des Verfassers gerichtet gewesen und zwar habe ich bis auf weiteres den 
Eindruck bekommen, dass in den Stellen an der Käste, wo eine and die andere Brackwasser- 
form lebt, diese vielmehr als Uberbleibsel einer in den Frihlingsmonaten stattgefundenen 
Einwanderung der Art von Siäden her als ein Stamm, von welchem an der Aussenkäste 
gelegene, weit entfernte Gegenden ihren Antheil bekommen, zu betrachten seien. 

Wenn also ein Austausch zwischen der Aussenkäste, resp. dem offenen Skagerak, 
und dergleichen Busen mit brackischem Wasser vor sich geht, so kommt mir bis auf 
weiteres wahrscheinlicher vor, dass die Bewohner der letztgenannten Plätze von Siden 
her durch die baltische Strömung, wenn diese in die Fjorden eindringt, jährlich rekrutirt 
werden als dass das Entgegengesetzte der Fall sei. 

Von den drei oben zu dieser Klasse gerechneten Planktonthieren sind Acartia bifilosa 
und Syncheta baltica karakteristiscehe Bewohner des baltischen Meeres und zwar finden sie 
sich dort in einem Wasser von resp. 13 "/oo—4 "/oo und 13 "/oo—2 "/oo Salzgehalt, beide 
bei einer Temperatur von + 2.”3—18.”92. !') Das dritte, Pemorella affinis, ist bisher z. B. 
an der Mindung Seine's, im Hafen von Håvre und im Jahdebusen, also itberall im bracki- 
schen Wasser, getroffen. 

Was sodann die zweite der aufgeworfenen Fragen betrifft, so muss dabei die Be- 
merkung vorausgeschickt werden, dass die meisten Planktonthiere, ohne ihr Leben ein- 
zubissen, innerhalb ziemlich weiter Temperaturgrenzen und bei ziemlich bedeutenden 
Schwankungen des Salzgehalts auftreten können, dass folglich aus den Angaben iber die 
physikalischen Verhältnisse, welche einer jeden Art, in so fern möglich, beigefugt worden, 
keine direkte Folgerung auf das Wasser, wo sie zu Hause ist, gezogen werden darf. Wenn 
aber zugleich bei verschiedenen Häufigkeitsgraden die physikalischen Verhältnisse verschie- 
den sind, so sind im allgemeinen diejenigen, welche dem höchsten Haufigkeitsgrad be- 
oleiten, als Anzeiger des Wassers zu betrachten, wo eine Form am besten gedeiht. Wenn 
ausserdem die Fundorte eine Vergleichung zwischen oberflächlichen und tieferen Wasser- 


1) Siehe »Das Plankton des Baltisehen Meeress. Bih. K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 21. Afd. 4. N:o 8. 
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schichten gestattet, so lässt sich am öftesten die wahre Natur einer Form auf solche Weise 
errathen. 

Was denn 1:0) die Jiitsche Strömung angeht, so enthält sie zwar z. Theil — viel- 
leicht hauptsächlich — Kästenwasser siidlichen Ursprungs — vom äusseren Skagerak aus 
gesehen —, das, in so fern es einen Salzgehalt von 32 bis auf 34 ”/oo hat, mit dem 
Namen »säödliches Bankwasser; von den schwedischen Hydrographen ') belegt worden ist. 
Es hält dieses Wasser eine Temperatur von 11”—16". 

Ein anderer ”Theil der Strömung und zwar der später hineindringende durfte aber 
von der Zunge des Golfstroms stärker beeinflusst werden, die den Antrieb zu der ganzen 
Strömung giebt und je später je mächtiger durch den Kanal hervor in die Nordsee ein- 
dringt. Durch diesen wird Wasser von sogar 35 ”/oo Salzgehalt in die Nordsee hinein 
gepresst. 

Die Thierformen, welche im vorigen Kapitel zu der Jätschen Strömung gerechnet 
sind, geben von beiden diesen Wasserarten Beispiel. Es tragen einige ein deutliches Ge- 
präge neritischer, andere oceanischer Herkunft. Jene sind aber durchaus nicht weder auf 
den oben angefiöhrten Salzgehalt noch auf die Temperatur des sogenannten Bankwassers 
beschränkt, sondern treffen sich ausserdem in Wasser von geringerem Salzgehalt und 
höherer Temperatur, damit bezeugend, dass in den Gegenden, wo sie ihr Centrum haben, 
diese physikalischen Verhältnisse ihnen nicht weniger — oder vielleicht mehr — als jene 
zusagen. Die jötsche Strömung hat im solchen Falle die Bedeutung eines Agenz, welches 
die Verbreitung von Kistenthieren södlichen Ursprungs nach Norden vermittelt und zwar 
dadurch, dass sie die Kästen des Kontinentes vielleicht in weiten Strecken und jedenfalls 
die Gegenden um den Engl. Kanal bestreicht. Solche Formen die in einem Wasser gerin- 
geren MSalzgehalts als 32 ”/oo zu Hause sind, welche aber trotzdem fähig sind auch einen 
höheren zu ertragen, werden somit in die jätsche Strömung hinein geröckt und, ohne das 
Leben einzubiässen, in weit nördlichere Gegenden fortgerissen. HFinige dieser neritischen 


Formen treten friher, andere später im Skagerak auf; von etwa verschiedenen Entwick- 
lungszeiten weggesehen, durfte dies — wenigstens in vielen Fällen — von der Entfernung 
der Gegend abhängig sein, wo eine Form zu Hause ist, so dass, falls diese dem Skagerak 
näher liegt, sie auch friäher dort eintrifft und umgekehrt. Als Beispiele erst spät ein- 
treffender und zugleich bald verschwindender neritischer Formen dienen: Pilema octopus 
(Okt.—Nov.), Chrysaora isosceles (Okt.—Nov.), Eutimium elephas (Nov.), Loligo Forbesi 
(Ende Sept.—Nov.), deren keine bei einem höheren Salzgehalt als 30 "/oo, aber bis nach 
22 /oo herunter, sowie bei einer Temperatur zwischen 4”—13.”2 vom Verf. getroffen sind. 

Wiederum können folgende Formen der jätschen Strömung als oceanisch bezeichnet 
werden, nämlich: Acanthonia 4-folia, Ceratium tripus var. macroceros, Pyrophacus horo- 
logium, Tomopteris helgolandica, Acartia Clausi, Centropages typicus, welche in einem 
Wasser von bis auf 35.12 ?/o00 Salzgehalt (aber auch bis zu 18 "/oo herab) und in einer 
Temperatur zwischen — 1.”5 und 21” erschienen. Es muss aber hierbei bemerkt werden, 
dass die jätsche Strömung nicht der einzige Weg ist, in welchem diese Golfstrom- 

1y Vergl. die citirten Arbeiten. 
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formen in das Skagerak einkommen können; denn ihre Verbreitung nach W. von den 
britischen Inseln lässt ahnen, dass sie sowohl nördlich als säödlich von diesen in die Nord- 
see hinein dringen können. Das nördliche Kontingent durfte aber erst nach oder zusam- 
men mit dem »nördlichen Bankwasser» das Skagerak erreichen. 

2:0) Das Mischungswasser des Nordmeeres hat, wie das södliche, 32 oder 33 "/oo 
Salzgehalt bei eimer Temperatur von 4”—etwa 8”. 

Unter den drei oben unterschiedenen uruppen des hieher gehörigen Planktons sind 
die Vertreter der 3:ten in einem Wasser von höherem Maximi-Salzgehalt als die öbrigen, 
nämlich von 33.s3 bis auf 35.12 "/o0o, gefunden, während dass der Minimisalzgehalt bis auf 
18 ”/oo herab geht. Es sind aber gerade diese Formen daran kenntlich, dass sie am läng- 
sten von Allen in den Oberflächenschichten des Skageraks sich treffen und eine weitere 
Verbreitung als die öbrigen haben. Wenn auch hauptsächlich mit dem Mischungswasser 
des Nordmeeres und dem arktiscehen Wasser einkommend, sind sie durch ihre z. Theil 
eurytherme, z. Theil euryhaline Natur jedoch fähig auch Wasser höheren Salzgehalts und 
höherer Temperatur zu ertragen. 

För die beiden anderen Gruppen gilt dasselbe wie beziglich des Planktons des sid- 
lichen Bankwassers, in so fern nämlich als darunter Formen von eng neritischem Karakter 
sich finden, welche nicht in einem Wasser von eben dem Salzgehalt und der Temperatur 
des Bankwassers zu Hause sein durften, sondern beim Versetzen des Bankwassers gen 
Säöden und Osten mitgefolgt sind. 

3:0) Das nördliche Golfstromwasser — wenn ungemengt — hält 35 "/oo Salz. 

Uber die Wahrscheinlichkeit, dass solehe Golfstromformen, welche mit der jötschen 
Strömung in das Skagerak einkommen, auch vom Norden aus in die Nordsee—Skagerak 
dringen, ist oben gesprochen. 

Die beiden hier zu erwähnenden Formen sind bei einem Maximisalzgehalt von 
30—33.15 ”/oo und bei einem Minimisalzgehalt von 27—31.o8 ”/oo und zwischen 2.”7—7.”95 
Temperatur gefangen. 

4:o0) Von den arktischen Formen s. str. sind drei im Wasser so hohen Salzgehalts 
als zwischen 33.132—34.96 ”/00, eine zwischen 30.3s4—34.04 ?/oo und eine bei 31.22 ”/oo ge- 
funden. Die Temperatur schwankt zwischen 1.765—7.”88. 

Nach dem was in »Das Plankton der Baffins Bay and Davis” Strait> S. 190 angefirhrt 
ist, betragen die »kalten» und »eiskalten» Wasserschichten der Baffins Bay bis zu einem 
geringen Abstand von der Oberfläche 33—34 ?/oo Salzgehalt bei einer Temperatur von 
+ 0” und darunter bis + 3”. Was die Temperatur betrifft wird diese Angabe durch die 
Beobachtungen SUTHERLANDS und neulich durch diejenigen Nirssons för die Mitte und 
fur die W. Seite der Baffins Bay bestätigt. Wahrscheinlich hat aber das, was fär den 
Labrador- und den West-Grönlandsstrom gilt, auch fär den Ost-Grönlandsstrom Geltung, 
von welchem das durch die Jan Mayen Rinne gegen Skandinavien dringende arktische 
Wasser eine Abzweigung ist. 

5:0) Das sogenannte baltische Wasser ist durch einen Salzgehalt unter 32 "/oo kenn- 
zeichnet, mit nach den Jahreszeiten schwankender Temperatur. Die oben zu demselben 
gerechneten allogenetischen Formen sind bei 11—30.34 "/oo Salzgehalt und 1.”5—20” Tem- 
peratur gefunden. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 139 


b) Verhältniss des allogenetischen Planktons zu den Tiefenschichten. 


Wo von Plankton fremden Ursprungs die Frage ist trifft sich oft, dass eine Form 
in der einen Jahreszeit in den Oberflächenschichten, in der anderen in den Tiefenschichten 
sein Leben fristet. 

Es kann dies als eine Anpassungserscheinung an veränderte physikalische Verhält- 
nisse bezeichnet werden, in so fern nämlich als dasselbe von vertikalen Wanderungen be- 
gleitet ist. Die Ursache durfte aber in vielen Fällen darin liegen, dass besonders bei 
plötzlich eintretenden Veränderungen des Salzgehalts und der Temperatur der Ober- 
flächenschichten die Hauptmasse der Individuen einer Art abstirbt, während dass eine 
geringe Zahl, die schon in einer von der Veränderung nicht betroffenen Tiefe sich befand, 
fortlebt. i 

Wenn also ein verschiedener vertikaler Aufenthalt zu verschiedenen Jahreszeiten 
nicht an und för sich als Kriterium einer allogenetischen Planktonform gilt, so kann der- 
selbe, wenn von einer auffälligen Verringerung der Anzahl begleitet, in vielen Fällen als 
solches betrachtet werden. 

Was nun die oben besprochenen Kategorien des fremden Planktons betrifft, so ver- 
halten sich die Vertreter einer jeden derselben zu den Tiefenschichten wie folgt: 

1) Unter den Formen der fitschen Strömung sind fast ausschliesslich solche, die 
oben als oceanisch — d. h. vom Golfstrome her stammend — bezeichnet sind, in den 
Tiefenschichten (von 15—160 Met.) gefunden, und zwar im Allgemeinen gleichzeitig mit 
deren Erscheinen in der Oberfläche; so z. B. Acanthonia 4-folia, Ceratium tripus v. ma- 
croceros, Pyrophacus, Centropages typicus, Acartia Clausi, Eucalanus elongatus. 

Es steht dies offenbar mit ihrer oceanischen Natur im innigen Zusammenhang, in- 
dem die tieferen Wasserschichten des Skageraks wegen ihrer höheren Salzgehaltes ihnen 
besonders zusagen. 

Es findet sich aber ausserdem wenigstens ein Beispiel, nämlich Tomopteris helgolan- 
dica, davon, dass hieher gehörige Formen in der Tiefe leben können in einer Gegend, 
woselbst sie nicht zu gleicher Zeit in der Oberfläche beobachtet sind. Es ist nämlich 
dieser oceanische Annelide zu wiederholten Malen — Juli 1894, Aug. und Sept. 1897 — 
im tiefen inneren Bassin des Gullmarfjords in 60—120 Met. angetroffen, während dass er 
nur im offenen Skagerak in der Oberfläche gefangen worden ist. 

Dieser Umstand deutet seinerseits darauf hin, dass för die an den höchsten Salz- 
gehalt des Oceans angewöhnten Planktonthiere eine bedeutende Erniederung der Tem- 
peratur, sowie sie immer in den genannten Fjordtiefen sich geltend macht, auf ihr 
Gedeihen einen geringeren FEinfluss hat als die Herabsetzung des Salzgehaltes der Ober- 
flächenschichten in den Käistengegenden. Da aber der Salzgehalt der grösseren und 
grössten Tiefen, sei es in den Fjorden oder im offenen Skagerak, während des Jahres nur 
äusserst geringen Schwankungen unterworfen ist, also sehr nahe an denselben des Oceans 
erinnert, so kann a priori angenommen werden, dass fernere Forschungen mehrere ocea- 
nische Formen zu Tage fördern werden, die, einmal mit der jätschen Strömung und zwar 
zunächst in mehr oberflächlichen Schichten hinein gefiöhrt, in der Tiefe fortleben. 
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2) Die Formen des nördlichen Mischungswassers Vefern zahlreiche Beispiele davon, 
dass in einer Jahreszeit — der wärmeren —, wo nichts von ihnen in der Oberfläche zu 
sehen ist, die Art jedoch in tieferen Schichten des Skageraks vertreten ist. Solche sind: 

Plagiacantha arachnoides: vom Anfang März bis Ende Sept. von der Oberfläche weg 
(1896); aber Mitte Juni in 60 Met. im Gullmarfjord bei 5.”2 Temperatur (in 50 Met.). 

Peridinium ovatum: in der Oberfläche vom 1 Mai bis Anfang Okt. nicht beobachtet 
(1896); aber Mitte Juni in etwa 10—235 Met. im Gullmarfjord bei 7—etwa 11” Temp. 

Tintinnus urnula: von Mitte April bis Mitte Nov. von der Oberfläche weg; aber Mitte 
Juni in 293 Met. bei etwa 7” Temp. im Innern des Gullmarfjords gefunden. 

Metridia hibernica: nur in Nov.—Febr. in der Oberfläche; aber Mitte Aug. ziemlich 
allgemein in 100 Met., ausserhalb Skagen, bei 7.”2 Temperatur und 35.12 ”/oo Salzgehalt. 

Fritillaria borealis: zwischen Febr. und Ende Nov. in der Oberfläche nicht beob- 
achtet (1896); trat aber Mitte Juni in 25 Met. bei etwa 7” Temperatur (in 20 Met.) im 
Innern des Gullmarfjords auf. 

Ohne Zweifel ist solches nicht als ein zufälliges Zusammentreffen zu betrachten, 
dass in allen diesen Fällen, wo die Oberflächentemperatur wegen ihrer Höhe (19.”2—16.”s) 
verhängnissvoll gewesen wäre, das Wasser der Tiefe, wo die resp. Thiere sich fanden, in 
Mittelzalhl 7.208 betrug. Es trifft dies sehr genau auf den Karakter des fraglichen Mischungs- 


wassers en. 

Andere — von weitgehender Anpassungsfähigkeit — treten zwar fast das ganze Jahr 
iber in der Oberfläche auf, jedoch nehmen sie gegen die wärmere Jahreszeit in Zahl be- 
deutend ab, nur dann und wann in einzelnen Individuen zum Vorschein kommend. Wenn 
aber gleichzeitig in einer grösseren oder geringeren Tiefe gefangen wird, so können sie 
dort mehr oder weniger zahlreich getroffen werden. Solche sind: 

Peridinium divergens v. depressa. Im J. 1896: im Juni noch hie und da in 0 Met., 
aber c in 5—35 Met.; Anfang Juli—Ende Sept. fehlend in 0 Met., aber im Juli + in 
15—40 Met., im Aug. + in 30—80 Met., c in 100 Met. 

Ceratium tripus v. aretica. Im J. 1896: Ende Mai bis Anf. Sept. — mit einer ein- 
zigen Ausnahme — fehlend in 0 Met., aber im Juni—Juli r in 20—120 Met., im August 
r in 20—980 Met., c in 100 Met. 

Tintinnus denticulatus. Im J. 1896: im Juni r in 0 Met., + und r in 5—75 Met., 
r in 40—75 Met.; im Juli fehlend in 0 Met., r und HF in 15—50 Met. 

Calanus finmarehicus nur vereinzelt in der Oberfläche, und zwar vorzugsweise des 
offenen Skageraks, im Sommer, aber gleichzeitig in 30—120 Met. zahlreich in den Fjorden 
nahe am Boden. 

Pseudocalanus elongatus. Im J. 1896: im August in 0 Met. vereinzelt; aber -F in 
20—235 Met., ec in 30—100 Met. 

Temora longicormis. Im J. 1896: im Juni: r in 0 Met., + in 20—75 Met.; im 
Sept.: + in 0 Met., cin 10—20 Met.; im Dec: r in 0: Met.y-+ in 10—30:-Meti 

In den Tiefen wo diese Thiere häufig waren herrschte eine Temperatur zwischen 
5.4—13.”8 (ausnahmsweise 16.”s) bei 31.01 ”/00—35.12 ”/oo Salzgehalt. Dagegen scheinen — 
wenigstens was die drei erstgenannten Formen anbelangt — die physikalischen Verhältnisse 
des Oberflächenwassers im Hochsommer verderblich zu sein. 
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3) Von dem Erscheinen in:den Tiefenschichten der beiden als nördliche- Golfstrom- 
formen betrachteten Planktonthiere zu anderen Zeiten als wenn sie in der Oberfläche 
vorkommen ist mir bisher nichts bekannt. 

4) Was dagegen die arktischen s. str. betrifft, so sind sie alle — mit Ausnahme 
von Clione — in den Tiefen des Skageraks angetroffen in der Jahreszeit, wo in der Ober- 
fläche nichts von ihnen gespäört wird. 

Was erstens Spadella hamata angeht, so ist sie durch die Pommerania-IExpedition 
in 294—320 Faden im W. Skagerak im Juli und Sept. angetroffen, während dass sie in 
Baffins Bay in der Oberfläche lebt. 

Sagitta aretica ist nur im Febr. in der Oberfläche, dagegen Febr.—Sept. (also wahr- 
scheinlich das ganze Jahr iber) in der Tiefe (20—120 Met.) gefunden. 

Calanus hyperboreus, der im Febr.—April den Oberflächenschichten angehört, ist zwar 
noch nicht zu einer anderen Jahreszeit als Febr. in der Tiefe (näml. 160 Met.) gefangen, 
durfte aber im offenen Skagerak auch während anderer Monate in der Tiefe sich finden. 

Pucheta norvegica: nur im Febr. in der Oberfläche; aber Sept.—Dec.—Febr. (und 
wahrscheinlich das ganze Jahr iber) in der Tiefe. 

Metridia longa: nur im Febr. in 0 Met.; aber im Febr., Juni, Aug., Sept. (also 
wahrscheinlich das ganze Jahr irber) in 10—160 Met. 

Euphausia inermis: ebenfalls nur im Febr. in der Oberfläche, aber Aug.—Febr. (und 
wahrscheinlich das ganze Jahr) in der Tiefe (25--120 Met.). 

Es sind diese sämmtlich in einem Tiefenwasser von 353.30—34.96 "/o00 Salzgehalt und 
bei 4.”34—7.”88 Temperatur angetroffen, d. h. in physikalischen Verhältnissen die mit den- 
jenigen des Polarmeeres gut ibereinkommen. 

Was endlich 5) die baltischen Formen angeht, so spricht gerade ihre Natur ein 
brackisches Wasser vorzuziehen dagegen, dass sie in den Tiefenschichten, sei es zu gleicher 
Zeit wie in der Oberfläche oder zu anderen Zeiten, auftreten sollten. Was ibrigens ihre 
Perennirung betrifft, siehe oben. 


B. Die physikalischen Bedingungen des endogenetischen Planktons. 


Wenn es auch in dem Begriffe eimes emheimischen Planktons liegt, dass es in dem 
fraglichen Meere oder Meeresgebiet entstanden ist, so muss dies jedoch in so fern be- 
schränkt werden, dass die hieher zu rechnenden Thiere daselbst solcehe physikalische Be- 
dingungen vorfinden, die eine Entwicklung im Grossem vom Eie aus begiänstigen. Es 
wird aber dadurch nicht ausgeschlossen, dass der also eingeborne Stamm von angrenzenden 
Gebieten dann und wann rekrutirt wird, obschon es in den meisten Fällen schwierig ist 
den direkten Beweis dafäör zu Hefern. Als Beispiele einer solchen Rekrutirung können 
unsre gewöhnlichen Discomedusen, Aurelia aurita und Cyanea capillata, angefihrt werden; 
denn wenn es auch keinem Zweifel unterliegt, dass dieselben in grossem Masse an den 
Kästen des Skageraks erzeugt werden — es sind mir die Scyphistomen derselben im Spät- 
herbste massenhaft z. B. auf Laminarien, L. saccharina, begegnet —, so kommt es sehr 
wahrscheinlich vor, dass ein nicht geringes Procent der zahllosen Mengen, welche bei 
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starken auf's Land setzenden Strömungen die Fjorden des Skageraks erfäöllen, von fremden 
Orten kommt. Und mit ihnen zusammen werden auch ihre Inquilinen, die beiden Hyperia- 
Arten, jährlich in grossen Schaaren eingefäöhrt. 

Unter Bericksichtigung solcher Fälle mössen, schon zur Erklärung der Quantität 
gewisser einheimischer Planktonthiere, die Strömungen, welche den Wassertausch des 
Skageraks besorgen, in Betracht gezogen werden. Aber in einem Meeresgebiet wie das- 
jenige des Skageraks, welches von Strömungen sehr verschiedener Art oder Ursprungs be- 
einflusst wird, missen dazu noch die Wirkungen, welche diese auf das einheimische Thier- 
leben ausiben, sehr mannigfaltig und durchgreifend sein. Es sind diese Veränderungen 
fast tagtäglich während aller Monaten eines Jahres und dazu mehrere Jahre im Sommer 
und Friöhherbst vom Verf. verfolgt worden, und zwar äussern sie sich darin, dass der Salz- 
gehalt und die Temperatur plötzlich, bisweilen innerhalb weiter Grenzen, wechseln, was 
wiederum eine Umänderung des ganzen Karakters der Planktonfauna der Oberflächen- 
schichten bewirkt. Da aber die endogenetischen Formen zum grössten Theil gerade diesen 
Schichten angehören, so erhellt daraus, dass sie im hohen Grade von diesen Schwankungen 
betroffen werden. 

Unter den zahlreichen Beispielen dieses Verhältnisses, welche in den Tabellen sich 
finden, mögen hier nur folgende erwähnt werden. 

Am 12 Januar 1896 um 8 Uhr v. M. wurde an der Mindung des Gullmarfjords 
22 ”/oo Salzgehalt bei — 0.2 Temperatur, bei Windstille, in der Oberfläche beobachtet. 
Am folgenden Tag, 13 Jan., ebenso 8 Uhr v. M., war in derselben Stelle der Salzgehalt 
auf 30 ?/oo und die Temperatur zu + 5” bei S.W. 3 und stark hinein setzendem Strome 
gestiegen. Die Wirkung dieses Umschlags zeigte sich sofort in der Zusammensetzung 
des Planktons. Es waren in diesem Tage nicht weniger als 6 Formen neu hinzu ge- 
treten, während dass von den in jenem Tage gefangenen wenigstens eine endogenetische 
Form fehlte. 

Am 23 und 24 Januar desselben Jahres war das Verhältniss umgekehrt. In jenem 
Tag hielt nämlich das Oberflächenwasser 30 ?/oo Salzgehalt bei + 3”, in diesem 26 ”/oo 
bei + 2” und zwar fanden sich bei jener Gelegenheit 10, bei dieser dagegen 17 Plankton- 
thiere, der Zuschuss aus endogenetischen Thieren oder deren Entwicklungsformen bestehend. 

Am 4 Nov. war der Salzgehalt 23 ?/oo bei + 5.”s Temperatur um 8 Uhr v. M. bei 
hinausgehendem Strom. Am folgenden Tag war der Salzgehalt 27 "/oo bei 8.1 Temp. 
Obschon viele Formen den beiden mit den resp. Wasserproben gleichzeitig gemachten 
Fängen gemeinsam sind, so fehlen jedoch jenem 7 Formen, welche diesem zukommen; und 
umgekehrt fehlen diesem 9 Formen, welche jenem angehören. 

Am deutlichsten springt aber das Verhältniss in die Augen, wenn die Vergleichung 
in der Nähe einer Flussmindung oder wo brackisches Wasser einem salzigen unmittelbar 
aufliegt vorgenommen wird. Es sind in den Tabellen solche Fänge vom 5 August 1897 
aus dem Innern des Gullmarfjords, dem sogen. Saltkällefjord, erwähnt. Wegen des hier 
sich ergiessenden Qvistrumflusses hielt das Oberflächenwasser in der unmittelbaren Nähe 
der Flussmindung nur 0.7 /oo Salz bei 23” Temp. In diesem Wasser fand sich zwar 
einiges Meeresplankton (7 Arten Dinoflagellaten und Tintinniden) angeschwemmt, sie waren 
aber sämmtlich getödtet; lebendig waren nur Podon intermedius und ein Entwicklungs- 
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stadium von Carcinus moenas, welche beide als euryhalin anzusehen sind; endlich fand 
sich darunter ein Sässwasser-Cladocere, Chydorus spheoericus, z. a. vertreten. 

Ein anderer von der Flussmöndung mehr entfernter Oberflächenfang im Wasser von 
17 ”/oo bei 22” Temp. enthielt fast dieselben Dinoflagellaten sowie eine Tintinnus-Art, 
welche nur z. Theil todt waren (Chydorus fehlte hier ganz). Dagegen kamen schon in 
10 Met. Tiefe in derselben Stelle bei 25.5 ?/oo0 Salzgehalt uud 18.7 Temp. zahlreiche, haupt- 
sächlich endogenetische Meeres-Formen zum Vorschein, deren zwar em Theil todt war, 
der aber wahrscheinlich aus solchen Thieren bestand, welche in der Oberfläche getödtet im 
Sinken begriffen waren. Dasselbe war auch mit einem Fang an derselben Stelle in 14 
Met. Tiefe bei 27 ”/oo Salzgehalt und 16” Temp. der Fall. 

Es durfte das Gesagte genögen um von den verschiedenartigen Einwirkungen eine 
Vorstellung zu bekommen, denen vor Allem die endogenetischen Planktonformen des 
Skageraks ausgesetzt sind. Die Ursachen, welche zu Grunde derselben liegen, können aber 
folgendermassen bezeichnet werden: 

a) Die grossen periodischen Meeresströmungen, welche oben als die Bedingungen des 
Erscheinens fremdbirtigen Planktons im Skagerak dargestellt worden sind. 

In dem Masse als sie einerseits neue Plankton-Elemente einfiöhren, andrerseits ein 
von dem gewöhnlichen Oberflächenwasser physikalisch verschiedenes Wasser enthalten, 
können sie Veränderungen biocenotischer oder biologischer Art hervorrufen. 

b) Die täaglichen Kiistenströmungen, sei es oberflächliche oder diesen entgegengesetzte 
Unterströmungen, welche ein stätiges Umhertreiben des einheimischen Planktons, des erwach- 
senen sowobhl als des sich entwickelnden — FEier und Junge —, wenn auch innerhalb 
verhältnissmässig beschränkter Grenzen bewirken. 

Es sind hauptsächlich diese, welche auch fir das Benthos eine iberaus grosse Be- 
deutung haben, in so fern sie nämlich durch Fortreissen seiner zum Plankton gehörigen 
Jungen die geographische Verbreitung derselben regulieren. Dass aber zugleich ein nicht 
geringes Procent der schwebenden Thiere im Allgemeinen in solche Gegenden geföhrt 
werden, wo sie nicht fortkommen können, muss auch auf die Rechnung dieser Strömungen 


-. gesetzt werden. 


c) Flusswasser und atmospherischer Niederschlag. Dass fär die Mehrzahl des zum 
Meere gehörigen Planktons eine Versiässung des Wassers eher oder später vernichtend 
wirkt, ist oben angezeigt. Es können aber diese Wirkungen nicht nur in der Nähe der 
Flussmindungen, sondern oft mehrere Meile davon entfernt an der offenen Käste gespärt 
werden und zwar entweder in dem Falle dass während mehrerer Tage auf einander hin- 
ausgehende Strömungen mit Hilfe vom Land wehender Winde brackisches Wasser dorthin 


getrieben haben, oder auch kann dasselbe — wenn schon in geringerer Ausdehnung — 
durch langwierigen Niederschlag bewirkt werden. In beiden Fällen ist zwar das bracki- 
sche Wasser auf eine sehr däöänne Schicht — z. B. 1—1.5 Met. — beschränkt, was aber 


hinreichend ist um auf eme Menge stenohaliner Thiere einen verhängnissvollen Einfluss 
zu haben. 
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Die Ergebnisse der oben dargelegten Untersuchungen, sei es dass sie vom geo- 
graphischen Gesichtspunkte, wie im 2:ten Kapitel, oder vom hydrographischen, wie im 
3:ten, gewonnen sind, zeugen also an und fir sich davon, dass die Planktonfauna des 
Skageraks periodischen Veränderungen vielfacher Art unterworfen ist. Werden sie aber 
dazu noch unter sich in Vergleichung gebracht, so muss gestanden werden, dass sie in 
einer auffälligen Weise gegenseitig sich bestätigen, und zwar so, dass das Skagerak als ein 
thiergeographisches Gebiet von hervorragendem Intresse sich bewährt. Denn wenn auch 
kinftig noch viele neue Zusätze zu dessen Plankton zu erwarten sind und somit die Ge- 
sammtzahl der Formen um vieles erhöht wird, so genägt doch das vorhandene Material um 
zu zeigen, dass der Karakter derselben so verschiedenartig wie vielleicht sonst nirgends ist. 
Es muss solches auf die Rechnung der ganz eigenthimlichen geographischen Lage des Skage- 
raks geschrieben werden, welche, wenigstens in der jetzigen Zeit, dasselbe unter periodische 
Einwirkungen von in Temperatur und Salzgehalt verschiedenartigem Wasser stellt. Wie 
diese in einer Jahresfrist sich kund geben, ist oben biologisch sowie hydrographisch mit 
Beispielen von den holoplanktonischen Thieren erwiesen worden, und zwar ist schon unter 
diesen das Procent der fremden gegen die einheimischen sehr bedeutend. Es finden 
sich aber ausserdem in den Fangtabellen Jugendformen verschiedener Thierklassen ver- 
zeichnet, deren ein grosser Theil den meroplanktonischen ”Thierformen angehört. Wenn 
aber die meisten Benthosthiere frei herumschwimmende Larven haben, so muss die Be- 
deutung der Meeresströme nicht nur fir das Plankton sondern fur die ganze Fauna eines 
Meeresgebietes einleuchten. Dass solches in ganz- vorziglicher Weise fär diejenige des 
Skageraks gilt und dass also jährlich, in bestiummten Perioden, auch neue Benthos-Ele- 
mente von verschiedenen fremden Gegenden aus herbeigefihrt werden, durfte als eine 
Folgerung aus den periodischen BEinströmungen des erwachsenen Planktons gezogen werden 
können. 
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Molluskönlyunge .. : «le set mm fe dt RR a da + — — — — r 
OÖlkoplenrk -idl0N-, sie os set nisi ns RR fre — + r — — r 
Amphlössäsjunge: » sb. > ov » sr Lecce ör sa 3 pA — — — == = SE 
KINCDBISN re sas le a five I, Vär 87 Ne ae a SG IN — | -- — -— öm & 


sjö des le 


RR [Cd SER 


- Hineiongeh. | 


+ + 


mal 
5 É 
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Kristinebergs Bucht. Gal Gåsöfjord. AE TAG Kristinebergs Bucht. NEN 
I ÅA 7 | [8 
| SR (RE OR Sept. 1. | Sept. 2. SN EN RN Sept. 7. | Nash) 
Er 0. 0. 0. 6—10 M. 0. 0. 0. 0. RA ON ET 
I 
— — NVS — WERE = = — = = 0: 
1. | Hineingeh. — Hineingeh. =— Hinausgeh. — Hineingeh. -— — 
- r T — rr — + — | — — - 
— | — — r — — IR — r = = 
| = = = FE TT Ar = Få = — 
— r + + c + -— + - + r 
; = - = TIP) — | 2 = = = = + 
| ec rr = cc ERS + c = + + (jon) cc 
EN NE 
| re | så KG a A AD GT - 2 a - 
TT | - = xr. (Q) = = = = = | = + 
= = —= r (jun.) — = r (jun.) = = — = 
= 23 r >= SE pS AE = SE ks = 
| — — — r = = = = => = r 
| ec = = z — = + = — IE (jun) r 
| — — — — — rr — — — — - 
| (4 rr + c (meist jun.) le (meist jun.) ar ec — c (jun.) cc (jun) 5 
= AI = = CS Tr 20 SA 2 Ed på = 
| = == = El (6 = r — r = ecc 
: = Tr = = r — r — SET Aa + 
| i = = k = Zz = K & 2 5; 
| 4i| = — r — r r — = | = T. 
= = - = 2 = TP | = 5 
: — — — rr — — — — — — — 
| 
f — — — — — — — -— — — r 
- — — -— r r r js r r — r 
= 2 = = r 25 = SE 
r — -- c c — f — AN + 
| a = = r = T I SS ar = = 
| 4 - > - i 3 Z - - 
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Januar—Februar 1895. 
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Ort des Fanges . 


Zeit des Fanges 


Januar 21. 


Kristinebergs Bucht. 


Februar 11. 


AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK, 


Schwelle des Gullmarfjord. 


(11 Vorm.) 


Tiefe des Fanges, in Met.. . 


0. 


Salzgehalt des Wassers /o - 


0. 


0. 


Februar i | Februar 11. 
(11 Vorm.) 


Temperatur des Wassers > Cels.. 


Windrichtung und -stärke 


(Eisi.d. Buchten) 
+ 0.75. 


LIG dl Jmft == (6) 


+ 4". 
(Mid Tmtte==LSr) 


N. 2. 


SOC: 


SOL 


Stromrichtung der Oberfläche . 


Plagiacantha arachnoides . 
Peridinium divergens v. depressa 
> ovatum 
> pellucidwm . 
Ceralium tripus 
> » 


v. arctica . 


» » > macroceros 


> 315 [af eh: BS Äg Fl, SSR FA SEEN DET RA egen 
Dinophysis acuta - 
Tintinnus urnula . 
> acuminatus 
Codonella ventricosa . 
> beroidea v. acuminata. . 
Tima Bairdi . 


Planula von Cyanea capillata. . 


Ephyra von Discomedusen 

Pleurobrachia pileus . . . 

Bolina septentrionalis 

Beroe cucumis 

Pluteus von Ophiuriden 

Sagitta 2-punctata 

Larven von Anneliden . 

Nauplius von Cirripeden (Balanus balanoides) . 
> >  Copepoden . . 


Paracalanus parvus 
Pseudocalanus elongatus . 


Centropages hamatus 
'Temora longicornis 
Acartia longiremis 
Oithona similis . AN 
Hyperia galba (på Cyanea capillata) 
2 medusarum (på Cyanea capillata). . . 
Cyphonautes > . 


Fischeier 


') Am Morgen hielt das Oberflächenwagser + 2.”2; Nachmittags, bei cingehendem Strom, + 4, 


+ (9 et I jun.) 


Vom Fjord hin- 
ausgehend. 


2-4 M. 


(T. d. Loft —15”)[(T. d. 1 


Janu 


Kristinebergs 
Bucht. 


Februar 12. 


+ 372. 


OT 


18. 


uar 1895. 


rs tinebergs 


KONGL. SV. 


Bioaucehkot: 


Februar 18. 


10-15 M. 


| Februar 19. 


0. 


VET, AKADEMIENS HANDLINGAR. 


Sehwelle des Gullmarfjord. 


Februar 20. 


(12 Mittag.) 


0. 


BAND 30. 


K mi sot in ebergs 


N:O 3. 
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Bucht 


Februar 20. 
(12 Mittag.) 


Februar 23. 
(12 Mittag.) 


Kebruar, 29: 
(12 Mittag.) 


10—15 M. 


0. 10-15 M. 


Februar 26. 
(8 Vorm.) 


ER + 027. i SO - + 122, 
(Did. duft- 2: | (T-debutt—59). (Mid. Tmtt 1.25). (1. d. Luft —0.25). 
STR u 0; — SN — S.W. Schneesturm. 
= TONER 2, Flinausgehend. = Flineingehend. 
= Tr + (ad. et jun.) Tr — 
-— É — — ön — 
Sa — Fr — — s— 
+ c c r + + 
är 4 c r ER + 
= — rf —— T ng 
r r — — — r 
KA =>, + > = = 
— TT — — — -— 
se — — — ör Fr 
— — — — r r 
+ = r = = r 
= r = = st r 
= — 4: = + r 
=> 3 + = dt r 
r = 2 = 2 | 
2 NP 2 r = r | 
T —— -— — — — 


- 
-” 
rn 
ss 
3 
- 


0€ 


SE Hawsiet 
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März 1895. 
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AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


I 


Ort des Fanges . Kristinebergs Bucht. Schwelle des Gullmarfjord. 
Zeit des Fanges März 7. März 8. März 8. GÅR SR GNT 
Tiefe des Fanges in Met... 2 M. 0. 2 M. RR 
Salzgehalt des Wassers ”Ioo - 5 — = = 2 2 
2 - & | Her fe ES (Eis da.)) 2 —0;5. 
emperatur des Wassers (AR ; LR ör (T. d. Luft —L1") (T. d. Luft —3”) = 
Windrichtung und -stärke S:0 1: | Sui EE SOS — 
Stromwmichtung der Oberfläche . Hake d -— Hineingehend. — 
Peridinium divergens = == = AA r (jun.) 
> > v. depressa — = = SS => : 
> ovatum . = r = a är | 
> Michaölis = =S = = == nr: 
a, pellucidum r + | T c + ri 
Gonyaulax spinifera . =- EE = == = Å 
Ceratium tripus . - r a Tr r r r I 
> > Vv. arctica r =E r r r | 
Dinophysis acuta . Tr r Yr FA r | 
Tintinnus denticulatus . = = = rr — I 
> urnula . 2 es Ts DR jäs a 
Codonella ventricosa . = 25 = år 3 
» annulata — 2 == be r I 
? beroidea . - = r = 2 2 | 
« » v. acuminata . = SS (—- r ( : 
Cyanea capillata rT rr — — - 
Pleurobrachia pileus. . r 4 SV ör EN 3 
Bolina septentrionalis - — ÅS = = = | 
Pluteus von Ophiuriden . — — = = = 
Sagitta 2-punctata = = = = = 
Synchezeta baltica (veris.) . = = 2 = | 
Larven von Anneliden . - = — == — å 
Nauplius von Cirripeden . — — — = = — 
Metanauplius von > — — = = = | 
Cyprislarven > > : = = = == ES - 
Nauplius von Copepoden + « — -— — ss r ed 
Calanus finmarchicus - CS = = dc | 
Pseudocalanus elongatus = sån sr CE oe: - 
Centropages hamatus — = aa = = 4 
Temora longicornis =. » + so + a — CE = a mc "| 
Acartia longiremis — — = Er = É 
Oithonåa similis . — mo — -- — 1 
Hyperia galba ce — — - — | 
Cyphonautes . — — — — — FI 


Fritillaria borealis 


1) Am Vorabend — ?5/s — W. Sturm. 


MM) 
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Sune) ht överens); e d e s GETT T Af ör rod. 
oo GS NR EE ; | . EO RR 
März 21. März 21. März 23. | März 23. | — März 26. März 26. | (11 EN März 30. 
= 0. 10—15 M. 0. | 10—15 M. EE 0) 0 
+ 051. + 1.5. | RÖ gm 2.8.1) Av + 2. TA 
(T. d. Luft +0”) (T.d. Luft +1.”5)| I (T. d. Luft +1”) (T. d. Luft +3”) I(T.d. Luft +1.75) 
N.W. 1. ra SWE [EEE Ör EN fer A Söka ji SOT 
Hinausgehend. — RN | = | — | — | Hinausgehend. | -— 
3 -— — r (ad. et jun.) | + r r c (ad. et jun.) | SE | 
— T — — — | = — | 5v — | 
I. r r r | — — a + | — 
i 4 Z EAT EG é 00 EN 
| a r r + | + + r | = | 4 
I r r de | + At r | = | är 
za = 5 r | r = 7 | 
Tr r r | r | r — — | — | + 
EE T : | TS | | = 
— — — — — —- | — — I — 
| | 
— — — — — — I —— I os 
2 | | 
— — — r — — É — r 
== = = = r | = = — — 
id 5 Ne : = - TF SINN 
— ee — — = | — — pa T 
— — = — =E | — — = r 
5 Fe TF É = | i ES | r = 
— — c — + — -— — — 
— r Tr + + + r | — | + 
= r (jun.) = - = = | = | ER 
d et? ad.) É + — + | = = — + (&F jun. et 2) 
— | = <= = == = | == 2 | Te | 
a — — — r (jun.) = = | — | + 
r r is r — | — — | 'g | 
— = = r r = r | = | + | 
— — — — É — r | = + 
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GULLMARFJORD. 


April 1895. 
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April 1895. 


Bei den 


AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Fischjuuge . 


Ort des Fanges : d |Sehceren am. Sie bow eller id es GW mast: nand Schwelle fo 
- dj 3ullmarfj. | , 4 
Zeit des Fanges EE PAD n 2 ATG: | April 17. | April 18: | April 19: | April 1971 April 22. | April 30. | AM 
Tiefe des Fanges in Met.. . .| & | 0. — |15—20M. | 0. ON [10-15 MM. 0 0 | 
Salzgehalt des Wassers "oo . sl — = (EE = ag EE fe SA 
FS FRA | i SN 50R | 9 
Temperatur des Wassers ” Cels. — (T. d. Luft | — — I (T. d. Luft | — | (T. d. Luft | (T. d. Luft 
208 LEE + 1). RN RR EE) EES 
Windrichtung und -stärke - | SSMWA. SAR TAR 0. OR = SER SOM 
Stromrichtuny der Oberfläche . | Hineingeh. — — S. Hineingeh | = == 2 EE 
| 
Peridinium divergens var. depressa . är + | + + + - = ec 
> ovatum = = — — T Tr = r 
> pellucidum . + — — = = == YE r 
Gonyaulax polyedra - = — — = IT = = — 
Ceratium tripus . . | r a + 3 + SS =S 2 
> > Vv. arctica. : | r + + + är + — + I 
> > Vv. macroceros . . . | — — = = = = 8 = J 
> furca -. | — — = = =E = = 
» fusus . | — — - -E — 2 = r i 
Dinophysis aeuta — — — = — Tr | == = | 
'Tintinnus dentieulatus . G + + a SÅS r | 22 ec | 
> urnula | = = | 2 r =S r | Se 2 I 
Codonella campanella — == ae a Se 2 | VE | 
> beroidea v. acuminata . -. | — = | T == T = | =S r | 
Sarsia tubulosa . | — — | = — = = | r = 7 
Obelia sp. - — or | = | 2S = ake | LA = i 
Eutimalphes indicans -—- — — = = = r = E 
Ephyra von Discomedusen — — om = = SE r = ; 
Pleurobrachia pileus . — = = | r 2 St | r CE j 
Bolina septentrionalis — = = | r = = | r = å 
Sagitta 2-punctata . = = = = = r r == hj 
Syncheeta baltica — r = | AE T 2 TR ec | 
Larven von Anneliden . | — — ES | EV Ar sie ER DÅ ' 
Metanauplius von Cirripeden | r r — | - 14 T cc = Ål 
Cyprislarven > 2 r AR 3 an NR = | 5 cr " 
Nauplius von Copepoden . ”) ce cc FE ec ec | ec c | 
Cyclopen > > — c + — at iv + ov 
Calanus finmarchicus . | — — | + = r = 
> hyperboreus . | — Leg i = == = = = = 
| cc | 
3 jun. =die | Kcal | ) 
Pseudocalanus elongatus = meisten, (die mei- är C — ar = Å 
9 ad., auch sten jun.) | 
| mit Eiern. | | 
Centropages hamatus . | -— —- + dr + ae | ec = ' 
Temora longicornig Si — = 'c au ES — | + r 
Acartia longiremis . . | T — c + + at r r | 
Oithona similis . 2 r = r =S 2 2 AS r 
I a 
Evadne Nordmanni z | — -— — — na su | = + | 
Cyphonautes il — — = oc = r = =S i | 
Fritillaria borealig . — -— — + = — = = i 
' 
[| 


td 


| 
' 


GULLMARFJORD. 


Mai—Juni 1895. 


ITA AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


i In offener See ROR 
ORENdestE Anges ee a ussennalbirden Schwelle des Gullmarfjord. | rer Fiskebäckskil. 
Le. a . a, |Gollmarseliteren 1 LE ; | 
Heil deg Fänges... a sc ds sr FRRSEEE Ma 2 Mai 6. | Mai... Mai 8. Mål 12. | MER a 
Tiefe des Fanges in Meta 0 0. | 0. 0. 0. 0. 
| Salzgehalt des Wassers Yw. «ss s sl = - = - = 
Temperatur des Wassers ” Cels. . . -| — — | — (£. AR 49 + 12558 I ot 1352. 
”Windrichtung und -stärke «= «=... =, 80.2 0... | SOA I SOT 
Stromrichtung der Oberfläche = «os = — 'Hineingehend. NR [Bien — 
Peridinium' divergens — — - oc mo Grd r de — — = — = De 
? » Vv: depLessA-. oo» L od 3 | — = == KE 23 Li 
> [ND Sk döp a co DS — — — = — SS - 
Ceratium, tripnsee see Sn c + ec + ec ec + 
> > Ve Mar CIIOR, se IE sg Jie + + c + rr (leer) — c( 
> > Vv: MaCIOCELOS.. > a rs — — = = 23 - 
> SULOR 25 fega rel ar Ne a VN TRE RN NG — — — — — = ; 
> fusus Pr — r = —— ; r r 
DinophysisFaCUla. «om osa EE r 2 = 22 = = då 
| Tintinnus denticulatus NAS fr + == ax = — = I 
» CIEPECA ET SSR — — = == —— = —- 
| Codonella beroidea v. acuminata . .- - « .« sg — T — — — - 
> CEMPANUIG, vv rer ls GR Lee -- > 2 = EE 2 j 
| USErsa tu bulosa Re — — = äv + = = 
DyYsmOrp Rosa, BPket = cl oo I NR ee ej Vis — — — = = = 3 
(OLIN CAC) Aa eta LÖR OMBEDS HÖ SOLA — — — — = = = 
Eutimalphes indicans'. . .ob os s ös = a — = — r = == - 
VÄRIFO SFAI CA ce eg el cr et le len oe, Ts dee — + (jun.) — + (jun.) + (jun.) ce (jun.) 
CYanen CAPRIS T sr er ess okkel EAS = = — = + (jun) = i 
Pleurobrachia pileUB: . . . « - - = — = — + ar = + 
Plutens von Ophiuriden . . . « «= e » « « — — = — = =— r 
Syncheeta, DalliCar. i co ca is es Se + T c = r r 
Nauplius von. Cirripeden. sc co. dö sc — = = = = = 1 
Metanauplius von Cirripeden. . . so. «ov — — — = - — bd 
Nauplius von Copepoden . . ss cs so sc cc + = = c ec e 
Cyclopen > d RFA Ga TKO [6 Tr a == c ec cl 
Paracalanus parvus . . . «ss ..ccc = = = = = = - 
Pseudocalanug elongatus . . so so sc co co cc + — — — = — ; 
| Centropages hamatug -. + Et är cc ec ce 
Temora longicornis . + cc — ce c ar 
Anomalocera Patersoni ss. « dee « - «oe = = = = Au = 
AcartisuBOlaus) slesgrina 0: be Test 0 mh KR -- — Nr = T = | 
> longiremis . + (Lv [6 (v — [4 
OJURONA ANTA NIS Sea Re Is ole SR RS EA + + — == 
Evadne Nordmanni . + 4 c (v — c 
Podon Leuckarti . ad — — — r — 
>. "polyphemoideg = . = « so « & «+ > — = => 2 23 = 
CVPHONAULEN La ee el seal oas sl KE — — — — — — 
| TRrven” von EROrOIA os 6 fs as LES — -— — — | -— — 
|. Molluskenjungée: > «odon soc vc sö — — -— — = = 
Oikopleurardioioar : «oc oc ee Kl 4 — — — — = 


1) Nach Landwind während einer Woche. — ?) Nach starkem W. Winde während zwei 'Tage. 
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; ; ; i 
BS Gattajora,. | Kriincborga | Sohmslle. de | piokebckoktl. | SOhnelig der | Krigtineborga | Sohwelle des | pebtekskil.| Kristincberas 
| — 2 | a 
[ai 25. Mai 25. | Mei 25 | Mai 27. Mai 27. | — Mai 28. Juni 4. | Juni 12. | Juni 12. | Juni 14. 
: (1 Nachm.) BB Nachm.) | (6 Nachm.) | (6 Nachm.) | (6 Nachwm.) (6 Nachm.) - (4 Nachm.) | (5 Nachm.) (6 Nachm.)?) 
15 M. OR 0. 0. OO ET 0. 
RE ENE == = P2) ja rn DNR a | RN ERE REAR 
= = =S ES ae = 2 RJ | SLE I 
— | IN | W. Wi | N.W. L NA = | 200 
= | Hineingehend. | Hineingehend.| Hineingehend. Hineingehend. Hineingehend./ LER — | 
+ — | — — — — — + — 
+ — — — = = — + — 
r = = . - sl fet 2 
c cc ec c c c c [ ec 
+ rr = r | = = = == a 
-- — rr (leer) — — | -— — | r + = 
= = — is | — e | fr r - 
i Å + + r r f r + + 4 
3 d öl ska & Er sj Få 
= = = — = = = — r — 
- = fr — = = = = = r 
— -- — — — — r | — — r 
=S 2 = de. 22 == ER | Le 2 Er 
ee EN =E At EA -£ = Ae r 2 
= ar. = i = 2 EA = r Cd 
2 = = = = at + == dr SE 
= = = — — cc ec — — — 
= = = LA = EE ec = Co == 
5 - 2 SÅ ja på 4 AT ES ra 
= r =S == = AL pA = = pe 
= a 2 2 r ER | == sea 2 
ec ec ec — [0 a = | 28 c = 
ec ce ec — ec ec — — ec == 
3 — — — — — — — — + 
Fa + (jun.) — — = = EF = => = 
= + (jun.) É + — + | — + fr 
bi + + + + c + | — - - 
Ta = TE Ta | = = = I + (3 et 2) 
— — — — -— = — — f 
+ + + t + | + + - -— r 
+ är at är ar c [ är + + | 
+ + + + är + (4 ar + ec | 
| r 13 r -— 12 er FF | — -— -— 
a = = = SÖ r & 
= SE 2 23 2 -- —= SS = = 
le = A E Vd - RR - ad 
- — ce (!) — — ec — — — cc 
Er — t — + - rr r r = 


sv 


- 
-— 


ala 


rn 


Fa 


ad FÖ 


GULLMARFEJORD. 


2 
Juli—August 1895. 
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AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Ort des Fanges 


Fisketången. 


Schwelle des Gullmarfjord. 


Kristinebergs Bucht. 


Zeit des Fanges . 


Juli 27. 
(3 Nachm.) 


Tiefe des Fanges, in Met. . 


Juli 31. 


(9 Vorm.) 


0. 


Juli 31. 
(9 Vorm.) 


5—10 M. 


(9 Vorm.) 


Juli 31. NT D 


Salzgehalt des Wassers ”/oo . - 


Temperatur des Wassers ” Cels. 


Windrichtung und -stärke . 


Stromrichtung der Oberfläche 


Distephanus speculum. . 
Noctiluca miliaris 
Prorocentrum micans . 


Diplopsalis lenticula . 


Peridinium divergens . 

> > v. depressa . 
> > v. oblonga 
> Michaélis . 


> pellucidum 


Gonyaulax spinifera . . 
Ceratium tripus . 
> > Vv. arctica. . 
> > Vv. macroceros . 
> furca 
> fosus 
Dinophysis acuta . . 
Tintinnus subulatus. . . 
> Claparedei . 
Codonella ventricosa 
> campanula . 


Steenstrupia galanthus 


Tiara sp. (octona) (incl. Amphinema Titania) . 


Dysmorphosa carnea 

Lizusa 8-ciliata 

Obelia sp.. . 

Hormiphora plumosa (veris.) . 
Pluteus von Ophiuriden . 
Ophiuriden (ausgebildet). - 
Pluteus von Echinus . 


> >  Echinocyamus 
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Ort des Fanges 


Fisketången. 


Schwelle des Gullmarfjord. 


Kristinebergs Bucht. 


lSchwellerdes 


!) Obs. Nur Hydroidmedusen eingefangen. 


?) Obs. W. Sturm während der drei letzten Tage. 


Gullmarfjord. 
ZeitsdeseFHanges=. SN | CL) CLEAN VR en (E Nokm) 
Tiefe des Fanges, in Met, . ös RO 5—10 M. 0 0 TURN 
Salzgehalt des Wassers oo. - — — — = = = å | 
Temperatur des Wassers ” Cels. — — = SE pch a : 
Windrichtung und -stärke . OR: N.W.1. N.W. 1. N.W. 1. S.W.1. = Nu 
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: | 
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Cyclopen > > ce = = ce | = - C 
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> campanula . -. — ig r 18 r or rr 
Tiarina fusus . . = = = rr 2 248 
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Ort des Fanges . 


| 


So 


Zeit des Fanges 


SR 2 
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Tiefe des Fanges, in Met. 


Salzgehalt des Wassers oo . 


Temperatur des Wassers ” Cels. . 


Windrichtung und -stärke 
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Noövexmbug ET 


Stromrichtung der Oberfläche . 


Pluteus von Ophiuriden - 
| Sagitta 2-punctata . 
| Larven von Anneliden . 
Nauplius von Cirripeden . 
| Metanauplius von > 
| Cyprislarven = > > 
| Nauplius von Copepoden . 
Cyelopen > 2 
Paracalanus parvus 
Pseudocalanus elongatus 
| Centropages hamatus 
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lanus parvus ce CC v ec Ce Ce le (6 et 2) - ec 
| Mentor ad. | 
M 5 et jun., z rg i 
jealanus elongatus order C C + c [0 + = + 
jun.) 
hages hamatus . iv | 23 = 2 År LE 2, z a 
- | 
typieus . — | = EE =) Et =S TE E ue 
1 longicornis | + + a de = ES SE - 
; S + (ad. . = pa = = 
locera Patersoni . ; | SR) ) Er + (jun.) | + + 
longiremis . — | — = | = == == See = d 
 Clanusi = r + — - Si = EN es 
a similis . CC | c c — + c + ET = 
us anglicus . — | — — = Ae = 2 r 
| Nordmanni c | + c + + + = = E 
 spinifera | r — + — e r = = = 
| intermedius . 4 [6 + + a r ER a = 
von Macruren . — — — — = r = a 2 
pa von Brachyuren — — — — —= r = 23 es 
nantes r — = = = = a a + 
'kenjunge . c — - — + = c c = 
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KOSTERFJORD. 


Juni-=Juln 1895. 


198 AURIVILLIUS, 


THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN 


IM SKAGERARK,. 


Ja 


Juni 
| 
Ort des Fanges . ue SN Kosterfjord. SEA Kostersund. Kra or st F de ÖR 

Tiefe des Fanges, in Met. 0. 0. 0. 0. 0. 0. 0. | 2—5 M. | 2 
Salzgehalt des Wassers ?/oo — —= = = = = = = 
Temperatur des Wassers ” Cels. . — = = = = = == = 
Windrichtung und -stärke — = = = == = = I 
Stromrichtung der Oberfläche . — N. - S. S. (stark). S. S. N. 
Acanthonia quadrifolia . — — = = = = = = 
| Prorocentrum micans. . r — = r — TE — Tr 
| Diplopsalis lenticula . r = TT = = 13 ; r 
Peridinium divergens. . + = T Fr är ar | är c 
» > v. depressa . . ; + — — Tr + r r ec 
» > v. oblonga . 5 | 4 — — — = = == i 
» Michaélis | — = =— = = = EE 
» pellucidum . Ir (oft leer)' — = = r r (leer) r (leer) + 
Gonyaulax spinitera . — — = = ER r = 2 
Ceratiuwm tripus. . cc c (& c c c c c 
» > Vv. arctica rr är 14 rr rr = = = 
» > Vv. macroceros . + + = Fe Se ps St ec 
» furea . T — Ju) rk r = =S 
» fusus . | + — = T r AS SS == 
Dinophysis acuta | ig — -— r r + a c 
> Michaelis . = = = = 2 r = TD 
'Tintinnus subulatus -. Er = r Z 18 + r Tr 
> Claparedei. . — — — = — = — r 
> Ehrenbergi — — = = = = = = 
» denticulatus . r eje r r c Ke ät r 
3 serratusg . . — — — — — = => = 
> lagenula — — — — = = 2 rr 
2 acuminatus — | = = = r ae SA 2 
> Steenstrupi -— | = 2 = =S EE 2 r 
Codonella ventricosa . — | - — — 2 = = r 
> campanula — — Tr + Sj SE 3 ce 
, beroidea v. acuminata. . — — — = => = = = 
Cyttarocylis cassis . — | — — — =S = = = 
Bipinnaria . r — — - = = = = 
Pluteus von Ophiuriden — = = r SA = FR = 
> > Spatangiden . — — — — = r - T 
Sagitta 2-punctata . . — - = 2 = = ES pe 


EE SN AE Ia Sn a on 


= 
rg 


| "KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 199 


d. des |, 5 N. Mind. des , srt Ramsö (= S. | 
Bord. Kosterfjord. Kosterfjord. PAST RT Je Ar Sa! ee Un I TR Ur E: KFO-sebre vt) Ord; Kosterfjoxd), 
Juli 6. S ; Juli 11. | Juli 11. Juli 12. | Juli 13. Juli 15. HA Juli 17. Juli 19. 
(1 Nachm.) Juli 9. Juli 10. (1 Nachm.) (1 Nachm,)!(3 Nachm.) (4 Nachm.) (6 Nachm.) Juli 16. (4 Nachm.)| (3 Nachm.) | 
0. 0. 2—5 M. | 2—5 M. 0. 0. 0—5 M. | 0—2 M. | 0—2 M. 0. 0. 
(EE -S = == at = = = == a 2 Lag 

- -— = S.W.3. | N.W.3. - — — — 8.2. Si! 0. 

- N: N. Hineingeh. | Hineingeh. = — — Hinausgeh. | Hineingeh. | Hineingeh. 0. 

je | I 
r r — — r — = — = KR r 

j ä & - S 22 2 - = T == a 

. 

ö -— -— — — — — -— -— r I — 

e = ig =S Ede e c = ( c ( 
+ — — + + r = + = + — 
o— — — — -— — — 54 — -— 
7 15 = === == 3 K -- r —— 

+ (0 (0 ec ec (e c c [6 [6 C [Ci 
— — -— — — -— 133 — — — | — 
SF SF = + + ar ar St r + | ce 
r — — — Tr — — | r — — | r 

> = — — r 13 — Ir | + = r r 

| — — — + — — + | + E r r 

f 

- -— — — — — — — 1D 1 rr — 

- Är TE = är == = är 25 2G EE 

= = — = = = — — — — r | r 

- — — — r — — -— — — - | — 

-N | 

SG ) — r — r — — r + | + — | - 

fe ee Sa safe i > fule 

- - — - - -- — i - - — 

L 5 2 = 5 MH - = - i - - 

E r — — — — — — — — — — 

5 + — — + - - + + + + — 
— — — — — — — In — — -— 
— r r — — — — — - r — 
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I 


 W. Koster- 


Mitte des 


Ort des Fanges . fjord. Kosterfjord. Kosterfjord. Kostersund. KOR O8 T JT SsOr ED 
; . OR | Juni 28. | Juni 28. SG Juli 1. SE Juli 4. 
Zeit des Fanges Juni 20. Juni 25. (CL Ven) (EE Nasi) Juni 29. (6 Nachm.)| Juli 2. (TVörm.).|(A 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 0. | 0. 0. 0. 0. | ml RR Rei 
nn SN = 5 vi -—- I 
Salzgehalt des Wassers oo . — — = = = == | åa = 
| Temperatur des Wassers ” Cels. . — = -= 3 8 1 Ke 
 Windrichtung und -stärke = = — — = = MS == 
Stromrichtuwng der Oberfläche . - N. — S. S. (stark). | S. | S. IN 
Synchicta baltica (veris.) - -— == = — ec -— Ja 
Nauplius von Cirripeden . — — -— — r Re = - 
Metanauplius von Cirripeden — —= — = r =S Er r 
Cyprislarven von Cirripeden är = = -- — AE 2 i 
Nauplius von Copepoden . + — — = = Tr et 
| Cyclopen > > == = = = cc AS a sel 
| Calanus; finmarchicus — -— -— — = r r r 
Paracalanus parvus — ec = — = = ec = 
| är 
Pseudocalanus elongatus — är a = $$ (& jun, = = = 
| 9 ad.) 
Centropages hamatus = + = i — ED ce + 
Isias clavipes . -— | Rem — — = = 3 
'Temora longicornis = = = = c (jun.) är c — 
Anomalocera Patersoni . ju = — -— — = —— == 
Acartia longiremis . 1ud ET = = = = = c 
» Clausi — Ir = — r rT 2 AX 
Oithona similis . r c = + c Ar [H C 
Evadne Nordmanni a är = r + c ) 
> spinifera — -— — = —= — - & 
Podon Leuckarti — r = = — 1 ör r 
>  intermedius — -— -— — = — £ £- 
> — polyphemoides = + — r r = = £> 
Mysis von Macruren . — — — — — = = pe 5 
Cyphonautes — -- — r = = = 33 
Molluskenjunge . — SS la ce = - AG + 
Fischeier . . = r = = — = iv. er 


KONGE: SVS VET. 


N. Mind. des 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


Kosterfjord. Kostertord. KE HOEL Ob 0 en or 0: ue Rd Krog tex fj or di 
- Juli 6. k : | Juli 31. Juli 11. Juli 12. | Juli 13. Juli 15. | RA Juli 17. 
pb (1 Nachm.) Juli 9. Juli 10. (1 Nachm.)|(1 Nachm.)|(3 Nachm.)| (4 Nachm.)|(6 Nachm.) Juli 16. (4 Nachm.) 
L a å 2 SNS 2 ps JE JöearåaA | Be 
H | E 
| 0. 0. 2—5 M. | 2—5 M. 0: 0. | 0—5 M 0—2 M. | 0—2 M 0. 
E == & = I = 3 = 24 
| HP Rn ELAN i BERSE = MM eh 
2 uleeel | Bs ör 
0 EE EE ER et Br [Er fn ln 
h = = S.W.3. | N.W.83. SE 2 = S. 2. s.2 
2 | Ae äg 0 DA er CE & 2 Aa 1 EN 
I I 
IK ENE NE Hineingeh. | Hineingeh. - — — Hinausgeh. | Hineingeh. | Hineingeh. 
| = = S - 2 z 3 + E E 
| be Fe i) 2 SR CA f SN Ke 
| 
jod = Är = = = le | Fr = | == 
i = = C = F SE i F = c 
| = - NN Va i fö ee 
n.) 1 i = r -— — — ts - 45 
- = är [6 a NN T är =S C 
| | | 
| | 2 Er KE & 
| | | 
I — r |ooo— — -— | - — — + 
= | — = = = = | r (2 jun.) = | — | — 
| 
= Ad = = = = = | = = = + 
= | = = r (jun. ?) === r (5 et 2) | = = — | = 
| — r | —- — — — — + 
| r år ( | HT IT ec (6) + = | (0 
före ) AE + = SE = | r + r — | É 
1S8e) I | 
= LR Le ET ES Tr I AE — SN I ant 
pa ES r = SE = | r = CE | ne 
| = 5 E ; Z - ” AUT RR 
= =— r 12 -— — — 15 = | — 
| = Nå = an FE TR — TN | RE 
| — — ce — C | ec ce + = — 
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Band 530. 


BAND 30. N:o 3. 


N:o 3. 
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Ramsö (=S. | 
Kosterfjord) 
| 


Juli 19. 
(3 Nachm.) 


rr (jun.) 


26 


GULLMARFJORD. 


Januar 6—21 1896. 


204 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. | 
Januar | ) 
Ort des Funges. oo 
Zeit des Fanges. (8 Nackm) | (8 Varm.) | (8 Vorm.) | (8 Vorm) | 8 Vorm) | (8 Vorm)] FALK | GÖ 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 0. 0. ; 0. 2—5 M. E 
Salzgehalt des Wassers "/o + = — -- — — 24 9/00 — 22 
j | RE = 055, NOR OR EO SG Re (Eis hier. 
Temperatur des Wassers ” Cels. . (T:d. Tuft | (TT käft (TTT a ae (örat TSE — — 0 
29 — 1") EO) + 0.75.) —4")) + 1.5.) — 1.) (T. d. Lutt FE? 
Windrichtung und -stärke 0. S.W.1. NEG N. 2. 0. 0. — 
Stromrichtung der Oberfläche . ES — Hineingeh. | Hineingeh. | Hinau-geh. | Hineingeh. - 
Acanthometra pallida = — | = = = = ES | 
Noectiluca miliaris . = = | ce 2= et Ps AR 
Peridinium divergens v. depressa + sp är I är C c 
> pellucidum . — — — = = = 2 
Ceratium tripus . c cc c ce cc ce CC cci 
> > Vv. arctica c c c c | GC C GC ci 
> forca . — — — - | = r r = 
> fusus . = ia I ig = i) r = mr | 
Dinophysis acuta = Je | r == = = r 3 
Polycricus auricularia . = = | == = = = = = | 
Tintinnus subulatus . = di 225 = = pg Se - I 
» denticulatus . —E r — rr == r r - | 
> urnula . 2r = = rr r r r r | 
2 acuminatus = r = = = = = = 
Codonella ventricosa . = = == = r = AS — 
> annulata = r = — == r | Eg 3 
» campanula = == = r = =5 SS 2 
» beroidea v. acuminata . = T = — i = = a —H| 
Obelia sp. = == r = Yr = = 4 
Tima Bairdi = = = = == = = - 
Pleurobrachia pileus . = r r = - | St = 
Eier von Ctenophoren (?) — = = = == A= = 
Sagitta 2-punctata . = = = =5 1 == 25 
Synchzata triophthalma . = = 32 r r 2 pe 
Trochophora von Anneliden 2 = cc = cc ce ce 
Larven von Anneliden (börstehentragend) = = = — = r = 
Nauplius von Cirripeden — =— = = = = 2 
Cyprislarven > = = = =— 2 = = 
Nauplius von Copepoden ec = CC år ce cc cc | 
Cyclopen > = — — — G cc ce | 
Paracalanus parvus = = = == = = == 
Centropages hamatus . = = = = - — 2 
'Temora longicornis = r(5,2) = = = = = 
Acartia longiremis. = c (9 und jun.) 2 = = =: c (meist jun.) | 
> Clausi — — — — — | — c (meist jun.) | 
Oithona similis . = r = r cc (jun.) -— | — 
Evadne Nordmanni = = = = == =S = 
Hyperia galba = = RE = — = pe 
Cyphonautes =E = = r r = r 
Molluskenjunge . = = = = = r | = 
Clione limacina . — — = 3 = = | 2 
Oikopleura dioica . — = — — — = == 
Fischeier . — = — = = = = : 


KONGL. SV. 


B u c h t. 


VET. 


AKADEMIENS 


HANDLINGAR. 


BAND 30. 


an. 14. Fä Jan. 15. Jan. 17 Jan. 18. on: 18. Tua. 19. Jan. 20. 
(S Vorm.) (S Vorm.) (8 Vom.) | (8 Vorm.) | (1 Nachm.) | (& Vorm.) (8 Vorm.) 
TT 0. | | 0. 0. | 0. | | 4—8 M. 0. | 0. 
| Bon | 26 Yo 26 foo. | 28 Yeo | 29900. | 30 Yo. 30 9/00. 
ER 0 EE ER. SA RE al vd 
(rädaTat | (Rd Daft (T. d. Luft | (T d. Luft r 4”. ('T. d. Luft (Tf: d; Luft 
10) | — 8.) — 4.) F 4.27.) | + 5.) — 1) | 
ON.W.8. EE ENO o || SW. — | S.SMW.2 | NOLL 
Hinausgehend.; Hinausgehend.| Hinausgeh: nd.) = SS Hineingeh. [llinansgehend. 
IR en : - RN 
| — et — — Ir 
| C ( a ( + SD C 
22 r AE pre — JA z 
(Ac [0 ce cc c ec c 
| r ( rr r r 15 r 
— | r = -— = r r 
r Er rr = | rr fr r IÉ 
— — r — r — — = 
r r | r = Yr -— r 
— r | ik I + = I r 
a, 2 r = AS =S | = 23 
LL eh | = = 4 AS 
r 2 = = 2 24 AS 23 
— r ig r r | r -- r | 
=> = = at = | == == = I 
= a KY SIR SA 
== — | -— = | r r | — r 
— — Tr — — — — — | 
= - = — rr | — — — | 
r - - + + + + c | 
=S = => = r r — rr | 
r r — r | 5 | r | TR 18 | 
= = r = | = i 2 | = rr | 
c är c + + | c c + | 
S Vv Cc EF + | — c 2 
=. = S r (9) = — — = | 
r — r (jun.) r — | r | — — 
Ce — = == 2 c 2 = 
2 = == SE SE | —) Hr = | 
= r (jun.) Är + is | + | — + (meist jun.)| 
— ass! = = 2 a | SS =S I 
rr — — = == SR | 2 = 
r + r + + | E R - 
+ + + + + | + — + 
= 2 223 a | = KR = 
— må | AR 2 r 2 = | 
- = ES Poe) VI 


N:O J 


Jan. 20. 


(1 Nachm ) 
I 


(OM 


203 


Jan. 21. 
(5 Vorm.) 


0. 
50 0 00. 


ra | 

(T. d. Luft 
+ 1.) 

SSW. 


Hineingeh. | 


GULLMARFJORD. 


Januar 22—31 1896. 
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AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN 


IM SKAGERAK. 


Januar 23 


!) AHe nicht in den Dampfer-Expeditionen genommene Wasgserproben sind durch Areometer hinsichtlich des 


Salzgehaltes untersucht. 


I 
| Ort des Fanges . Kristinebergs Bucht. des Öulef ur Kristinebervs Bucht. | Cum) 
Zeit des Fanges. (Ner) BR SR AN d AR AA a a a 
Tiefe des Fanges, in Met.. 0. 0. 0. 4—8 M. 0. 0. or 
s Salzgehalt des Wassers ”/oo 30 ?/00.!) 30 9/00. — | = 30 9/00 26 /00 29 9/00 | 
- er = 
STAG Fr SOA + 325. | | 
Temperatur des Wassers ” Cels. . (Md aft (T. d. Luft — — + 3. (T. d. Luft | (T. d. Luft — 
| ST) + 2.5). + 3). + 4). 
| Windrichtung und -stärke. Sia: N.:W.1. — = 2 S.W. 2. S.W. 1. i 
| | 
Stromrichtung der Oberfläche - - | Hineingehend. EG 'Hinausgehend. — Hinansgeh. | Hineingeh. | Hineingeh. 3 
; NN | 
| Acanthostaurus pallidus r | -— = = = = 22 
| Noectilnea miliaris . 1 | (Gc | ec r Tr + | — == 
; Junge von Noctiluea . | = = | = = 3 223 | = 
Peridinium divergens v. depressa | är Ö + | ec ec C | C ec 
> ovatum = = = | = TE md Få I 
| Gonyaulax spinifera . = = = | = = rr = =— 
| Ceratinm tripus . (CO c C | ce (2 ce c (r | | 
> v. arctica | | r r | ec ec c LÅ ch 
, furca - S | 3 | — = | — — ee | r vr) 
> fusus . 3 | r | = Et | EA Vs < z vr) 
Dinophysis acuta 3 | — — r | — = Tr = = 
| > > Michaélis = RE = <= r AX J 
Tintinnus denticulatus . | r T | ju r ie r | r — 
3 uronvla | är | ar | in ar DG io | É fp 
> acuminatus | = | = 2 2 2 = 
Codonella ventricosa . | -— = = | — = = = | 3 
annulata | = = ; EE | = Er = | - 
> beroidea v. acuminata . | — — | ”D | — — — | SS EE 
Tiarina fusns . | — | = r = = = Se | 
Obelia sp. | Tr | = & = = 2 | ER | 
| Polycanna grönlandica . | = — rr = 9 PE = i 
| Bier von Ctenophoren (?) - | Tr = | => == JE 2 r ; 
Auricularia (veris.) == = —E = il pg se 
| Pluteus von Ophiuriden fr — | = = 25 = | rr | 
Sagitta 2-punctata . — r — — = = = | 
Synchzeta triophthalma . — | = = — — r == | 
| Trochophorsa von Anneliden. C | c = — — ec = i 
| Larven (börstchentrag.) von Amnneliden + + — ;g — e — i 


Er 
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N:0 I, 
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| 
"n 
0 
hr 6 
| | 
; å oo 
d örn ebergs Bucht. Gåsöfjord. Schwelle des Gullmarfjord. KIT TEBEEOL 1 ep ee r-ECS: Cut GM ib. 
"ä É 
j l— — — — — -— z 
20; Jan. 26. Jan. 27. | Jan, 28. Jan: 29:- |- Jan: 30: Jansa: Jan. 31. 
| 2 2 
wNachm.) | (8 Vorm.) (S Vorm.) Jan. 27. Tönne NTE (8 Vorm.) (8 Vorm.) | (8 Vorm.) | (3 Vorm.) | (4 Nachm.) 
(f-8 M. 0. 0. 6—10 M. | 0. 6—10 M 0. 0 0. 0. | 0. 
= 29 0/00. 29 9/00 — | — — 29 90/00. 28 ?/00. 27 9/00 26 9/00. | — 
+ 2. + 2. | + 2.5: utan | Hj + 2.8. | 
— (T. d. Luft (T. d. Luft = = = (T. d. Luft (Id. Loft: I(T-d-- Duff | (TT Luft + 93. 2. 
Po —8) — 2). + 15): + 4). F5?) + 522) 
= N.O. 2. SOFI: 3 = = 8. 2. W. 3. W. 3. W.4. | W.8 
= Hineingehend.| Hineingehend. = = = PPS Hineingeh. | Hincingeh. | Hineingeh. | = 
| | 
Ir — — — = | = | — — -— | — 
| r — I — | ES | r | — + r — | -— 
I I 
- - - RN — ; — - 
d+ + - + | - | + + + + r | - 
É = - CA RE = IN BEE Arg 
= = =— — = | = — — fr — rr 
| I I 
efec c | ec (Ce cc | cc c (0 | [6 c cc 
d T r T r + | r | c c + + | c 
dr — | r r + | 5 | r r r T | — 
dr rr | T r + | r | r r + ZE r 
3 = = = SE Ta 2 2 2 IN 
r = bi ANS ER i. fen od - ES se 
; | | | I 
EE = — 15 — r z — T — | — 
År r — db + + | r r r + | zz 
SS = — r | — = | — = — — r 
| | | 
— = = F | r — | = = — — — 
I 
= = = r =E r =E = SE = | = 
I 7 | = mm I CT FF Si 
- Ir | — = | r — | sg ;e - r — 
3 R - RK öd = nr 
Tr r — = = — | 2 = — == | = 
a —— = = IT sd! I - — — -— 
= — — r -— — T I -— — - 
— — | — r | -- | I r — — f r 
-— -— I ==3 — | — I — — — IT — -— 
för | AT FT BT | = ar cc ( + SE r 
Ir r | r — — r r 55 + — 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 27 
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Ort des Fanges . CR Kristinebergs Blame bi. Schwel 
| : 
Zeit des Fanges FST CR 6 Vondd HA | a Nå 
Tiefe des Fanges, in Met. 4—38 M. 0. 0. 0. 8—12 
Salzgehalt des Wassers oo = 28 9/00. 98-00 = | - 
Temperatur des Wassers ” Cels. . = (1. FER 32). [(T. ra 3) 2 1 
Windrichtung und -stärke 0. S.W.2. Wali — | - 
Stromrichtung der Oberfläche . — Hineingehend. | Hinausgehend. — | — 
| Plagiacantha arachnoides . = = => 22 
Dictyocha fibula . rr SÅ ps ur 
Noctiluea miliaris und Junge . = c = = | 
Peridinium divergens v. depressa 18 4 R + | 
> ovatum = — — — Hl 
3 pellucidum . = — — = — 
Gonyaulax spinifera -. = Er SR = I 
Ceratium tripus . C CC ec ce ec 
» > Vv. arctiea . c ec c r ec 
v. macroceros — = = a - 
> furcea . — r — a r 
fusus . nd r rr rr É 
Dinophysis acuta -— — -— r 3 
Tintinnus denticulatus . — — — r r | 
> urnula T + | + 4 | 
Obelia sp. = = = SS SS 
| Pleurobrachia pileus . rr — = — | 
Pluteus von Ophiuriden — = o | — = - 
? »  Echinus. = 2 = r r 
Pilidium . = a | r pe | — 
Sagitta 2-punctata . + r = = 2 
Syncheeta triophthalma . — r — — = 
» baltica (veris.) . — = = = 3 
Trochophorze von Annveliden — + | -- r 2 
Larven — börstchentragend — von Anneliden r är = — TI 
Nauplius von Cirripeden + + + En HH 
Metanauplius > > Re AA | & Ne I 
Cyprislarven > > = = r = i 
Nauplius von Copepoden . C ec + + HN 
Cyelopen > > c ec + + | 
Calanus finmarchicus = — — — I 
Paracalanus parvus — — -— — | 
Pseudocalanus elongatus — + | — -— | 
Centropages hamatus — id = fr — 
'Temora longicornis är T = r 3 
Acartia longiremis . + + = SS i 
Oithona similis . + = = 
Evadne Nordmanni 2 -— | — — 4 
Cyphonautes r + r + 
Molluskenjunge . au 2 SE + 
Oikopleura dioiea . — r — "| 
Fritillaria sp.. = — — — 
Fischeier . 4 — = r 
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Kristinebergs Bucht. Gåsöfjord. Kristinebergs Bucht — | ochnell. de Fiskebäckskil. 
| | 3 Ing Alb . | 
? ebr. 5 0 d D D 7 D 
(8 Von.) (1 Nachm.) (8 Vorm.) AA SA d Nökar) | då ER Fepr: 20: |" Bebr. 25. 
0. 0. EEE 0 | 2M | 5M. 
28 9/00. re 29 0/00 N I 0 g 28 0/00. : 27 0/00 5 = AA 
3. É se | SANS (RNE nt RN 
.|('T. d. Luft + 5”).| (T. d. Luft + 6.) (T.d. Luft + 0”). (T.d. Luft — 1”). - 
S.W. 3. — Ww.2. — — S.0.2. SO: —- — 
pingehend. | Hineingehend. |Hinausgehend. Hinausgehend. = -— | Hinausgehend. Hineingehend. — | Hineingeleud.] 
| i : ; | ” 
2 2 = r 2 = — == = É 
E Se Es = 2 =, | = = | = A 
— E T. fr är — | 5 = — -— 
EE 2 = rr SE är | T r + = 
— — — r r — = — r -- 
färr — — — — — — — | — — 
| cc c c c c LS + | + + 
r nr r ce Tr SF c c c 
pe. = — rr 2 a 2 4 Ra Se 
— T 18 fr r — — — — 
T T r + r r — | — — — 
= = = = = — = | = ju F 
Er r — — r r — — — — 
T 12 + + AR = = 12 = r 
SS r 2 23 = eo 2 pe 2 SS 
— = — Tr - -— r — — T 
Bea | r rs SS - = a. 2 EE = 
= | = = = RE | SS 3 = SE == 
in = T T — — T — — -— 
SS | EB r 2 = 2 2 , SE 
= = | — = | — | — — ' f r 
+ + + + | + + — — — — 
-— + + r | + | + + — + 
15 IC FS ar TE ar zz (Te = + 
HH r = = Se | = cc = — 
18 = 10 — = r = = 2 
EF c + c (Sv ( c | ce + cc 
är c St c ce ( | C | CC c C 
3 =S | JA AS ASS 2 | r ee Kr | 
= — | r - — — r (9) | r (9) — | -— 
r = r r RUE EG ae) Ne 
r SR == == F = = | = cz | T 
fr = = = + — r(5) — = rn 
fr + (meist jun.) | dt SE [6 r (2) == | r + 
i + | - + | - + | + + | F -— 
= = — — | T = = = | = 2 
fr r | r + | — | T | — r | — | 5 
r r | + + NE c | c = = 
3 ES r 0 Ce OR 2 nd < 
En CE a | 5m ÅS CV | = - - 
= — — | = r |A + | de = ke 
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Die Expedition mit dem Lotsdampfer »Göteborg>» Februar 10 


Ort des Fanges . 


AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Fischeier und -junge. 


!) Mit dem Planktonapparat. 
?) Mit dem Schlittennetz. 


Stigfjord. Askeröfjord. LSE JR en IE le Sn An 
. | Febrnuar 10. | Februar 10. | Febnuar OT | (inebruar Or Februar 11. | Februar 11. 
Abutraes anges (Il Vorm.) | (12 Mittag) | (12 Mittas) | (6 Nachm.) | 0. Von KON) 
Tiefe des Fanges, in Met.. 0. 0. D M. 0. | 0. DM. 
| Salzgehalt des Wassers "/o + 26.56 "/00 24.01 ?/00. 24.22 9/00. 25.15 9/00. 25.15 9/00. 20.15 9/00. 
Temperatur des Wassers ” Cels.. + 3.06 + 3". + 2.9. +FlRL20 F02R25: + 2.25. 
Windrichtung und -stärke — — — = = = 
Stromrichtung der Oberfläche . — = — ES == 2 
Plagiacantha arachnoides . — -- — == = = | 
Peridinium divergens = = = 2 Ne ES | 
> > v. depressa - -— + + | + r 
Ceratium tripus . - c 16 ec ec ec ec 
> > ov. arctica | ec ce (P c (6 c 
> Vv. macroceros . — — = — = = 
Dinophysis acuta -. r — — = = SE 
Tintinnus denticulatus . + — — = = = 
» urnula -. + = = Tr = oc 
Melicertidium 8-costatum (veris.) — = = = = på 
Pluteus von Ophiuriden — — -å = — SE 
Sagitta 2-punctata — — ae = = SS 
2 arctica . — — == = a = 
Larven von Anneliden . — — = — = Tr 
Nauplius von Cirripeden . 2E SH Fe r = 2 
I 
Metanauplius von > | — — = -— = AE 
Cyprislarven =» > | — = Er SE 2 rr 
Nauplius von Copepoden . Ge ce ce = cc cc 
Cyclopen > > | ec ec c = CC ec 
Calanus finmarchicus | — = = = = 
Paracalanus parvus — — Tr = it r 
Psendocalanus elongatus . ec (9; & jun.)] c (meist jun.) | + (9; Fjund) + (3 jun.) + - 
Centropages hamatus | är är = — + r 
Temora longicornis — i r r 23 st 
Acartia longiremis c c | [6 c ec + 
Oithona similis . + 4 + St ce c 
Conchoecia gquadrangularis — = = = SS 3 
Evadne Nordmanni — — = = r = 
Leptocaris Slabberi — — = = BE Ce 
Cyphonautes . =— - =S 2 CA r 
Molluskenjunge . = e ga c ER 
Oikopleura dioica -. — — ee Je Tr =S 


| 


|: 


nd 


KONGL. 


SVE. "VS: 


AKADEMIENS HANDLINGAR, 


BAND 30. 


. (Binnenscheerenstationen im mittleren Bohuslän.) 


narfjord, Alsbäck. 


N:O J; 


Gullmarfjord, Gr. Bornösund. 


GEW ANN a Ord 


SUM LOLT Kar 1] 


e n. 


4. | Februar 11. Februar 1. Februar 11. Februar 12. la Februar 12. | Februar 12. | Februar 12. Februar 12. 
m.) (6 Nachm.) kl ; | 
> M. 0. re 0. | 4—6 M. 35 M.') | 60 M.') | fule d EN 
I/00. 29.02 9/00. 23.84 9/00. 33.02 9/00 12.13 9700 j 5 0. ra | 34.59 9/00. — | 
02. SL. + 3.35. + 5.0 RA fin ÖN | FRE | +6.56 = | 
C | 2 | 
| 
SS HH a 
| I 
- | — | — — — — 10 — — 
; F — | — — — — rr — -— 
| c — = r + i r r 
| | C | — T; — — r rr rr 
ec = | ec = i S Tr | r r 
— — | — == — r — T 
k = Ar | 22 = She SN a 5 
r 2 2 = —F = Sd = 
SE = = FT se p = r 
= = c = r sv = — 
= — = — — -— — r 
al 
Tr (auch Tro- Är = 2 =S = | 
chophor2e) | 
c cec ar EV [4 == = + 
= 23 = SS c = Se Ao 
= 2 2 a FR = r =E 
cc cc ec EA Lv -— = c 
ec ee ce — CC — — | c 
— — = — — = r (2) (8) 
= = T = = = r (Pad) = 
6 ER c( ad.: 9 ad.) | = = c (Pad; Pad.) N Så a jan) c 
r (meist jun.) | = är TT r = = = 
+ Sa = RS = c = = 
C c a Pr c Le 5 
I | c ec TT — + [0 + 
= == 2 — = a — == r 
I 
H si zz = ; 5 - 
T — NE — — -— — = — 
b — — r — — r — r 
| É cc = SE = cc ec — cc 
B. 2 2 = 2 Ae r Ao a 
Ld = + = = r Ar — — 


VA, 


Gullmarfjord, 
Alsbäck. | 


Februar 12. 
(5 Nachm.) 


ce. 120 M.2) 
(iber d. Boden).| 


24.64 ?/o00. 


+ 67.32. 


AL) 


JE(Sad: und | 
i 2 ad.) | 


fr 
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DAMPFER-EXPEDITIONEN. 


BINNENSCHEERENSTATIONEN 
DES 
NÖRDLICHEN BOHUSLÄNS. 


Februar 1896. 


AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Die Expedition mit dem Lotsdampfer »Göteborg» Februar 13 
| Ort des Fanges . Väderöfjord. Djupskär (W. von Musö). Sannäsfjord. S. Mändnng. 
Zeit des Fanges UTE ONE CER febr: 14. | Febr. 14. | Hebr. 140 |öRchrölde cbr SLA 
c. 70 M. 20—30 M. 
Tiefe des Fanges in Met.. DUN (uber dem 0. 5 M. (öber dem 5 M. 12 M. 0. 
Boden). Boden). 
Salzgehalt des Wassers /oo . 32.37 9/00. | J4.17 2/00. | 30.34 2/00. | 31.91 oo. SN 30.65 9/00. | 30.88 9/00. | 30.55 900. 
+ 1.86. AR l 
Temperatur des Wassers ” Cels. . + 3.85. f-10r8- I | (TT. TRE + 3.63. TÅ 30 95. + 3.3. + 3.46. | + P41. | +å 
Windrichtung und -stärke = = = = = = ERS 23 | 
Stromrichtung der Oberfläche . — -- — — — = 2 5 | 
Acanthostaurus pallidus — rr — — = = 2 2 
Acanthonia sp., jun. . = = -— = r 3 oR 
Plagiacantha arachnoides . — io — — — = == = | 
Litholophus arcticus . — — — — = EA 
Peridinium divergens -— — — r — = A= = 
> > v. depressa + + + + = De 4 Så 
> ovatum = = = ES > SR SA ER 
> pellucidum — ET — — = =E pa 2 
Gonyaulax spinifera . — — — — = = 2 25 
Ceratium tripus c C c c SE 4 r r 
2 > v. arctica . cc (Ce (KO ce c (G + c 
> 2 Vv. macroceros . är r är = + — = — 
> furea . at T = r r Se =S 2 
> fusus . IE r de r = = och påle, 
| Dinophysis acuta - — — — = 2 = => = 
| Tintinnus denticulatus . — = är = = r (leer) = = 
» urnula . ar r r -— = r pe 22 
Codonella beroidea v. acuminata — -— — = —= 2 Sal =S 
Bipinnaria (von Astrogonium oder von 
Goniaster) . -. — = == — = 22 JA = 
Pluteus von Ophiuriden r r = == = = — rr 
ec 
Sagitta 2-punctata — + + + Jetta] = 4 = 
masse) 
» aretica = T == = =S 2 a KE 
Tomopteris helgolandica — 18 — — — = = = 
| + och | 
Larven von Anneliden . Z = Trocho- T — — — = 
phor:e) 


!) Die beiden Fänge im Christianiafjord wurden vom Bord des Kanonbootes »Svensksund»> gemacht. 
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N: 
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[I Kosterfjord SEMuUnuneLdes LEENA SdR Christianiefjord: 1) 
(die Tief- N. Mändung des Kosterfjord (unweit Hällsö). Kosterfjord IKT sö) Ry Tati 591515” N. 
rinne). (bei Ramsö). FET Long. 10 37' 12” 0. 
Febr. 14. | Febr. 14. | », Ne Febr 15. | Febr. 15. | Febr. 15. | Febr. 15. | Febr, 19. | Febr. 19. 
Febr. 14. (5 Nachm.) | (5 Nachwm.) Febr. 14. Pebr. 14. (8 Vorm.) | (8 Vorm.) | (10 Vorm.) | (10 Vorm.) | (1 Nachm.) | (1 Nachm.) 
160 M. ; | 
(iber dem 0. 5 M. 200: Igen 0. 20 M. 0. 20 M. O:ch fenan 
Boden): (uber d. Boden). (äberd. Boden). 
34.9 00. | 27.46 2/00. | 1.27 IY/o0o. | 32.82 9joo. | 34.96 2/00. | 31.22 9/00. | 32.94 9/00. | 31.26 oo. | 33.02 00. | 29.35 9/00. | 34.76 "/oo. 
[ae Fall — | 
+ 6.3. + 2.2 + 3.15 + 3.9. + 6.65. + 1.65. + 3.9. + LT + 41. ad: + 6.75. 
| 
— — — — I — — —— — — 3 
— = — — T: — — — — — — 
= = — | — — Tr r = = = =S 
— = =S EA -— — 5 rr — — <= 
= + äe är ER + + + = = + 
ET = =3 | = 22 Er | Re SR = 2 = 
EE 8 pe (i fER SA = | 2 JR FRE — ss 
=> — — | — a — Tr — — = FS 
= T st | ec [G c ec ar e r c 
I 
— cc ee ce ec ee | e ec ce aa 2 
— — — — — — — — — - + 
— — — = + + + + + = 4 
— - — — + SA + + — + 
— — — — — Tr 5 — = — | — 
ww 2 KM = r An a = pd I så 
-— — — — T r r = = = = 
—: 3 — — mn — T — — förs | —= 
| | 
— — = — — == = = = = | br 
— r T — — — 2 = | FR 
— r — + + + = = cc = | = 
3 = = 4 = = SS = — | rr 
— —- -— — rr — — — -— — | rr 


224 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Ort des: HangeS a ss mn sr Väderöfjord. Djupskär (W. von Musö). Sannäsfjord. SG Mänd ova 
3 Febr. 13. | Febr. 13. | Febr. 14. : 
Zeit des Fanges (ÅA Nachim.) | (Ö' Nachmw.)|(9LVernt) Febr. 14. | Febr. 14. | Febr. 14. | Febr. 14. | Febr. 14. | Fe 
| | c. 70 M. 20—30 M. ] 
Tiefe des Fanges, in Met. . . ..| 5M |(äöber dem 0. 5M. |(öber dem | 5 M. 12 M. 0. | 
| Boden). Boden). | 
d 
köl | 9 02— i 
Salzgehalt des Wassers oo . «= » «| 32.37 2/00. | 34.17 /0oo. | 30.34 2/00. | 31.91 9/00. kt RR. 30.65 2/00. | 30.88 2/00. | 30.55 9/00. | 324 
ar IE ON | 
Temperatur des Wassers ? Cels. . | + 3.85. Sorg (MR ANG + 3.63. | I 395 + F.3. + PV46. | + VAL 
FE 5) . . 
Windrichtung und -stärke «= sx. -— — = = psp == = je kl 
Stromrichtung der Oberfläche . . — — = = = —£ — == ; 
I I 
Nauplius: von Cirripeden . «= sö: = «| + — | Tr r | SA a 22 de | 
| 
» 2 KÖDPEPOÄEN eter oe c | -— c ce | (2 | ec -— — | 
Cyclopen > » Ka OR ec — | — CC | CC | ce | — — | 
Calanus famarehicus or ko sök sr ss ec (92) [4 36 rr gat 3 ja pe 
? HyjPEnb OL EUS fe SE — — — = = = | 2 | = 1 
I 
Eucalanuskelongatusikr « > o- sö sc | — — = == = | == | = | 2 
| I 
Paracalanus ParyUus! « « cs « « eh ss | r (9 jun.) — | — — = = gat) = 
| | 
JNA U+(S jun) AS ce (meist | AA 
Pseudocalanus elongatus : i SR st at | — | juh VN 5 
I I I 
BuCchseta norvegical . ss elden SES == (CE = -— | == | = | EE = 
| I I 
Centropages hamatus —. +. sc. «os - «| = = == Yr oe a | 1 Er 
Temoxra LONgICOXLNIS ku Cu beg RS —- + | de + | 2 = | SG NN = ( + 
| | jun.) ju 
Metridia hibernica SÄ MR Rn — | + | — — = = & — | 
> MENS fo fdr de Gc OG Ao Bee — | + — = pet eo ko CS q 
A' Carla LON gAremis fäste Fer a = är ec r ec ec ec 
> IbYfELOB2— ee RS — = rr (92) — —S | = = | = 
å facts | fe (meist | | - 
ÖTGRONA CSUILYLIS Len cs en eder Se Rone c + + ( r N Ånn) t c 
Monstrilla intermedia . . . » » » «+ - — TT — — — = == — 
Conchoecia quadrangularis =. . osocc — + | — = = | = = = 
Evadne, Noxrdmanut so s ss go. sc Cs — | — = rr = | == 0 — 
Barathemisto (0blivig,.. s.cimsm EE = 1 — -- — — = -— 
Euphausia inermig oo: -f. s bc — = iir — — — — = 
| Zoea von Macruren Dekapoden . . +» « = = = — = = r = 
| Cyphonantesttstber SER sd: sol ed. Ke 'g c r — — — EM — 
Miölluskenjunge ss ce dal oss cc — ce CC — — — — 
IM ACINA DALCANG e de eder ver ESSIN r -— —- — = SR = — 
Erfarna borealis 0 Sö EE — — — = = | = = = 
Fischerer: und sjunger ce baren + | + sc Yr på r 
| | 
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Kosterfjord S. Mändung des ; Christianiafjord : 
(die Tief- N. Mändung des Kosterfjord (unweit Hällsö). Kosterfjord PR Sov Lat, "DOCAHLIDA ON: 
rinne). (bei Ramsö). SEO | Long. 10 37' 12” 0. 
: Febr, 14. | Febr. 14. | won. OM IPebr. 15. | Febr. 15. | Febr. 15. | Febr. 15. | Febr. 19. Febr. 19. 
Febr. 14. (5 Nachm.) | (5 Nachm.) Febr. 14. Febr. 14. (8 Vorm.) | (8 Vorm.) | (10 Vorm.) | (10 Vorm.) | (1 Nachm.) | (1 Nachm.) 
il RR NA EE 2 ål Fa | 
160 M. 
(öber dem | — 0. BA 20 ME added Ron 0. 20 M. 0. EA OR FR 
Boden): (ber d. Boden). (uberd. Boden). 
34.9 oo. | 27.46 2/00. | 31.27 oo. | 32.82 Y/oo. | 34.96 2/00. | 31.22 9/00. | 32.94 9/00. | 31.26 9/00. | 33.02 9/00. | 29.35 9/00. | 34.76 ?/00. 
STR R$ | - | 
+ 6.3. + 2.2. + 3.15. + 3.9. + 6.65. + 1.65. + 3.9. + 1.77 + 41. + 1.3 + 6.75. 
: - EA = = I CS a =E SM = -— 
| | | | 
| — -— TR — — r — — — — - 
' dt cc mr - == = ec oss ce SS ce 
| — ec -— | — — = c = ce — 
12) TE) AA ET + (9) + r — T — | c 
| | 
= = = = 0) TT: ((P) = I = == = 
- = SE A Le ge - 3 = a 
1 SIE 5 SH TLEREN NPLON ES - 
| 
| r — c + + ec | : + + 1 oo | + 
| Kv RS Fl F IC - MM | ee | ee 
= — de = ST EE = = r — 
; — + — + — Il ob | ot + + — + 
I 
= EE = = (8) TE | = FS = = r 
= = = | ra) = = = EE = + 
12 c ec Dr | + + a + r — 
r + är + + c 2 + + — + 
| N - Å = i = = ER FS == 
| — rr — = MH = = = = = = 2 
| 
| - — r + + T r fr r — r 
; = ec cc — — ce ec — — -— ec 
TE NN en he 6 SUNE IN oa 
| — — — — r 2 r SE =S = a 
| | | 
| — — — AA + = — — 
| 
Å 
K. Sv. Vet. Akad. ITandl. Band 30. N:o 3. 29 
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AURIVILLIUS, 'THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


| Ort des Fanges 


. |Lat. 
Long. 10758' O. 


Stat A. XV: 
5813 N. 


W. von Soteskär. 


W. von Hållö: 
Lats DSKLKENS 
Long: 115 600 


W.—N. von Måses 
Lat. 585 200 
Long. 111' 30” | 


Febr. 15. | Febr. 15. 


!) Die Zahlen geben 


den Salzgehalt und die Temperatur der Oberfläche an. 


”) Die Zahlen geben den Salzgehalt und die Temperatur in 10 Met. Tiefe an. 


| Zeit des Fanges . Febr. 13. | ( dd Mar (2: Nachwmo) | (eFNackon) Feb. 
Tiefe des Fanges, in Met. MN EG 15 M. 0 JFR oa 5å 
oo É | I 2 | | 
Salzgqehalt des Wassers ”/oo . | 32.80 ?/00. 1) 31.96 2/00. | 32.68 /oo.”?) | 30.95 9/00. | — | 
- | 
| Temperatur des Wassers ” Cels. + 4.20. 1) | + 2.”55. + 4.2) + 2.40. | + 2736. 
Windrichtung und -stärke . — 0. — 0. — — ; 
Stromrichtung der Oberfläche . — — -— — | — | == j 
| Acanthonia sp., jun. — — — = rr | ae r 
Plagiacantba arachnoides | — | — -- jr — Tr 
Litholophus arcticus | — | -— — = Tr r | | 
Peridinium divergens . | = | = | r = | SE | 
> > v. depressa . r + 3 | = r 2 | 
» ovatum . — — = | = = r | r 
| » pellucidum — — Tr == = r | - 
Ceratium tripus . C ec (0 | C ec C | ec 
> > v. aretica . [6 ce cc | ce | cc CC | cc 
» 3 Vv. macroceros "Fa + — | — | — == | I 
» furea + + + | + | r + | + 
> fusus 6 2 2 | så r + + 
| Dinophysis acuta . | r == SK BE = SE rr: 
; Michaélis - | = = = ES | RS Cd = 
| Tintinnus dentienlatus | — | = = — | = a = 
| » urnula . r | r == = | 22 r r 
Codonella veutricosa -. — | 2 — AS | 8 = 3 
> beroidea v. acuminata . | — — == | — == == = 
Bipinnaria SES | —= = = | — | = = - 
Pluteus von Ophiuriden . | = r = | == = = = 
| Sagitta 2-punctata är == | = = - 
| » arctbica . = | — = | — EE = = 
| 'Tomopteris helgolandica . — — = | = = = I 
Larven von Anneliden = = = | 3 = Ce | 31 
Nauplius von Cirripeden S — r | = = =S = 
| > Copepoden ec - CC | — | — ( e 
Cyclopen =: » = = ec | rd pm i 
Calanus finmarchicus . tr (2) | = — | = =S = ] 


| 


7. 
hm.) 


KONGL. 


SV. 


IStat. S. III: 
58 10' 48” N. 
ig. 107 24' 36” 0. 


Lat. 


Stat. 5. VIT: 


SSA ON: 
Long. 10” 10' 50” 0. 


Lat. 


VET. 


AKADEMIENS 


HANDLINGAR. 


BAND 30. 


Stat. S. IX: 


5838 45” N.| 
Long. YZ 0" 0. 


Febr. 17. 
(9 Nachm.) 


10—30 M. 


33.3—34.09 "/v0. 


+ 4234—5.”21. 


Febr. 18. 
(1.30 Vorm.) 


10—30 M. 


Febr. 18. 
(8 Vorm.) 


Stab: 1S-2Nee 


Lat. 


Long. 3 1. 1000: 


Febr. 18. 
(I Vorm.) 


5840" ON. | 
I 


Febr. 18. 
(I Vorm.) 


0. 


33.83 9/00. ?) 


32:49, 9/00: 


0. 


| 10—20 M. | 


N:0 3. 


Jomfruland D.: 
Lat. 


58 53' 36” N. 


Long. 10” 6'48” O. 
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lampfer »Göteborg» Febr. 13—18 1896 (Aussenscheeren-Stationen). 


I 
Jomfruland O.: | 
Lat. 58'45' 42” N.| 
ILong. 10” 9' 12” 0 


Pebr. 


(5.30 Nachm.) 


0. 


Febr. 18. 
(6 Nachm.) 


18. 


| 90 M. 


+ 24. 


| — ul ä 
—-81:7.0-9/00: ([32—33.04?/00.] 32.01 2/00: 


33.83 ?/00. 


+ 4.”65. 


(uber d. Boden). | 


Febr. 18. 
(3.30 Nachm.) 


0. 


| 32.91 ?/00. 


+-4285—6- 21. + Bus IRA I cb 2886 | | 40808 
= = = = Si - | = 
| | 
| | | 
| | 
- | | 
r — == == | = = r = 
ey 4 Luc 0 | Äg AA 25 
ec 2 2 SS | 22 a a 
— r |  — =— | Tr + = 
+ + | + c + + r + 
= 8 | E r = 1 Reg I 
RE r r —— = e g 
+ c | + 3 | + r c + 
C | [6 CC (Ob cC r [HU 
=E CE IL jä | = | r ÅS — 
är + r 5 E | — + + 
= + | = — É | SR + -— 
r r | = = | <2 25 r 2 
| A pa - 9 | MP. a 2E : 
— Zz JT — | — | — — -=- 
1 I I Sh | Re | r K KR 
= == == e == RR — I 
= a Oh = T = 
= 2 2 2 < | = r — 
er RE - - SA 
= = | ce | Si | + = Kr SE | 
rr — | — | — — T — 
rr = | = = — = = = | 
- — -— | -— | — Ir | — — | 
= & r EE SN 3 
= = ce | ec = (ev | (6 -— | 
== = 2 AE SS FE | 2 a 
r Tr — så — = | ce (2) = 
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AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN 


IM SKAGERRAK. 


Ort des Fanges 


Stat. A. XV: 
. IDat. 58-13 N 
Long. 10”58' O 


W. von Soteskär. 


W. von Hållö: 
Lat. 5817 N 
Long, 115 6 0 


W.—N. von Måse 
Lat. 595 300 
Long. 11”1' 30 


Zeit des Fanges . 


Tiefe des Fanges, in Met. . 


Febr. 13. 


Salzgqehalt des Wassers oo . 


Febr. 15. 


(12 Mittag). 


Febr. 15. 


15 M: 


(12 Mittag). 


Febr. 15. 


(2 Nachm.) 


Febr. 15. 


(2 Nachm.) 


Febr. 15. 


(4 gta ) 


(Ol 


'00. 2) 


Temperatur des Wassers 


” Cels. 


; 


I 


La 


i 
| 
a 
I 
TF 
od 


Windrichtung und -stärke . 


Stromrichtung der Oberfläche 


Pseudocalanus elongatus . 
Euchzeeta norvegica . 
Centropages hamatus . 
'PTemora longicornis . 
Metridia hibernica . 

» longa. . 
| Anomalocera Patersoni 
Acartia longiremis . 

> Clausi . 


Oithona similis 


Conchoecia quadrangularis . 


Parathemisto oblivia 
Euphausia inermis . 
Cyphonautes . . . 

| Molluskenjunge 
Limacina balea 
Oikopleura dioica 
Fritillaria borealis . 


Fischeier . 


(SN) 


!) Die Zahlen geben den Salzgehalt und die "Temperatur der Oberfläche a. 
?) Die Zahlen geben den Salzgehalt und die Temperatur in 10 Met. Tiefe an. 


P (ELUD) 
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q j pr NE I 
Stat. S. III: Stat. S. VII: Stat. S. IX: Stat. S. X: Jomfruland D.: | Jomfruland OC.: 
58” 10' 48" N. Lat: 8177 OM NiILat 583845” N. Lat. 58740' O” N. | Lat. 5858'36” N. Lat. 58 45' 42” N. 
ig. 10” 24' 36” 0. Long. 10” 10' 50” O.|Long. 922 0” 0. Long. 9'17' 10” O. | Long. 10” 6' 48" O. Long. 10” 9' 12” 0. 
74 Febr. 17. Febr. 18. Pebr. 18. Iebr. 18. Febr. 18. Febr. 18. Febr. 18. Febr. 18. 
bu (9 Nachm.) (1.30 Vorm.) (8 Vorm.) (I Vorm.) (I Vorm) (5.30 Nachm.)| (6 Nachm.) (3.30 Nachm.) | 
10—30 M. 10—30 M. 0. 0. 10—20 M. 0. RE 0. 
| [Ci er d. Boden): | 
0/00. 33.3—34.09 ?/00. 33.83 9/00. ?) 32.49 9/00. 31.70 ?/oo. 1[32—33.049 00. 32.01 oo. 33.83 9/00. 32.91 9/00. 
31. | + 4284—5221. | + 4285—6.21. + 3.15. + 2.4. +3—4". + 2785. + 4.”65. + 3.8. 
| 
(9) - - = EE KE = = 
= = JR + 2 | | - = | 
| = = + + = | o+ (jun) r 20 
ja r | — - — ERE + (9); 1 (3) - 
ha = r = SS I == | SS == Ze 
| = — dr + = + — = 
2 2 Es - = FS | = | | 
= eg -— — — | — — —— 
] — — — — fr | — | IT GO 
— -— 2 — | — — | rr — | 
— r CS | a | (2 -—— | SES rr I 
= = ec st | e | c — 
Le — Ae | - a - | 
r = = | = | 2 r = 2 


| 


GULLMARFJORD. 


März-—Mai 1896. 
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AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


März 
Ort des Fanges . Ira a | Fiskebäckskil. Schwelle des Gullmarfj 
a 
Zeit des Fanges März 2. März 8. März 9. März 9. März 13. Mär 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 8 M. | 0. 10 M. 0. 
Salzgehalt des Wassers Joo = — == Ex — 
Temperatur des Wassers ” Cels. . = = — == =E 
Windrichtung und -stärke = = = = == 
Stromrichtung der Oberfläche . Hineingehend.| Hineingehend.| Hinausgehend. |FHinausgehend.| Hineingehend. 
Diplopsalis lenticula . — = — = IL 
Peridinium divergens — — SS + (jun.) = 
> > v. depressa . + är ar 3 r 
ovatum — rT = r = 
» Michaélis — = = = = 
> pellucidum . Tr r — 3 = 
| Goniodoma acuminatum | — = 2 = = 
Gonyaulax spinifera . 5 = = ES = EN 
Ceratium tripus . ; | dE + är r Yr 
» > Vv. arctica. ce C (eler (0 
> >» Vv. macroceros . — — — a IT 
> furca . = = == 22 & 
fusns . = Ba — = FA 
Protoceratium reticulatum -— = — = st 
Dinophysis acuta . — = — = fe 
» Michaelis — = = — = 
'Tintinnus denticulatus -. = | r r r 
> urnula = r = r SA 
> acuminatus — = SR = ES 
Codonella ventricosa . = r = F CS 
» annulata — = = — = 
> campanella — = -— = EG 
beroidea v. acuminata . . — = = = == 
Pluteus von Ophiuriden r = = r = 
> > Spatangiden = = = = — 
Synchzaeta baltica = = = — r 
Larven — börstechentragend — von Anneliden . = — — TZ = 
Nauplius von Cirripeden . Ur f 6 E = 
| d »  Copepoden . . c ce (20 ce är 
Cyclopen > ? (0 ce ce [G = 
Calanus finmarchicus -- — — r (jun.) — 
Pseudocalanus elongatus + = G ARR AR k Ir 
Centropages hamatus . — ae = Fu > 
'Temora longicornis = + (jun.) + = = 
Acartia longiremis sr ar är (4 = 
Oithona similis . | = + + — = 
Evadne Nordmanni = - = pe 2 
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ckskil. FL a osa Fiskebäckskil. Gåsöfjord. Schwelle des Gullmarfjord. Gåsöfjord. — | Fiskebäckskil. 
April 3. | April 9. | April 14. April 16. April 22. April 28. Mai 1. Mai 7. 

0. 10 M. 10 M. 0. 0. 0. 0; 0. 
fhend. Hineingehend. — Hineingehend. | Hineingehend. | Hineingehend. — — | — 
r = = = Tr r = = 
= rr => r re r ST T 
= SR 15 = EL LR Ir a 
Jul JA r — 15 cr r = 
19 = i Tr a = TE a = 
TF IK JE === É == r ad 
— — — — — — — r 
; — r = = — — — — 
[ ec [4 Tr ( ec [HE Vv C 
r : Tr — Tr rr rr + — 4 
j — — — — — r — Tr 
18 = =S a = FE == + 
— = = = = SA r = + 
T == = = TS Ir mg RS 
18 = st r r AR r ia st 
= — = = — — — i 
T r r r r r — r r 
r 23 2 26 CE pen = oh 
fr = a = an = CE ES Sr 
T + + r r — — r — 
r r r — — — = r = 
r — = — — r = = r 
= = da EN 22 r oc Ar 
— — — — — -— - r 
— — — — = — -— r 
2 r =S oc = == = 
= ; 7: a N re - 

-— ec ——— + — = fr I 
| + = | — r (jun.) r ar F = 
| — Tr — = — r r — 
| ERE a Sol ad 
ja | + de + — — nn + + 
; | T Tr | r — — — — ;r 
| = = | r — — = — r 


GULLMARFJORD. 


Juni 3—15 1896. 
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Ort des Fanges Schwelle des Gullmarfjord. NER 
» Zeit des Fanges . Juni 3. Juni 4. Juni 5. | Juni 
Tiefe des Fanges, in Met. . 0 0 0. 
Salzgehalt des Wassers /oo. - — 19 9/00. 18 2/00 
—L 
Temperatur des Wassers ” Cels. = + 1559. + 179. 
Windrichtung und -stärke . — — = 
Stromrichtung der Oberfläche — = Hineingehend. 
 Prorocentrum micans . | — | = = 
Peridinium divergens . — | r r 
» » v. depressa . — — — 
» » v. oblonga — + — 
» Michaelis . dl — | — — 
Gonyaulax spinifera . ; | — | — — 
| Ceratiom tripus . : c | ce C 
» >» Vv. arctica. | = | — — 
» Vv. macroceros . > | — -— — 
furca | är | ar a 
» fusus r 19 -— 
Protoceratium reticulatum . = | = — 
| Dinophysis acuta = | in = 
Michaelis . = = — 
Tintinnus denticulatus ;b F — 
> acuminatus . — = = 
Codonella campanula . = = ; = 
Aurelia aurita . |e (halb erwachsen) — + 
Cyanea capillata . ed > SE = + 
Lamarcki . = — r 
Pleurobrachia pileus är — r 


Bipinnaria 
Pluteus von Ophiuriden . 
> »  Echinus . 
> » Spatangiden 
Sagitta arctica . 
Syncheeta baltica . 


Larven von Anneliden 


 Nauplius von Cirripeden . 


Metanauplius > > 


Cyprislarven = > » 


KONGL. 


SV; 


VET. 


Kristivebergs 


Schwelle des 


Kristinebergs 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


Schwelle des 


BAND 30. 


Kristinebergs 


N:0' 3. 
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Schwelle des 


SEE bteksk Bucht. Gullmarfjord. Bucht. Gullmarfjord. Bucht. PERS Gullmarfjord. 

Ko | = Å 

Juni 8: CN Juni d EN Juni 12. Juni: 10: Juni 15, Juni 15. 
10—15 M. : 50—75 M. 10—135 M. k 

(iäiber d. Boden). 0. (uber d. Boden). 0. 0. 0. (iber d. Boden). 50—75 M. 
&— 18 ?/00. 18/00. — 18 9/00 18 9/00 18 9/00 — — 
SE SRA + 17.1. -— + 17.9. + 18.9. + 20”. — — 
SOT. SO — N:0: 2. 0. S.W. 2. -— = 
= = s— —— + Tr = =S 
r + is -— + + — — 
= — + — — — — r 
Ty r r — för Te — = 
EE 2 tl Cs Eu r al | Ah 
=S — — — Ph = — pe 
(6 c & (C e c ( | c 
| — — r — — — Tr Fan 
r — + - — - + + 
+ + + + + + = 

+ = + | -- — + + 4 
= == == mA + — pA | — 
= r AE = 2 = pc | = 
fem) -— — — T. — -— dr 
= == — Pr == = = F r 
= — Ce -— — —- I —— 
ä | ER = SR = RE iv -— i 
- fe FÅ ST er Tr = = V 
c — = — — = — 2 ES 
d [ - = Mi = ee ee | i 
— r T — | — — — | T 
CER = + = | FA = = = 
Ke BB 2 ES | Se 2 2 Sa 
=; — 1 el CE | — + = SR 
=S -— r — — — — — 
—— — — -— fena r — — 
r T Fr iu | = Tr — -- 
= = r = | = = + r 
T — — — — — r | 18 
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Ort des Fanges 


Schwelle des Gullmarfjord. 


Zeit des Fanges . 


JUN 3. Juni 4. 


Tiefe des Fanges, in Met. . 


Salzgehalt des Wassers ?/oo . 


Temperatur des Wassers ” Cels. 


Windrichtung wnd -stärke . 


Stromrichtung der Oberfläche 


Nauplius von Copepoden 
Cyclopen > > 
Calanus finmarchicus . 
Pseudocalanus elongatus 
Centropages hamatus . 
Temora longicornis . -. 
Metridia longa 
Acartia longiremis . 

» Claas. 
Oithona similis 
Evadne Nordmanni. . 
Podon Leuckarti. 

> — Ppolyphemoides . - 
Larven von Euphausiden - 
Zoea von Macruren 
Metazoea von Paguriden 
Cyphonautes 
Molluskenjunge 
Oikopleura dioica 


Fischeier . 


Hineingehend. 


or on 2 RNA 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. 


Band 30. N:o 3. 
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ebergs : SSR TG Kristinebergs Schwelle des Kristinebergs Sechwelle des Kristinebergs «to | Schwelle des 
ht. Fiskebäckskil: Bucht. Gullmarfjord. Bucht. | Gullmarfjord. Bucht. Fiskebäckskil: | Gullmarfjord. 
NN Juni 8. NE Juni 9. re Juni 12. Juni 15. Juni 15. Juni 15. 

10—15 M. 50--75 M. 10—15 M. HF 
(ubeckd Boden). 0. (uber d Boden). 0. 9. 0. (äder d. Boden). 20-75 M. 
18 9/00. 18 ?/00. — 18 9/00. 18 9/00 18 9/00. -— — 
LT + LTS. -— + 17.9 + 18.9. + 20". — — 
SOC S.0.1. — N.O. 2. 0. S.W. 2. — — 
— (d — — c -— | — c 
= C - -— C — — Ce 
= = är = — = = r (9) 
É = = FAP) = — = == + 
d | 1 + + — [G EE ER FR a 
| — r (jun.) — r (jun.) — — — + 
| a id SE ES 2 po - 
| E är = + — — — de i 
|- z — r (5) (8: 2 = — — — 
-— + + c — — + + 
[ Ar = + Sr = = + + 
— — + — — = é r 
är =— — = =— — I — 
| = = = = = —= | FET => 
— — — — — — | rT — 
= , a | = SA cs PE T 
r = | = = = = r 
— + + + — c | — c 
i) — Je Ju G ec = = 
— — — — — — I T — 


Syr Yr 4 
i 
NM 
i A (NH 


| 
ngt Ibis 


F 0 
LlO8 
bed A 


vu äl 


(gsbotl 


wsda 


GULLMARFJORD. 


Juni 16—30 1896. 
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Juni IG 


| 


Ort des Fanges . 


Kristinebergs 
Bucht. 


Koljefiord. 


Zeit des Fanges . 


Tiefe des Fanges, in Met. . 


Juni 16. 


Juni 17. 


Schwelle des Gullmarfjort 


|| 


Juni 18. 


Juni 


Salzgehalt des Wassers ?/oo . - 


0. 


40—50 
(uber d. E 


Temperatur des Wassers ” Cels. 


Windrichtung wnd -stärke . 


| 
| 
| 


| 
LU 


Stromrichtung der Oberfläche 


Prorocentrum micans . 
Peridinium divergens . 
> > v. depressa . 
> > v. oblonga . 
» Michaclis . 
> pellueidum 
Ceratium tripus . 
> > vv. arctica. 
» Vv. macroceros . 
> furca 
fusus 
Dinophysis acuta. - 
'Tintinnus Claparedei - 
> denticulatus 
Codonella campanula -. 
Larven von Actinien . 
Aurelia aurita . 
Cyanea capillata . 
Pleurobrachia pileus 
Bipinnaria 
Pluteus von Ophiuriden . 
> > Echinus . 
» > Spatangiden 


Sagitta 2-punctata -. 


Larven — börstchentragend — von Anneliden . 


Disoma multisetosum . 


Naupliug von Cirripeden . 
Metanauplius > > 
Cyprislarven > » 


1!) Obs. Diatomaceen äusserst wenige oder 0. 


?) Obs. » 0 (scheinen durch dags einströmende salzige Wasser getödtet). 


oc lä SL, 


KONGL, 


SV. VET: 
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Ja | 
Es a V S NOR NE : Å äl Fru. | Schwelle des 
försetrincecb er ge Bucht Gäsöfjord. Ba Tolog toirnee. byberg 8 Bou -c hbt; i Gåsöfjord. | Gullmarfjord. 
WL. Juni 22. | Juni 26. Juni 27. Juni 28. Juni 29. Juni 30. Juni 30. Juni 30. 
40—50 M. 
0. 0. 0. 0. 0. 0. (ber a. Boden). 2—8 M. 

18 9/00. 20 9/00. 23 9/00. 28 9/00. 28 /00 27 00. => — 
+ 18.1. + 17.8 + 18”. + 16.3. + 16.2 + 16.”2. — — 

N.N.O. 2. N.O. 1. — S.W. 2. wW.2 — — — | 

| RN Hinausgehend. | Hinausgehend. FHineingebend.d) Hineingehend.?)  Hinausgehend. | Hinausgehend. -— — | 
= = = = == — — B 
| = — — - T = | + 
| = — + år sr t 2r | 
é | r KR rn FE == ENT r 

= — — — ek — a = r | 

— = = = — —- T -— T | 
0 ce c c C är  ä c c (Hl 
oo — = = = — — — r -— 
- + = Dr Tr ec c ce ec c 
IA = e fm ER = Fer Fö = 
Nr = r + — — -- r ig 
— r — — = r 22 Yr 

— — r r — + + -— + | 

I 

— = = — = — — — e 
Tr — = = — T — — — 
— — — — — ce (ad.) -— — — 
— = = = — cc (ad.) — — = 
= == — — — -— = — r 
I SS = RK ar Ak r r - 
- Fe ER I AV al Jes ? I lat ge 
förr IT r r z 18 T — — 
| == r =S r + Le ce + 
— — — — = — Tr rr r 
3 = SS | SN JE ST St 2 2 
| fr =S 3 — = IT = --— 
fr — r — 2 — = r = 
' = A£ 2 4 a ES Se - 
— — — 7 — -— + — 
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Kristinebergs 


Bus Koljefjord. Schwelle des Gullmarfjor I 


Ort des Fanges 


ACUNde8: BUNGES ar ra dare fr sh a Kran Tr RS ISEN Juni 16. Juni 17. Juni 18. Juni 1 


TMA ORC NPR RA SE Ar 0. 0. 0. Nee | 


ISAl2gelautkde sa SSensN ao SAN Sn 18 9/00. 18 9/00. — | 


Temperaturides: Wassers ” Cels. AG ingk Lr . fö Inab > + 20.71. + 20.3. = 4 


Wägdeuichtumg und OStaprke Is - os & - m sd ss dö ss BRN SIV S.0.1. FT = | 


Strom Gvtumg der (ÖbeRfäChe = EEE — — = = 


| 

| 

| 3 

| 

Nauplius-vonsCopepodenc—:sven reser stod RR — cc = 0 

CalaNUEFANMELONICUS AA 2 SA olen yr RIE se RER a KORSET = = = ue | 

ISP ara ca lanus jp AVIS. sk se kg sr ES RE SE EE AE - — = = - 

Pseudocaltnus (Elon SalUus:s—-— = os ospsd la ber ct anisRs re SGT ER SEE — | + (jun.) | = +P 
(CENTRE STEN INN NORS ONS SSR — = = i 
> FYPLICUS AA mr a EA RR NE EL Börge NR TESS -— = = = 
Isias clavipes son 2 SLAS ANNE ER ED AE SIR BES SN = (of) = == 
em Oona JONSTCORMIS se ds RE REST SEG HAR Sass a EL SR SSM — | - = | = 

Anomalocera Patetsoni ky. "ce vs bene der fs sars Tr Fr EE RISE == | = = NN 

ACarN as lODBIREIDIST 37 sin ar a grå TA dc arna SRS RESA BASSE — = = + (MM 

3 CICIRUSIAN "a, bögar ör död få lör ens NGE RE s öar is k ERNESRAD FR SSA — = = — I 
OJHODASIMIISH mört fö en ht SRS Gl ög sg SRS, BS Sg Re SSA Far ENE SAS — C = = 

Eygdne/NOFdmaanni Se a ser ble re nea fees) da Bada Ts FRE SEE = | = = Tr I 

Pödon euckartims 3 po.vch vå bene FST sc age es da AE SSE AE EAA — = = r 

3 DOLVPLemMOrdeS s0-:. ent LIES vn Vini för ES sj MES ESS RST Jr SAD HSE SA | — = = ri 

Zioea von IVacturen SD ekapoden si: Cb. ds ses Er AES SE — iv | = - q 

CyPbOnautes”s aäa a ve Je SS ct dan jr rt on As ce de AES = = = = i 

Taärven voncPhoronisi. js « fo relar a fö fee md a fö se RNE — = = = | 

Molluskenjungefyans «no a SA RAT fe 1 ar ver ör ker led FN AJ a ARA REA ARS — (0 = = ] 

Hatven "yon jASCVdienN:: s. & I vr EL Gö se AS SEN ER SRS Kr = = TI 

OIkopleurardi0l68 4-5, = sta so ere str des dte ro BrE er A= RE RA SR SR — = ar = i 

IE1SCheler und UNGE ro sfear e, el ber fisk 4; AR ET SA är + = = I 

K 

1!) Obs. Diatomaceen äusserst wenige oder 0. | 

YEO bs: » 0 (scheinen durch das einströmende salzige Wasser getödtet). | 

3) Anstatt d. Diatomaceen machen hier die Molluskenjungen die Hauptmasse des Planktons aus. I 
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— Oo TT — 
Mörstinebergs Bau c ht. Gåsöfjord. Kor iosimn inre brer ges oo BI coh t Gäsöfjord. Gällvärerd 
bo 19. Juni 22. Juni 26 Juni 27. Juni 28. Juni 29. Juni 30. Juni 30. Juni 30. 
40—50 M. | 
0. 0. 0, 0. Jr 0. (ber d. Boden). 2—8 M. 
0/00. 18/00. 20 9/00. 23 2/00. 28 0/00. 28 9/00. 27 9/00. — — 
5. + 18.1. + 17.8. + 18". + 16.3 + 16:72. + 16.2 — — 
NW. 2. N.N.O. 2. NEOE = S.Ww.2 w.2. — — — 
Bend Hinausgehend. | Hinausgehend. a Hineingehend.”?) | Minausgehend. | Hinausgehend. — — 
SS | 
| | 
| | — = = = + (jun.) + (9 jun.) + == 
| eler?) | är är = = CC — — 
| = — - - r (9) + + = 
1 c | + 4 + —e(g et 9) ce 22 
T- 2 = Se ak ve | G - 
- > E - = + (8 et 9; | | = - 
| ad. et jun.) ; 
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I fi e — + ec + (0 | + 
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1 =9 oo Ses me | r 2 | mA. a 
I = = r a | 4 de = | AS = 
oo = = — rf = — r — 
oo rr — — r — = | r ped 
i | ec cc = Ce”) ec ce ce | — (6 
TR — = = 2 = = =S | = == 
i | 4 ar är ar 4 Är + — + 
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| OfE des: HaNgesNs ma PENNE as bese large Sh Gym ob mm ac 


Juni 22. Juni 23. : Jå 
(S Nachm.) (4 Nachm.) Juni 23. Juni : 


I 4 


=S > 120 M. 5 | 
| Ptefe..des. Hanges, MNrMeb. ns mom ske fer RT RR SEE (ber Boden). 0. 20 M. 35 1 


Zeit des Fanges . 


Sal2gehalt. des: Wassers)d 00: ve chi Bells rr ere SR TESS — = = = 


| Temperatur. des TVYVaSs8ersi 0 BUS sm. sota FS ESSEN | — — + 8.9. (in 30 1 ; 


| Windrichtung und -stärke . omm ss sr rr rr rr ror or | = = = - 


Stkommnaelubungkden O0er/La Chess — — — — 


| "ArcanthonianiquadTriföltar < ce ms. te. er ss RA SETT SE ve | — — — - 


Plapiacantha. Wracknordes/. osesse se b Rs se SE ES RES E — — — = 


Prorocentrum,miCansk Co. cs fal kos md fear ks SATSER SSR = — — — I 


Diplopsalis: lenticula > > so tå JA EF AA ERE — — Tr = 


Ls Cha N fa lrr eleb NAD HSE more Kö LDL DD Hör OA LÄ ORO DG Kör er OS ORA Åa | = r — - 


> > a Gl RT SY JD KO SAO JK AROS SÄS oa — -— e - 


> 3 v. oblonga . = = = += « « «+» AO! egt — ir 10 — 


; SlODUlUIK, 5tra förta ped sl äng 185. 18 8. g FR RRRSE UI AS ER Sr sia ba Rg JAKE SIR — -— — — 


, OVALUMS:. sec delen Ten Tj t SA RSA TLL fö tek  RNSR. PoE RN SR KREIS — — Ia — 


» Ir krOT Ute ch oisn Si DRA SoA 6 DK Or BIR IN — — — I 


Gonyaulax polyedra . . : ss - ESSEN SEE NSD RS en | -— = = —- 


Ceratium tripus - 


(6 
3 > Vv: HECKICN 3 res än sel stel ser Mos en RESAN STENS Mört fon ks RR es EE Je — 
+ 


» 3 0 Va IROCIOCELOS Ive vad Sp sp: , 167 Lö Je CAR ole re] Hel Sid oFe LP) fos AST BEAN] 


» HUTCE oc fr sf Väla) Jarry ANS rer RE RA ar Ne ISA Sys LR RAL — 15 
» 10 CT 1 RR EEE SE SE RARE EEE EA SAS (Ert sc SES | = == + 


|. Protocerafium reticulatum;.;- 1 . vs ss ver fe för fo, ar SA a ES = = — 


Dinophyssuacutar a delar seen ks: oEe KSR SE ENSE ES — -- + 


Tintinnus.sabulatus! |. oms Do sr raset se trieg fen tel RR re SE Fa LE SNS | — — e 
» (CIET SN IUI RA MR 0 DOS FAN a NG FET a SR a r rr — 
dentietlatus 2: =» fö: ENDE RE 1 FR a SERA LE — — + 

» REMUAG Cu för vete eat fee eget roa ke ET se ESA FSE ORKEN RS a — — — 

» SCUMINAS0US::- ss och El 3 väg er SL fed LÄR ten pe ke Ne FE EN I RES -— — r 

> TID DI Is FRAN JIKDES ORSEI OG NTONS ARD OB JURA AD -— — — 


Codonella veniricoSk... ns cc Sister de he sker seen een te SEE RARE — — — 


; FORT NN EEN INN dok er or RS Ne LD Sv RS ADLER LD AD ED — T = 
153 EJ 20 eka E ÄRE ere SR ST DS sr GE RES SE, För SRA Sj SR AR da SÄ DA — = == 
Oppimnden, entvickelt6jUNS) Co co > oc - sy ESA = — = 
Sagitta ,o-pPunClalE Ar co i. bo KEN ee se RESER SEE — + = 


37 TRYCOICR. SL öv ock Milia tan NET Mej ute dealer er KEANE ET EE SLA PSA TING RSKR — -— — 


| Metamauplius von: CITIpeden-Ei Ge fa a a esk EES r E = 
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k. (CE EE Of VER Tar ARNE | BRT ON er RE SE a tr: [å SEem-ö- kul-1-e.n; 
Juni 23. Juni 23. Juni 23. Juni 23. | Juni 23. Juni 23. Juni 23. 
| —I 
(äber d. Boden). 0. a 20 M. (ber d. Boden). 3 M. (uber d. Boden). | 
= = > ——— rd) =S — I 
ft 5.2 ö + 11.6 +7T Gö + 1P + 5.3 
"150 Met.) i + 1922. (in 5 Met.) (in 20 Met.) + 54 (in 5 Met.) (in 60 Met.) 
HE -- = = 7 Tr = | e | 
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8 4 7: H ; - - Ha 
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TIM: få ST 


Ort des FUNGES, a dansör porren ET rada a SR Gc DU 


ei ides ANGES mm mise Fr eo SSE BEST I AI EN | EE Juni 23. 


Tiefe-des- Fanges; in Metz sr torrt | uT BednT 0. 20 M. 


Salsgehalt-desVWiassersed[oov===+=Hbe RAA RSA = = 2 
Temperatunridest Wassers i iCelsi Ers al = — FI 
Windrichtung und -stärke . : | — = go 
| 

Stromrichtung der ODErjusche = la ma EN 2 -— == Aes 
CyPESlarven von Cirnipe den Ae Sr Sr a ra Serra SES — = = 
NEu pling fyong Copepo den SSR SS — — = 
Cycelopen > » 5 RAR NRP RER GETA RR — — = 
Calanus In arebhi00S: = str. Sie sel ger ap SS SE SA TREA — — = 
Para calanus Np aLvUS Es RS SRS SRS RSS — ec — 
Eseudocalanus elongabus:.. «so oso send ST SARNAE = 10 — 
Centiropages harm abuse a SE ES — 23 a 
Temora lön gIcoRMSTN = 16. ov 12 er kör SÄS Ae stargate Mg far STL SR ARE — — SE SS 
Metnidia lOnga sr toa oc ter el SES TS TR SAR SSA + (5) — = S 
ACEEUNT LONE LECMIEE Sie fer fena el fe er NOA ARS OA, ERE T — + Et 

ER CIaUSE SE = oscar SNES Po AKTIE a nt OTO LD ol KARA VG NAS — — = = 
Oithonassmrlist >:F tr co. sakiioier ot dst åker sog ker re er SA lr SAS + + + EL 
IEYadner NOPdimann 0. bo ko fer. sr : ES a SNES RAA se — ;3 — - | 
Pödon Jeuckartlod ms "sec sv sv BSLIEN sp a ste er el vt ks DN tes ER EEE -— = at — 

370 POLY PRE OTC es] IST 50 (Ses jer Mer reg AS EE SATS I SA SVR SS SNRA SAR r = — — 
Zoea mon iiBrachyuren Dekapodeni «= sösrs sr ES ; - = == SS 
CIYPhON AULE Sar S Ae SG fs SNR SK SÄNG SSTEONADL SR a Rad a r — = | 
IMölluskenjunge” = oc mrs sf SEN SONET or SES OmeeT Ae oc -— + Te | 
Oikopleura di0iea) -:.... ov. sc ERS! ar VA NORA FORDON SM DISOR AL NGETD Gc — + = | 
Rritillarta Nb orsask SS da ara skertr, NAN EE — — = 


KONGL. 


SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. 


BAND 30. 


N:0.3; 


Bra oe k. G Ir 0 81 Kerr B JE (0) ur n d. Sim ör Ellen: 
Juni 23. Juni 23. Juni 23. Juni 23. Juni 23. Juni 23. Juni 23. 

120 M. N | | 40 M. 60—70 M. | 

(äber d. Boden): 0. TM. 25 M. (äber d. Boden). 3 M. (uber diliBoden) | 

— os] — — — — =— I 

o + 11:6 +T o + 1P + 5.3 
FO + 1952 (in. 6 Met) (in 20 Met.) + 574. (inv Met) (in 60 Met.) 
1 — = = i Tr T = =. 
- — — = [MG + — + BS 
| — — — ec + — — — 
FT rr = — — — — — = 
RR — — + — -— -— + RA 
r r (jun.) = r(JUD) F r — + (meist jun.) 

= = oh + (jun) = r = SR 
a he = = ET F = Fr 

- es == = — = = rT st | 

2 or + + ec c = Ar r | 
TT — — r + + r — r 
-— = => + = fe El = 
1 — = — -— — — r 5 
— -— oo — c — ce — 
- — = — — — fred + —— 
I = = 2 3 - = - 
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Juli 


Or nges Kristinebergs ATS Oaöf Kristinebergs | Schwelle |Kistineb.| Schwelle 

rt des Fanges . BASKU Fiskebäckskil. — |Gåsöfjord. Backe 5 des SN des 

| Fullmarfj. Gullmarfj. 

| Zeit des Fanges SEJ OERFARNA eh aj eb fun || sal 8 | Ivö | duk | ge 
(8 Vorm.)|((8 Vorm.) 

Tiefe des Fanges, in Met.. 0. 0. 0. ..:5—10 M. 0. 0 0 0—10 M. 0. 0. 
Salzgehalt des Wassers /oo - 26 9/00. | 25 2/00. | 24 00 — 25 9/00. | 23 foo. | 24 oo. = 22 9/00. = 
Temperatur des Wassers ” Cels. .| + 15. | + 15:25. | + 16”. — + 16 | + 1675) + MES: -— + 18". — 
Windrichtung und -stärke SKOR SO — — — NO Wi — — -— 
Stromrichtung der Oberfläche . — = = = RN = —S = Eu 
Acanthonia quadrifolia . — 5 == = r = r in = E 
Noctiluca miliaris . — == AE = r —= = = AE 
Prorocentrum micaus — = = r 3 = — = AE = 
Peridinium divergens. . — r = ot ae 2 st L = SE 
, > v. oblonga . -— — — =L = — 5 = == 
> Michaélis — — Ir = r SEE = = — a 
» Gonyaulax polyedra + — — = = r = = = == = 
Ceratium tripus . c c c c ec ec c ec a + 
> > Vv. macroceros . c c c c ec at 2 + —= + 
> furea . — r r oe = = = == = r 
? fusus . -— — r 3 = = = 2 SA = 
Protoceratium reticulatum — — r = r = = == 2 28 
Dinophysis acuta — — r = — = = = = = 
> Michaélis . — — = =— r — = eo — = 
> sphaeiica (?) — = r 2 = = = ARD a =S 
Tintinnus subulatus - — — r ES r = r r a SS 
» Claparedei = 2 sj de 2 a = HEST RS 20 
» Ehrenbergi — = = = = r == 2 SS + 
> Steenstrupi — = r r r = 2 r - Se 
Codonella eampanula — — ak = + r r c = AE 
Obelia sp. - == 2L = r SS r + ES a = 
Aurelia aurita — = = = = = = =S ce 4 
Cyanea capillata — = = = == == = = ec 2 
Bipinnaria . r r — 225 = r r = = = 
Pluteus von Echinus r r IT = r r r = = = 
> > Spatangiden . ec c r + + [4 + ec — — 
Sagitta 2-punctata . . r = = = så = = ES 4 2 
Disoma multisetosum = r = SB; == == dr = = = 
Nauplius von Cirripeden . — = = == — r = r = == 
Cyprislarven von Cirripeden -— — = =E r == 4 JE = = 


Gås 


(4N 


Fan 


js Fan 
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B. 
dd 
l | SDS DATAN Schwelle socnon | Schwelle | 
BERN ges ds os es Sustnebergs Fiskebäckskil. — |Gåsöfjord. FTISkineberes des Kragpineb. des — | Gåsöfjord. | 
| Bucht. Bucht. N | Bucht. 5 . 
; Gullmarfj. Gullmarfj. 
SN JAAA EN (EEE <> — 2 I —l— 
| | I I 
-r Juli 1. | Juli 2. SD Er | IR POE | SES ERE 0 | Juli 8 
d s Fanges : |(8 Vorm.)|(8 Vorm.) Juli 3. | Juli 3. | Juli 4. | Juli 5 | Juli 6. | Juli 6. | Juli 7. | Juli 7. 4 Nackmi) 
des Famnges, in Met... . . . 0. 0. 0. 15—10 M. 0. 0. 0. |0—10 M. 0) | 0. 0. 
2 : IE SE 22 ma RET SIN | 
halt des Wassers Joo . . .| 26 oo. | 25 9/00. | 24 9/00. — 20 9/00. | 23 2/00. | 24 Hoo. | — | 22 Hoo I — 22 00. 
1 S SA SE [le | 
leratur des Wassers ” Cels. .| + 15”. | + 15.5. | + 16. | — + 16”. | + 16.77. | + 17.75. — + 18". — + 18". 
Irichtung wnd -stärke . . .| 8.0.2. | S.0.1. -— — — N:OGE WE - 
. Å Pr Hinein- Hinein- i 
vrichtung der Oberfläche . — Sellend: — = = gehend. ES = ec | Ee | 2A 
| | 
jus von Copepoden « «oso = — — — Ro Ho = ec 2 280 2 
jen > > AA sein ad — — = - | o— 3 == =S a 
Manus parvus + + + — + + | 5 — + e dr 
alanus elongatus + -— iv — = | de | = == = Ar Ka 
pages hamatus. . Tr rf = rf ae | Tr | r — r r fr | 
typicus . iv — — = r (2) | r r == | o— Me = 
KRIS As R nat oe oa a a = & 2 2 r | r — a. | ES 
MELON pICOrNiS, so «os «cc a + — = = = r == 2 [RES ES 2 
tera Wollastoni - - . . . . - — == NE TC ES fä pl 2 
Hiceran Batersoni. « - = « « «| E-(Q) — Tr = r fe = ec = = 
MiPdadsn felt ere ee el ease a | + (Q) = = — EH 4 | 2 [ue HE Tr 
2 ST ES er AS SED + + + Tr r | 2 | c | -— | + ce — 
BNordmanni : . oo cc cv. + = = dr c > r 4 | + 
MEG CKARIUE or sker a Le ce os 18 = 2 SS = a | r = = ER 2 Er 
NICE EdiNST eter 8 os « « | -BE(Q) — — == r la = = | = 2 SS 
von Macruren Dekapoden . . . — = = r RR UR = - = 25 KeA 
> » > EMG -— — — r — | = = == | =S 
> Brachyuren = > BSS r — — r — = — = ES == r 
RES OS AST 0 dare a — — I — Tr Tr fr | = en 2 
MOnKEROLOSL, Je src vo  & - T — — SJK fil == lata SR S 
MTI öv co SRORORGEE c ( = c = C ec CC | — — — 
Kra d101CEE.. soc os ss vo cs cos = c — c 2 | Ke INSE FS | — 22 
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ORgdesfngnges m |” Nordbonden: | fonden I SNS 
| Zeit de8HlAMGES: = porr Sod Fer EM Sr AA ANNE RR ARN GV re 
Tiefe des Fanges, in Met. SA 0. (ösa BÖG | 25—30 M. 
Salzgehalt des: Wassersijoo = = c HAE EE Sd — — — EE 
Femperatwrides nyWassersma Celsia 5; — — — = 
Windrichktung und =stärke rs se — — — = 
Stromrichtung, der Oberfläche ss = ss so fI fe sea — — — = 
JA TC an bl OVE IG ACT OLA Se esse SEE SS SA AA ESS : T ; — -— = — | 
iDistephanns speculuny «0. ss ESS SES — = — = r ; 
[RO SN vin Br 9 I oo dö DB SÖ ET BT HAE = = -— = r | 
IDiplopsalistlen ti CWA msk. s AS SIESTA ES — -— = = rr 
PBeridiniumgdivergens) er. ESSEN ör GR ANA + ar + + St | 
> > Vi: MUBPFEFAR org son sj el gr fioj rens Art SENS — — — = +& 
> » Vokalt (eLTSrldR Hr deg & SVOL Bed SD SLS SE — — — = r 
> INITCHa GIS: gat edra, SSR år il de den ör PLN Si NeL RR te KANE ES — — — = r 
GONyaUlAX [SPINIenEE soc elevers SE ARE be = = — — r 
CErAMUNSLELP USE, cr os led sf öst ke rs Es Se ER SSR SEE [ är | ec [ ce 
> FIRA SUR DT (ENE. sn AR Fr STEG Er SERA SK TT = TE r r 
» » Vg ACTOCETOBITE si ie. joke) Ko violer SAST SS AS ec är c ec | ec 
> TÄNKA RO STAD Te ESR Or Ul ne SLE OS AMG Föra = 135 r — + 
> I CRIS SR RAA or CET SAO OMG RR NAN SSA — | = Ti — + 
[Protoceratium reticulatum. so oc dens elek SRS ske — — — = r 
DinOphysisKaCUEnRS fy stin er des fbs ET Er si SET. FR AN ST er FRA NE r = — — r 
> Michatlis:s,5e- sl el söder SE SSE Na RE Sr — — , -— = 2 
TintinnusssnUPWIaluS:-.. ;s cover let re fer jer is stR SR sr ASSA — — — = r 
> Clapare del oe 16 ed ar jer, VERS dessa fe Set ef SRS — — — = er 
> Is NGN rr on DÖ SDR TED GOD oo död c 3 = r I — r 
> dentiCnialusk -— «re ocbser fr SHS AS jer ER IS -— — — = r 
» SETT ADS He ejer led VarEreg dl ären Fiske Keis er der för Le ARS ADSENSE — = -— -— r 
» STEEN trupp (oe era Al Es EES AESNS S SS — — — = r 
Codonella, VenbrrcOBa:.: «de se kel He SE SÖ — — — = + 
2 SNTNÄRÖD: dog hele kel ot fee ret N Me TiS ker je RS RSS RE — — — = 
» CATAPANULM sr 6. sker bini elof fe le ks REA — is — — 
> 1237 (0 DIE BARG ko MAD KÖ CE SRA OS SET — — -— — 
> CINC UA mena oder SN: AG OL dagg 3 SLE — — - = 
Hanna (fOSNSL, 6 volter konde o. Ferie ass LADES BES PSN rd — — -— = 
ANTA "BUTAfS > eve förren ngt fö le Te Fel el rek Fte Len KISTA RAL IS SES — — — — 
Pleurobrachia pileuB. . . . . « s = » = = « » > SAS lENnat deras -— — = = 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 261 


| 
| . 23 k k Kristineb och SchweHe d se Schwelle d 
wvelle des Gullmarfjord. Fiskebäckskil. SÄL Gåäsöfjord. Gullmarfjord; Kristinebergs Bucht. | Gullmarfjord. 
K16. e rg 6 : Juli 22. Juli 24. ARN 
) Juli 16. Juli 16. Juli 17. Juli 17. Juli 20. (SVorm) (SäVoRn Juli 25. 
40—50 M. 2 . | 40—50 M. 
(öber d. Boden). 20—40 M. | 0. 0. (iäber d. Boden). 2 0. 0: 
0/00 — — 23 2/00 — — 20 9/00. 21 9/90 21 ?/00 
— -— + 20” — — + 20.5. + 19.5 | ES 1 Ar 
tark AR Fr 
| red = | = Hineingehend. | Hineingehend. — — — = 
II 
= = - f | = | FS r c () 
fä — me = = De UJ = RR == 
"är = = = r r = = E 
— = = = = = ES = 
- — + — + c r = r 
Hr — — — + — r — = 
nm = — — = r — — r 
fr = = = = <= = = r 
Fc c (OM — | cc c + ec + 
1 r + — — rr — — — 
cc c c — + cc + - r 
-— — r — | r + — r 
= = Fr = iv | + BR 
'— | = = =S r = = = É 
dr r -— — iv Yr — — fr 
— == — — rT = 2 fr T 
Fr — — — — + = = = 
= = — — - — r — z 
gr TT = = = = = = tå 
I — — = = r — — — 
— — = = = — — — r 
;d T — — r + fr = E 
— -— — — = — — — rr 
a Ca 2 = = =S — T r 
- NE ec 3 CR 23 EA Ae 
= 2 = SR Ber) r SS 2 pa 
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Ort des Fanges . 
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O. von der Insel 


W. von der Insel Nord- 


Die Hätteränna, 


Nordbonden. bonden. W. von Hermanö. 

Zeit des Fanges , HON da EA CE RA 

Tiefe des Fanges, in Met..  åäta ). 0. Kg rr i 25—30 M. 
Salzgehalt des Wassers ”/o . — — = — 
Temperatur des Wassers ” Cels. . . — - — — 
Windrichtung und -stärke = = - = 
Stromrichtung der Oberfläche . -— - = | = 
Hormiphora plumosa — — = = 
Bipinnaria und kleine Asteriden . r — = = 
Pluteus von Ophinriden -. — — = 3 
> >» -Echinnus. — — = mr = 
3 » Spatangiden . — — = — 
Sagitta 2-punctata . . = r Dy — 
Cyprislarven von Cirripeden T — SR = 
Calanus finmarchicus Tr = 9 > 
Paracalannus parvus . + = et —4 
Pseudocalanus elongatus = -— r (9) 26 
Centropages hamatus. . - + — = = 
» typicus . — = ee = 
Isias clavipes . = = mé = 
Temora longicornis E = 25 r 
Anomalocera Patersoni. . — = 23 EB 
Acartia longiremis . . rr (29) = + 2 
» Clausi T = r 3. 
Oithona similis . JE r ec = 
Evadne Nordmanni ec = ans på 
» JONER dö AE SRS OG SES öra — — = = 
Podon Leuckarti EL == = Tr 
»  intermedius r (2) — >= = 
>» — polyphemoides = — 2, jo 
Mysis von Macruren Dekapoden . - r — — = 
Cyphonautes . = om 20 r 
Larven von Phoronis = = == 2 
Molluskenjunge . . = = — = 
Loligo sp. - — = = -— 
Oikopleura dioica . . - = = == me 
Fischjunge . ae = = = 

1) Obs. Vom offenen Meere, ausserhalb des Gullmarfjord. 


BAND 30. 


NEO 3. 


Kristinebergs Bucht. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. 
å a a 5 Kristinebers en. Schwelle de 
elle des Gullmarfjord. Fiskebäckskil. ON 5 Gåsöfjord. Gnllmorfjord, 
[0 : 99 
Juli 16. Juli 16. | — Juli 17. Juli 17. Juli 20. Jäla 
(8 Vorm.) 
40—50 M. 5 40—50 M. 
uber td Boden). | "020 M. v 9 (äber'd; Boden): 0. 
= — 23 900 = — 20 9/00. 
— = + 20". = = + 20.5 
stark) — — Hineingehend. Hineingehend. | — =— 
ngehend. E 2 
= = = = = F (jun) 
— = = = — r 
- T — — — — ig 
| 
- — — — -— — r 
— in — — r r (jun.) 
+ E - -— r -— 
— 15 = — — 13 — 
— — c CC ec — 
—— — — — + = 
= oe = är = 2 = 
3 4 > Sn r = 
== — — 1 SS — 
gr c cc = = + = 
fr — -— — r = = 
c = — ec + c + 
c = — — + — — 
rr — — — — = — 
r r — — — = — 
-— Tr = == —— Tr — 
r — — -— — Tr 
Fr + c 25 == + A= 
- -— — c + — — 
| 
U 


Juli 24. 
(8 Vorm.) 


0. 
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Schwelle des 
Gullmarfjord. 


Juli 25. 


+= (jun 


I + 


c (meist jun.) 


GULLMARFJORD. 


August 1896. 
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Ort des Fanges . Fiskebäckskil. Kristinebergs | piskebäckskil. 
Zeit des Fanges August 3. August 3. RN RE 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 2—8 M. 0. 0—2 M 
Salzgehalt des Wassers oo = = 20 9/00 21 9/00. 
Temperatur des Wassers > Cels.. = = + 18.7: + 18.5. 
Windrichtung und -stärke — == — — 
Stromrichtung der Oberfläche . = = = =— 
Acanthonia quadrifolia . ir 18 = 1 
| Dictyocha fibula rn EE a 
. 
Noctiluea miliaris . = —= = = 
Proroceotrum micans r = = 25 
Peridinium divergeus I e 2 2 
> > v. oblonga = = = — 
> pelincidum . = = 3 = 
Gonyaulax spinifera . = r = == 
Ceratium tripus ec ec (4 3 
» >» Vv. arcetica = = = = 
? > Vv. macroceros = E = = 
? furca . dr -L = r 
> fusus . 2E 2 = = 
Pyrophacus horologinm -. — — — — 
Protoceratium reticulatum — = = 4 
Dinophysis acuta -. = = = = 
> Michaölis = = = Ja 
Tintinnus subulatus . = r = = 
» Claparedei = r = r 
» Ehrenbergi Tr = r HK 
» serratus . — = = = 
Codonella campanula r r = RS 
» cinela rr r 2 ar 
» annulata — = = 2 
| Euphysa anurata . = ar =S ES 
Eleutheria dichotoma = = rr = 
Dysmorphosa sp. = — = = 
Lizusa S-ciliata . = = = 2 
Obelia sp. - — ot = 4 


Phialidium variabile . 


Planulae von Discomednusen . 


 Anrelia aurita 


Cysanea eapillata 
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Gåsöfjord! Schwelle des Gullmarfjord. GAS f j omsmd: Kristinebergs Bucht. | Gåsöfjord. 
Auvust 18. August 21. August 21. August 22. | August 24. August 26. August 29. :| August 30. 
| 
0.5 M. 0. EEE RN 0. | 0—10 M. | 0. 0. 0. 
Doo. 19 9/00. 23 2/00. — 21 9/00. | 20 9/00. 20 9/00. 2 AN004 | 21 ?/00. 
18. + 16.5. seö1 a | Fä69 oj FITA | FIRA | FL 
; OR = | == = | — Nach W. Str — | — 
i lag Si je la 
- Hinausgehend. — — -— ERE — = | = 
A Hineingehend. | 
| | 
: FE + + = + + + | + 
SA = 23 AS rr = 2 2 
1 | = 2 = ER ( — 
- — | -—- — r + — — - 
> r = c se ae + = | 2 
w 7 = ek r + a Er | RN 
Zz 22 = = = r = in == 
= 8 = TG TS = | r 
C c c + | c | C | c | c 
= = r a | 2 | Se KE | DE 
ar T c TAS I 5 | ar = | = 
je = I r. | är | ET SE UR 
r — | + r + | EB + r 
— — | — — r r in — 
= 2 ER r | = 
r — iv T r -— — | — 
ES =E pt 23 r = FA = 
T — — r I — — 2 
— — — — r T Tr — 
= =— — r — - ri — 
| — cc = = = = = - 
T — — T — T g | — 
| = > NS Å så 
= = — - = — — | r 
i PR pe - Ez ES SE 2 | 2 
|| = = = 2 A= SE = säl 
i = = = = r TE a 
p — — = — ET — - — 
| + — - I 15 — + T 
F h FS = SÅ = Er | 2 RT 
(| Få FRA ES FT TF a Sn | FR NA 
| : — — — Ce — | = | — — 
= = 2 ce | = = | = 


2605 
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Ort des Fanges . . 


Fiskebäckskil. 


| Schwelle des 


Kristinebergs 


| Fiskebäckskil. | 


| Gullmarfjord. Bucht. 

Zeit des Fanges Avgust 3. August 3. TNE CSKA 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. | 2-—8 M 0. 0-2 M. | 
Salzgehalt des Wassers ”/o - — — 20 "00. 21 ”/oo. 
Temperatwr des Wassers ” Cels. . = = + 18.7. + 185. 
Windrichtung und -stärke | — — 2 2 
Stromrichtung der Oberfläche . — — = = 
Hormiphora plumosa (veris.) . = = = (24 
Bipinnaria . . — — = se 
Plu'cas von Opbiuriden -. = de = CL 
Ophiuriden, ausgebildet = = = Par 
Pluteus von Echinus — = = r 

» > Echinocya nus . = = ka I 

> > Spatangiden . — + = r 
Sagitta 2-punctata . - + a = I 
Larven von Anneliden . Er = = bre 
Nauplius von Cir-ipeden . — r — — 
Cyprislarven von > — Tr = hen 
Cyclopen von Copepoden . — = = = 
Calanus finmarchicus — -— == = 
Paracalanv: pa ves ce a — cc (meist 2) 
Pseudocalaaus elongatus = hi = = 
Centropages hamutus r — = =. 

» typicus . T = == r 

Isias elavipes . . = = == = 
Temora longicorvis = = = => 
Acartia longiremis = = = Pang 

> > Clausi du = = r 
Oithona similis . c ce = Fr 
Monstrilla helgolandieca = — = = 
Evadne Nordmanni c = SS Su 

> spinifera + 2 kr på 
Podon Leuckarti = = ES =S 

>  intermedius Ir = = = 

>» — polyphemoides + ne hanar r 
Zoea vou Macruren Dekapoden . = = = = 
Mysis >» > 2 == r Ne fel 
Cyphonautes . = 2 => 2 
Larven von Phoronis =S r = Be 
Molluskenjunge . ce ec — + 
Larven von Ascidien = = ES = 
Oikopleura dioica . c ng pa + 


N:0O 3. 


Kristinebergs Bucht. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. 
fe der Gåsöfjord. Schwelle des Gullmarfjord. | Gräsö tror 
arfjord. 
Wil3. August 15. August 21. August 21. August 22. August 24. August 26. 
: 40—50 M. i 
ne. Y  (iiber d. Boden). | Nå SN 4 
NE | - Tr rå Rh EEE, är KO I . 
9/00 19 9/00. 28/00 | — 21 00. 20 ?/0v. 20 9/00. 
18”. + 16.5. Il = + 1659. HE RED: 06 
— — — = = — S I —— | — 
(OA — | — — — Nach W. Sturm. 
| Hinausgehend — — -— S. — 
RR Hjocingehend. 
NM I 
-— rr = — — IT — 
= r = — = = — 
= + - HT T TT IA 
= = —= | rf ora = | -—-— 
= de r | = = = = 
AS = r SE TY = 2 
fr Tr r Är = r = 
+ 
— — — Nog — -— — 
— — — P fr — — 
+ — = = — se => 
r - — + — — — 
— ce cc + cc = EN 
Tr r + än dr == = 
= AS ER 2 Se 
3 r Tr = = r (jun.) = 
f— =S — + =S va AS 
+ + — c | - + c (jun.) 
= EE = rr (2) 5 a RE 
= c + + + + — 
I 
Tr r + = a 22 JE 
& KM T RR = = 
re OS 2 = Sm) SE | ME 
I ar = JT —= = r 
I r = = = ER = 
+ c cc cc — — 
7 = — -— — Tr — 


August 29. 


or (kleine Form) 
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Gåsöfjord. 


August 30. 


0. 


DAMPFER-EXPEDITION. 
AUSSENSTATIONEN. 


August 1896. 
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Die Skagerak-Expedition mit dem Lotsdampö 


| | Station A. XV: | Station SIM: SS EE ör 6 &c 
ÖRtLAeS + GNGES mer rurere Ave dte Tätt. MSS N: Lat. 58 10'48” N. I 
ij | Long. 10758' O. Long. 107 24' 36” O. (4—5' vom Leuchtthurme). ; 
| 3 ARD | 6 Nb LOL | ve HÖR Ane 5 i ; 
FATT (8 Nachm.)(8 Nachm.)|(9 Nochn. far Ålitter- (4 Vonm)(6 Vorm.)]ö Yorm)|(5 Vorm) (64 
= — = SS = SRA (AN 
Tiefe des Fanges, in Met.. . . .. | 0. | AM. | d0M. | 00 EI BOM 0. | 2 M. | 20 M. | 30 M. 
Salzgehalt des Wassers Yoo . . « «| 30.27. | 32.78. 33.52. 20.22. | — 31.01. — 32.91. | 33.47. 
Temperatur des Wassers ” Cels. . . | USE NÖT AA | — 16:28. — | 1558. 18:55. 
Windrichtung wnd -stärke. - =. | 0. 0. ÖRA 0. | — S.S.0.1. — | S80.2.1S:8:0. 2 C 
ekll ERE — rer CEF | 2 I 
Stromrichtung der Oberfläche . . . | — — — — | — S.W. — | — — | 
| | 
Globigerina bulloides. - - - 1£ 44-14 AA 1 == SES Le = = rr j 
Acanthonia, qUuadrmiolials oc sd rs | + — | ig ee | T ce | ee = | = j 
Acanthostaurus pallidus . . oso. - «| -— | — — — — — r — — | 
Noctilnea millanist- ie. oense — — — - — - = 
IProrocentrum miCANS CC kd. del. fe. ke Tr r = rr | = = = = — | 
Peridinium divergenls: . « c« ess fo | rr r = = = = = = — ; 
> : v. depressa . | — — 18 = + = = — rr | 
Gonyaulax spiniterar = «osa Tr | r — = | = = = — = ie Nor 
Ceratium tripus | + ec h ec är ee r r + T | pia 
> > Va ATCNICA = sr don fore | — | TT | — — r — — Jöv i 
> > VV. IMACTOLELOSL: ve. + a ve | + + ce r c st + ec ec | den-L 
» furea | rr | + = sög r | o— — — = : miste 
» 3 LL) T Mr Ög a SR DRA Grab EE Ö rr + | r = r rö = r = i | nplin 
Dinophysis acuta = | = r | r — — — — — = Roi 
Pluteus von Ophiuriden ; | — e | — | - — -— 12 I — | Opus 
a >  Spatangiden . | 2 4 | =S r = | — — =- = - | bron ) 
Sagitta '<-PUNCIgba.; ce. Ler oe de lens ika es + Tr je är = är ce ar = Mia 10 
'Tomopteris helgolandica =. . so so. «| — = | — nr = pa = = = fon Br 
Nauplius von Cirripeden . . so so so «| — — | = r = — = = = 
| Cyprislarven von Cirripeden =. sc co | r FN LE R = a = fr = 
Nauplius von Copepoden . . so so so «| r r + c c EC ec + — 
| Cyclopen > > FRE T = I är | = = är 
| Calanus finmarchieus. . . « «oo «oo -o- «| r (jun) + | fr är är Er + r = 
Baracalanns parvis! sm foelkeler öd ee c — ce | = | c (0 2) | Ir 
Pseudocalanus elongatus . . . «= « « « | r | r SN r c | c är FR [G | 
Centropages hamatus. . . . - » « « «| r -— — | — | — + — 1v — | 
, bYPLCUB: 0 ed er AA EA c r — c | oo + c (5 
NL (SEE CO Al MAG re a Re od cE AL DR Orc GS — | = r — | FE (SNR = 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 273 


— : - — 
i Station A. XV: | Station S. IT: S k a £ é HN 
ME RANRgeS. oe vor ss vs Hat: -H8-1a: N: | Lat. 58 10'48” N. 


Long. 10758" 0. Long. 10” 24' 36” O. (4—5' vom Leuchtthurme). 


| SÅ Er GR BE a EN EN SER . n KN 
des Fanges + (6 Noch |(9 Nechm.)(9 Nochm.)|/(!2, Mister [12 Mitter- (4 Vorm)(5 Vorm.)|(5 Vorm)(5 Vorm.)|(5-80 Vorm.) 
I - I |A NR 
i | | | | | | | | ce. 100 M. | 
fe des Fanges, in Met. . . .. 0. 25 M. 40 M. | 0. 30 M. | 05 I SM. 20 M. | 30 M. | (äber dem | 
| s | BR 2 AA | | Boden). 
kgehalt des Wassers "oo . . . .| 30.27. | 32.78. 33.52. | 20:22: | — | al.0l. | — 1 32.91. | 33.47. 35.12. 
Wiperatur des Wassers ” Cels. . | 17:56. | 346:8. 18. | 1755. — | US EE ER 1555: (32. 
ndrichtung und -stärke . . ov. | 0. 0 0. | 0. — 18.8.0.1. | — -|S.S:0.2./S.8.0.2. | S.S.0.2. 
omwrichtung der Oberfläche . — = — - | S.W. — — — — 
BES PlongiCOENIS j. «cc cs . &« sc | + (2) + I + (jun) + | + 4 r + — 4 | 
MlsUhibermea «scn sc oc os a 2 2 a 22 MI nn Ile NE = + 
Hocera Wollastoni . . . . . . . IT (8, 2) — | — SR | == ( = = == = | 
Malocera IRALeXSONIESEN soc ss se a a — — — + — 4 SS — = — 
tia FOR EIESMUSRe et os de er es id IE jo | r rf — -— r r r | 
(OTRS er ene a oe ec | I — | + T + - + — Tr 
MARSTON felen Rel ee bed es de a a c är Fr + [| [6 c + + + 
BETNOFdmanaL co ococ oc «ss « | + |oo— r + Tr 4 ET r de 
HPIN Era SEEN Ge dr oc + — — ec — c c — -- — 
MRIDGermnedIUSLE seder 6 oc os or | r I r + = + är Tr = + 
riden-Larve im 2.ten Stadium. - -| = r = | == 2 == 2 CD 2€ = 
fiemisto oblivia « co sc. - - - - «| — = =O + == das = 225 EE r 
manplins von Euphansiden . . «. - | — — | — JE = — | — = = = 
btopis > 2 NT — — — ut = 2 == 
MROpus. NOrvegicUsS:. «oc s s so «os — — | = rr = = = 
3 von Macruren Dekapoden . . . . | — — | — ;D — r F — — r 
zoea von Paguriden . + | — — = — = = 2 =S Am 
von Brachyuren Dekapoden. . . . r r | — r r r — rr — 
lopa von Brachyuren Dekapoden r = | — r — r r — — — 
fnsutes SE 6 cs Re | + | + | + (Icer) c — (6 + r — r 
Hilvon PhROroMS, co « . .  s + ce = = Tr = r SR Se SS = —- 
BEST JUNP ERS er a ee dn An fe (Cu c — c r Ce (0 + — Ce 
ae TAGS AR — — — — — — r z — z 
MEnrasdi0iCa... Loss cs os or er oe a Sen ÖRE =3 I = su = = = a, a 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 30 


fi 


0 


mA 


tt ff ra Vv v AK | AON 
£ YA" i - = 
DPS tevgvASkt-Ektoiot 
NOA SNR BSS ES 
” 
Md ; - å Oe Lr 
esp Å 
R Pyk AMN 
' MH mn rann (ES bh 11 
kl $ al $) VERS "NM ta vv 
li sår Hå Mt un van 
SSR va lan 
. a — ERA 
- v srvenvsdig 
: santnalls FR 
= äv I0ONTSTH 2Å 
i fana brett 
4 sa AHN 
sr FN -. s HIN 
maonibattonot 85 i rund 
- «ss «ev » HtildO CMM 
mabiarndgquil ucv nig 
: 6 TID TEN Mög AM 
nabomedsell mount Mm 
öshivwuvel a0v 
: iabagads CT avneedsovit 
bomsigt! ovuiont ov 
.4 sal 
Y - — $ sidored TT Kö 
? KE Ha 
R = evind 
: noch hä 
I 
Em 6 bea mg badkidsT NB Ad 


GULLMARFJORD. 


September 3-9 1896. 
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September 


| Schwell 


Ort Aese RONges: > 5 seende sn del RR SSR Kristinebergs Bucht. Gå st ösf joke d: Gullma 


. Sept. 3. Sept. 4. 
LEVE NES IEANG CEL rar ma NS rens fer BF SA sena SER ST SI (6 Vamn) (SE Sept. 4. Sept. 5. Sept 


Tiefe des Banges; Un Meta oc oboe be kr Ne SAS: 0. 0—10 M. 0. 0. 


Salzgehalt des Wassers Yoo . s smo rss sr 22 oo. 21 9/00. — 21 9/00. 219 


TemperaturkdesmyWassensku Celsia + JO + 16". = + 16". + 1 


Wendrichtunig wind =slänker som ble mkr, AR 0.3. — — 0. S.0. 


(Stark) | (Stark) (Stark) 


Stromrichtung der Oberfläche . | Hineingehend: | Hineingehend.!)| Hincingehend. Hineingehend. 
Acanthonia guadrifölla sn. <<. ce ss el ske RET + -- = är 
Acanthostaurus pallidus . . .« «oo « - SEORESP ES BONE SÅG ao sg — — — — 
NOcbikuea. millanisk: Venst, sög. ue er Vt fn gle Er EE GRE & 3 = ör r 
Prorocentrum micansi” + - . « .« SCR SANCII VYCCE OR. = är är | EF 
Pernidiniom' divergeng.. soclsl bg, cc ids sk a AE RE + — — | + 
> 3 Fu ODIONGAS oh fv son ger RSA ENE He SNR KSS — SE — — år 
> pellucidum;;, << + « «oss cc. ost AE — — — iv 
GONVATLAXASPINIETA Aer solar ee ss es or ERS SA EAS SES - — = = 
Ceratium fripugo. fr. AR SSE fer för ERAN NBA c c = c 
> 3 FVO VICE Fre a Se Fe TAR 1) er rss e SUSAR IE — — — = 
> > Vv. macroceros . SS r = + 
> TUTCA! FLAT sog str fre RIS TS RUTGER + + — SE 
» Li ÅR ARD RO SL SR Syd SR To Örn EO dd KAT VS ORD FÖRB LD — — = == 


Pyrophacus, horologimm. = ce sh ae SSE SA — — 


+ 


+ 
IDINOPRYSISKACUtAE IAS (50 oo MSN Eka a Ke SS SEK SSE = = ar 


> Michaelis 420 Söö vn rg Nee ta SEN -- — = == 
"Kintinnus sUPulafus, <> 4. ca se rs Re RSA NA r + — iv 
» (BJ [EY REN dT: (a EN GÖ PDA be OLED LOL HI oa OL UDÅR OLOÅ ARG i — r [i ar 
» Ehrenberg s god. ser es fö er Keis Es ESR SIG ENA ir - = = 
» ALS Juul UR RASER LR Or AO TO OK IRAN Ad AON OR IOIGA D rg — — = = 
CodonellävventricOsa .; .<. sc oc sr ES ere RE KETIERE — — -— = 
> CAT PANNA: Taste re set. söekojrtsks re MONS oh SL AE NERE Tr dt — + 
> Campanella, yx; ov EA sis re ker Bar at JR SET ENE — — r = 
> CIN ClED = 5 ds FR ATS Föra ak öre tUgor. AR DNS, Bari ge ANS SARA ENE — — — — 
ERP BYI0TAUTETAN SN, Sn Borge rata SAS Cd RAR LTS TS ATT SES — — — = 
Gladönema tadiafam):.—g ess ag SR ts El RI BA Nr TE TEN == = — + ?) 
TiZU8RNÖ=CIA RA mer lg, TRE SS RNA EES ARN KTV — = — — 
(01512) (YET) a rdr set kn or Fö, Vint AROR Ö Or a ALI FORD NIE OG Tr — = Tr 
Pbiolidiuni. variable ga sr SLE oe fl fan al fa RT SE IE — — + = 
Planulse von: Discomedusel =: co nar et er stöts ca Rs EE EES — (v = = 
ATT] BUTIGA > post Hed e Her Tel ker [öre fe Eda ig SERA FE ESA — — — — 


1) Reiches animal. Plankton. 
2) Unter Zostera. 


ON CR SL Rå er 


[v 
; 
- 
E 
vd 
| 
| 


inebergs Bucht. 


KONGL. 


SVT SVR: 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


BAND 30. 


N:0O 3. 
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Schwelle des Gullmarfjord. | Gåsöfjord. Kör fsti ne brevers Birch ft GIViIsrOrt ji04r "di 
| 
d - re PRE VOSS Sr SA 
Sept. 9. Sept. 9. Sept. I. Sept. 9. Sept. 16. Sept. 18. Sent. 19 Sept. 19. Sept. 21. | 
(8 Vorm.) | (12 Mittag). | (12 Mittag). (6 Nachm.) (8 Vorm.) | (8 Vorm.) PEPE: (1 Nachm.) | (11 Vorm.) | 
Rn a BEN ARS At MR AE 1 2 Ar PSOE Sr 
0. 0. 10—20 M. 0. 0. 0. | 0. 0. 0—38 M. 
AG | SR BE EE |; on SENSE 
21 ?/00 = = — 20 9/00. 21 /90. 21 ?/o00. — 21 9/00. 
ER IT | CI TG a I 
+ 15.4 — -— — + 14.2. + 14”. + 14”. -— (<> 18:52, 
S.W.3 S.W.3 
S.W. 2. SS SR - (mit Regen). (mit Regen). S.w.1 = - 
— — — Hineingehend. - - Hineingehend./ — — 
I 
r + + — — | r | + + + 
— — — — — — | rr rr — 
cc = = [CA [0 | + | at sj Ez 
I | I 
= su = r | r = | HÅ F r 
c c — c C c c c -— 
— — — — ec -— — — — 
= oms — — — — + -— — 
— In — — — — — — -— 
3 ls cc (= die a 
Ce < t g i Hauptmasse) t ec | Se CC e 
= = = == = += (1) | + + + 
I 
r ar = — + + + c 
+ r + + + + + 4 r 
= r ER + se 4 c c + 
= r = — r r | + + — | 
— ju — r T — 3 f — | 
-— fr -— — — — — — — 
= r = 4 = 2 = r 2 
r r = = r = = r sk 
r = — r + r | == | — 
= = — — — — r T | r 
— — = — — — — — r 
ar 13 = = + T a + SF | 
= — — — — — — — rr 
— -— — — | r — — — rr 
— r — rr — -— r Tr — 
— — + + + = + + | + 
— ec — ce — — — — | — 
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Ort des Fanges . 


Kristinebergs Bucht. 


G ä 8 örfr) ov d: 


1) Reiches animal. Plankton. 


Zeit des Fanges KR ES Sept. 4. Sept. 5. 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 0—10 M. 0. 0. 

Salzgehalt des Wassers ?/oo . | 22 0/00 21 9/00: = 21 ?/00 

Temperatur des Wassers ” Cels. . + 16”. + 16". — +16: 
Windrichtung und -stärke (0 = = 0. 

| Stromrichtung der Oberfläche . SÅ sken FN ee a | Hineingehend. 

Cyanea capillata cc (et = = 
Hormiphora plumosa i — — — = 
Pluteus von Ophiuriden | — r — = 
» >»  Echinus | — — — = 
> >» Spatangiden . — == = == 
Cercaria . = = rr = 
Pilidium . | = = | = eo 
Eier von Chzetognathen (veris.) . | — = | — r 
Sagitta 2-punetata.. ===; > 0. = de — kl 
Synchzeta 3-ophthalma (veris.) — = | — — 
Larven — börstchentragend — von Anneliden. = är | = in 
Cyprislarven von Cirripeden — — | — — 
Nauplius von Copepoden . = E = = 
Cycelopen > > = 2 | 23, 23 
Calanus finmarchicus = EE — = 
Paracalanus parvus = cc | = c 
Pseudocalanus elongatus — + (ST ad.; ad.) = = 
Centropages hamatus — — | — — 
> typicus . — Ce — — 
Isias clavipes . | — — | -— r 
'Temora longicornis | — r | — — 
Anomalocera Patersoni . | — r = = 
Acartia longiremis . — -— — — 
>» > Clausi — + = r 
Oithona similis . + CC = Är 
Coryczeus anglicus. . — — — — 
Evadne Nordmanni — — = ZE 
> spinifera = a = = 
Podon intermedius — — -— = 
>» — polyphemoides — 13 | == => 
Hyperia galba = + (in Cyanea) | —= = 
Zoea von Macruren Dekapoden — = | = = 
Cyphonautes + == = = 
Molluskenjunge . — -— — = 
Oikopleura dioica . — + | — r 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. 


BAND 30. 


N:O 3. 


20 


stinebergs Bucht. Schwelle des Gullmarfjord. Gåsöfjord. 
Sept. 9. Sept. 9. Sept. 9. Sept. 9. 

(8 Vorm.) | (12 Mittag). | (12 Mittag). (6 Nachm.) 
0. 0. 10—20 M. 0. 
21 9/00. -- — -— 
+ 154. — — — 
S.W. 2. — - -— 

— — - Hineingehend. 
— — Cc c 
| — r + — 
| pr AR 2. SR 
| — — = IT 
| - z = - 
fr = | = = 
T = = JE 
— —- — Tr 
: =q Fe Fr RT 
= rr (0) SS 5 
ad.; 2 ad.) — ee cc C 
=S = r EX 
+ = = = — 
I = r 2 = 
— Ir — -— 
RT ec = = 
i ec (0 ec = 
| — c | + — 
| 0 - | 2 - 
I F — r =S =S 
| 3 = — + (in Cyanea) — 
| A r = r rr 


Kor IS tU De berg 


(S Vorm.) 
0. 

20 9/00. 

+ 1470: 


S.W.3 
(mit Regen). 


Bu ch t. | Gåsöfjord 
Sept. 18. Nu c Sept. 19. | Sept. 21. 
(8 Vorm.) Sept. 19. | (1 Nachwm.) (11 Vorm.) | 
0. 0. 0. | 0—8M. 
21 ?/00. 21 9/00. 21 9/00. 
+ 14”. | + 14". — + 13.22 
E | == NEN 
S.W. 3 s 
(mit Regen). | S.W.1. | ee mm 
= Hineingehend.| — -— 
E 19 r ja 
= = — er 
= | a ES r 
= | ka & = 
— | PR, 2 T 
= or (jun. veris.) r r (jun.) 
18 | AE 2 AE 
== - — r 
ee | C (0 = 
== | är + | + (jun) 
= Ce (FS JUN) [4 | [0 
I 
EA oe | | SE 
-— - | yo — 
| EE SR + 
= | + + + 
— — r -— 
== a | = = 
— + + + 
= (AR CC c 
2 ec ce c 
Sn T TT (4 
= r r T 
— c | [ r 
= AL ; = mol 
- — — F 
KE EN ec EN 
— + + + 


GULLMAR- UND BORGILAFJORD. 


September 22—30 1896. 
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September 22— 


Ort des Fanges . 


Zeit des Fanges 


Sept. 22. 


Sept. 22. 


ok 0 


Sept 22. 


TNE 


Sept. 22. 


Tiefe des Fanges, in Met. 


20 M. 


30 M. 


45 M. 
(ber d. Boden). 


Kalföfjord' 


Sept. 2 


0. 


| Salzgehalt des Wassers Yoo : - 


| Temperatur des Wassers ” Cels. . 


Windrichtung und -stärke 


Stromrichtung der Oberfläche . 


Acanthonia quadrifolia . 
Plagiacantha arachnoides . 
Dictyocha fibula 
Distephanus speculum . - 
Noctiluea miliaris . 


Prorocentrum micans 


Diplopsalis lenticula. - 
Peridinium divergens 

> > v. depressa. 

> ellucidum . 
Gonyaulax spinifera -. 
Ceratium tripus . . 

> > Vv. arctica 

» > ov. macroceros 

» farca . 

» fusus. . 
Pyrophacus horologium 
Dinophysis acuta 

> Michaélis 
Polycericus auricularia . 
Tintinnus subulatus . 

> Claparedei. 

» Ehrenbergi 

3 denticulatus . 

» serratus . 

» acuminatus . 

» Steenstrupi . 
Codonella ventricosa . 

» campanula 

> cineta 
Tiarina fusus. 

Euphysa aurata . . 

Lizusa 8-ciliata . 

Obelia sp. - 

Phialidium variabile. 
Melicertidium octocostatum (veris.) 


Planula von Discomedusen . 


NT Fa 


Xristinebergs Bucht. 


Sept. 26. 


0. 
24 9/00. 
- + 12.9. 
W . 2. Rn fy 
Stark) LA 
eingehend. 
r + 
— 
T — 
| Tr — 
: | är —= 
| — — 
| 
c 
; - ES 
= ec c 
4 + r 
E ec (5 
4 ES r 
i ar ar 
t a a 
i: BR — 
: AA ES 
| fe r 
-H — z 
j r r 
I ke IN 
= 5 Nn 
i sg = 
å + + 
3 is = 
4 — r 
d r = 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR, BAND 30. N:O 3. 283 
Gåsöfjord. Gullo ner d Kristinebergs Bucht. CS kj OT Callvärkor | 
0. 0—5 M. 0: 0. 0—5 M. 0. 15—20 M. | 0. | 
2 5 dm | 25 a AE SR AE ine sl 
= + 13.2. RR - FJ = FE 
— S.S.W.1. — — 0. - É a RA: | 
— Se der Nacht = — Hinausgehend. — — — | 
- Sturm u. Regen. S | | 
+ = + = r | SF r | II | 
— I rr T is — — — 
— TE (Ceer) — — — == I r 
(4 Fr c = [4 [4 c I > 
I Så = = r — | r 
= = — — I 2 = — 
+ - e e Ce c c c 
-— + FS pa > SS = ir 
2 == r r S =S = 
= = =E = As r = — 
(0 (6 (5 [4 c c C ec 
r + + + + + + + 
ec ec c c (6 (6 c c 
+ + + + + — - > 
+ + + + + — = + 
IE — — r = = | | rr 
= ES r F = | = 3 
a — ES 3 r = Se = 
Ir TT — r ä + = 45 
Ag SS 2 = W = KÖAR SU 
r Tr + — — r | r a 
= — — a Fer | - r 
= = + = r — — r 
a = — — = FF r = 
— É — — — — — r 
= 2 = == SS = | ES r 
r + + 1 I c EG TT 
— - — + + + | — — 
ö Er - SS = = | rr — 
Et 5 r ER r = EA RE 
T T a r + T r 
2 = Es — = —— r AS 
så ad r = = = a — 
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i 
OPP ides:, HaNGES gra. a a nde re FT rs ATEN Bo ör & i IM a jo fors Kaltöfjo 
ål 


ACL des Tr HAnNgeskh 3 9 LT echo dd vn RR TÉ RT Sept. 22. Sept. 22. Sept: 22. Sept. 22. Sept. 2 


45 M. 0 


Twveferdes, Fanges, wnMet. id gram 4 «EID fo SR 0. 20 M. 30 M. (uber Baden). | 


Sage des KYVESS EKS 00 era 21 9/00. — — = — 


Temperatur des MWassersk Celsing + 18. = — — — 


Wendrelting undiestlänbes ma re ERS S.W. 2. = = — | 


Stromricktung der" Oberfläche :—-= st tsk -— — -— — — 


13 Yen för or srSN o td Åk ror BE RR RE bör a ee = = — — = 
Pluteus=vonOpbiunp(C ent Syns tee Ng NE SS 78 18 — — — 
Ophiren;, AUSgebildet oa a osa er EE = r — — — 
Pluteos Mon, Behbmytsäks SS = = — =— — 
» DT IS] bl (ae de GE cr NPR SLS PIPOR OK ONDE Sd ÖR I = | = — — — 
122301 BEG ra DANSAR 1 Ar RSS a AS EG lera oo år fo Kaa SE I ROR ora = = = = == 


Sagitta, e-punetala.; 0;> + Vitsb  N B E RE == = 5 = = 


318: RE (Dn (6): SR Ar TSE SL ET. UR NG AN enn ro AD TAP one = = = r = 
aTvER NO DE OLy OTIS sr 2 I AR = | = = = —I 


» 35 sÄnneliden-. 5 £-3 scn, eo AR AA VN — — — — — 


Nauplras vond.CopepoU enklare ESS SA SS = | == 3; = c 


Cyclopen > » SAR JAR enn g ER LA Du LA DN Lörd — = c — — 
Calanvis form arthiCTst As AR = = — — | | 
12 CNS TUNER od are dd TND FD I KT ND PV NIE c Ce + c ci 
Psendocalanus elongatlöa. FK ms RE = = r (5 jun.) + - 
Centropagesihamatuskerat-sta er AASE SS — — = — | — | 
» UYPÅCUS TE Af Re er ar ES a I SN BS I SE ERS ESSEN = = — — — 
stas "OlavipeRer a nn ÅA ENS re EEE TEE — iv r r — 
TUSENGL OP LOSE mn Ogg sc RID or be dk dor 9 AN a dd KD — C c (jun.) — — 
Ematn ONS Neea or oi od Ö SK dh I td BnLg I dd LS Fa = = 1d r — 
> (OTTAR ac fog OR SN Gro Sr re bn FÖL OA org = — — — — 
Ohönasimilig sö ov dt vr sn TARGA tt NE AS SER, iv e c Ö cc 
Cory CkenskangllenSEE TE da oc dö do RR SAS RE AE = — — — — 
Byaddie Nordnorge Te ESSER AS = c c = + 
> BDT LER BN iden glede oe As RE ERS SE OTIS ES — — — — — 
1000 [00 teer er hn oo a dc Nod ct ÖGA IR DOS do AG -— + + — — 
3 dT ONA DI a a FT MI FÖRD UR Ob fe BN MN c c c + 
MysistvongNlacinirenDekapodensr.se-ses Rn — = = r = 
(CAJUN oc ör or BORDE GSM GA TED IE 0 0 Bl AV c + = + 


Larven von BROrODISA s co fa st re Eg Sr SSE, — — — — — 


+ (darunter 
IN fo) U IT AD NN ITS Gr ge 0 dh I GG BE OA JA FY K — c = Veliger von — 
Opisthobranch.) ; 


TAÄMACINA [DALER te; ngr ve el fever mö föl a FARSEN IN AE USER I = = = == 
ILE NORGES Rd DL 9 Kor BID LA NR RS RER DE — — — — — | 


Tjärven "vom VRCIdleN >; seck ee förda fö de Koeff, oe AES — = = =E | 


ÖJKOPLEUDTEMO ICA a der oas ll ss SLR AASE ft — = SR = 


VATDpPILOSUB LANGE OLAVUSA (JUN) er ee ta fe RENEE — — = = = 
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tristinebergs Bucht. Gåsäfjord. | Gullmarfjora, Kristinebergs Bucht. Gåsöfjord. | SURA 
pt. 25. Sept. 26. | Sept. 26. Sept. 28. NE SAR KR Sept. 30. | Sept. 80. | (RO | 
0. 0. 0. 0—5 M. 0. 0. - 0—5 M. 0. 15—20 M. | 0. | 
Ref. | 1 25900. | 25 Yo. = IT 0 Z RN 
3. DN = ERS 12 = ER. SN 
W. 3. = - S.S.W. 1. ES = STONE slå "dne FE IR 0L NER 
a mA önimnsen — —— |Hinausgehend. = — - -- 
— — - — — — -— — rr 
= in r se r r — r r 
28 r 2 AA AS a sd ee 
r E år rf ;g Tr = r - 
= — - r = r = 2 | = 
iF r =S = r = — r | = 
- — = + + — — + — + + 
= | hr — + E — — — jS -- — 
t = — c = (6) C C — Sr = 
1 3 LER 2 = = — Tr (9) fr r + (9) 

[1 = Ce [4 ce r — [4 c c + | 
I = - T r n = = == | 
= — + 2 = = ES r KE = 
= = in = — r c + -— c 
= = + — — — + -- + 
= = r (jun.) + (jun.) — — — + (jun.) ES + 
— r - -- — — + + — - 
= ES Er dr | ER = + c av c 

t oc ec ec [0 (6 c c c c RE 
= rr (5) + (2,5) = = = — r (2) — 
Fr [4 Sa - = + c SV c 
= = SN Er 2 = = T SL a 
= — t + — — + — F — 
- 2 = ES 24 Es = 
18 — = r SE ae 2 a = r 
12 . Tr — + r — — — r — 
; (darunter c (darunter 
'eliger von — — c Veliger von — C — (6 | (Hu | 
Is ger von | lo eli van | 
— — — — — — + — — + 
= AR ES cc 2 = = An = = 
= r = = EE = 22 = 223 === 
= + + r r — r + — | — 
| -— — — — — — — — r 


r 
sd å 


——Å" .tnwwvmeetavvmmnnme 


GULLMARFJORD. 


Oktober 1896. 
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AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Oktob 


Ort des Fanges . er FSA Kristinebergs Bucht. Gåsöfjord. Sei aer (Sr mar a 
Bucht. | Jan: Bucht 
EEE Ojtber 1. Oktober 1. Oloer 2. Oktober 3. Oktober 6. Oktober 5. Oktober I. Oktober 10 Oklober 
Tiefe des Fanges in Met. . 0. 0. 0. 0. 0. 0. 0—1 M. 0. 
Salzgehalt des Wassers oo - 24 9/00 — 24 9/00 25.5 9/00. | 25.5 9/00 25.5 9/00. 23 2/00. 23 9/00. 
Temperatur des Wassers ” Cels.. + 12”. — + 12.8. | + 12.8. + 12". + 12 + 12.3. + 12". 
Windrichtung und -stärke S:W.1. — — S.W. 4. wW.3 — SÄWEe LESISEWEL 
Stromrichtung der Oberfläche . 0. — — — AT Söke. nl 
gehend. 
Acanthonia quadrifolia . + + — r Tr — r r 
Plagiacantba arachnoides . | — -— r = = =—= = r 
Dictyocha fibula | — = — = rr — rr (leer) Tr 
, > v. pentagonalis n. var. — — — — — — - rig — 
Distephanus speculum . -— — = = = = = = IN 
Noctiluca miliaris . c c c c Tr = = = + I i 
Prorocentrum micans | r = — — — = == SN -—- 18 
Diplopsalis lenticnla . | -- -— — — — | = = 2 — | I 
Peridinium divergens är är t r + st r se - ÅR: 
> > v. depressa - z -— + + ÅS SS ja + t 
3 > v. oblonga —- — — = — == = rr 0 
> ovatum — — I -- =— — | = = 8 —- SN 
> Michaéölis | — — | = Tr — | = = 3 oc 
? pellucidum . | -— -— | — — = ES =S Yr 4 
Gonyaulax spinifera . | — — = — 2 == = 2 RS 
Ceratium tripus | c c | c [6 c c c c ec | 
> 3 v. arctica . | + EjS | + Ej SR + + r 2 | 4 
2 > v. macroceros . | ec ec ec e ec + sn + I 
» furca . | + r de Tr ae r + I 
> fusus . är Fr au r ör r a + r | 
Pyrophacus horologium ”— — — = = | = 2 == — ä 
Dinophysis acuta — r = r = | = r AR r | 
» Michaélis — — = = = | = SA 2 — I 
Polycricus auricularia — == = r = | SA KR. Da - 3 
Tintinnus subulatus - == == + = r | r = 4 pe 
> Ehrenbergi 1 r r -— — 3 4 = r 
D denticulatus . — - — — -— | — rr (leer) — —= 
serratus . . | - r | = = a | 4 = = 3 


1) Obs. Am vorigen 


Tage: S.W. 


Sturm mit Sturmfluth. 


396. 


håsöfjord. 


KONGL. 


SV. , VET. 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


Åh ober 12. | Oktober 12. 


a | i 
NojfHinaus- 


Hiunfgehend. 


gehendd; 
3 

| 
-- — 

| 
ud r 
2 
tå É 
(| är 
il + 
| MA 

[0 
'» Th 
+ 

t 
+ 

t 
+ 

! 
L 

f 
+ 
ET 
1 
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Il, NIO, De 289 


Schwelle des | | H | Schwelle des 
Gullmar- Kristinebergs Bucht. | Gåsöfjord. | Kristinebergs Bucht. | G fis 0 fjord: Gullmar- 
fjord. fjord. 

Oktober 16. | Oktober 17.'/ Oktober 19. |Oktober 19. Oktober 20.|Oktober 21./Oktober 22. Oktober 24 VE 2 Oktober sl 
| + orin. 
I 

SOM (0=1 M. 0. | 0 OLM 0. 0. 0. 5—20M. | — 0. 0. 
— 24 0/90. 24 0/00. 23 9/00. — 23 00. | 23 2/00. 22 9/00 - 23 2/00. — 
- +(9.7. +l02. + 10.2 — + 10”. + 9.8. + 10 -- + 9. — 
— N.O. 2. N.O. 2. SIW 2 — NO! I: NW S. il — N.O. 1 — 

Hinein- Hinein- (Stark) Hinaus- (Schwach) | | Hinaus- 
” hend ehend. | EmGn: + gehend I ERCu - gehend Om 

gERene- E é gehend. 2 | gehend. 2 i 

I 
| | | 
r — = = — = a | == a = = 
z R 5 NS 2 Ä TR EA — - 
= Tr — | TT | -— — Tr | — | — — — 
r r | — r — — + r r rr — 
— — — | ce | = | CC [4 = | = cc I 
=S — r | — — | r + r — — = 
r == r ;5 I — r r | -- sn r 
+ + + + z + ER + + 
+ Lr + + | + | är | + z | + SN + 
| 
— — + -- | r + + r + + | - 
= | == = SS -— — =— Tr —— =S 
SR + d J Å H Å | Z - 
— — r = r r — r + - 
— r r — ör = r ES = = = 
| 
c ec c ce | c c c | é ec | c 
sr ar Le LT + + T | + + c | + 
| 
är GE = = r — | r | T sd | r 
+ - + + + + | + + | + - + 
+ + + + + + | + - + + + 
2 2 = 2 = — | or (jun) ER = — 
15 = — — T | + + - + r r 
Be En =E = =L | =S r — | r — — 
| | 
= - ES —4 NE r SS EE SY ARE An TT 
sz 2 JG är £ a ur | + + + r 
Tr — r = = | r = | ST - TT EN 
— = — — — + rf | Tp + + + 
, ca = ae fl de oda del er FT a tbanertinndarnrid) vältar | a 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 37 
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!) Während der vorhergehenden "Tage 


erschien kaum ein Individ. 


Ort des Fanges . . bergs RE Kristinebergs Bucht. Gåsöfjord. je" SN 
ucht. 
Let des Fanges GT re Ne 
I 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 0. 0. 0. 0. 0. 0—1 M. 0. 
Salzgehalt des Wassers /oo . . « 24 9/00. | — 24 9/00. 25.5'9/00. | 25.5 oo: | 25.5 9/00. 23 2/00. 23 2/00. 25.5 MN 
Temperatur des Wassers ” Cels. . + 12”. — + 12.8 + 12.8. + 12". + 12”. + 12.3. + 12". + 11. 
Windrichtung und -stärke SW.1. | — — S.W. 4. W=0: — SAW ser SISW Sa Nä 
| (Regen 
EL NE EE a EN EE ET ae EE 
| gehend. ehe ö 
Codonelia ventricosa . — = — r r = a r r 1 
> annulata — = = = = 3 22 r Er - 
> campanula. . . + + - = i r 2 = Je 2 
> campanella — — = — = = = = — IF- 
> cincta + = —" 2 = 2 = ja + I8- 
» Bätschli — = = = Re Ae SS > ES S 
, beroidea v. acuminata — — — — = — = — = t 
Cyttarocylis annulata — — = = rr = rr = -- = 
Tiarina fusus . =5 = = = = PN Lag = = H- 
Tiara pileata . — — = = = ec r = = | IN 
Lizusa 8-ciliata . = = = 2E = r 2 = = | 
Margelis ramosa -— = = = = = K=. = a | 2 
Melicertidinm 8-costatom . . — = = = — c = == =-- 
Obelia sp. - = rT TT EM TS + r = r IK- 
Phialidium variabile . — — — = = + = = r 
Planulze von Chrysaora — = = 2 2 2 = == - 
Ephyra von Discomedusen -— — — 2 = — = = — | ” 
Pilema octopus . — = — = = EE = == = | ja 
Aurelia aurita — = = =. SE = 22 = = ” 
Cyanea cnapillata — -- — = = = — = a 
Chrysaora isosceles — — — = = — = = 2 a 
Hormiphora plumosa = = = — = = = = = | = 
Pluteus von Ophiuriden r 18) — r = — ne = 73) | I 
Ophiuriden, ausgebildet — — — rr === = SS = ES 
Pluteus von Echinus — — — = = = r = r al 
? > Spatangiden . . — — — = r = ES = r R 
Pilidium . -— — — = = = = r I 
Sagitta 2-punctata — — = => = r r (jun.) = T pe 
| Syncheeta 3-ophthalma . — — = = = == = = r z 
Larven von Polygordius — — — — = ar SF Ex >= 
r (au 
» >  Anneliden (börstchentragend) — — — — — + + -— | Troch 
phorg 


55 (0 jD 


I 
i 
fö 


4 


1 M. 


4 A1”. 


5-0. 1. 


Hinaus- 


ehend. 


fjord. 


15—20 M. 


Schwelle des 
Gullmar- 


| tober 12. | Oktober 12. | Oktober 16. 
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'Schwelle des 
Gullmar- 
fjord. 


Oktober 31. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 
Kristinebergs Bucht Gåsöfjord. Kristinebergs Bucht. | Gås ök or d; 
Oktober 17. | Oktober 19. |lOktober 19./Oktober 20./Oktober 21./Oktober 22.|Oktober 24. ON 
0—1 M. 0. 0. 0—1 M. 0. 0. 0. 5—20 M. 0, 
24 9/00. 24 9/00 23 2/00. — 23 2/00. 23 2/00. 22 9/00. — 23 ?/00. 
BC EOS TEEN = + 10. | +9.8 0 ESS [EST 
N.O. 2. N.O. 2. S.W. 2: — N.O. 1 N.W. 1. Så 1. — N.O. 1. 
Hinein- Hinein- (Stark) Hinaus- (Schwach) Hinaus- 
ehend ehend Linen - ehend = HEI AA ehend 
g ; g gehend. öarna gehend. g ; 
r = — — — r r r + 
r r r — — = = 
— + + + + + + r + 
4 + se = — — — — + 
— — Jag — — T — — -— 
r = 22 — = — r — r 
— — — — — — fn Ae | — 
= A3 Le = r — r — — 
A= = c & AR AL = es 
— == + — em — — v— — 
r = = & de 2 2 
— — + Gi. mm — — — pr 
= 28 = SR SD | c ER ere 
ms Sr 233 — ET — - = ec 
= SE 18 — rT =— r = CT 
— — CC) — ec = - = — 
= — Er -— — - ju = DE 
— — r (klein) = = rr = Ära 
+ Tr är är = fr r 2 r 
r — -- I — — — — = 
3 Ti i bo r = 3 dh 
SA är FE Är FT I Br a SL 
I I 
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Kristine- : RA Kristil 
Ort des Fanges . . bergs MiBke backe Kristinebergs Bucht. Gåsöfjord. Sehwelle” desGallmar- bergsfölju!. 
Bucht kil. förd ber 
| : ue 
| FR vå - 
a | Oktober 1. Oktober 1. | Oktober 2. | Oktober 3. | Oktober 6. | Oktober 8.| Oktober 9. JKn 
Zeit des Fanges (8 Vorm.) | (6 Nachwm.) | (7 Vorm.) | (8 Vorm.) | (8 Vorm.) | (7 Vorm.) | (8 Vorm.) |ORtOPEr 10./Oktober le I 
Tiefe des Fanges, in Met. 1 0 0. 0. 0. 0. 0. 0=1"M. 0. 
Salzgehalt des Wassers ”;oo . | "24 9/00 —= 24 9/00. 20.5 oo. | 25.5 9/00. | 25.5 oo. 23 2/00. 23 9/00 
I 
? | 
Temperatur: des Wassers ” Cels.. | + 12" — +'12:8. 7) HR: TERO a + 12.3. Ars Pit 
Windrichtung und -stärke. . "| SW Hb: -— -— SW W.3 — S.W. 2. | SINAN 
| i 
Regen 
(Regen.) ; å sate (Regen 
Stromrichtung der Oberfläche . 0. — -— Hinein- - HINDER as nn LEGAT fe eran 
gehend. gehend. gehend. Hinauwifel 
gehend. = il 
gehend 
Nauplius von Cirripeden . — -— — — = = r = 
>» >  Copepoden . — — ec = — = ec ec 
Cyelopen > > = = = = al Eu us ba 
Calanus finmarchicus 2= r — 5 2 | r Er pt 
Paracalanus parvus = SE c = ae C cc ec ec 
Psenodocalanus elongatus — — — — — = = = = 
Centropages hamutus . - — — — S— = at + 3 = 
> typicus . — — — — — + (jun.) | + === == 
Temora longicornis = = — = — = | r = = 
Labidocera Wollastoni . = > -— FS 2 CS £. oe vi 
Acartia longiremis . . — =E | 2 de. 5 Er = | = må 
> — Clausi = —— ac 3 —3 så es | = rä 
Oithona similis . = at c ec + ec ec | = ce 
Thaumaleus Thompsoni = = | RS 2 -& >= —& = ol 
Coryc:eus anglicus . = = | = -— -— + r = = 
Evadne Nordmanni — = = = = år sr + — 
Podon intermedius = — | — — = r r | 2 = 
> polyphemoides = r | = = = = SE = - 
Bopyriden-Larve im 2. Stadium . — — — = = rr — | 2 = 
Hyperia galba — — | = BB r = = - 
2 3 | | bei | | 
C 
> medusarum . = = = = | NM = | AA = 
Mysis von Nephrops . - — = = = = = | =: | — SS 
Cyphonautes . = a r T r + + SS r 
Larven von Phoronis . . — T EE T r r = = r 
Molluskenjunge . c c — c — ec c c cc 
Limacina balea . = = = = = = == = - 
Loligo Forbesi = = = £S 28 = 2 = En 
Oikopleura dioica . r —— a r 25 r — pe 
| Amphioxus lanceolatug (jun.) - = = = = -— = 2 = - 
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| 
Tiig Schwelle des Schwelle deg 
kaliäsöfjord. Gullmar- Kristinebergs Bucht. | Gäsöfjord. Kristinebergs Bucht. Gisöfjord Gullmar- 
Bock | fjord. fjord 
es i 3 | FT 
tohel ctober 12. | Oktober 12. | Oktober 16. | Oktober 17. | Oktober 19. |Oktober 19. Oktober 20.|Oktober 21. Oktober 22./Oktober 24. fore så Oktober 31. 
i | | J Vorm 
- AS - ee | sd 
i | 
Ip—1 M. | 15—20 M. | 0—1 M. 0. 0. 0—1 M. | 0. 0. 0. 5—20 M. 0. 0. 
I I 2 
23420 0/00. — 24 9/00. 24 9/00. | 23 9/00. = 23 2/00. 23 ?/00. 22 9/00. -- 23 2/00. 
=3 — a) I BA — — — — — 
HIS 11". — + 9.7. + 10.2. 3 108200 — + 10. | + 9.8. + 107. | -— + I. 25 
NÅS.0. 1. = NIO LE IENIO 2 | SW 2 = NiOs J. | NWT] Sd = | NO. = 
få Stark) Schwach) | 
NulfHinans- Hinein- Hinein- SKER Hinaus- (Sehwach | Hinaus- 
Hlckend — Sd Shend Hinein- — selend — Hinein- - shed — 
ad gehend. | gehend. g U| gehend. gehend. gehend. | gehend. 
| 
I I I 
| | 
r = — =— — = ES r | — =— | = == = 
5 > He ce — — ec | ec — | -— — | -- — - 
EE Se cc -- — | — — a FA AA — 
3 => FA a EEE FE kb = I = | — 2 MES FS 
3 c + — + + a UN META RS — — + 
3 — — | E -— — — | - r — - = 
= = ser | = = -— fd — | — — I — | SE fr 
- Mk = = — = MM. Be 23 = = -— = r 
- | = — — -- | — — — — — — + (jun.) 
PE ST = m—— —— — | = — — -— — — —— 
I ar = = — | -— = — — — — — 
- + = = = = = fä = = r 
| i + (meist) 
[i cec ce = = | 1 År mp | Le | a | f 1 jun.) f 
= TT = 5 = JEN | = =S = = I pe = 
I 
H T är r E | = — = = Tr | = | — r 
I I | 
mn a 3 EE EE NE = 2 = = 
[N - = - FR OC RR Vi 
fe (bei Pi- | En Fl If + (bei | | + (bei | 
| lema) | | lema) || J SRA [1 RES fruga MU = 
a = — | 2 j | -— SA = Chrysa Chrysa- || 
(> SE | | (5 ? "I | ora) f | ora) f 
| jun.) jun.) 
-— — — = ===> | = EE — l FR I jr es fm 
-— — — O— AN I FT I fe FE SK — — I FE — 
| 
1 I r r r | r — r r Tr — T + 
I r ju = r r + zz — — -— — — 
Br ec c cc | ce c cc c — | + cc — 
Ef == frå ES 2 = 2 AD Le | 23 = 23 
— —- Ce —— | — SS — -— — | — -— + 
mA do - KE 
rr = = = | = = -— = = = == = 
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Novem Ol 


Schwelle des 


Kristinebergs 


Ort des Fanges . Alsbäck. Gullmar- Kristinebergs Bucht. Gåsöfjord. Buch 
fjord. ucht. 
Zeit des Fanges EN (NR 8 ad 8 RR Nor. 7. | Nor. 9. 
Tiefe des Fanges, in Met. 0—10 M. 0—10 M. 0—5 M. 0. 0---5 M. 0. 
Salzgehalt des Wassers oo . — 23 9/00. 27 2/00 30 2/00. — 27 00. 
Temperatur des Wassers ” Cels. — + 5.5. + 8.1. +9R — + 6.8. 
Windrichtung und -stärke 0. 0. N.W. 3 N.W. 1 — S.W. 2. S.0. I: 
I 

Stromrichtung der Oberfläche . — Ned ÄN gehend1) 23 SSA . 
Acanthonia quadrifolia . — — iv = = = 
Acanthostaurus pallidus = = = = — r 
Plagiacantha arachnoides . = = r r r T 
Litholophus arcticus . = T — — — — 
Dictyocha fibula — = rr (leer) — — — 
Distephanus speculum . ;g i = i — r 
Noectiluca miliaris . - = = 2 SR. r 
Prorocentrum micans = = 33 — = — 
Diplopsalis lenticula . + EF — — — T 
Peridinium divergens år = 15 är = r 

> » v. depressa är 3 c 3 är + 

> > v. oblonga . är r — — = r 

> globulus . = r — — — r 

> ovatum = = = ig = RS 

, Michaélis — — — — — r 

Md pellucidum . +. = ig — = = =S 
Gonyaulax spinvifera . = E = T r fr 
Ceratium tripus . . ec ec Ce c c c 

> > vv. arctica a är = r T 

> > ov. hamata . = — — — r — 

> > Vv. macroceros . + SE 3 ce 2 

» fULCA + ds + 3E Ae ae är Så 

> fusus . . + + + + = fr 
Dinophysis acuta T är ig 3 = e 
Polycricus auricularia . = = = — = r 
Tintinnus subulatus - = P = — = Tr 

> Claparedei = — | beschadEl) | — = — 

» denticulatus -. + + + + + r 

> urnula . — -— — — — rr (leer) 

, acuminatus = — — — = — 
Codonella ventricosa . ar är Tr r = 1e 

> annulata är r = — r 

» campanula . - Är = r = — = 

? campanella = — — — — — 

> cineta = — == r = Tr 

> Bätschli = T T — — r 

> beroidea v. acuminata . — — — — — r 
Tiarina fusug . sg r — — — — 


1) Nach W. Sturm während 2 Tage. 
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- - — - 
tre JA Schwelle des)! Er Schwelle des/ 
Kristine- oc äR; Kristine- Blge i Na I Kristine- E 8 jr 
bergs Bucht. Giäsöfjord. berssiBucke Gåsöfjord. SR | Gåsöfjord. Berge BRON Gullmar- Gisöfjord. 
3 jord. | | | fjord. 
12. Nov. 12. 5 S . rd MYS LR É Nov. 21. -b. L11G. er ö "- å 
n:) (9 Nachm.) Nov. 17. Nov. 18. Nov. 18. Nov. 18. | Nov. 20. ] Nov. 21. (7 Nash) Nov. 27. Nov. 30. | Nov. 30. 
TT 40—60 M. | 
| M. 0. 0. 0. 0—5 M. | (öiber dem | 0—5 M. 0. 0—5 M. 0—5 M. 0. 115—25 M 
- Boden). | | | | 
— 29 9/00. 28 9/00. -— I — 28 9/00. | 28 9/99. — 25 2/00. | 25 9/00. | 
I 
— + 6. + 4.5. — — I +£. + 4.5. — + 5.5. + 3.5. -— 
— 0. SOT — -— | 0. NO, - S.0.1. 0. — 
2 I 
| (Sehr stark) His (Schwach) | (Stark) | Hj 
rö — Hinein- ehend — = Hinein- Hinein- — | i sckend 0. — 
- gehend. ed | gehend. gehend. Gren 
| 
I 
II I — — — r (Fragm.) — — oo — | — — 
| | 
| ed — — — | rr — r — | -— | — r 
I LS i FE - L NN - - MN = | 
- — — — — — z — — = Oi oSSiånnr 
4 = = 2 — r | = = r == | = 
T- = — + Anbrcer sa =3 + dlibenrct NERE = 
- I 
| — — — — — — — — -— 3 
T = är. I r I = F + fr — — — 
Er OS Ir = | r = = | + Tr r — + 
: et ad.) + ar c | ec | + + c + - stå | sa 
I 
E — + r | + | = + | T Ir r e | e 
I I 
TT k — — öv | — r — = - — — 
q | = = = + a = | = 13 14 — — 
I I 
jz | = Ir = I T | = = — = Tr — — 
- 4 pr ES | r I - Ae | FSA Får r 33 ER 
q E = ig — P | — — r — — T S=4 
[ ec e c c | ec ( c [6 ( | ec ( 
| + + de TS + + + + Tr e (1) c + 
IE r Ae EA I AR An AA 2 ; = = mg = 
| 
| | | 
1 ec - EE Se | ec + + + T | Tr + 
r + + + sr ja ag + + | r | r rr (todt) 
: z ot f | = r FS = + = MÅ TE 
: — I Tr (leer) = = + r SU SG | Z HR 
—- — = — — — r — — -— r 
3 > = = - KE ; Ae = - = - 
= Es 2 EA 2 os 4 = == SS oo = 
- = 2 2 än T ( + + 2 + — 
- = ir SIE + Tr a TF ST + Ny 
= r — = =S — st - 6 
= r Tr r —= = r a = I Ve 
T — — — r — F — — -— -— — 
I 3 . be = = E E = a - 
2 = 3 Ed 20 £ a a = Ae = 
rå 
= — = = — — I Tr — — — — 
å - - = - jr 5 5 > - 2 sä 
| = = == I (5 — T en | Ir T = = 
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Ort des Fanges . 


"Alsbäck. 


Schwelle des 
Gullmar- 
fjord. 


Kristinebergs Bucht. 


Zeit des Fanges 


Nov. 2. 
(4 Nachm.) 


Nov. 4. 
(6 Nachm.) 


Nov. 5 
(8 Vörm.)” 


Nov. 7. | 
(8 Vorm.)'' 


AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Gåsöfjord. 


Nov. dg ä 


Tiefe des Fanges, in Met... 


0—10 M. 


0—10 M. 


0—5 M. 


Salzgehalt des Wassers ?/oo-. 


23 2/00. 


Temperatur des Wassers > Cels.. 


+ 9.5. 


Windrichtung und -stärke 


Stromrichtung der Oberfläche . 


Tiara pileata . 

Obelia sp. 

Phialidium variabile . 
Eutimium elephas . 
Polyceanna grönlandiea . 
Ephyra von Discomedusen 
Pilema octopus . 
Awelia anrita 

Cyanea capillata 
Chrysaora isosceles 
Hormiphora plumosa . 
Pluteus von Ophinuriden 
Pilidium . 

Sagitta 2-punctata . 


Larven von Sipunculiden . 


» >  Anneliden . 
Nauplius von Cirripeden . 
> »  Copepoden - 
Cyclopen >» > 
Calanus finmarchicus 
Paracalanus parvus 
Pseudocalanus elongatus - 
Centropages hamatus 
Temora longicornis 
Acartia lougiremis 
> Clausi 
Oithona similis . 


Corycaeus tenuis 


Evadne Nordmanni 
Bopyriden-Larve im 2. Stadium . 
Proto pedata . 

Thysanopus norvegicus . 

| Leptocaris Slabberi 

Cyphonautes . 

Larven von Phoronis 
Molluskenjunge . 

Limacina balea . 


Loligo Forbesi 


Oikopleura dioica . 


» Fritillaria borenlis . 


| 


+ 
+ (jun.) 
+ 
+ (jun. et ad.) 
r (jun.) 


HH 
— 
[OM 
— 


Kristinebergs 
Bucht. 


Nov. 9. | 


a I 
£0 EE 
Mr 
- 
d ET 
E c 
-4 + 
t ec 

-— 

+ 

c 


ix fffov. 12. 


orm.) 
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SökvelAde | I  SeR gnu en 
Kristine- Sr Kristine- FESTENS a a är MF | Kristine- |” SE ESA Na i 
Berga Bucht. Gåsöfjord. bergs Bucht: Gäsöfjord. SRA | Gäsöfjord. bergs Bucht. Gullmar- | Gäåsöfjord 
jord. ? fjord. 
fov. | 
Kön) Nov. 17. Nov. 18. Nov. 18. Nov. 18. Nov. 20. | Nov. 21. | GR | Nov. 27. Nov. 30. Nov. 30 
Fr i 40—560 M. RE 
0. 0. 0 0—5 M. | (äber dem | 0—5 M. 0. 0—5 M. | 0--5 M. 0. | 15—25 M. 
Ad ja Boden). - 
= 29 0/00. 28 9) 00. AE a 28 0) 00. 250 00 — | 25 0 00. 25 0/00. 
— + 6. + £.5. — — + 4. r 4.5 -- + 5.5 + 3.5. — 
— 0. SOL — | — 0. N.O.1. | — SOK 0. 
I 
ENT (ED h = | - EEE SES 
CE Stark) Hinein- (Schwach) (Stark) Hinans- 
— inein- Gekend — = Hinein- Hinein- = örSkd 0. — 
gehend. < : gehend. gehend. ge : 
— — — É — — r Tr -— — — 
== SE = TE == == = = = - 
— — — —— — — —— — r — — 
— — — — — -— IT — — — — 
= — = = = — — — ec Z — 
-— = — -— — — — -— cc I 2 
= fr — ET — Tr — -— — — — 
— Cr— — fd — — T — — — — 
= -— — — ( — = rT —— LR 
— fr — — — —— 1 9 — —— — — 
r = + — — — + + — + = 
— — — — — — — ec = c — 
-— — — -—— — — — — — | C — 
= 2 ES 2 r 1 as 2 = AR AE 
EA == ec + — = fo C r - — 
= = = = HIS = = a Då 
r — — — — — — — — + -— 
a == == + ec — T r Sr c = 
== = == = — T — r — Sr = 
= =— = m—- — — r r = T 
23 RA rr - SEA a => e. = 2 EE 
— -— —, == a — — T — find — 
= = | — = — = = TT = = - 
= EE TE M. i. S [ DA a = = 
+ = | r — a = r Li r £ £ 
— = | TT — 1 — r r a = jr 
+ ee cc cc c — ec ec a FE F 
— =5 = — — = är = Se X 
— — | — -— fN = Pa ren a EA En 
— — | — — — — rr (jun.) ar | fr = 1 
& ESO (RE - — = — r = | — = 


n hd H - : 
a. 
& i | 
1 | / ; 
Se I 2 | | FA 
| - | : i i ' i i i i (0 i i I I 
A I 
j - i 
i i 
$ 
| - 
i « : 
|| i 3 5 ser 
i - £ = 
g a ” i I I I ' I ” t 
|] 
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Ort des Hanges Gåsöfjord | Kristingheres | Gåsöfjord. |Fiskebäckskil.| Kristinebergs as 
Zeit des Fanges . SA Dec. 3. Dec. 4. Dec: 9: Dec. 12. Dec. 19. Dec. 23. | Dec. 28 
Tiefe des Fanges, in Met. . 0—5 M. 0. 0. 0. 0. FÖ EO 
Salzgehalt des Wassers ?/o. . . 28 9/00. 28 9/00. 27 9/00. — — — — 
Temperatur des Wassers ” Cels. + 4”. + 3". Sm AS = — — = 
Windrichtung uwnd -stärke SOT OSOT N.O. 2. — — - — ; 
Stromrichtung der Oberfläche Iineingehend. | Hinausgehend.| Hineingehend. | Hineingehend. | Hineingehend. [Hineingehend. Hineingehend. 
Distephauvus speeulum . — = = r = = r 
Noctiluea miliaris zt = Te = = AD SR 
Diplopsalis lenticula + = SE = = 23 = 
Peridinium divergens . r (meist jun.) — ie r = r 2 
> > v. depressa . + = Je SA Ze Se TS 
» > v. oblonga I == ar = i = PE 
globulus = = = — r == a 
> ovatum . = = Ir = —= = = 
> pellucidum är» =— l I.E Fr r + r 
Gonyaulax spinifera . jo — r r — = = 
Ceratium tripus e = C c c ec c 
> » v. arctica c — fc ce 2 3 4 
> > v. bucephala — = = EE r = pd 
> v. macroceros . I = I r r r r 
» furcea . + = + de + r 2 
> fusus = så är JE 2 = 
Dinophysis acuta . r = r r r r = 
Tintinnus dentienlatus + — + r r = SH 
» urnula . r = r = = r r 
» acuminalus . r =5 — r = = 23 
Codonella ventricosa — = r = = = 2 
» beroidea v. acuminata re = ig = — — = 
Polycanna grönlundiea . + + = = =, PE 2 
Aurelia aurita . dk = = -— = = ES 
Cyanea capillata . + = = = — = AK 
Pleurobrachia pileus + = — — = = = 
Bolina septentrionalis . + + = = 2 = — 
Nauplius von Cirripeden — = — — = r Tr 
> >»  Copepoden c — = = = = = 
Calanus finmarchicus . — — — — — == r (jun.) 
Paracalanus parvus . = == se = — = + 
Psenudocalanus elongatus . — = = = = Fe 2 
'Temora longicornis . = = = = —= r 2 
Acartia longiremis . = = = == r de + 
» Clausi . = = — r = = = 
| Oithona similis + == at Sj = c SL 
Evadne Nordmanni . = = == = r r 2 
/ Pg fr (bei rön | 
» Parathemisto oblivia — canna grön- —- = = = pt 
] landica) 
Larven von Phoronis . Tr = = = £S 2 Aa 
Molluskenjunge C -— — = = = ec 


DAMPFER-EXPEDITION. 


BINNENSCHEERENSTATIONEN. 
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Die Expedition mit dem Kanonenboote »Svensksu 


S. Mind. des Kosterfjord W. von 
(Ramsö). Wäderöarne. | 


Ort des Fanges . War ndedletsr! föbvfllj dok ä 


eu 1des MONGES ann let sl sie SSE ETSI: Dec. 19. Dec. 19. Dec: IST ja Det Tie Dec. 18. Dec. 18 
I 


TAGhE AES FANG ESA UN IM Gb srrrd ne en SR 0. 20 M. 0. | 0. 10 M. 30 M. 
ISalggeh alb des. VWaS8eN8-5/00--- er nedre degen NJe ER RO SÖMN: 34.45 9/00. 33.30 9/00. 31.44 9/00. 32.17 ?/00. 34.17 2/0 


Kemp ENA VUNA ES VV ESSENS VE (SR REA 3.6. usd 6. 4.73. d.6. GT 


| 
Wäindrichtung und -stärke lod os se ss sans — — — — = a 
STOMmriChktung der, ObDerflaChe so = olen kskele fold — — — — = Ed 
A'eanbhonmtw gu ALOA SE sl ar ss res SES ASSR SS = — r — — r 
Plagincantha arachnoidesls. Go sd ste SES SES = = r — = ct 
DiCkyOCh ah buR oc fer teet ES SRA AE ESR = — = — = EG 
Diplopsalis lenticula . - REA RE NESR FÄE are KE SSR SRS SS = — — — = BR 
IPeridanmwo sea ersens] oe Ge fe rr SR EEE — — r Zz = <E 
> > Ve BPLESSAN es ber ssd el bss T Rob. EES r = är LD = — 
> > Va OPLONQA: —<v- Ervåta te sets Words = — — — — = 
? globulus. » « . « «= « «3 ss TNE ESTATE r ES = = == — 
MICHaelIS: Sie erste ss fotar LAS ss NS a BN a SRS = — — — — = 
2 NI (tg eo oc JB ÖN BOK Fö OR 3 OKI Io = — — — = 2 

GOmySUlaES PINE n Aa EE SE SRS SE Sn vr — = = — — = 
Ceratium tripus. . G rr c c c r 
> > Vv. arctica + — Tf + = S 

» > v. buocephala . r — r + r r (leer) | 

» » Vv. macroceros . ++ = ec ec [4 — I 
> turea . + AE r Je 4 AN 
» fusus . 15 — = — E Tr 

INN NANETOTE p VE Go Ad a od OR ANG RAR dör Sd SESAe — — = = — — Hi 
> Michaelis" oc: «sr: er sg dT ess et kör sr fS Ve = = = = — — 


Täntiunus: den HieWLAFUS:- +. sc ss sön vev ger Löt nå nt or Pere ess r (leer) — — == == = 
» UTNUÄG,:6, & co fö a CN Ce SE Alen KR LA Gi SS EN (GARDIE NIGET) — — — = AS 
> ACUMINANUS: <cmce len se Ce, ce oetus Mer öl sen Le RN IS — — — — = = 


Godonella "VEROIICOSM =: —s.—e al ig, st Ved be Te one re ESR RO EA — = = — — 4 


| 
» AN DNULaÖA se oh cor 4 NE kar elr äre ia fa Ne er SE — — — — — -” 
| 
| 
| 
I 


Perolden Vv. -aCUMINALNV .. <c ede ske re E — — - -— — — 

PIATAINA MÄNINA on Voss e Hr ler fertelen Aes Es ee el rs kar AE NE SO VE ST — — — = — = 
Sagltba esp UNEIRGN, 2 er oe je ls ee FSE SINE -— r — r — = 
Nauplius von Copepoden . . « so» « « AE — — — = — — 
Cyclopen > > ER Rn ES RNE SEE SROM — — — — — — 
Calunns famarehicus' . = sc ss 8 sl sie mm s 5 > fö ON — r = = = — 
Päracalanue PRENUASS 1. ve vie oo bell ed fel sier a kel RARE + — — — -- — 
Bseudöcalanns elOngalli. ser ne erEen sis SA SEE — -E — TE — Tr 
Centropagesthamatnus) Go. siesta ESSER ES EES TE — = is = -— 
Sem OLA LON RICOTINIS öre ond a val Fara RE sej A sr re LE SAS SE RE = r = r = — 
ACATI äv JON EIFEMISE:, oc ca ger pls fer sr stR SN GT STRESS SKA r -— — = = — 
> (€) 5017 RR SN BSS re RE RENEE LAN NIES TTO de — r -— == = = 


ÖTTKONA- SIMINS 6" cv vc Ce sö se för bön ager Te Sie LE AR SRS SIS AES + Tr r + >å Je 


» PÅUMIETA =) jön st sc. ccen OR. et een SKER Se ka a As = = — = c - 
Microaetellar ajläntica. a. sv onde tetlea SÖLST pv FEST — = = | == — r 
Cörycaeus; angläcgE: sv oc. « sive er sier RRENO — — — | = = =S 
ByaduierNOordmanni j. so kk ao fe sh de skena Fd ocker Ro AE — = — = ES = 


CYpbonauter sve folk a ke do ke RTR Re EN ET ES NE — r — ER Se S 


Molluskenjunge : oc a ser fier Sr ASL Re ST SE ISRN V ER ERE — - ec — [H — 


Oikopleurasdinica .. «ss = so - fa & Fes ES SER — | — —-- | - — — 


| Prtdlarig DOreall85a se ov ocker sc. foten fe RE ARE ERS: — | — | — r T | = 


Y 


| 
dd 
1 


DD 


0 xd 


0,5, 


KONGL. 


SV. VET. 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


uf 1 December 1896 (Binnenscheeren-Stationen). 


BAND 30. N:o 3. 


Gullmarfjord 


205 


Gullmarfjord (Bornösund). 


Kornö (Bläckhall). Try äs set i Schwelle des Gullmarfjord. (Alsbäck). 
Dec. 19. | Dec. 19. Dec. 18. | Dec. 18 Deck Lr Dec, 17 Den L Dec. 17. Dec. 17. 
0. 20 M. 0. 15 M. 0. =) 1OM BM 0 
v oh ).91 9/00. 34.48 ?/00. 28.91 ?/00. 34.62 ?/00. 29.07 9/00. f 34.26 9 34.09 ölg0. 29.14 0/00. j 26.01 9/00. 
3.275. 8.25. 1.3. Cen ER EE AO 48. 0245 
r = = = = = SR oa ee 
r — — — r - - r = 
Fr eu = ET £ = r -- 
3 + + = + Se - | + In 
= = r = ES =E <= | = r 
r — — — — — — — + 
r = = — — — - | r 
18 = = = Ju = | r er 
— — — — r -— — r r 
c är c = ec T == ec C( 
+ — + = + — — + 4 
r rr — — r = | r r 
är år C — + I = | + + 
r c — = + = = r — 
r = LR =S IE r = — 
Tr = = = 15 = iv + 
— — = — = — — — Ir 
T r (leer) = — r — — | Z 
+ + (z. 'Th. leer) — - r r — | + - 
— — — — T so — — | r Tr 
— — — R — — r r 
r = 2 == 4 2 be Br 
= = — = r — — — r 
— — — -— r — — — r 
r är — r — — cc (d. Hauptmasse)| — — 
— -- — — — — c c = 
— — — — — — c c -— 
=> = = r = = r = = 
Tr — — + — - r — — 
2 TE = r = = + = SE 
= r a = 3 2 Sr a = 
— r (jun.) — fr = + + = — 
— r T r — r 1 — — 
- c r - r ( — - — 
- 5(P) == r = GH == = 
a r 23 = = 2 == = ES 
— + — r — r r — = 
Se >= = ec =S 2 AE == a 
= = = = = r - | <Å 2 
2 — | 22 ee 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 


Dec. 


292 « ( 
Ja.93 ” 


1. 
9 M. 


Ir 


r (jun.) 


00. 


e8t "Sd resse0 


DAMPFER-EXPEDITION. 


AUSSENSCHEERENSTATIONEN. 


December 1896. 
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Die Expedition mit dem Kanonenboote »Svensksund> 16—18 December 1896 
(Aussenscheeren-Stationen). 


O. vom Skagen: Stat. H. 1 (N. vom Skagen): Stat. S. III: Stat. S. VII: Stat. A. XV: 
Ort des Fanges Lat. 5T40' N. Tatt: 00 OKC: Lat. 5810'48” N.ILat. 5817 O”N.Lat. 5813' N. 
Long. 11 070; Long. 10 22' 30" O. Long. 102436” O. Long. 10”10'50” O.|Long. 10758' O. 
Zeit des Fanges . Dec. 16. Dec. 16. Dec. 16. Dec. 16. Dec. 17. Dec. 18. Dec. 18. 
Tiefe des Fanges, in Met. . 0. 25 M. 0. 25 M. 0. 0. — 
Salzgehalt des Wassers ?/oo. . 22.70 9/00. 34.30 ?/00. 24.31 9/00. 34.04 9/00. 25.97 9/00. 27.98 9/00. 26.98 ?/00. 
Temperatur des Wassers ” Cels. . USES 8226. 2.28. 7.88. 576: 1:46. IE 
Windrichtung und -stärke . — — -— — 2 = a 
Stromrichtung der Oberfläche. . — — — = =S 25 = 
Peridininm divergens v. depressa . Tr + + — Tr Ej r 
, > v. oblonga . 5 — — — = = = 
ovatum . . = — rT — = = == 
Ceratium tripus . cc r ce r ce cc cc 
3 3 FOS BrolleAN « - är T + 0 + + r 
» ov. bucephala = = = r — — r 
» Vv. macroceros . — — Tr r — -— r 
furca rr — r = r rT — 
fusus 199 = — r = r A= 
Tintinnus denticulatus Tr — -— — = rr = 
» urnula . — — = r 2 AS r 
acuminatus . = — je — = = = 
Sagitta 2-punctata — + r — = IT 2 
Cyprislarven von Cirripeden . = r — — = = 2 
Nauplius von Copepoden — — — = = == r 
Calanus finmarchicus . — — = r 23 = SE 
Pseudocalanus elongatus . — + — se | Ir = = 
Euchzaeta norvegica . — — — r — = = 
Centropages hamatus . — — — = = = r 
Temora longicornis . — + — = rr == =S 
Acartia Clausi . -— — — SE -— = 
Oithona similis gr '+ r 25 Sj = dt 
Evadne Nordmanni . — — — = = —, r 
Proto pedata — Tr = = =S = ae; 
Euphausia inermis . — — — Ir =S == 
Leptocaris Slabberi . — rr (jun.) — — = = = 
Cyphonautes . . — + = == r r = 
| Molluskenjunge — + — 2 = = 2 
Limacina balea -— -— =— r = -— så 


WÄDERÖFJORD. 


Januar—Juli 25 1896. 
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Ort des Fanges. . 


Zeit des Fanges 


Tiefe des Fanges, in Met... 


Salzgehalt des Wassers ”/o . 


Jan. 15. 
(8 Vorm.) 


Temperatur des Wassers ” Cels. . . 


Windrichtung uwnd -stärke 


Stromrichtung der Oberfläche . 


Distephanus speculum . 
Noctiluca miliaris. . 
Prorocentrum micans 
Diplopsalis lentieula . 


Peridinium divergens 


> > v. depressa 

> ovatum 

> Michaelis 

> pellucidum . 
Gonyaulax spinifera - 
Ceratium tripus . . 

2 >» ov. arctiea . 

> > Vv. macroceros 

> furcea . 

> fusus . 


Protoceratium reticulatum 
Dinophysis acuta - 
2 Michaélis 
Tintinnus subulatus . 
> Claparéedei 
Ehrenbergi (veris.) . 


> denticulatus . 
» urnula . 

» acuminatus . 
> Steenstrupi . 


Codonella ventricosa. - 


»> annulata 

» campanula 

» cineta 

> beroidea v. acuminata. -. 


Euphysa aurata . - 
Obelia sp. - 


| Pleurobrachia pileus . 


Wechselnd. 


Jan. 29. 


(10 Vorm.) 


2 M. 


| 


AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Febr. 19. 


(2 Nachm.) 


0. 
+ 3. 
S.W. 
Wechselnd. 


4 
LL. 
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Dj a 
udali 25 1896. 
n s ww ä d e T ö a FE 
20. März 27. März 27. | April 15. | Mai 7. Juni 26. Juni 26. Juli 3. | Juli 10. | Juli 25. | 
I Nachm.) | (4 Nachm.) | (4 Nachm.) | (2 Nachm.) (7 Nachm.) (7 Nachm.) (7 Nachm.) | (8 Nachm.) (4 Nachm.) | (6 Nachm.) | 
if 0. 0. 2MisdonN I 0 0. 0. 1 M. 0. [re KARIS 
— TR a EE. NN =E = 
BR AR RR Ag ö. KlA. — RN a LR 
kl EE EN NE [EN I REN | | 
4s. : W. W. | N.W. N.W. S.W. S.W. N. | S.W. | N. 
50 S | S.W S.W S W. | O O O w N.W. 
er (leer) — — — = = = = — — 
-- = - = peng | = = = 
— — — = = | = — E — 
I | — r r r r — | — 2 — jla 
oo = = r + — = + = = 
1 25 = — je + + + rr - — | 
| — r r r -— - — — — 28 
d a =S Tr T VN ee -— — SS — 
i Tr r r r — -— — | — | — 25 | 
=S r r r — — = | — | r = | 
i ec + + ar ec c c | c + — | 
i I 
r r r + = — = — | — | 
| ör = > = r + + | + + | 23 | 
; r — — r r — -— | r = 2 
; — rr r r rr rr | r | r | 
rr = FE + N ar = = | - a 
1 = rT É + + — — I — Tr PR 
- z z ö e z - NA sn ser 
I 
1- == = = 2 = = r | r = 
RE — — — — — — | + | r | = 
| = £ = SE 2Å = ENG rr = slam på 
Fr — — Ir 4 — r | — | — | FS 
I r r r — — — | — | - | — 
oo rr Ir = = = = — | — = 
- = a = = ME nr >> r DE a 
r r r — — — — - — 
Fp — -— IT — — — — — 
- en = - - ve s I r | — I = 
EA = St 2 = EN | = r | 2 
SS = — r — - 3 = JL 
oo = = = = SR SE rr = = 
- ER RE 8 283, pg I fal CSE 
ff Er | | 
I — — -— — — EE = = | = Ir | 


312 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Ort des -HANgESA= rar arten ler Nee RE El JE ; B oo hb 


, | Tan dö. Jan. 295 [Keb Lo Febr. 24. | Märll 
ett des ONGES ERT RR er SRA SERENA Ve (8 Vorm)) (10 Vorm.) (2 Nachm.) (5, Ndehn) 02 Titt 


Tiefie: des Fan ges a ef nn nn a rr SARS ASTRA 0. 2 M. 0. 0. 1M 


Salsgehalt: des Wassersiöföor= = Ar — — — = S 


TEMP EF AUUK ”ACS VIASS EKS GES ens mar ENSE = 15. — 1:75. ör TÖS + 


Wanureltung wa -starke RESET: 31 3 LERISRR "KI CT” TREND — NV S.W. N. — 


Strommickvungider Oberfläche 5. «=. I Ao Al: Wechselnd. 0. Wechselnd. 


Biptmmarior: | des. OM sbapgtt RR es rg = RR = 


| 
Plöteds von Op hrarrdene ss 2 ST SS SE Se re = = r | oo — 
> STEP 1b el TSE oa SP TRES P SEN SAR SMER I SRS a Sr = = = FT 
> 37 "ISP aVANOTUCH «to is sen ger PS EESSP EES = = — = — 
SSiCja 2SpunCialar ae cn oden si lego LES riks SR Bee ENE ENE Tr = — T rö 
TOmoPpLeErIsS Hells olandjen k/kuucyle, ban Far a rs re = = — = 
Tarven von. ANnelide0.>; oo toos sc spot Fonts URST NS ek FE KL EE = = + r + 
Nauplius von JCIPripedell ol. slee oo ERS ir Rea SIREN Ne in 25 iv É + | 


Metanauplius > > SET YA ST Kangelerar AS Re DS ar a — = — 
Cyprislarven = > , SES OLMA rd Bb Vs a = = — 
Nanpliassvo mn Copepodenkesss E ce ec ec 
Cyelopen > > Sä) EET fer IR Ne or Rd ANSER Ng AR a [4 är ar 
Calanus: fara ehioas 0 Eee sade nd Ke So: TR SISTA c (1 rr 
Enea lanust elongatlus Go Lard us len Same Fes SETS SS — — Tr (92) 


Paraca lans Par VU SS oc SA rg rede re CA SAS SSA — — + 


IPseutlocalan us) OlOnSALNS Nise SRA Rs a SR RES + (jun.) 3 c 


Centro pa resni SmLAlnSt se fuse. fieT se SR SE SEA = = | är 
> VYPICUSE.: Asks ok ek RAA SSA SSR SA ERS 0 SLS ENE = IT = 
Semorarlon piICOENISINEET Jfr te dk ere S ES S S EER r (jun.) r je 
Metridtat hiDernica. ses, 4 oc MS ers Tee NA Es RAA + (2) — -— 
AD OM BOCEKARBALErSO NI «. vydetl rs rå RR EE SNES = — Er 
NE unnk Jelly tot er ere GG KO. de DÅD ÖAR DFI AT Do DD — — Tr 
» (OJH bada SA SRA rr VA EVER, SR PL neg Ok STO NG = — r 
Oi UNONA <StIRLIS AE EVPTIR Er oc cbr leg oör fria N SARS Fe Kol AL EKARNAS 5F ar är 


JE vadire. NOrdmiannittö- see Fr isar ten ssd AEt Ci Gt SVIT ISEN = — — 

> BSPINILETA NG:d ohm. vd set fot ere (ak Gaprei äet rs tAer Ls UR REFER = = = 
Podon” Lewekanisp 25 b fa ot sket ar serier AR SARS LS RAN ind = — — 
ZoearvonuMacruren Dekapoden .« cf se d ss ds RNE — — — 
ÖyplöRau tes NEAR dr fe Sa ER oder ER ENS LS TNE r r 
Möolltskenjungetr 5 asct sålt GM ee od er Kaela TEE == ce — 
TAM ACA SD USAIN mich 1 fos SE ar es EINES AE EE; = + 


Fischer förs, 00 SER so fin dere ve Mat at dt ol ör Hå AR — — =E 


| 
| 
| 
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S ww ä d e r ö a T: 

März 240 März 27. | April 15. Mai 7. Jänit 265 «| Juni 26 Juli3: Juli 10: Juli 25. | 
(4 Nachm.) | (4 Nachm.) | (2 Nachm.) (7 Nachm.) (7 Nachm.) (7 Nachm.) (8 Nachm.) (4 Nachm.) | (6 Nachm.) 
0. 2 M. 0. 0. 0. I. Myr | 0. 0. 3 M. 
+ 2. — + 4.5. +5 + 14”. — + 15". + 15 + 18". 
INS W. N.W. N.W. S.W. S.W. S.W. N. 
S.W. S.W. S W. O. O. wW. N.W. 

| r (einige mil | 
= = = = =3 = ausgeb. See- — 

] sterne) | 
A= — — TI) — — — — — 
= = — r r r — — — 
— = - + + + + | & — 
= r = = = r + | + 5 
— — = r (Mitraria) — == rf — — 
= = — T — r r — — 
-— — — 0 od —L — — SA ö— 
= — — r r r IT = — 
— + + c == — + = = 
a =S — + ps — —— EE PES 
— Ir = + — r r (jun.) IT — 
= = 2 == c ec c r + 

je (auch & ad., I 
— T — + fräöher nicht c ec = = 
I vorhanden) 

— — Tr + | ec c — — — 
= — = = — — r IT r 
= r + + [H ec r SS -— 
— — -— a— — — T FA s— 
— — rr + | — - — | - 
— — r + | - + + r — 
— = + c | c | — = + 

I 
= = KR FE | PR CE | SS T 
— — — IT | — — | r — = 
CE LL ES = PES | IT = -— 
-— — — == ec ec — = cc 
s— NN = AE — — + sr es 

- K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 40 


WÄDERÖFJORD. 


Juli 29—N0ov. 20 1896. 
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I NOrE des” HONG ES So ke Eee RS dar R SN SE ME SLE ERIENSIE B o 
TES MT (6 Nache) Ö Vorm) (12 Mittag). 
MTiejerdes Kang esssUreM eta se 0. FEM d (TR 0. 
Sal2gehelt des IWGSSerS 00 EL er = = == = 
Tempenatuwrides myWkassersmm Celsia — — — = 
Wimdrichktungsundi=stärkeres te — — -— S.0. (mit Regen). 
Stromricktung der Oberfläeke Sf S. SEN (0 (05 
Ackra NE GEN bat läg SR or oc DD Vd OA IG AG HD ON BD T r ig + 
IDG RDR sa NVS fd ELI EN LO GAN IN KD I RE = = = — 
ZOO Ngn aaNEENCN 8 a 0 MI I död HÅ ROT TC II Kr 13 T = — 
DN SON IG NGNR och Noc a ds I 2 IR I ÖR Nr VY I a = == = — 
122 bäsy tenn Ghanas fo a sd SKER mm OD MM I ÄR Do OS TN Tr B o— — 

VA GÖTA goo Så Ia vN VD KS = = = — 

> v:.oblonga.; . - «M-4€F-cY VF AN-£NYX — T — — 

(ONE IIS äh RS OSS dE KORO Or GD an NOKTA IDEON Or dgs SRS FO DO = sr = — 

> Michaélis 5 = En = 

? pellucidum. -. — — — — 
Gonyaulax spinifera . Tr = = fr 
Ceratium tripus . . Ce c c c 
> Vv. arctica . r = = — 

» Vv. macroceros + c c + 

» furea . + T — + 
fusus . 18 3r + 18 
Protoceratium reticulatum . Ir = = = 
Dinophysis acuta -. r r = — 
Michaélis Tr = = = 

Tintinnus subulatus . -— — — — 
Claparedei. . r är är är 

> Ehrenbergi r == = — 

» (5 Vt ler OL b VM eran SN Sr RO ka SR RRD ÖR GAR 1 AO DE SS — =— = — 
1200 0 EN Na SR IE ER Dr SEO GRS SEND ock DÄROM Fö 0 — = — = 
SPECNSNGUPIN > Etsi ere ARNE RE RE RF ARE SS — = = — 

Codonella ventricosa . — = = — 
» lagenula. . . IT = = & 

> campanula. - r = = 28) 

> beroideg w..acumin Ala: Cs ke s.k le RS SE — — — — 
Tiarina fusus . . — -— — — 
IJBr AN PIISAAN sr er ser den ie SE ST 2 EE KR re EE TIA — — — — 
OBE ASP: 5. 5 Je ol pöl fn rd le ga SRS Aa kl sr RE RE SR SIE: — r = =— 
EÖrmAp hos SPLAMO SA da desks ös Säl eta Kr EJE VERS RE — 18 = = 
BiPIDIATIG 7 förts n. bilde el a SEEN red ås Rae GREN SR SNES RER: BT a ANA KE — r = Tr 
PArTenS öv OO ATA ST rs sr Sr SE SS SE — r är c 
Ophiuriden” (Jung), AUSgEbUde br SA = ir = == 


Yov. 20 1896. 


LÅ 

| 
Ål 
I 
4 
i 


« 


n 


0. 


w 


ä 


0. 


d 


li 31. Aug. 1. Aug. 1. 
Jachm.) | (10 Vorm.) | (10 Vorm.) 
0. 


KONGL. 


SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. al 
e Ye ö a rod 
Aug. 1. Aug. 30. Sept. 25. Sept. 30. Nov. 16. Nov. 17. | — Nov. 20. 
(11 Vorm.) (7 Nachm.) | (5 Nachm.) (9 Vorm.) (1? Mittag). | (3 Nachm.) | (2 Nachm.) 
40—580 M. r 
(ber di Boden); 0. 0. Ng 0. 2 M. Kr 

= 15 + + 10.5. +& +6 4 5.0 
S. S.W. O. N. O. — S. - 
— — W. N.O N. W. wW. 
r + = = — = = 
— PT dem — — -— — 
— r + - + — + 
+ = r + + - + 
— — T — — — — 
— me Re ER LR | SE r 
— TP — — — va för 
— Tr r r — — — 
= = Tr i 2 id Tr 
c nr ec c [0 (6 (6 
Le -— IT IT Tr (leer) IT — 
c T == — r r r 
r = Er FE F + är 
r = r + — r r 
== SE + + T 2 T 
NR 2 r = — — r (leer) 
— — — — — — Tr 
SS = SAS r — = r 
- 2 Ee r r r -— 
2 = en fr = — = 
— -— ET -— — — — 
— — — -— = — r 
+ — — is — — — 
r SS 2 RR 2 2 == 
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[ATA SSSSSSSESSESNNSSNSSNSRSOerSNAEENNEEEERNENESENEENNNtNnNeN SSE 
Ort (des: HanGes SA, Ts far dA ArIe igar EON AS ds fr Fr RE Bore rk vd 


BED dl. 
20 Juli 29. : Juli 30. Juli 31. Juli 3Ilkn: 
Zeit än be TNG [2 RSS RR EET (ON Gen) Juli 29. (9Vorm') (12 Mittag). | (12 Mitt 


12—15 M. I I 
(äber d. Boden). 0. 2—5 M 


Salzgehalt des Wassers 0/00 ratt AT fr talen Oper = 5 "Er oo våg 


Hibefe "des ArvAN ges Ge Vie ps SS SS nr SS rr 0. 2—5 M. 


Temperatur des-Wassers- 4008 OO — = = = 
Windrichtung und ESSUNGA. 35 FR a Bov NE ROR ET ARR ana — Sr - S.0. (mit Regen). 


Stromriehlung der Oberfläehe : ss saa NG S. (Sche-stark) 0. Oj 


Pluteus--VOn BONUS 2 =N "te Fer TE TS RT ERE = SF — Cc 


Hehinmus(jang)y ausgebildelf Fi be seder. = r = =— 


IPITTE US" VON IS Pa VEN SLA CI TEN tele fel ker el ler Ls EG RES NE ILE = = = ec 
SKYR MERA PIAS oiga ORG a MG Vv dd a de SO a I a rr är är ar 

? FIELD CET CYP og NE SS Rn RE Goa LEO OG dT EO förta 6 = =— = 
Ianven svOnisAMHeldeR ec. ör ns ken Sens fr a 1 FÄRS SER AASE ER = r = = 


Nauplius YO (CR OLIN oe KOR DOMSTOL I ÖL Bj OA FT OCK SA = 18 = = 


Cyprislarven > > LENO RS Sr Ra CNG fog SN = = r =— 
Nauplras: von Copepodeni-s.mssl - ko. rf er RO EET = == = == 


Calanustänmaröhitus: sg uketeae sia srt oe Nee — r Be 


Paracaan us paras Re rr ST c C c c 
Pseudoralannagelon gatus! St a ri sr dte. rs Es SE = r (jun.) 5 
Cen bropag es: MATA bese. SS SAS SS SS SS + är; = 

» [AA TONAS hkr Cor dd Od ONE 2r felet fre Ar, Erte äs BETS r FE Sr = 
I ENE NGN DER AG ET Ae Ore LO Kg AROR RÅNE. JA KO — = = 
Temora Lon gicONiIS) gen oc arts. RANKAR SES = == 
Tiabidodera; WoOllastonia fe sg smo sr ser de a ERA SE EEE — + (58) -— = 


AnomalocerahBatersönl .. .. « sc . co slö mm a sår a FRA Ar RAA — r (2) — 


SNES gr CR (Dr Mor dog FAR erg ar OFTID SR AR ORD SÄD ITA KTRS — FE — 
» GISUSISEEE S SIRARTA. sf SE RR er ASS i Ae ee ar RS SES Sk + (2) — = 
ÖRONEN Ar NE Er IS GR SSG ESKS ig r + = 
COTYCK US KAD EU CHER Ae fer SN SSA Sr a SAR = = = 
EvadnerNOrdmannp ooh sot ee RA SES SA ec c — 
EU Fb nog RR on Dr Or GS LOT OD ONA DT di BLADE 10 a ar är — 


Podon 20terme dust, doc -istostse et Lö he BT cl lellder Fe Ls fe Sen feber DS — == — 


ar (ih far ar 


3rApolyphemeidese ss fa Sas on OLORD fr r — 


(Og: brad, og Sr rv Feng sang Or Acer OS ISRAELS OA DÅ OA — = = = 
Metananpliustyonenuphausident . men «re oder = = = — 
Zoea von Macruren Dekapoden . . sc. ke la Kr ss = r r = 


> >» Brachyuren > MLS NE FAROR AD SKIRSG = = — 
CyphönanteskebupNaa EA Pa a ef os eo SL RA, — r 
Tarven von RP ROrO nisse RE rie oo ISTART — r r = 
MölNtsken)uage.: I 5 es le FSE Ras En: EA NEN SE SVR SS NR = är 
TADIKCINA IH AIGA Er see a fen ek et Fe a a fa ae Eos ST SES — 


UD all ef bor Ar a Mn ee TA RS a PA a Fl je SATT 1 OG OG OR, 04 ANG — 


OJkOplenra 10108 fr rese a le ee ae IA SRS — 


IRSOHSTORE!D, =, AK od pss Se ale PE ata en ar Sre Förr EEsT Se äs ae FAST TESS SAS — — 


| KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 319 
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Ort des Fanges M å 
5 AT März 14. | März 26. | April 2 | April 13. | April 30. 
Aer vdestrangest März/ 2 (SEN ackmge | (SKNoneNE 6 Nachind (4 Nachuy) (8 Norm.) 
(10 Vorm.) | 
Tiefe des Fanges, in Met. . AM: 0. 0. 1 M. 0. 0. 
Salzgehalt des Wassers ?/oo — = = = 21.11 ?/oo. 21.83 9/00. 
Temperatur des Wassers ” Cels. + 1.6 + 2. + 3". + 2,8. + 4.6. FN 
Windrichtung und -stärke . S.S.W. 3. N.W.1 g OR N.O. 2. N.O.1. N.N.W. 3. 
Stromrichtung der Oberfläche S.3. Ni S. 3. N.2 S.3. S. 2. 
Acanthonia quadrifolia — — = = — KE 
Acanthostaurus pallidus . — — = = = = 
Plagiacantba arachnoides IT = = = = = 
Dictyocha fibula . — — = — == PEN 
Distephanus speculum . . — = = — = = 
Noctiluea miliaris -— — = = = = 
Proroceutrum micans . — = = == 3 = 
Diplopsalis lenticula T — r = = Eh 
Peridinium divergens . . — == = = = = 
> > v. depressa . är = r r in in 
? > v. oblonga . — — — = -& = 
2 globulus — = = = = = 
» ovatum . — — = 2 == Ir 
> Michaélis . = == Ir =S AR r 
> pellucidum - r — T T T mn 
Gonyaulax spinifera. . — = = = = = 
Ceratium tripus . c + (0 c + 26 
» > v. arctica . [4 ($ c + + 2E 
> » v. bucephala . — Va = — GK KE 
v. hamata . — — — = == = 
2 » v. macroceros — Ir — = = = 
> furca = Ir = = = r 
» fusus T TT Tr r rr ie 
Pyrophacus horologium . — — = = = & 
Protoceratium reticulatum . — — = = == = 
Dinophysis acuta . - — = — r Tr r 
> Michaélis . — = = = = ER 
Tintinnus subulatus =S = = = = 2 
» Claparedei -. — = = = == le 
denticulatus — — — Tr — r 
> urnula . . — = == r = AR 
acuminatus . =— = = = r = 


» Steenstrupi . . 
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Mai Ö 


) Nad 


ai 18. 


Vorm.) 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 323 
ZBptember 21 1896. 
Tr. 
ES fa - 
Mai 30. Juni 9. Juni 23. Juli 3. Juli 21. Aug. 3. Aug. 11. Aug. 20. | Sept. 4. | Sept. 21. 
(7 Vorm.) (8 Vorm.) (8 Vorm.) (8 Vorm.) (8 Nachm.) (8 Vorm.) | (7 Nachm.) |(7 Nachm.) (8 Vorm.) (2 Nachm.) 
| 
0. 1 M. 0. 0. 0. | 0. 1 M. 0. 0. 0. 
— 16.18 ?/00. 27.93 9/00 — — | 19.78 9/00 20.5 9/00. — 20.46 ?/00. | 22.30 ?/00. 
& — [ES Jin WASA 2 År tad LÄG 
+ 1272. + 16.8. + 1558. FÖLEE2 + 19.8 VT FF 1922 + 18.76. + 17:74. + 16.72. för 4 
N.N.O. 2. SL N. 4 N.N.O. 2. S.SOL S.W. 1 N. 1. S.1 S.0.2 Sol 
N. 3 SR. N.1 So: S. 2. | SF0 9.3. Sa: SR Ske: 
-— -— — — — — — — P ———— 
= = =— = — r = 4 Fer kel. 
3 = Tr + (ad. et jun.) r + va + er + 
rr = + — = = = — ue je 
= r — = r = = = — r 
= = = r r = = r = — 
== = = = — = = = r r 
= — — = = = — — = r 
[0 ec c ce ec c c c c c 
Ir — = = — — = SA rr rr 
— - (0 — r r + c + + 
ö aj = + r r + r + - 
Sr E AG T Tr = =S + Ae 
Er = 2 = r r — Tr r — 
r — = r - — - -— -— 
= == — Tr — r T + + Ir 
— va = = r Tr =E pet? 223 AE 
— — —= = = — = r — r 
= = = r 2 r — r 2 r 
r — = = SS — Se == = 2 
= — ä 2 r = = = = r 


324 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Ort des Fanges M å P | i 
. 1896. März 14. März 26. April 2. April 13. April 30. | Mai 8 
Zeit des Fanges . MEn - (2 Nachm.) | (8 Vorm.) | (6 Nachm.) | (4 Nachm.) | (8 Vorm.) | (5 Nack 
(10 Vorm.) : 
Tiefe des Fanges, in Met. . 1 M. 0. 0. TM: 0. 0. 0. 
Salzgehalt des Wassers ?|oo . . — — — — 2111. foo. 21.83 ?/00. 
Temperatur des Wassers ” Cels. + 1.6 +". + 3". + 2.8 + 4.6. +T 
Windrichtung und -stärke . S.S.W. 3. NEWEL: SEO N.0. 2. NEO N.N.W.3. 
Stromrichtung der Oberfläche. . S. 3. NE S.3 N.2 S.3. SE 
Codonella ventricosa - . = — r r = == 
(2318 1801 Er NR fr REAR SES ERE — — = -- = 22 
campanula . . . — — = EE 2 3 
, cincta . = — == 2 - CR 
Butschli . — = == = — = 
» beroidea v. acuminata . — — r == r = 
Pluteus von Ophiuriden . = — = = = = 
» Spatangiden — — = = = == 
Sagitta 2-punctata -. IT = rr r 2, 22 
Polygordius-Larven . = = = = = = 
Larven von Anneliden = = == = = Ao 
Nauplius von Cirripeden r — — = = = 
Cyprislarven von Cirripeden . — — = — = - 
Nauplius von Copepoden + — de + r I 
Cycelopen > » + r är = r 
Calanus finmarchicus . r (jun.) = A= r = = 
Paracalanus parvus . — — = = == = 
Pseudocalanus elongatus . r (8) — z (Prjun.) = ad =S 
Centropages hamatus . r = r r = r 
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Cyphonautes . . . = = — — = = 
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Molluskenjunge — = = = CS 
Oikopleura dioica = = = a SE = 
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KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 325 
I. 
i 18. Mai 30. Juni 9. Juni 23. Juli 5. Juli 21. Aug. 3. Aug. 11. | Aug. 20. Sept. 4. Sept. 21. 
Vorm.) (7 Vorm.) (8 Vorm.) (8 Vorm.) (8 Vorm.) (8 Nachm.) (8 Vorm.) | (7 Nachm.) (7 Nachm.)' (8 Vorm.) |e Nachm.) 
I 
0. 1 M. 0. 0. 0. 0. 1 M. 0. JM ka 
— 16.18 ?/00. 27.93 9/00. — — 19:78 9/00. 20.5 9/00. — 20.46 ?/00. | 22.30 00. 
+ 12.2. + 16.”8. + 15.8. + 17.2. + 19.8. + 19.2. + 186. + 17.74. 4 1652. | + 134. 
N.N.O. 2. S. 1. N. 4. NIN:OrR: S.S.0. 1. S.W.1. N: 1; ST | S.0. 2. SL 
N. 3. S.2. Nad S.3. S:2. S.3. S:3. Sö. ÖR st, fr NN 
I 
> = = = — + + + + Arvid sak + 
-E — — — — — -— — — - — r 
I - En AR - Oe 2 ee RN 2 
= | 2 —N ps Ce Pe pr -— PS a TEE 20 
AE & FS 5 2 1 Ke 
2 = = = = rr r r + 4 + 
= j ==3 ST ERE SS == s-— =; -— Gr —— SE 
JE Fr = = En ER = a 2 LA LS 
t 22 2 ec == + c c + = c ec 
3 = — + = -— — — — = = 
e (jun.) — — r (jun.) — - R + T Tr r 
-8 — — — + Tu) r r [4 = c - 
2 TEL) = = = + = EG 2 TR = 
I Tr r — — — — — — = — — 
eo —= — = r = + + = SS - 
- (jun.) FT — r (jun.) — = Sr — SR = TEL 
5 = = 2 r r (3 et 9) = = 2 ov 
I F r — = -— — = = == = SR 
- — -— — = — — + — CS fn es 
| E ARE a — r + + + = + + + 
= = = = rr (jun.) = = = a -—- — 
[ E T — Tr — == r T = r I Tä 
po = == = 3 = = r — — r r 
HM — = = = —— r r = = r — 
K 
= B a CS ee 2 2 Er ER Sn we 
2 EE 
| 4 » 2 = SS Se - & B & 
| Er <= = c — — cc c — rs ES 
| = = r - + = = — r — — 
0 
i = = = = = - - 5 - = 
JR. = = aa = == = 2 = SE en 
[ 


326 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


| 


September 28 18968: 


Ort des Fanges 


Zeit des Fanges . 


1896. 
Sept. 28. 
(9 Vorm.) 


Okt. 12. 
(5 Nachm.) 


Okt. 19. 


Okt. 24. 


(10 Vorm.) | (12 Mittag). 


Tiefe des Fanges, in Met. . 


TNE 


Salzgehalt des Wassers /oo - 


Temperatur des Wassers ” Cels. 


Windrichtung uwnd -stärke -. 


Stromrichtung der Oberfläche 


Acanthonia quadrifolia 
Acanthostaurus pallidus . 
Plagiacantha arachnoides 
Dictyocha fibula -. 
Distephanus speculum 
Noctiluca miliaris 
Prorocentrum micans . 
Diplopsalis lenticula 
Peridinium divergens . 

> > v. depressa . 

> > 

> globulus 

> ovatum . . 

» Michaélis . 

> pellucidum 
Gonyaulax spinifera. -. 
Ceratium tripus 

» > v. arctica. . 

» » v. bucephala 

? 2 v. hamata 
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Ort des Fanges 
Zeit des Fanges . . 


Tiefe des Fanges, in Met. . 


THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN 


1896. 
Sept. 28. 
(9 Vorm.) 


Okt. 12. 
(5 Nachm.) 


Okt 9 
(10 Vorm.) 


EM: 0. 0. 


Salzgehalt des Wassers ?/oo 


Temperatur des Wassers ” Cels. 


Windrichtung und -stärke . 


Stromrichtung der Oberfläche 


Codonella ventricosa 
annulata . 
> campanula . 
cincta . 
Butschli . 
2 beroidea v. acuminata 
Pluteus von Ophiuriden . 
> » Spatangiden . 
Sagitta 2-punctata 
Polygordius-Larven . . 
Larven von Anneliden. -. 
Nauplius von Cirripeden 
Cyprislarven von Cirripeden - 
Nauplius von Copepoden 
Cycelopen >» > 
Calanus finmarchicus . 
Paracalanus parvus . 
Pseudocalanus elongatus . 
Centropages hamatus - 
> typicus . 
'Temora longicornis . 
Labidocera Wollastoni. 
Anomalocera (jun.)? 
Acartia longiremis . 
> Clausi . >. 
Oithona similis 
Coryczeus anglicus . 
Eyvadne Nordmanni . 
>» — spinifera . 
Podon polyphemoides . 
Mysis von Maeruren Dekapoden 
Cyphonautes . - 
Larven von Phoronis . 
Mollnuskenjunge 
Oikopleura dioica 
Fritillaria borealis . 
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Tiejfe (des Fanges, mn Meb., åa ass SEN EE: 0. 0. 0. | 4 M. 


SG [2 gehalbrdes bVWASSEESo 00 ess rs =— == - TR 


Temperatur des Wassers Celsia a TEE — = = 2 


Wiaindruechtung rund sStärkess — = i = = 


Stropyrucktung. der Oberfiackems — | = = == 


Peridinium ,Alvergens/s= = a tncs (fe Be ert SR EN SAR — — = = 
> > br GR DETT a ög GA dd oo GR R ORDNA BM BA 13 + 3 Ir 
» (VÄ: Y Hb I tr Sd Era le cr FS Ar RE DATOR AKNE Gr — -— = = 
? INEICHA EIS: 3 a star sön El en SA, FRE Je Fe EST R kaj da (5 MIG RAN AR — = == 20 
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HH 
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-H 
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HH 
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August 2, 
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Th. leer) 
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August 12. 


0—35 


20.8 9 


19 


M. 
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sö 
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AURIVILLIUS, 


Ort des Fanges . 


 THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN 


Kristinebergs 
Bucht. 


Schwelle des 
Gullmar- 
fjord. 


IM SKAGERAK. 


Su 18 OL at OK 


ä 1 1 eo need: 


Gegen die Mundung des Qvistrumflusses. 


Zeit des Fanges 


August 4. 


August 4. 


August 5. 


Äusserer Theil. 


August 5. 


Tiefe des Fanges, in Met. 


0. 


0: 


Salzgehalt des Wassers ?/oo . 


23 2/00. 


22.3 9/00. 


15—18 M. 0. 


29.5 9/00. 


August 5. 


24.5 9/00. 


Temperatur des Wassers ” Cels. . 


+ 19.2. 


Windrichtung und -stärke 


Stromrichtung der Oberfläche . 


Pluteus von Ophiuriden . 
Echinus 


Echinus, soeben ausgebildet . 


» » 


Pluteus von Spatangiden . 
Sagitta bipunctata. . 
> arcetiea . 


Syncheeta triophthalma . 


' Nauplius von Cirripeden . 


Cyprislarven von > 


Nauplius von Copepoden . 


Calanus finmarchicus 


Paracalanus parvus 
Pseudocalanus elongatus 
Gaétanus denticulatus 
Xanthocalanus fragilis . 


3 simplex 


Centropages hamatus 


> typicus . 


Isias clavipes. . 


"Temora longicornis 


Metridia longa . 
Acartia Clausi 
> longiremis 
Oithona similis . 
Evadne Nordmanni 
? spinifera 
Podon intermedius 


Proto pedata . 


Calyptopis und Furcilia von Euphausiden 


Zoea von Crangoniden . 


Larven von Pagurus . 
Zoea von Brachyuren 


Cyphonautes . 
Molluskenjunge . 
Larven von Ascidien. 


Oikopleura dioica . 


ec 


ce 


+ 20: 


+ 12".3. 


+ 1959: 


August 5. "August £ 
0 45—50 1 
- (öber d. 2 
24.5 9/00. 30.5 9/00 
+ 20". + 8. 
- 
= Le 
c är 
mA ec 
= + 
= är 
ec är 
28 Ar 
F —- 
== rg 
— r 
c + 
= ir 
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KONGL. 


Börsäås — 
Smörkullen. 


SM. VET, 


Alsbäck— 
Bronö. 
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August 5. 


August 5. 


AKADEMIENS 


Alsbäck—Flal. 


August 5. Angust 5. 


50—70 M. | 25—30 M. 
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he 
T 
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(Portunus, ( 


veris.) 
Tr 


15 


? | 
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Gäst jord. 


August 12. 


0. 0. 0—5 M. 
24.5 /00. 22 9/00. 20.8 ?/00. 
+ 19.3 + 20.3. + 19".8. 


| den- 


J Blaue Calani- I 
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August l4- 


Ort des Fanges . . 


. | Skår—Fossen. 


Skår— 
Alsbäck. 


Strumpe- 
skagen. 


Alsbäck. 


Skår— 
Alsbäck. 


Strumpe- 
skagen. 


Zeit des Fanges 


Aug. 14. 


Aug. 14. 


Aug. 14. 


Tiefe des Fanges, in Met... 


60—120 M. 


" uber d. Boden). 


ce. 60 M. 


e. 50 M. 


Salzgehalt des Wassers ?/o0 - 


Aug 14. 


Aug. 14. 


Aug. 14. 


30 M. 


20 M. 


0. 30—40 M. 


Gåsöfjord. 


Aug. 23. 


Schwelle 
Gullmarf 


| 


Aug. & 


30—40 | 


(äöberd. Boden). (äöberd. Be 


Temperatur des Wassers ” Cels. . 


Windrichtung und -stärke 


Stromrichtung der Oberfläche . 


Acanthonia quadrifolia . 
Dictyocha fibula 
Distephanus speculum . 
Prorocentrum micans 
Diplopsalis lenticula . 
Peridinium divergens 
» > v. depressa . 
> > v. oblonga -. 
> Michaelis 
> pellucidum . 
Gonyaulax spinifera . 
> polyedra 


Ceratium tripus . 
> > ov. arctica 


> > ov. bucephala 

> > ov. macroceros. . 

> furea . 

> fusus . 
Dinophysis acuta . . 

» Michaélis 
Tintinnus subulatus 

> Claparédei , - 

» Ehrenbergi 

» denticulatus . 

» serratus . . 

> Steenstrupi 
Codonella ventricosa . 

» campanula 
Melicertidium octocostatum . 


Pluteus von Ophiuriden 


Junge von Echinus, soeben ausgebildet . 


Pluteus von Spatangiden . 


Sagitta bipunctata . 


H RH 
= 
SK 
e e 
&e ee 
Ho H 
SS & 


+ 
+ (pH); r (dH) 
Sj 


BR CR 


8) 


(pH) r 


r (pH) 


YR 
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SÄNT 1) 0 fl di Kl. -BormöS m ör ka l1en. Börsås—Smörkullen. RATE 
Aug. 23. Aug. 23. Aug. 25. Aug. 26. Aug. 26. | Aug. 26. | Aug. 26. Aug. 31. Aug. 31. | Aug. 31.| Aug. 31. 
50—704M, | 50—10 Mall sne 40—50 M. 
20 M 0. 0. (öberd. Boden). 25 M. 10 M: 0. (uber d. Boden). 20 M. 0. (uber d. Boden). 
— 21.4 9/00. — 33 9/00. 31.2 9/00. 30 9/00. 20.6: 9/00. — — | — - 
NE ONEBN aj] pie Loe E z 
— 152 — 58: 14.”7 17:57. oh 195 - — 22 — | 
S | 
€ 23 = 25 Å a a = - på Ak | 
äl a od le 
” 
: r (leb.) Er 6 = Er 2 RS ; M & 
r r (doppel) (leb.) — == — — — = re RE ER — 
c + + — + = r — — -- r 
- + = = = = = = = = md 
| + ar c — + c + + t + + 
+ + — -- + r + — + — — + 
1» — — — — — -— — — — — 
Ir r — — r r r — r — — 
r rr r — — - — — — — r 
r = r = — T r — r — — 
== ES r =S 2 — = -- -— - -— 
c c c c + C ec C + aa FR Av 
r (todt a a - — — 
F 5 | Wwabrsch;) ! - iz T 
— — — r rr — — r — — — 
rr I T — r r — 5 r r r 
I, dH)| r (pH, dH) |+(pH);rr(dH) + (pH) | r (pH) |+ (pH, dH)+ (4H, pH) + (2H, pH) + (pH) |+(pH,dH) + + 
+ är + C C år SE 4 ae F 
+ + + — - — r r r T- 
13 id r — ; r Tr = = 2 r 
r r är = rr = == = r — — 
TT -— fr — — — Tr — —— sä . 
= — - — rr (leer) = = = = 
ER = r ET = 2 pe. 2 ont ås 2 
eer) — -— rr (leer) — = = = na — — 
+ = = = — r = = I = = 
r 2 r = ER = + — r — — 
had CB 2 EE r = — — — — FS 
— je — —— — — — — eo o— — 
+ - Tr = r =S a SS T = — 
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Ort des Fanges. . «ss ss = « +» « |Skår—Fossen. ER Alsbäck. Tv Gåsöfjord. er (| 
LLM MES BONG ES momsnnarkrormRR RNA Aug. 14. | Aug. 14. | Aug. 14. Aug. 14. Aug. 14. Aug. 23. Aug. 200 0 
Tiefe des Fanges, in Met. . . sc AE ce. 60 M. | « 50 M: |. 35 M. 20 M. 0. (Ga Bode) 200 
1? RA) | JE 
Salzgehalt des Wassers Yoo . . so. = = = > = 23 pr cy 
Temperatur des Wassers ” Cels. . . . - = pe = = Ar = Ke | 
Windrichtung und -stärke =. sc. = = == = = == == = 
Stromrichtung der Oberfläche =. « - — = = pg = i = = —I 
SETT DN ESS söilo or a REA ole oi TZ — — — - = — = å 
Tomopteris. helgolandiear . scfa « «sc r -— = = = | =S = — 
JUngeruRÖhTen Nurme = = — — — — — -— 
Cyprislarven von Cirripeden . . .« « - - — — r = = = r - 
ie pasT fas eIC ATS ff ere (NGE SS ENE = == = = = = | = - 
Nauplius von Copepoden . . . « so . « « ec = = = = == = | 
Calanus finmarchicus. f- oc. < mc sh ses ÖRE ec 2 2 = vg + (9, 5) = 
BAnacalanusfparvus sk r + c c r al 2e i Jo | | 
Pseudocalanus elongatus . . .« so. so. « = c JE = = = + (3 jun., 2) | 
Xanthoealanus fragilis, . « . = ds: ss = = == pe = = = En 
> SIN PLEXE. ge en RR = = = — = — Or | 
Centropageskhametusi fra ses sr — — Ir = — = ji — i r & 
> UN DUR ÄoN Lo or bo TG RS Ae r r = I = = oo rr =S | 
stas clavipes av. > - OA SS r -— = = —= = | = i rå | 
SREMOTA LON GTC OTIS Are re sf SES — r = = = = I — | 
Mie tridias lön ga ESR ENSE — — =E = = = oo | 
Acartia Clausi = = = r = = r + 1 
» longiremis . ak [9 ad r = RS r ci | 
Oithona similis . ES c c aj jo = $ ec | 
Corycseus anglicus . = == = = = 2 SS - | 
Evadne Nordmannp — ae Hajen > fllyte , + r — — FR r in | 
> SPUNIKEEN ds re kor Ver es Ko KAS Her 18 — Tr Tr — r ir — | ; 
Podomintermedins:.. . fo = c ss vår Le = r r = 2 = I r 
> POLyPBemojdes. oki dr oda SS EE: — — AS = — = = = 
Barvenkvon Bopysidenks Co Gol dn sd — — IT 2 — 2 = | 
> SLNBaphansiden Fo. 3 ce oc Ioe Tr = 5 = — 2 = = 
BuphansiaJineNmatstE - fe «de so el fo re TT — — — — — — — 
Thysanopusagen EE fre Sk — — = = = — -— 
Larven von Crangoniden . . = «+ so sc — -— = — — — — — 
Mysig vonsMecrurem (3 oc mc cb c Ave -— — Ir Tr = = SA I; 
TatventvonnGebigit c kok 4 1 Lolle fe re — 2 rr r = = = 3 
» FAR POröÖN nus. ko tes SYRE fe - - — rr (Zoea) — — == 
ZiOe Sv E ae UTEN GEERS des 5 ee — — = — == = — = 
Cyphonanites Ferkuk säs ses sl so see r r T = = r = r 
Miolligkenjunges., CePEet GUvSEEe RER sc ec — -— -— — — — c 
Orkopleunas dioica köt - ov Bla & Tr — T — — — = = 
Pyipullenias borenlig, x vo ov 4 w is «sa — — rr = e = = 
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son. 0) 0 rö» d. Kl. Bornö—S mörkullen. Börsås—Smörkullen. rid 

Aug. 23. Aug. 23. Aug. 29. Aug. 26. Aug. 26. | Aug. 26. | Aug. 26. Aug. 31. Aug. 31. | Aug. 31.| Aug. 31. 
FR - 50—70 M 40—5 

20 M. 0 0 (are He 25 M. 10 M. 0. öberar Has 20 M. 0. ( Er Be 

— 21.4 ?/00. — 33 9/00. 31.2 9/00. 30 9/00. 20.6 9/00. — — — 2 
— INSE — 5.8 14:77 LTT 19:25 -- -- — — 
2 5, NE Eg = 2 2 SA 2 - 
oo Er 2 = 2 SB: Ae 2 2 = en 
Arr — — — - — — — — — — — 
= = 2 = 25 = 2 = 5 st = 
- — — — r — -— — — — — — — 
= E 2 -- : - El G Z SN hr - 

Tr r = = nr (OS r + = FIS FS = + rg 
L ; + + c c r c fö c rr + + — 
FH (S ad.) + rr (3 ad.) — r = > — + — -- — 
Fr ka 28 | ud ig = S SR 
dd — cc = ke r - 2 - ER EN = S 
'R or r 15 — — — Tr — — — — — 
-] — — r — r — = — IT f — — 
I r r r Tr — r Tr = — fr r — 
I — — — — — r — r — — — 
ss SS = = = rr (5 jun.) — — = == = — — 
EF Ar = Te r r z I 7 r 7 
t r r — — + r — — rf — — = 
[| 3 är [4 + (0 c ec C + + + + 
go = SS CA SR Et 2 pa => = r 2 =E 
I F — r Tr -- T — — + r I — 
— -- r — — r r — - -— - — 
4 FF + = = r r I = r 5 = = 
2 — 2 2 ER el =E = r = 2 r NS 
3 r = CR 2 r 2 SE =S Ce EE SE - 
3 3 = ER 2 2 2 = rr E a = 
s rT = = 25 23 EA ER FE RN SSR 25 
| = — — i = — = = = == 
bo Ed É = = rr — — — — — — — 
oo — IT = = — — == — + — — — 
ol — Ir = = = = = — — — = — 
É T — = = r AS = = r 2 AE = 
6 c ec + = + = — = = = = = 
| a F = 5 rä = = Sö r = 
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kö LU 
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September 1897. 
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Septemb 


Ort des Fanges Kristinebergs Bucht. Gal skorföj ord: Kristinebergs Bucht. 
Zeit des Fanges . Sept. 2. Sept. 6. Sept. 7. Sept. 13. Sept. 14. Sept. 15. Sept. 20. Sept. 
Tiefe des Fanges, in Met. . 0. 0. 0. 0. 0. 0. 0. 0. 
Salzgehalt des Wassers ?/oo . 21.9 9/00 = 21.5 2/00 30 9/00. 26.9 9/00. 24 9/00 20.5 9/00. 21.9 2/0 
Temperatur des Wassers ” Cels. + 17 - + 15". + 15.4 + 15.8. + 15.4. + 145 + 13; 
Windrichtung und -stärke . = SE — = = S S.0. 0 
. Sturm. 
h SR 
Stromrichtung der Oberfläche . — — — Ielysatont bereg hinein- | Hineingehend. — Hinausgeh 
ringend. 
Noetiluca miliaris (Renar (= a (= E IR rna) RR RR ec 
masse) masse) masse) masse) 
Prorocentrum micans . — = = r = c LäS oh 
Diplopsalis lenticula — — — — = = r = 
Peridinium divergens . . Tr - +' r r + 5 r 
» > v. depressa . — — = r 2 = ES 2 
> pellucidum — = r = = ock - 
Ceratium tripus É — (0 — c c ce 
> SIENA arebiCar: = = T r T K r rT 
> > v. bucephala — = ES r = = 2 i 
> >» Vv. macroceros . rr = ar  F [4 + ST är 
> furca — — — + (pH) r (dH) (pH) r (dH) r (pH 
» fusus ög = + är r är FL r 
Dinophysis acuta . - = =S = = =S r — 
Tintinnus subulatus. -. — -— — ;u Er = — — 
» Claparedei . Tr SS I == = ES ES - 
> Ehrenbergi . — — -— Ir — — T = 
Codonella campanula - Ir — — r — — == -— 
Cyttarocylis annulata . = = =E pe 2 ÅA Ir a 
| Euphysa aurata — — — Tr == = 23 EL. 
Tiara pileata — = — == r = = = 
Lizusa octociliata — — — r — 2 => = 
Obelia sp. — — RS r =— = = 5 
Ephyra von Discomedusen . - -— - — — = = r = 
Cyanea capillata . ec [4 c [4 (0 c c (0 
Pluteus von Ophiuriden . — = = r r = = r 
» >» Echinus . = = == r = = = = 
> » Echinocyamus . r — — — - = =S = 
> > Spatangiden -— = — = = r r = 
Pilidium — = — T — — — — 
Sagitta bipunctata är = + är ör = = = 


, 
1 
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| 


mir. 
I 
a — - —— —.-————-----" ——-—-.—— —q  -XK 8s8smzmmn ooo 
ch des Fanges om Kristine bergs Bucht GIV sot jord: Kristinebergs Bucht. 
des Hangesi. . cc Sept. 2. Sept. 6. Sept. 7. Sept. 13. Sept. 14. Sept. 15. Sept. 20. Sept. 22. 
iefe des Fanges, in Met. . . 0. 0. 0. 0. 0. 0. 0. 0. 
sulilegehalt des Wassers 2/00. .| 21.9 9/00. — 21.5 9/00. 30 ?/00. 26 9 9/00. 24 ?/00. 20.5 9,00. 21.9 9/00. 
+Bipmperatur des Wassers ”Cels. + 17”. -— + 15". + 15.4 4 15.8. + 15.74. + 1425. + 13.8. 
0 und -stärke . . -—— ESR 0 SE FS S. 5.0. 0. 
omrichtung der Oberfläche . — — — hineingeheud. | Peftig hinein-|Hineingehend. — Hinansgehend. 
| - dringend. 
a 
| en von Polygordius . . . . . — — = = — Ir -— 2 
 fochophorse von Anneliden . . — — — — Tr — — -- 
| S c (von Lep. 
d uplins von Cirripeden . =. = — vå font + — — — -— Tr 
Hilli) 
; pas KRSCIGUIAKIS Kr a cc co sc I a — IT = + + = = = 
d L är d (auf | 4 J VS (auf | ce ee ee 
> LTS fö de a — bendem treibendem 
d | Holz) | Holtz). | a 
, Manus finmarchicus . . . . . . — — T tr + = === 
-ffrecalanus parvus. . sv vo os 2 == ec ec c cc + er 
i; Bendocalanus elongatus . . . . « SS = — r er + — -— 
rå ntropages HAMAVUSIE: 15 ste cl fe — — — r — = — -— 
Jo ÖYPICUS TA sr se ses = — c + c c — — 
fälliäclavipes . so so > vc co «oa — — | f c — — — Ka 
E mora NORRICOTMIS «id cs > 8 & + — — — fr — + — a 
-Hbidocera Wollastoni. . . . . . — — T ;d — — = 5 
dj fmalocera Paterson ;. - « . « — a — 2 + NN 
Sa Claus 25 . . so « » os cc — c + + c — 
43 H MONgITemaS js oc s 3 sne Tr = är r TR = a = 
Å thona BAS RR RSS a er ec — c T c c = = 
-Madne Nordmanni. « coccoc- r — a I r [4 14 == 
Å , BPINIerT «os - oh . «ca — — är E He == = Em 
Mdon intermedius .« . . . sw. r = + r — = EE = 
JE — polyphemoides . . so so sv « Tr — r = r = = 
[| rn von Bopyriden =. . . — — — FR " = i == = 
| KnAtes ET 0 ie Tr — -— r — r = = 
j 'ven NOR KEROFONIS:« + s « + — — — r = FE FT 
Muskenjunge . soo ccoc — — — cc = - c 
TF opleura dioica FANTV — -— + — - = = = 
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DAMPFER-EXPEDITIONEN. 


AUSSEN- UND BINNENSCHEERENSTATIONEN. 


August und September 1897. 
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Dampfer-Expeditionen im Skagerak und im Gullmarfjc'20 


| 


I 


I 


2” W. von 3” W. von Star AA xy (CSINON Gul I marnfj oc 
Ortidestkandes Pater Pater |6' W. von Oo NTE 9 = Hållö d = = 1 RN 
Vena FEST: Noster | Noster | Orskär. SN KR Gäfven W. von Alsbäck Alsbäck— | Börså: 
Fenuer. Feuer. ANYeD Gafvens ACÉ- I Bornö. |Smörkv 
Zeit des Fanges Aug. 28.| Aug. 29.1 Aug. 30. Aug. 30. | Aug. 30.| Aug. 30. | Sept. 10. |Sept. 10.|Sept. 10.| Sept. 10. | Sept. 
80—120 M.| 70—80 
Tiefe des Fanges, in Met. . 0. 0. 0. 0. 30 M. | 60 M. 0. 0. 55 M. |(öber dem | (äber ( 
Boden). Bode 
Salzgehalt des Wassers Yo . . — -- — — — - = SE = SS 
Temperatur des Wassers ” Cels. — — — — = = —= = =S 
Windrichtung und -stärke — — — — = = = = == =S 
Stromrichtung der Oberfläche . — — = = = — = = 2. = 
Noctiluca miliaris . — — — — — -— = 25 = å 
Peridinium divergens ALT = + — — = + rr 2 
> > v. depressa . RN r (todt) — — + r - = ec 2 
Gonyaulax spinifera — — — — — = CS = r = 
Ceratium tripus —C Ce + c SN Ra c ec + r 
> » v. arctiena . - — rr (todt)| rr (todt)|rr (todt) + + — — r r 
> > v. bucephala — — — = r r EA SR 3 EA 
» » v. macroceros . se är ST + år 18 ec ee = 1 
> — furea . Ir(dHjpH)) — — | + (dH)| Ir = = + (pH) | r (dH) NN 
» fusus ig i? — == r = = == = 2 
Tintinnus subulatus . — in — — — — = — — = 
Codonella campanula — — — = = = = r AL 2= 
Pluteus von Ophiuriden rr — — — — — = SS = == 
» > Echinocyamus . — Tr = = = 25 2 2 = ec i 
Sagitta bipunctata . — + — = == = Så = | = == | S 
» arctica = = = = — = £A 2 1 r 
Tomopteris helgolandica - = — = — = = — — = r 
Junger Röhrenwurm . — — = — — = = = = rr 
Lepas fascicularis . — — — = SS = cc = == = 
Ja i fo OR 3 Fr 2 ER (0) | 
Calanus finmarchicus . — = = | TE 
Paracalanus parvus [4 ec = är 2 = = c = = 
Pseudocalanus elongatus . r r = — = Je CS = 22 2 
Gaétanns denticulatus — —= = = = = = = = no 
Euchzeeta norvegica — = — =S ser = = == — rr (Q ad.) 
Centropages hamatus . . + == = rr = == = -— - == 
» typicus. . + + T T -— — + — — 1 
Isias clavipes . -— in = = == 2 CS == =S = 
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| 
ig —30 August und 10 September 1897. 
| 
Nos i FAR ER 
or i PJ W. von Sd W. von zz Stat. A XV S. von Gul 1 mn a r f J)J or d. 
fd F 3 Pater Pater |6' W. von [0 5 Kg G 13 Ww Hållö, | 
börsdag HAGE Noster | Noster | Orskär. 5 | SA Gäfver W. von Alsbäck Alsbäck— | Börsås— 
mör | Feuer. Feuer. MVEn:| Gäfven. | "S9NCE] Bornö. | Smörkullen. 
Sep it des Fanges . | Aug. 28.| Aug. 29.) Aug. 30.) Aug. 30.| Aug. 30.) Aug. 30. | Sept. 10. |Sept. 10.|Sept. 10. | Sept. 10. | Sept. 10. 
0-3) | 80—120M..| 70—80 M. 
(öber efe des Fanges, in Met... (0 0. 0. 0. 30 M. | 60 M. 0. 0. 55 M. |(iber dem | (iäber dem 
Bode Boden). Boden). 
- — -— 
=WHegehalt des Wassers ?/o + — — — = = > RE En a = - 
-Imperatur des Wassers ” Cels. — — — — = = = 2 2 Er = 
-Indrichtung und -stärke. . — — — = = = AR = 2 Ag Se 
-lomrichtung der Oberfläche . — — — = — = == =E 2 3 2 
| 
-Mora longicornis — — — = + = = = SS AS ca 
idia longa . — = — = = = 2 pc 2 r 2 
| cc (= die 
docera Wollastoni . — — — == = = | Haupt- I = = FR t 4 
| 5 schädigt) 
masse) 
|Ge (= die 
malocera Patersoni . — — — 2 = = I Haupt- de = EA SS 
I masse) 
ia Clausi 2 + r = = r = 2; AR r a 
longiremis — — rr = = = = = Sa r ec 
ona similis . c ec ec a = q = c =E Ei =S 
. 2 ba pek r (jun. FER or för Er = 
caeus anglicus . . (a EN 
ne Nordmanni + ec Tr + = = SS r = r 2 
spinifera r r + r = == 23 5 = == EN 
yn intermedius = r SS = = r = = = = SR 
janopus norvegicus . — = — — — = = — = r = 
» nanus . — — — — — -— — — 9 IT se 
| von Portunus . — = — — = = = r = = — 
oea von Brachyuren — — — — — — | + =E = = 
veris. von 
alopa >» » = — =) = — — | Portrnos — — — — 
ionautes . — r = r = CE = — KT SES R 
läen von Phoronis . = r = = = = = SS SE Se = 
nskenjunge . ec — = = = 2 = = = = -— 


, 
4 


tas OlobruTttäralAvOf 


Iver VARA ke sense sAn 
p 
Ng 
Å q aw 
AN 
SE i YN 5 
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Fänge in brackischem Was 


Ort (des. Hangesik sis SA EE Byfjord I jun gö killed oe Sä 
Zeit des Fanges Juni 2. Juni 2 Juni 2. Juni 2. Juni 3. Juni 16- 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 0.5—3 M. 0: 2—5 M. 0—0.5 M. 0—0.5 
Salzgehalt des Wassers ”/o - — = = SS Ae 11 ?/o 
Temperatur des Wassers ” Cels. . = — — — = + 14.7 
Windrichtung und -stärke — — — -- — S. 30 
Stromrichtung der Oberfläche . — = = => = = 
Prorocentrum micans — — — = = 5 
Diplopsalis lenticula . — — — — = SS 
Peridinium divergens — = — r (jun.) R r (jun.) (bt 
> » v.. depressdl FX If. FOR «Ez (OM + Iz + r (todt 
> > v. oblonga. . = — — = A= r 
» ovatum — IT = = =S = 
» Michaélis — = == = = 
> pellucidum . — T = = = EE 
Gonyaulax spinifera . — = = = = = 
Ceratium tripus. . Je 2 C c ce cc (c. 50zt 
» > Vv. arctica . = IT r r r = | 
» > Vv. macroceros. . = = = — = —5 
> fara. + (4H) + (dH) + (4H) | Ir (dH) + (am) | (mes ÅÅ 
> fusus . Jr dt + c 45 + (todt 
Dinophysis acuta — — = — r (ioat) 
> Michaélis = — = = = - 
> sphaerica (veris.) — = = = = = | 
Tintinnus subulatus . r = = r = r (leer) 
> Claparédei = = == = = 2 | 
> denticulatus . = = = r AE r (lee | 
» serratus — — — — = = 
> Ehrenbergi — = — = = S ; 
Codonella ventricosa — — = = == — | 
> campanula . Ir r — r r r (lee 
» beroidea v. plagiostoma — — = SS = 3 
? » v. compressa . = = = 2 = - 
> Bätschli . — — — — Tr — 
Tintinnopsis annulata — — — — — — 
BiIPiNOANA so er ol je se rr = FE je r 
Pluteus von Ophiuriden -. = = = Ir IT 
Sagitta bipunctata . -. — — — 3 = = 
Syncheeta baltica — = = = = ec 
» P:s = == = = ka + 


| 
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Ni 2—August 31 1897. 
Aavran: dera Ku st ee Innan ds! | 
Sko OK ger 9) das OM ål Mundung des Miändung des Ödsmåls las fkils Bucht Salckalletsörd; 
; PE Anrisflusses. | Jörlandaflusses. Bucht. OT SRIAR F2REN Ä| 
Aug. D. Aug. 5 Aug. 9 Aug. 5. Aug. 9 Avg. 17. Aug. 18. | Aug. 18. | Aug. 18. | Aug. 31. 
An der Flussmändung. | | 2 
0. 0. 10 M. 14 M 0. 0. | 0. 0. | 0. 

HT oo. 0,7 9/00. 17 ?/00 25.5 9/oo 217 9/00. — =S | A = 10.2—0.3 0/00 
USE + 23. + 22 + 18.7 + 16”. — — | -- — 18 
SET SERN EN EE 
= = ST BIS NE | = NN [ 

| | 
| — — r r rr (todt) = — — - 
i — — = — — — rr | — -- 
n) (fz (todt) r (todt) r (todt) + + T — rr | + — 
(oll - i - SR SEN AR R = 
dr : SSE ER fe 

I — — — id — — — — r rd 

je (todt) — — E r — — | r - — 
- 0 I och = CR | ee 3 | pe 
( - P: todt) c (todt) cc (p. p. todt) | cc (c.50 ztodt) ec rr (todt) — + + + (todt) 
(meist todt) r (todt) = r r 3 = | = r = 
(pH) (todt) |+ (pH) (todt)) r (pH) (todt) r (pH) + (pH) - - | + (Rd) | + (todt) 
j I 
+ (todt) + (todt) r r (z. Th. todt) |r (z. Th. todt) rr (todt) — 13 — + (todt) 
z = Sr = — r (todt) -- r r r (todt) 
Tr = — r r — — r r r (leer) 
+ r (lcer) | r + + r (leer) — eo — - 
- d | Sd 
(je r (leer) = = — — — == = 

- f a ET EO r - a a a rö fr 

= => = R F = = - = Kr 
oo = = = — r = = + -— 

d , = == = — r (leer) — + C — 

j = fe = = = = = rr r = 
= =E 2= cr ps Se 2 —— r = 
=S = | ——— => kan — -— r Tr SE 
3 EKS AL 2 Ed E RS - r - 
= Ez | = <A a CK ; r SE a 

| HL CS | + ee 

| EE TS 5 I Sv | 

= = | — = = = - | = ES - 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. + 
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1) Die Bestimmung säimmtlicher Rotatorien verdanke ich dem Herrn Doc. 


Ort des Fanges. Biy fjord. Ljungskile 
Zeit des Fanges Juni 2. Juni 2. Juni 2. Juni 2. 
Tiefe des Fanges, in Met. 0. 0.5—3 M. 0 2—5 M. 
Salzgehalt des Wassers ?/oo SS Ars sf CA 
Temperatur des Wassers ” Cels. . — — — — 
Windrichtung uwnd -stärke — = ms CS 
Stromrichtung der Oberfläche . — = = = 
Gastroschiza truncata = - 2 
Notholca sp. - = = a = 
Polyarthra platyptera !) — == = vas 
| Larven von Anneliden . 35 Se = == 
Nauplius von Cirripeden . == == Sn EE 
> >  Copepoden . = c (u. Cyclopen)|/c(Cyclopen +) c 
Paracalanus parvus . = = 3 = 
Pseudocalanus elongatus . = =E = == 
Centropages bamatus r = = = 
Mlerdans äskotnsn . + (jun.) ce (jun.) 
Femora longicornis . r (jun.) | r (ad) (CL) IN 
Acartia Clausi r = ER r 
>»  longiremis . r de = = 
>» — bifilosa . 2 pel = Li 
Oithona similis . c C c C 
Evadne Nordmanni - = + ec + 
> spinifera = a = 
Podon Leuckarti . SR — 2= nach 
> > intermedius = = = — 
» — polyphemoides c eC c + 
Chydorus spheericus . = == 2 a 
Megalopa von Brachyuren == = == = 
Cyphonautes . = = r arr 
Molluskenjunge . (v c ce ce 
Fritillaria borcalis. — — rr rr 


Dr. L. JÄGERSKIÖLD zu Upsala. 


Morlanda 
Bucht. - 


Juni 3. 


0—0.5 M. 


Saltkället 


Juni 16 


0—0.5 
11 7/0 
+ 145 

S.3.p 


+ 


auch 
mideneier) 


10 
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An der Ku ste Inlands 
SE ee ol Faa. Miundung des | Miändung des Ödsmåls Tiofkils Bucht Saltkällefjord 
| - ee Anråsflusses. | Jörlandaflusses. Bacht. JUKERISSIUCR 
Aug. 5. Aug. 5. | Aug. D: Aug. 17. Aug. 18. Aug. 18. Aug. 18. Aug. 51 
An der Flussmändung - | i 
0. 10 M. 14 M. | 0. 0. 0. 0. 0. 
17 ?/00 25.5 9/00. 27 9/00. = — == 0.2-—0.3 9/00. 
+ 22". +F1857 | + 16". — — -— - 18". 
i - - äl 
— I —— — — -— -— 
| Ein kleiner 
2. ” Få | Re - Polychzaet = ee 
| | das einzige 
| Planktonthier 
— — T —— förs — ——— Am 
I 
för (auch blane] | 
— — Calaniden — — — (b — — 
| nauplii) | 
= = 4 4 = - - | I = 
-. = == SN NE =S 2 | a 
2 | == ; = CE = | == — 
= os = + a Ce | cC | FE 
2 SR 5: = = ee ES - | MM 
r (todt) - — Tr -— — = I = 
I sm — = 2 — = — — Sr 
= 2 r = = 2= r r 
+ = = | <= = = | -— = 
rr (Carcinus) = — = -— — = | — 
Se] fs =S 13 rs rs RF | — mt 
I 
AE PES 2 | pd = —£ SF oo | 
I 


ZEIT- UND FREQUENZTABELLEN. 
1894—1897. 


SEE 


rd I EC AN 


ZEIT-= UND FREQUENZTABELLE. 


1894. 
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Tabelle des zeitlichen Erscheinens und Schwindens t 


1) Die eingeklammerten Zahlen geben die Fangtage innerhalb jedes Monates in den verschiedeven Tiefenkategorien an. 
2) Der den Häufigkeitsgrad bezeichnende Buchstabe ist durchschnittlich aus allen auf dieselbe Tiefe bezäglichen Fängen gewählt. 
3) Die beiden Frequenzzeichen entsprechen je den durch; getrennten Fangtagreihen, 


Monat . Juni. Ju AVI 2 ue s September 
Tiefe in Met. . 0 M. 0—5 M 10—40 M. 0 M. 5—10 M. 0 M. 5—1(C 
ERE se (1-25) 1) (2-28) (2, 19, 27, 28) (9-31) (11, 28, 29) (1-7) (0 
Peridinium divergens r 2) Se 2 ES 7 är k 
-. d ere (CR da ER RN) (19, 28) (31) - få (1 
SER ; r r r r 
SRA & (1-25) (2-28) (29275 28) (9-31) (11, 28, 29) (1-9) (1 
Ceratium tripus G SC 6 o ö å 
(T502, 126, 18, LG : ; z 
SE ERT CLICA 2 21, 3 G (2, 14) (2, 19, 28) (11, 28) (11, 28, 29) (1,4, 7, 9) (61 
; Ti r rr rr öre r 
5 (1-15; 18-25) (2-28) (2, 19, 27, 28) (9-31) (11, 28, 29) (1-9) (65 
> v. macroceros EEE) 4 Sö se : Ö Fl 
id RA (1-25) (2-28) (2, 27, 28) (9-31) (11, 28, 29) (1-7) (11 
r 4 + + + + + 
S FA (1-25) (2-28) (2, 19, 27, 28) (9-31) (11, 28, 29) (1-7) (7) 
; r + + + + + + 
SN Sage (1, 12, 15, 21) (14-28) (27) (9, 11) (11, 28, 29) (= (2) 
pas ö ör r r r r r I 
JAR (12) (19) 'z ka (2) (4) 
Bipinnaria . SR OR = TR ; | 
5 a; (1-25) (16-28) (2) 2 (28, 29) (1-9) (1,7 
Nauplius von Copepoden . r a Er i + 14] 
5 (1-25) (16-28) (2) = a AB | 
Cyelopen > S a + | 
E - (152212) (18-19) (2, 19, 28) (TI) SA (9) (1): 
Pseudocalanus elongatus TR 2 2 ; 3 Å | 
- ARE (1-25) (27) (2, 28) Vv (4) (1) 
I'emora longicornis 3 5 5 : É | 
| : Jef (1-21) & (28) (29) (9) ( 
 Acartia longiremis a or é si 
| 
oe (1,2, 21,25) — | (2,19,23,27, 28) (2) (9) (11) (1-9) [6 
> Clausi 3 NT I z  . de | 
: oc eds (1-25) (2-28) (2 T927, 28) (11, 28, 31) (11, 28, 29) (1-9) (1,7) 
Oithona similis . EE 5 ö TN i Ö C | 
5 / . : (1-25) (2-28) (2, 28) (28) (11, 28, 29) (1, 4, 9) (6 
Evadne Nordmanni oc 2 NN ? - | 
| å (1, 15, 18,19, 21,25) (19) (2,27) (28) (28) (1-9) (1,7) 
| Cyphonantes . : - - S 3 > 3 ; | 
jen  NTRnS (1-25) (2-28) (2, 19, 28) (9, 28) (28) (1-9) (1,7) 
Molluskenjunge . se AA VE SE ; å | 
Hinder. (1, 12, 15, 18, 21) | (2, 19) (25) z (20) 2 
Pleurobrachia pileus. . . 0 = = = = CS 
iden Harve (2) En (19) & 24 (4) ( 
Anneliden-Larven . T de R 
Podon Leuckarti : (2,12, 15,19, 21, 25) (18, 25) — = — = 
1 + 
Paracalanus parvus Fö CER (2, FER 22) Sa (11, 2) Sö G 


tlavi 


ull 


on 


Ning 


NÅ 


D FO 


t( 


TOD 


I 


lir 


MILV 


JE 


| 
I 
i 


nktons im 


KONGL. 


SV. 


VET: ARKADEMINNS 


be 


-Wiefe in Met.. 


| 
R. 
Je 
É 
| 
| 
N 


tropages hamatus 


(1 


NM | 


linnus denticulatus 


t subulatus 


eus von Spatangiden 


4don 2 


| 
N 
| 
| 


ufdonella campanula 


T clavipes . 


rocentrum micans 


| 
| 


[| 
| föpenlis lenticula . 
( idinium divergens v. oblonga 
| >- peliucidam . 
? 
iplins von Cirripeden 
| anus finmarchicus 
Bven von Ascidien 
teus von Ophiuriden 
( en von Phoronis 


tta bipunctata .. 


malocera Patersoni . 


is von Macrureo Dekapoden . 


von Macruren Dekapoden 


Mleura dioica 


[3 
aulax spinifera 
nous Steenstrupi 


Göavlax polyedra . 


c 


islarven von Cirripeden 


thonvia quadrifolia . 
K. 


Sv. Vet. Akad. 


JUDA J url 1. 
OM 0—5 M 14 
(5-25 (2-28) 
HH r 
(12-21) ke 
Ir 
(15, 2 (14-28) 
TT r 
(18-23) (16, 19, 25, 27) 
+ r 
(18, 19, 25) — | (2,19, 23,25, 28) 
T r | 
(19, 21) (2-27) ( 
fr B 
(19) (19, 28) 
| r IT 
| (21) | (18, 28) 
PT | + 
(21) | (16, 18, 19) 
ig | 5 
(21) | (14-28) 
T + 
(21) (16-28) 
iv + 
(21, 25) (16) 
r 4 
(21) (19) 
Tr fr 
(21) | = 
r | 
| (25) | (19, 25) 
r TF 
(25 AE 
+ 
Lä (14, 19, 27) 
+ 
då (2, 10, 19. 27) 
c 
ps (2) | 
Tr | 
2 | (19, 28) 
i TT 
z | (2-28) 
| a 
Åh (14-27) | 
; | 
- (14-28) 
rT 
- | (16) | 
| - | 
2 (16, 25) | 
zz I 
= (18, 19,27) — | 
| fr 
Handl. Band 30. N:o 3. 


HANDLINGAR. 


Skagerak Juni 1— September 9 1894. 


)—40 M; | 


BAND 30. 


A vu gu gt. 


N:O 3; 


0 M. 5—10 M. 
| 
(19, 28) | 
r - 
(19) CM 
Dn | - 
(2, 28) (9-31) (11, 28, 29) 
et le r 
(2,28) ee (28) 
be r 
fåt (31) (28, 29) 
"N r 
2, 19, 28) (9-31) (28, 29) 
I Tr 
(27, 28) (9, 31) (28, 29) 
+ T i 
ÅA (28) | 
r | K= 
(9, 28) (28, 29) 
1 | r 
- (31) | (28) 
i4 r 
2, 19) | eg ee 
Tf 
19, 28) ee | ee 
r | 
(27, 28) (9, 11, 31) (11, 29) 
=E | r r 
ör (31) | (29) 
I | r 
(2) (9) ' (11, 28, 29) 
in + Z 
19) a He 
fr | 
(19) MN 
rr 
(19. 28) (11-31) (11, 28) 
+ T 
I 
| (9, 28) | SS 
r | 
- (9) - 
i 
28) 
TT r 
(27, 28) 0 
iv 
(19, 28) (31) (28) 
TR T ag 


September 


OM. 5--10 M. 
| 
(1;.2; 4) (7) 
r r 
(1-9 ee 
r 
(2, 4, 9) (1) 
iv Tr 
(1, 2.5) (7) 
T r 
(9) (1) 
+ rr 
(1-7) ce 
- 

(1) (7) 
T r 
(1,7) (1, 7) 
r -t 
(1) 

Tr 
(9) (1) 
LE I 
1, 2, 9) (1) 
r T 
(5) 
r 
(1, 9) (1) 
+ + 
I 
(1) ee 
r | 
(9) 
er 
(2, 4) (1) 
Tr Tr 
SE | SA 
(1-7) (15 7) 
r Tr 
ee (7) 
r 
do (1) 
rf 
48 
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IM SKAGERAK. 


Monat . Juni. Ju JA A ucg nos dt September. 
Tiefe in Met... OM 0--5 M. 10—40 M. OM: 5—10 M. 0 M. 5--10 
Peridinium Michsélis == Ses - 0 se SR = 
Tintinnus Steenstrupi = 7 — ( 2 ås SI 
Protoceratium reticulatum = SE — — — ad 2-3 
Tintinnus Ehrenbergi = = —=5 fre eh 7) - 
Codonella ventricosa. . . - = (1 2 DD) () a (1, - 5) — 
Pluteus von Echinocyamus — 0) — — — sht I 
Tomopteris helgolandica — — = — — = I 
Centropages typicus . — 035) — Se) = & 3 
Labidocera Wollastoni . — Cd — = = = = 
Evadne spinifera — qv £ Pg (11) ua - 
Amphioxus-Junge . = = 2 SE - Uv - 
Ceratium tripus v. hamata -. — — = = = 0 = 
Metanauplius von Euphausiden = = (22) = = pe dv 
Zoea von Macruren Dekapoden = - = — — — 0 | 
Noctiluca = = 2 (9, SR 31) ER (1, Baa 7) - 
Dinophysis Michaölis = = — (0) — = 
Tintinnus serratus . . = = = (ES a (1, b 5) (ad 
> acuminatus — = a 0 AT od 
Codonella annulata = — px, (9 - es 
Pluteus von Echinus = 2 Ad Ga Ne (1,2) 4 
Lepas fascicularis . La sd - -- 5) 4 
Pyrophacus horologium . - = => = = = SEA ( 
Synchzeeta triophthalma (veris.) = EE — ma pir ep 
Acartia discandata . - = = ZE Gå Fe e 9) 


Ophiuriden, ausgebildet 


Proto pedata . 
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Tabellie des zeitlichen Erscheinens und Schwindens i 


1) Die eingeklammerten Buchstaben A, M, W, K, X bezeichnen, dass der nächst voraustehende Hävfigkeitsgrad resp. ausserhalb der Scheert 


Monat Januar. Februar. 
Tiefe in Met... 0 M. 0—4 M. | 5—15 M. 
Ceratium tripus . . (21) (12-26) (11-23) 
c + + 
3 ARA (21) (18-26) (18-23) 
ec är c 
Dinophysis acuta Ev = Co 
in eg 
'Tintinnus acuminatus 9 — — 
Codonella ventricosa . (21) (18, 20) — 
T Tr 
> beroidea v. acuminata . en — — 
Cyanea capillata (19) = = 
+ 
Nauplius von Cirripeden -. (20 (12:26) (14720) 
Pp n Cirripeden N N ÅL 
Nanplius | ; (21) (11-26) (18, 23) 
Övelopenf. CT Copepoden Få É Z 
Pseudocalanus elongatus (21) (11-26) (IE) 
3 r är 
Centropages hamatus . . ev (26) (329) 
+ TD + 
Temora longicornis (22) (11-19) (11-20) 
-+ i +7 
Oithona similis . (21) (11-19) (18) 
+ r + 
Cyphonautes . CN) — CE) 
) 4 Tr 
Ceratium tripus v. macroceros. . = 20) STR 
Sagitta bipunctata — a) se 
Paracalanus parvus = Er = 
Acartia longiremis . . — (11-26) (11514) 28) 
T ae 
Fischeier und -junge = 0 = 
Tima Bairdi . = CO) = 
TA 
Planule von Cyanea -— OR = 
Bolina septentrionalis . — = - 
Beroe cucumis . — — (12) 
roe cucumis 215 
Hyperia galba = Fö Få 
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März. 
0—2 M. | 5—15 M. 
(7-26) (9-30) 
r Tr 
(7-26) (9-30) 
IR I 
(7-23) (9-23) 
r T. 
(8) Ar 

+ 
(9) 2 
rT 
(7, 8) - 
Ej 
(30) 
pe är 
(9-26) (21-30) 
+ 
(21) (11-30) 
3 AE 
(30) 
+ 
Sd (23, 30) 
+ 
(23) (23-30) 
RT är 
IS (23-30) 
+ 
= (23) 
Jb 
(11-23) (21-30) 
r ög 
(8) ER 
+ 
(7) Å 
( 


darunter im Allgemeinen Binnenscheerenstationen des mittleren Bohusläns verstanden. 


April 
0 M. 

(2-30) (17-30) 
+ SF 
(2-30) (17-30) 
+ + 

fn (19, 30) 
r 
(19, 30) (17) 
Yr iz 
(2-30) (17, 19) 
c ec 
(6-22) (17, 30) 
c e 
(18-22) (17-30) 
ec år 
(18-30) (17) 
+ c 
(2,80) 1 (MG30) 
is + 
+ (19) 
| Tr 
(30) 
= r 
(22) (19) 
ja | iv 
(2-30) (17, 19, 30) 
+ ec 
(19) fa. 
«fr 
(18, 22) et 
ol 


Mai. 


5—20 M. 0 M. 10 k 


(2-28) 
(Hj 
(2-8; 12-27) 
TNT 


(2) 


1 


(13, 


KONGL. SV: VET. 


AKADEMIENS 


1 


September. 


Juli. | August. 
10—15M. 0 M. 5-—10 M.| OM. 15—20 M.| OM. 
(12) i (27-31; 1-26) (31) (2-27) (10-13) (11-26) 
[6 EC; AC (KW) c c (1) (s 
(27-31; 13-24) (31) (2:12) (10-13) (11-26) 
Iz Lr (KNM) r r r + 
- (1-24) - (2-27) (13) (26) 
+ (K, W) ig 1) is 
(27; 4, 6,23) - (16) et (23) 
TH (KW) r r 
RE $- si 
r(K) SV 
(2-26) us j& mu (26) 
ec (K, W) i ec 
(27-31; 22-26) (31) (27) (10, 13) (23) 
Ce; C.(W) + 19 + Tr 
(31; 1-26) (31) (4-13) (10, 13) (11) 
(KW) + a Är Tr 
(31; 1-24) (16) (10) (23) 
+; + (K,W) AS 5 2 le 
(27-31; 1-26) (31) (2-27) (10-13) (11-26) 
cc; ec (KW) c ec ce cc 
(31; 11-22) (2-27) (13) (11-26) 
r; r(K, W) Fa + Tr + 
(27-31; 1-26) | | (31) (2-27) (10-13) (11-26) 
+; + (K,W)] I + > + | + 
(5-26) - (12) (10-13) (11) 
r.(K, W) + + + 
(27-31; 2-26) (31) (2-27) (10-13) (11-26) 
ec; ice (K, W)| + ec ec cc ec 
(31; 4,16) (31) (4-24) (10, 12) | (11-23) 
Eh RA I od + FT + 
(19) 2 Se 
(KR) a 
+. ÅL rr 200 Es 


la 
[| 


| H 
| 


fenen Skagerak) oder 


in den Stationen Måseskär, 


Wäderöfjord, 


Kosterfjord, Christianiafjord angetroffen ist. 


[5—10 M. 


(11) 


(11-23) 
+ 


(11, 23) 
c 
(23) 

E 


lens fn Skåberak Januar—December 1895. 


HANDLINGAR. 


Oktober. 


110 (9) M. 


BAND 30. 


Novem 


0 M. 


(3-30; 20, 24) 
c; + (W) 
(3-30; 20, 24) | 
r; + (W) 
(3-30; 24) | 
r; + (W) 
(14-30) 

r 
(14-30; 20, 24) 
7; C(W) 
(30; 20) 
ris + (W) 


(14) 
Tr 
(3: 20) 
+; C(W) 
(14-30: 20) 
+; + (W) | 
(14-30; 24) 
+; Tr (W) 
(3-30) 
(14-30; 20, 24) 
ec; + (W) 
(3-30; 20, 24) 
ör CW) 
(3-14) 
+ 


(3-14; 20) 
r; +(W) 


(3-14; 20) 
+; C(W) 


(3-30) 
+ 


N:O 3. 


ber. 


10—12 M.| 


(3-30) 
C 


(3-30) 
+ 


(3-30) 
z 


(14) 
r 
(14) 
TE 

(14) 
r 

(30) 
z 

(3-14) 


(3-30) 
(3-30) 
+ 
(3-30) 
c 
(3-30) 
r 


(3; 30) 
15 mr 


5251 


December. 


0 M. 10—15 Mi; 
(9-21; 8) (9-21) | 
c; C(W) c 
(9-21; 8) (9-21) 
+; + (W) i 

(21) 
IM 

(9; 8) (21) 

r; Yr (W) - 

(8) 

r (W) 

(14-21) (9-21) 
(9-21; 8) (21) 
+: + (W) + 

(9; 8) (9) 

r; + (W) Tr 

(9-21; 8) | (9-21) 
+; T(W) + 

(9-21) (9-21) 

C C 
(9-217; 8) (9-21) 
+; + (W) R 

(8) I 

+ (W) 

| (9-21; 8) | (9-14) 
It: FW] ord 

(9-21; 8) (9-21) 
+; C(W) | + | 

(14; 8) (9-21) 
r; +(W) + 


Wo kein Buchstabe 


nachsteht, werden 
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Monat . Jannar. Februar. März. 
sn | 
Tiefe in Met.. . OM. | 0—4 M. | 5—15 M. | 0—2 M. | 5—15 M. 
Hyperia medusarum . . = 9 = = 2 
Plagiacantha arachnoides . = (05) = = —E 
SA R ij ; = (18-26) (20) (9-27) (23-30) 
Peridinium divergens v. depressa er 3 då 
Ceratium furca . . = (18-26) (18) Ai 
18 1 
Larven von Anneliden . a (18, 19) (18) 2 (30) 
c cec IE 
Peridinium ovatum = (20) a (8-27) (9) 
13 r + 
å R Be & (20) (7-27) (9, 21) 
pellucidum . - z nå 3 
Tintinnus urnula . kt, =S (20) (23) —5 
ar r 
Pluteus von Ophinriden -. = (26) (23) (23) (26, 30) 
V r 18 r 
Ephyra von Discomedusen = CR = = 22 
Pleurobrachia pileus . = 2 (14) (7, 8) AM 
5 IT 
Tintinnus denticulatus . = = =E CRD CR 
Codonella annulata = = = 2 0) 
Peridinium Michaélis = = === 0 — 
Metanauplius von Cirripeden . — = = ER (EGEN 
Calanus finmarchicus = = 20 <A (2030) 
Cyprislarven von Cirripeden — — = = (529) 
Synchzeta baltica (veris.) . = = 2 (23) = 
Gonyaulax spinifera . = == = 2 = 
Fritillaria borealis (veris.) = = = oc nd 
Calanus hyperboreus . . . - = — == = 3 
Gonyaulax polyedra -. = = = — = 
Evadne Nordmanni 2 = = 23 =: 


Sarsia tubulosa . 
Eutimalphes indicans 
Ceratium fusus . . 


Codonella campanella 


April. 

0 M. 5—20 M. 
(2-30) (17-30) 
+ + 
= (30) 

r 
= (19) 
+ 
(19) (19, 30) 
r r 
(2, 30) 
3 are 
(18) (19, 30) 
r r 
(22) 
/ = 
(18, 22) AM 
Tr 
(2-30) (17-30) 
Et + 
(2-22) (19) 
c r 
(19, 22) (17, 30) 
e + 
(2, 22) EN 
z 
(6, 19, 30) (30) 
c + 
(18) (30) 
+ 102 
(6) oo 
rr 
(19) 2 
Yr 
(19, 30) (19, 30) 
c + 
(22) 
é = 
(22) 
3 2 
(30) De 
r 
(30) 


0 M. 
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Juni. Juli. August. September. Oktober. November. December. 
| | — FK —— - — - — - 
; M. |10—15M. OM. -|5—10 M.! OM. |5—20 M.! OM. |5—10 M.| OM. 110 (9) M. 0 M. 10—-12M.] OM. |10—15M. 
| 
| 
| — — == — —- == = = SS == = 2 et 
| 
äl (nt (Ba Le Up CE = 2 18 Ka en e ST FE 
1490-29) (12) (1-26) has (27) (10, 12) | (11,23) a (2) & (3-30: 20, 24) (3-30) (9-21; 8) (9-21) 
"JE (K) är + (K, W) r + + + +; c (W) + +; + (W) ' 
a; 20-29)| (12) (1-23) (31) (2-12) (12) (11-26) ÅR (2) (2) (3-30; 20,24) | (3-30) | (14-21; 8) | (9-21) 
; r (K) r r (K, W) i + r + r r ec; C(W) ce Ir; +(W) + 
| SR AS An (30) (9-14; 8) | (9) 
| — = = TF = = - r 3 TOW) + 
i = = a, LM (30) (3) (8) Jia 
+ IR SE [d HT r r r (W) 
(lo, 29) (1-23) AT NAT lg ha (2) (2) (3, 30; 24) ee (8) M 
Nr (K) vå r (K, W) Tf + + r; r(W) r (W) 
- SR ÅR Vv (3-30; 24) Du (8) jakå 
= Kd Ed TE d r; + (W) + (W) 
(31; 22,23) (31) (4-16) | (12,13) (23) 2 (2 I (2 (14) (30) MM ee 
E r; r(W) r de + r + | r + r 
(12) (1-23) se 11 en Pr i (3-30; 20,24) | (38-30) | — (8) - 
r + (K, W) - +; C(W) r + (W) 
3 re (3-30; 20) (14) (14) KA 
TT a Sd e RR r; r (W) r r 
(2) a -3 Lt CA (30; 24) (3) ee - 
a Il AR 14 TW) T 
ko (4-22) 2 kl CM a Må - år ÅR — dd 1 ML rr 
r (K, W) r T 
2 (1-19; 22-26) & = (11) (11) =S 25 = 2 fv be 
r (K); + (W) r r | 
(10; 22) vw KUR (11) 3 SSK LA (14-30) (3-14) | (21; 8) (9-21) 
= I rr (K); £r(W) rr r r r: r(W) r 
Ar (5, 15) KR 45 ES AG - a - | mn ot, 
+ (K) | | 
(1) (4, 12) ee RANN (30; 20,24) (30) 2 ee 
- r (K) E r EF - | r; r(W) | or 
po | I (14) nå - 
— i ÅL + =S 56 TR Lo ET 
I I 
mes Ed AU eld 2 3 2 SR == = SS | Be 3 2 
= ia AN si 
2 2, a 28 I | | 
(12) (27-31; 1-26) (31) (4-27) (10-13) | (11-26) (11) (2) (2 (3-30) (3,30) | (9-21; 8) (9-21) 
a ses (KS NW) + + + + ec e | + oj r r Ir: +(W) ec 
= 2 per ps pp - I NN = (EE pa SÅ 
| | | 
BEE == RE Je et, 
ch dt a AA dt AG RÅA SAN | | 
(12) (27-31; 11-26) (31) (12-16) (12) (11-26) (11-23) (2 I (2 (3-30; 20, 24) (3-30) | (9-21; 8) I (9) 
+ EKS W) r + + + + + | r +; + (W) + r; + (W) r 
2 - a (20) = 2 24 
SR Fo T cc | r (W) 
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Monat . 


Januar. 


Februar. 


März. 


April: 


Fiefe in Met. a. 


Podon Leuckarti 
Oikopleura dioica . 
Aurelia aurita 


Acartia Clausi 


Larven von Phoronis. . - 


Peridinium divergens 
Junge von Mollusken 
Codonella campanula 
Dysmorphosa sp. - 
Obelia sp. -. 

Podon polyphemoides 
Tintinnus Claparedei 
Anomualocera Patersoni . 
Prorocentrum micans 


Diplopsalis lenticula . 


Peridinium divergens v. oblonga . -. 


Tintinnus subulatus . 
Bipinnaria . 
Isias. clavipes - 


Dinophysis Michaélis 


 Pluteus von Spatangiden . . 


Acanthonia quadrifolia . 
Tintinnus Steenstrupi 
 Codonella lagennula 


' Podon intermedius 


Mysis von Mscruren Dekapoden . - 


| Tintinnus Ehrenbergi 


0—4 M. 


5—15'M. | 0—2 


M. | 5—15 Mz; 


IÖNNE. | 5—20 M. 


0 M. 


(2-28) 
= 


(2; 25, 27) 
+ 


(6-28) 
ec 


(7) 


TT 
(25) 
= 
(25) 
i + 


(25, 28) 
ec 


a Juni: Juli. August. September. 
NINE > 10—15M] = OM. |5—10 M.' OM. |5—20 M.| OM. |5—10 M. 
| 
114; 25) ÅA (4, 19) på ås (12) Kd 
or My (K) + 
4 (12) fr (31) a. (13) AD ef - 
iv + 
-I (2) 25 18 ber EE 23 ra 2 
(4 I 
25,29) (27-31; 1-26) (31) (4-24) (10) (11-23) | (11-23) 
(K) T CREE(KAW) r + r + r 
N a (18,16) | Sc tå 
| RA TT r 
5120-29) (12) (27; 1-26) (MÅ (2-16) | (10-13) (23-26) | (11) 
H (K) + c; c(K, W) + | r r | ec 
-—|4; 28) (3134-26) | (25 VR SR OTO 
em | es elKW) | ec ec | 
Ja; 28, 29) (27,31; 1-17) | — (81) (2-24) (12) (11-26) | 
; +(K) a +; +(K) r OCK AN + | 
s (12) 2 CS '- (10) = 
fr £ 
(12) VE = (259) Cr = 
r a | | 
f5-29) (12) (35-11) - 15 bd 2 [ÄRE 
JE (K) TR r (K) I 
| 14) (27781; 4-22) | (2-24) (12) (11) 2 
(å = r; r(K, W) | RN r 7 
Jai; 20) - (27-31; 11-26) | AT Ar 
r(K) 1; +(K, W) | 
20-28) (1-16) 2 (4, 24) 3 (TT, 28) I 
"(K) AR r (K) AO Ze 
[(20) (1-17; 27) 48 (12) = 2 SK 
'(K) ni r (RK); r r 
(20) a (4, 5) SEKGRS IA = 2 
- (K) r (K) Yr | 
0 29) (1-26; 27) (31) (2-27) | (12) (23,26) | (11,23) 
(K) Fr (KW Lol > I T 5: FÅ 
(20) fs 2 LE fra Sr SA | es 
(KR) 
(25) = (31; 13) (31) (4) = a 
(K) 3; T(K) Tr r 
| 2 ÅS (1-17) i Ch 151 9 
kd r (K) 
i FÅ (31; 1-25) (31) (4-24) (12, 13) 1 jär 
+; T(K, W) + c ce 
å (4-19) 'ä £g (11) ve 
/ r (K) fc r 
£ (4) 1. NE (26) = 
; Tä r (K) in 
å år (4) = Te p: [DE = 
rr 
(10-26; 27) (4-16) (10-13) (11-23) (11) 
; mö IK WS Rd 2 ON r + 
( (10-26) (31) (8, 13) (10) Fe JAI Sn 
; pe r (K, W) = r r | 
s 2 (1) KR TINA AS 
i X 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR, 


BAND 30. 


N:O 3. 


I 
I 


Oktober. 


OM. 
(2) |A 
4 

(FJ WE 

F | 
(2) (2) 
+ + 
(2) (2) 
ec ec 
(2) | (2) 
Fr | r 
(2) 
T 
SA (2) 
r 
(2) (2) 
iv r 
- (2) 
& 
(2) 
a T 


110 (9) M. 


November. 


12 ” 


0 M. '10- | 
(3-30) (3) 
r r 
ES | FSE 
| 
(30) oo 
r I 
(3-30; 20-24) | (3-30) 
CC; e | ec 
(3-30) -—-— 
r 
— | AR 
(3) 2 
T 
| 
La | sö 
(3-30; 24) ee 
3 TICW) 
(30; 24) (14, 30) | 
r; +(W) | r | 
| (14) 
== | é 
(24) | a 
r(W) | 
KE =S 
I 
| 
I (3) 
6 | = 
| 
2 = 
ås | 
(30) | a 
r I 


385 


December. 


0 M. | 10—15M. 


(14) 
r 


(14, 21) 
+ 


(8) 
r (W) 


(9-21) 
(4) (t 


r (W) | 


49 
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Monat . 


Januar. 


Februar. 


Tiefe in Met... 


OM. 


0—4 M. 


3—15 M. 


Evadne spinifera 
Tintinnus serratns . 
Cyttaroecylis cassis. . 


Centropages typicus . 


Megalopa von Brachyuren Dekapoden 
Zoea von Brachyuren Dekapoden 
Junge von Amphioxus . 

Pluteus von Echinocyammus . 
Zoea von Macruren Dekapoden -. 
Lizusa octociliata . 
Ophiuriden-Junge (soeben ausgebildet) 
Distephanus speculum 

Tiara pileata . 

Larven von Polygordius sp.. - 
Leptocaris Slabberi 

Pluteus von Echinus -. 
Noctiluca miliaris . 

Steenstrupia galanthns . - 
Hormiphora plumosa (veris.) 
Lepas fascicularis . 

Pyrophacus horologium 

Tiarina fusus . . 

Dictyocha fibula 

Limacina balea . 

Tomopteris helgolandica 


Coryceeus anglicus . . 


M ärz: 


0—2 M. 


5—15 


OM. 


April 


5—20 M. 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 387 


I Nun i. Juli. Angust. | September. Oktober. November. December, 
| I 
| OF I a FEL | a | | 
0-4 M.—H0—15M. 0 M: 5—10 M.| OM. |5—20 M.| OM. 15—-10 M OM. |10:(9) = OO M. 10 12M. OM. 10—15 M 
vy (31; 12-26) (12-27) (13) EN (2) SM AS Se = 
(KY MN) c - | ; 
(15) a £ si (23) ET (ar (3 (3) ee - ee 
= + TN | Zn r r 
AS (15) a 2 CE ct An = AS SA = 
r (K) | 
| (24) ng (16) Fer EE 0 192 (0) (20, 24) | (8) 
| vå + (W) Te | Tr | + (W) + (W) 
| 1 (31; 26) Fe Ce ST) (1) Sa - Ls TRE ee ee 
NN r: T(W) | r | 
= Ö (31) då = SAN SEE ee SÅ ee od ee i 
| ig | | 
| (31) (12513) "1. (12,18) SM STR [SE ee ee - 
| TA = T Ce ec 
| FTSE SR KR 
| 7 r | 
I 
| AS SE EN ee I | NS | CS = 
| | | | 
i Rå Dr ri (19) (10) HJ AG AD SÅ NV A. 1. - ee 
. ar I | 
Du hål åt (CEO) LA | ee fo ee ee 
FR Yr | | | 
(12) | (14, 30: 20) | (21) EH 
JN TS NN r = | | r; r (W) I r 
(13, 19) FÖRE RE | a | - Ad (20) oe I ee He 
KE & a Tr ; | | rr (W) | 
2 2 (13) a TS - = ee = 2 a ee 
- cc 
= RA (13) 2 pd fa ee — I E EL 
TV 7 rr | | | 
(16) | MM (2) a - 2 
TE - r fa för 
d (24, 27) | (26) TE HG) a 0 | (3-30) (14) | (9-2) (9-21) 
5 = Zu Fä ce SN c | | c | + + r ce ec 
z KA. år HA (19) sa JE rå KC ee 2 2 2 
H rr | 
| - Ai (27) er TM jr AA de a 
ö rr: é | | 
| & öh - (27) REG) nsök oc ol FAN eg MM a 
j K Va | 
d (11-23) | (11) (> I (2 (30) ee so ee 
+ = SH ER =E 3 + - r SO r | 
(23) (2) (14-30) 1 (9-21) (9-21) 
a = RT a rr rä r r r r 
| | (2 | (14) ee ee ee 
[ Ad 5 er fr a Få | SA rr r 
i | | (2 (30) ee 
md SA — er Sö => mi - + + 
SR (8) a 
r Ft Sd = FR SE = 5 rr (W) 
| (8) 
(4 20 Ed = - —- = SA r (W) 
d 
I 


ZEIT- UND FREQUENZTABELLE. 


1896. 


390 


AURIVILLIUS, 


THIERGEOGRAPHISCHE 


UNTERSUCHUNGEN 


IM SKAGERAK. 


 Mcnat 


Tiefe in Met... 


Acanthostaurus pallidus (veris.) . 


Acanthonia sp., jun. . 
Noctiluea miliaris . 


Diplopsalis lenticula . . 


Peridinium divergens v. depressa 


ovalum 
2 pellucidum . 
Gonyaulax spinifera . 


Ceratium tripus . -. 


> > Vv. arctieca 

» > ov. macroceros 
» farCaL d- 

» fususk: 


Dinopbysis acuta 
» Michaélis 
Polycricus auricularia . 


Tintinnus subulatus . 


» denticulatus . 
> urnula . 
2 acuminatus 


Codonella annulata 


> campanula 
> beroidea v. acuminata. . 
» ventricosa . -. 


Tiarina fusus. . 


Obelia sp. -. 


JIA ua 
0--4 M. 3—10 M. 
(19, 22, 29) (25) 
Sd T Tr 
| (8-30; 15) (23-27 
I +; + (W) Er 
| (15) = 
; r (W) 
(6-31; 15-29) (18-27) 
GC: CIHINVA) är 
(313; 15,29) ÅA 
| I r (W) 
| (153; 15) 
Fil TE (W) a 
(24-31) 1 
rr 
(6-31; 15-29) (23-27) 
CEST CI(YV) CC 
(6-31; 15-29) (18-27) 
CEEe(NV) + 
(15-29) 
rr (W) = 
(11-31; 15-29) (27) 
12 ar (ÖN) r 
(7-31; 15-29) (27) 
SES) r 
(17-24; 29) | RA 
5 TOW) 
(24; 29) 2 
TT (NV) 
(13) 
rr Th 
(7) £ 
+ 
(7-30; 29) (27) 
135 SN) r 
(6-31; 15-29) (27) 
ren (CM) + 
(17-31) (27) 
T r 
(7-11) (27) 
iv T 
(9-13) he 
r 
(7, 23) = 
r 
(10, 27; 15,29) (27) 
tr; r (W) r 
(23) re 
r 
(8-31) 
;4 


HyNe 
0—4 M. 5—10 M. 
(15) bart 
r (A) 
(2-6) (3, 6) 
+ + 


(1-25; 13-29) 


(35r LD) 


+; C(A,K, W) +; + (AD) 
(25; 14,19; 15-18) (15, 18) 
sm SUK NJA (GV) r (4) 
(6, 25; 15-18) (15) 
r; r (A) r (4) 
(4) Lo 
TT 
(1-25; 15-18; 19, 24) (3-28; 3-15) 
(03 BEN ar (UM) c; C(A) 


(1-22: 19-24) 
(6 ONA 


(3-28; 13-15) 
Ce; CC (AA; Wi) 


(6-14; 19; 15,18) (13; 13) 
ir 5 (VV) SEE (AS) EE NV SE (0) 
(2-15; 15-19) (3; 13-15) 
r; + (A, W) r; + (A, W) 

(1-153; 15) (14; 13-15) 
r; + (A) r; + (A, W) 
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Centropages hamatus FEV) 5 3 — 1; + (A, W) = r (4) r (ÅA 
4 FE SA (1-6; 3-31) (30) 2 Då (3-22; 1-30) Te (13, 14) (21; 1, 14) ( | 
yN ; r; r (M, W) 5 1; + (A, M, W) + (4) | +; r(4, W) | | 
dT Gr A (1,53 8330) (8, 9) (18, 24; 13,14) (13, 14) (1, 13) (14) 042 
Temora longicornis SS (ÖN) — kd Så (AJ Lär + så (AW) J | 
Metridia hibernica = Aa = 23 - = = = K | 
Anomalocera Patersoni . Rn — — — RN — = = d | | 
pd |: (1-17; 29-31) (8, 9) (3-29; 1-30) (13, 14) (21; 13) (14) fö v 
An +; FÖ RR r — +; AMV Te + | rr(d) | ME 
NE (16; 29-31) (8-16) (16, 20) (13) pe (21; 1,13, 14) | 
> — longiremis. . 3 5 (W) — Gc r (4) — +; + (A, W) a | 
; ml (1-24; 3-31) (37; 30) (8-15) (20) (3-30: 1-30) (13314) KCR; 1,18, 1) 14 
Oithona similis . SE (NV) 2 (W) - 5 TE (AT MSW) — Så (UN) 0; C(A, W) | | 
RT : (1-17; 25-31) (3) (8-15) (3-30; 1-30) båd (21; 18,14) Nu 
Evadne Nordmanni +; ec (W) Je kt = +; + (A, M, W) a +; T(A) F (ANEN, 
Hyperia galba — = = = 2 = 22 SA 
g (5, 6; 3-31) (3; 30) (9) (16, 20) (3-29; 13,14) ve (13, 14) (24; 1 15) 5.9 
Cyphonanutes r: r (W) r: r (W) de r sån c (A) 2 (1) +: + (A, W) | 
SA É (1-24: 25-31) (3; 30) (16) (16, 20) (3-22; 1-30) (13, 14) (213; 1, 13) 3 
Junge von Mollusken +: ec (W) ce; c (W) ö & c; ce (A, M, W) = ce (4) |ee; + (4, W)) et H 
älg hn (14) (14) cl ( 
Limacina balea . — — — — r (4) r (4) 


-— i — 
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6. (Forts.) 


Nierepret te mt by Cu T: OC kit oo ber. NN Folk ven DVD Ee D e c e m b e rr. 
4 M. 1|5—10 M.|/10—20 M.130—45 M.| 0—4 M. 15—20 M. 0—10 M. 15—25 M.!40—60 M. 0—4 M. 10—15 M.; 20—30 M. 
I I 
| | | | 
RN => = = = 2 ul (27) = "- (3, 4) 
= 3 in - = = 1-4] 3 i BT (3) AL = 
| + 
K I n ITE [TT ar sex 2. di - - | 
4-30; 30) — dr (9-30) a ar E29529) I (E2) | (10, 12, 21) .å i Ku 
Hör (W) + TSAL(M) | r | r ver nä 
-29; 4-30) HE da(30) (22) (8=113; 19329): ]. — Harg | (55215; 4=20) (30) (18) (19; 16-18) (18) (17, 19; 16, 19) 
Er (M, W) r + Tf; ELM): | | +; + (M. W) = SN c r; Tr (A, W) r ec: + (A,K) 
(9) 21 6 - (11) £30 <p) | ad ee ee (EEE 2 
r T | | 
| (4-30) 3 - (8-29) | (12) (71-30; 12-20) 4 | ll a - 
Nr + r I +; T(M, W) ; | 
I I I 
I = =” ler (93120) TE (12) | (23, 28) 
j Gö = r rr F$ CS | Yr. RF 
(2) 23 Rit UN CA EE (12) Ne (16) 
in | | r ä EN r (A) 
30; 4-28) al 2 (22) | (2-19) (12) (4-30: 16-27) I (38-17; 18) I (17) (17) 
; ce (M) + | c CON te St (NIAN) NR Sr Cs IT (A) | c c 
30; 4-30) (30) | (1, 8) | ee (18) (28) (18) (17, 19; 16) 
(M, W) 4 EN c i. | r Eran | SN r r r Ieunes e0A) 
30: 4-30) (9-30) (22) (1-31; 19-29) (12), | (2-27; 4-20) (5, 19, 28; 19). |- (17,18) (17) 
(M, W) i ec [0 C3 C(M) c | +; c(M, W) Sa ine I +; + (K) + T 
(4-28) (9) (22) (16, 22; 19) | (16-30) (18) | (23,28: 15-18) (17, 18) | (16-19; 17,19) 
+ TR r + r; I (M) SR r (M, W) i de +; Ir (A, W, M) r +(A,K,W); + 
| | | 
19-30) Mr (8; 9,31; 29) (5, 30; 12-30) (10-19) - | - 
+ = pe +; r (M) +: r (M) FS = NK, MW) | | 
4-30) ve Je vf (8-31; 19, 29) (12) - MM | 22 FS LR 
+ +; r (M) + IT | | 
4-30) (22, 30) (9, 31) I (5, 30; 12,16, 30) (18) | (17,28; 10-17) (17, 18) | (17,19; 16,19) 
+ ER c AS + fä) TM, W) Tä r | 5 T(A;M) + I +; + (A,K) 
| | I 
| | | 
4, 9) 51 - ue FN (16) | | - 
ET kör | + = | | 
30; 30) (30) (1-31) (12) | (9; 12,17) - SE (12) EE (16, 19) 
r (W) KE TE + Ed | (MSW) | z r (A, K) 
9-30) - (22) (8125; 19;:29)-| — (12): |-- (6-303 16-27) (18-28: 19) (17, 18) (17, 19) 
er Få r ts LM) | | +; r(M,W)y |] +; r(K) r r 
(PP; 4-30) | | (9-30) (22) | (11-31; 12-29) |-(12, 24) | —(2-30; 4-30) (18) (3-28: 10-18) |(17, 18; 18) | (19: 16-19) 
AD c | c +; C(M) Öva +: + (M, W) c I+; + (A,M, W)l ce; + (W)'!e; + (A, W) 
D; 4-28) Nå (9-30) | (22) (8-31) (12) (7-30; 17) DN | (19, 23; 18) - (19) 
(M, W) | i + c + + | Im: I(W) r; r(A) r 
| I I 
(4) på (9) - (8) TR CS 6 Au - a 
er | + ig 
; 25-28) | | (9-30) | (22) |. (1-81; 24, 29) | (12) (22-305 4-20) É | (30) (18) (15-18) (17, 18; 18) (17, 195.167 19) 
NR Ol IN rr | RK da 1E5 e(M) Tr; ock +: Tr (M, W) r SR + (A, M, W) Ir: +(W) +; + (A,K) 
: 25-30) | I (30) (22) | (1-29; 12-19) | (12, 24) (2-30: 4-19) (30) (18) (3-28) (18) (17316) 
LENO MT c c C; (My | I Cyg |, e5 Ce (M, W) + c | c c +; + (A) 
30) | (16, 20) | (21; 16) jul EA - | (16) 
+ ij Ye mA 4 HEST WS | r (4) 


ÖRE 


Acanthonia quadrifolia . 
Litholophus areticus . 
Plagiacantha arachnoides . 
Dictyocha fibula. -. 
Peridinium divergens 
Bipinnaria . 


Pluteus von Echinus. . 


| Pilidinum-Larven. 


| 
I 
I 


Sagitta arctica 


| Sycchzaeta baltica 


Tomopteris helgolandica -. 


Metanauplius von Cirripeden . 


Calanus hyperboreus . . 
Eucalanus elongatus . 
Eucheaeta norvegica 
Metridia longa . 
Acartia bifilosa . 
Monstrilla intermedia 
Philomedes globosus . 
Conchoecia elegans 
Parathemisto oblivia . . 
Leptocaris Slabberi 


Euphausia inermis. . 


[(5) 
r (A)] sp. jun. 


(15) 
rr (K) 
(63; 15) 
5 TN (AN) 

(1) 

rr 
(15; 15) 
rr; r(A) 


[(15) 
r (A)] sp. jun. 


(ETS) 
TSLN(A) 


(3) 
r 
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| Monat . J a ON 1 fe 
| Tiefe in Met. . . 0—4 M. 5—10 M. 0—4 M. 5—10 M. 
o APTT (20) = <> i 
Clione limacina . T 
Larven von Ascidien. . en CE -— -— — — 
Oikopleura dioica . SR — RN — ST — 
EAS : (15-31) KR (1-22; 15-24) (12-28; 13, 15) (12) (4-26) 
Fischeier und -junge äL 3 FE (AR SW) 155 (AT) Jå r (M) 


[(14; 17, 18) 
r; I (A)] sp. jun. 


(14, 15) 
r (A, K) 


(12; 18) 
TROR) 


(12; 14-18) 
TEE ORU(ASKI 


(18) 
rr (A) 


(12; 13-18) 
TITLNAS VW) 


(13) 
r (W) 


(13; 12) 
+ (W); I 


(13, 18) 
r (A, W) 


(18) 
rr (A) 


(12; 14, 19 
Tr; T(K, MH 


(14, 19) 
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0—4 M. | 10 M. | 0—4 M. 0—4 M. 5—15 M. 20—35 M. 10—72 M. | 100—120 M 


| 2 = = EV = 
| (16) (18) 
r rr 
| (6-30: 9) (9) 
| +; Tr (M) r 
(2) - (8-18) (16-30) (15) i 
r (M) (M) - ÅS 
(23) 
r HN 
(23) 
r 
(16:18, 15) (7; 7-30) (4-30; 23) (8: 23) 9) 5; 


er (NN) r; + (M, W) +; Tr (M) | r; + r + 


| (9-30) - (9-30 
16 1 
(7) (15-30: 26) ee - 
Tr (W) r; T(W) 
9, 25 
| = TT = Ae Ti r 
| (15) - -- 
Es I 
(7) Vag (15) RÅ (9-23) 22) 
Tr (W) + r r 
| —— ma 2 — ae = — —R 
| (5; 22) 
= I RS i RV = SA Tr: + 
2 | AE LA = CR RE 2 AR 
| 
| 3 = == = AE ES AS 
| | 
| 
I petad — pA Em Pe — -— — 
| Mr ped SR 2 CK ES 25 Ds 
| 
I 
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Juli-Decemb 


VD RAE mar ör cr reg Ve KA EI AIG Ja tt 0 | Al Pa ed ERA 
TIG CVEYORE VE GES EE ta ere felen SES INS OEM BED EMi 40 M. 40—50 M. 0—4 M. 5—10 M. 20—25 w 30—80 M. 100 
E K | | | oe | 
ClIoneIImACmA sv cr oc oc fer Pen og l Ar nee — — = = = - = Let | 
Larven von Åscidien . . . « . - - «| — -— — — (24) — -S — 1 
TE | 
Öikoplenratdioiea .4. « rie - oe | VR RO g = ( SET rg - na — ; 
Fischeiernundi;junge. = de s a cs Si ARE NE = | ES NR = = > | 
Arcanthonia, guadrfifolia . - « « «FE - - [ ra (2 — RE nen -— — SR a ( 
Fätkolophoskaretienst 2 EE | — — = | = = = = = 
Plagiacantha arachnoides « no os ss sc — = = = 08 3 EN AE 
[DNA Ir sg dre I JORI Ara — = = —5 (22) = = AE 
I Ir 
Beridininmddjivergens  — «ok. «ms & c SEEN C Ch SAR Sh ka. 6 Cu 
ET Bra SER Ape a (9) & (19) = NE LE 
Plutens mon Behinusa i. mode ce sc a sa > | sr är — 2) (16) RN = = = 
Pali diumslharveN oc oc. a oc forbi fee a = = = 23 SE = = JA | 
Nagittarartlica  — -d. - > Am VN — — = = == = => V 
Syn ehe Cap Ute Vs er ol TNE — — — = — = = = 
Tomopteris helgolandien . . so» « o- SN) = = ES 2 2 a a 
Metanauplius von Cirripeden - - + « - = — -— = = = — ER 
Calanus hyperboreus.. s = = so so = + > = -— — = = = = 26 
Eucalanus 'elongatusg . = = = + «= so « — — — = = = = = 
Eucheeta norvegiea . ss » «= = os « - -— — = 22 AS Era 2 LE 
Metridia longal vu «a « eh fr sa — — — = —= == — = n 
VACErla IDINLOBA. ccs sa & < kl — — — = = = = = 
Möonstrilla intermedia, . «= = = = s sv -- — — =S = >= = 2 N 
Philomedes globosus . . « « so» + - — — — = = =S = ES 
Conchoecia elegans =. = sh os = ss — — = = = = 2 == 
Parathemisto oblivia . . = « « = 5 & s — — = = ST = 2 = | 
Leptocarig Slabberi =. . so ss ros — — = 2 es 28 = 23 | 
| Euphausia inermig . » ss «6 so cc — — — = 220 = 20 = 


6. 


(Forts.) 


KONGL. SV. 


VET. 


mt, 6; Cm. db (6. TT; Ok ti0 betr. 
0 | FAM 5—10M.[10—20 M.30—45 M.|  0—4 M. — 5—20 M. 
' I | 
I 
(26) H ko A Åz på 
r 
i (4-30) Så = (22) (1-813; 29) 2 
or + r; + (M) 
188-30; 4, 28) -$ (9. 30) Fr (1-11; 29) I. (12) 
ät; r(M) Ar TM) | T 
3. - = 2 Et SS 
fä8-80; 28) I oo 2 IG 0G 12529) | (12) 
=; r (M) TEN (IM) | r 
(25-30) 14 IRAN AE CA (6-21; 12,24) | 
Ar [TNT | 
3-30; 4-30) - (30) CE (1-31; 12, 24) (12, 24) 
| + (M, W) | ec +; + (M) + 
(30) EA 23 - 2 28 
rr 
(21-26) få pe (CHERIN) 
Tr 
(9-30) DB = ERA (11, 20) ky 
E | F 
JR NE (22) (& = 
Rd | 
| LUKE - 
—— = = 25 2 EE 
I 
= ke a = 2 |A 
| [ra 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 


| 
I 
I 
| 


T39 


AKADEMIENS 


0—10 M. ” 


+ 


HANDLINGAR. 


; 30) 


s PIM) 
(2-27; 


4-30) 


(M, W) + 


BAND 30. 


15—25 M.|40—60 M. 


0—4 M. 


[(18) 
r (W)] 


(18) 
Tr (W) 


(15) 
r (M) 


(3-23; 18) 
FT (W) 


NSO 3. 


101 


402 AURIVILLIUS, 


THIERGEOGRAPHISCHE 


UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Monat . Ji argne ur de 1 Dn ÅR 
Tiefe in Met... 0-4 M 5—10 M: 0—4 M. 5-—-10 M. 20—70 M. 
2 . SE | 2 23 Ej (14) 
Zoea von Macruren Dekapoden -. | r (K) 
VE ES G= fa (6; 18) (17) (15) 
Fritillaria borealis. . r; r(A) r (4) r (K) 


Distephanus speculum . 
Peridinium Michaélis 
Protoceratium reticulatum 
Codonella campanella . 
Peridinimn globulus - 
Goniodoma acuminatum 
Pluteus von Spatangiden . 
Podon Leuckarti 
Prorocentrum micans 
Peridinium divergens v. oblonga . . 
Gonyaulax polyedra . - 
Tintinnus Claparedei . - 

> Steenstrupi - 
Larven von Aktinien. . 
Aurelia aurita 
Cyanea capillata 

>  Lamarcki . 

Ophiuriden, ausgebildet. . 
Isiag clavipes. . 
Podon polyphemoides 
Mysis von Maecruren Dekapoden. . 
Zoea > Brachyuren > 
Larven von Phoronis. . 


Pyrophacus horologium 


160 


rn 


KONGL. 


SKV SE Vi LSI 


(22) 
Tr (leer) 


(26, 27) 
r 


HF (14) 
fr (W) 


(27) 
T 


E 
8 | 
z 


(83:283-180) 
r5 (MM) 
(3, 28) 

15 


- 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


M a 


0—4 M. 


(8) 
r (M) 


(7-30) 
r (M, W) 


(7) 


-H 


(CARE) 
r; + (W) 


(SET) 
fr; rr (W) 


(12; 15; 30) 
r 
(12, 23) 
E 


(15-30; 26) 
+; + (W) 


(29) 
T 


(12-30) 
er 


(4-30; 9) 
Tr; r(M) 


(17, 29) 


(23-29) 


(23) 


BAND 30. 


JOLMI 


N:O 3. 


10—75 M 


100 


103 


120 M 


404 
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Juli-Decemb 


| 


Monat 


J u 


1 


;G 


Tiefe in Met. .  0—4 M. 
Zoea von Macruren Dekapoden 9 


Fritillaria borealis . 

| Distephanus specnulum . 
Peridinium Michaélis 
Protoceratium reticulatum 
Codonella campanella 
Peridinium globulus . 
Goniodoma acuminatum 
Pluteus von Spatangiden . 
Podon Leuckarti 


Prorocentrum micans. . 


Peridinium divergens v. oblonga . . 


Gonyaulax polyedra . 
Tintinnus Clapartdei 

» Steenstrupi . 
| Larven von Aktinien 
Aurelia aurita 
Cyanea capillata 

>» — Lamarcki . 
Ophiuriden, ausgebildet 
Isias clavipes . 


Podon polyphemoides 


Mysis von Macruren Dekapoden . 


Zoea > Brachyuren > 
Larven von Phoronis 


Pyrophacus horologium 


| (BIAN2OHL0S 2) 
TE (ND) 
(3-25; 5-29) 
TT (MER) 


(3-31; 1-22) 
ce (M, W); + 


| (5, 16718) 
TT(NV) 


| (16-25: 10-29) 
TR (VVD) 


| 
| (4-22; 21-29) 


RDR SIGNA) 


(4) 

r 
(2-25; 3-31) 
+; r (M, W) 


(3-6; 3-21) 
r; £ (M; W) 


(4-16; 31) 
TWD) 
(21-31) 

r (M, W) 
(3) 

r 
(1585 SM) 
KSV) 
(2, 22: 29-31) 
2 NUNV) 


(21) 
r (M) 


N | 
5—15 'M. ||15—40 M. 


(3; 30) 
T5TUNV) 


d 


8 t. 


- = 


40—50 M. 


(20, 30) 
r (M, W) 


(24; 3) 
r; + (M) 


(SSKLSED) 
+: C(W) 


(29) 
Ina 


(3-24; 3-30) 
TN (ASIMERYN) 


(13-24) 
2 


(3-29; 1-20) 


”r; tr (M, W) 


(13; 1, 13,14) 
TR (CAS SYM) 
(3-22; 1-3) 
r; + (W, M) 
(SES AND) 
DE N(ANND 
(13, 14) 
r (4) 
(3-18) 
I 
(24-29; 3-20) 
TNC) 


5—10 M. 


20—25 M. 


30—80 M 100 


EEE 


KONGL. SV. 


0896. (Forts.) 
I =S oe E 
ä Siem fer im gb ferr, 
gl - PE j 
I 4 M. |5—10 M.|(10—20 M.[30—45 M.| —0—4 M. 
| 
021) < SET = €& 
r | 
(25) 6 od (12-295; 12, 24) | 
r va r; + (M) 
(35: 12) 
é ar i r; r(M) 
(31) 
TY TÅ ISA = r 
| I 
21-30) (LR (30) ar (6-19) 
fr r T 
(4-30) Be Es Ag (1-22) 
+ ju 
6; 21-25) Ar | rv (10-31; 12-24) 
t (M, W) | +; rt (M) 
30; 21) A. AS PR a 
r (W) 
30; 21-30) 2-9 2 AR (12, 24) 
(M, W) | r (M) 
I 
| | 
(9) NN ch 2 (19, 20) 
ec | r 
3-9) Koll 0 (19, 20) 
CC ec 
5-30) (02) (22) fa 
Er T T 
P2; 4) [1 (22) (22) (1-17) 
T (M) c c 
ER (30) (22) - 
r r 
5-29) se (30) (1-20) 
3 r rd r 
10; 4) + 2 (22) (21) 
r (M) I T 


VET: 


Okt Or Ber 


|5—20 M. 


0—10 M. 


(5) 
rr (leer) 


(20) 
r (W) 


(17) 
r (W) 


(18-21; 12) 
r; t(M) 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


BAND 30. N:o 3. 


r15—25 M. 40—60 M. 


0—4 M. 


(12, 28; 10,15) 
Xx TCND) 
(17, 


19) 


(17-19; 19) 
r3 TOK) 
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Metazoea von Paguriden . 


406 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 
I a 
Monat -. J u I i A u g u s t. 
Tiefe in Met. 0—4 M. 15—15 M.|15—40 M./40—50 M. 0—4 M 5—10 M. 20-25 M. 30—80 M. | - 
| | ' 
'Tintinnus Ehrenbergi EN MM (15, 2) = (329) - - vg 
> serratus . = — CR — CD = = = 
Codonella lagenula SN — — — = —= = = 
? cineta Rd £ mn = 2 = Ya Lä Au 2 
> Bätschli EB så (1) = a - a så 
| Euphysa aurata . AT 2 = AA OA = <A fa 
| Tiara pileata (incl. Amphinema Titania) SM — — | — — = = = 
Hormiphora plumosa = 0 TT = = ven — = = 
| Larven von Polygordius AT = — — -— = = = 
Labidocera Wollastoni . . ST - — — LÄN = == = 
Corycseus anglicus . . - (Mi) Yun: — — = La GUN = = 2 
Evadne spinifera EE — = — = = — 
de sa a Ae än fe CN lr en 
| Toligo Forbesi ol sd | I -GäN Ten 2 5 JA = 
Tornaria . (1) — = | — — == = = 
r | 
Globigerina bulloides. -. = = RE | = Tv a a ST 
Dysmorphosa sp. — -— — | = Ca — —S ee 
Lizusa octociliata -. — — — = sa) = = == 
Phialidium variabile . = = = 2 Ge = = EE 
Planulae von Discomedusen . — — — — 2 2 se = 
| Pluteus von Echinocysmus . — = = = GR = — — 
| Monstrilla helgolandica. . = = = 2 Jeg 2 3 (av 
Larven von Bopyriden im 2:ten Stadium — — — — — SÅ — 
Metanauplius von Euphausiden -— — — — a — — AN 
| Calyptopis D » = = År ET 20 JA RE 
| Thysanopus norvegicus . -— — -— — a — — — 
(13) 


KONGL. 


SVR I Vä 


> -30; 28) 
feet (M) 


28; 25,28) 
Tr (W, M) 


5—-10 M. | 10—20 M. 


(30) 
jr rr 
= (30) 

+ 
at (30) 
| Tr 
' (22, 30) 
+ 
35 | 2 
2 | = 
3 (30) 
| E 
EE 0) 
+ 
| 2 
I 
I 


30—45 M. 


AKADEMIENS 


Ork trorb: e 1 


0—4 M. 


(1-29) 
+ 


(19, 21) 


= (8-21) 


(12) 
ÉP 


(8,93; 19, 29) 
+; r (M) 


(8, 9) 
E 


(16, 31) 
c 


, 19) 


(8) 


HANDLINGAR. 


BAND 30. 


N:O 3. 


D <e "e 


e 


m 


h 


e 
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5—20 M. | 0—10:M; |15—25 M.| 40—060 M.| 0--4 M. |10—15 M.|20—30 M. 


(2 
I nd 


r 


-21; 12-20) 
r 


(12:07) 
(W, M) 


(M, W) 
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' Monat J u 1 i A u 
Tiejfe än Möt. Mioh AN DE 0N0RM AR 0—4 M. | 5—15 M. |[15—40 M. 40—50 M.| 0—4 M. | 5—10 M. 
| Megalopen von Brachyuren Dekapoden . = = = = SN — 


| Cladonema radiatum . . 

| Junge von Amphioxus . 

| Dietyocha fibula v. pentagonalis . 
| Cyttarocylis annulata 

Margelis ramosa 

' Melicertidium octocostatum . 

' Ephyrae von Discomedusen (Aurelia oder Cyanea) 
| Pilema octopus . 

Planulze von Chrysaora 
Chrysaora isosceles 

Thaumaleus Thompsoni 

Hyperia medusarum . 

'» Mysis von Nephrops. . 
Eutimium elephas . - 

Larven von Sipunculiden. -. 
Proto pedata . 

Ceratium tripus v. bucephala . 
Bolina septentrionalis . 

Oithona plumifera 


Microsetella atlantica 


20—25 M. 


30—80 M.| 100 
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Ikmber 1896. 


HäSTe po ot ee m b e rf. Okt o ber. Nor yr se mi ble fr De cemober. 
| ——— 0 — i; = — —X —LL — 
FM 5—10 M. | 10—20 M. | 30—45 M. | 0—4 M. | 5—20M. | 0—10 M. | 15—25 M. | 40—60 M. | 0—4 M. |10—15 M.| 20—30 M. 
I 
25 be (12) 2 Ad SE 2 - SR = 
rr 
- x£ FA (10) SA - EE ee 
rr 
3 (ES AL (6, 9) — — - - ee 
TE | 
- KC EE (19) = 1 SA - 
| rr 
i NS 24 KM (8; 9) - 2 ee 2 2 FR ll. AA 
| C; + | I 
| per Al JA (20; 29) SR 4 ee 2 = AR 
| Ir; CC 
| HH. (19-29) (7) RR fa | » = 
få fans r dö r 
= 23 2 (22) 3 2 2 ge Er RS 
ec 
2 2 & (19-29) (7-20) ra ee SM a 
1 | Tr 
a & AD (CAT AE ES 2 Re = 
j 1ge 
a ps SA (8) Ze - då - Ra 
Tr 
DÅ - ri (19) AA dh be) | p ES 2 
rr | | 
- (17, 18) ÅN Ae | - 
Fa - Tr i + 
(21) a vå = 2 = 
ES — > 5 | 
(21) SN NN - (16) 
= a — a T | rr (A) 
(12-19; 18) (18) I (18,19; 16) 
Lå = nä FR rr SA r; r(A) T r; r(A) 
Se 89 ee ee 
2. — = ES = | 
i (18) (19) 
SN RR a JIE 
| (18) 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 22 


ZEIT- UND FREQUENZTABELLE. 


1897. 


1 
| 
412 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 
Januar—Se 
MÖR MG: Gör ak fö ENIROS Januar. Februar. März. | April. Mai. EO SN 
Tiefe Ur Mets om NR 0 M. 0 M. 0 M. 0 M. 0 M. 0—10 M. | 35—10/ 
NOCHLuCa. IMTIIADIS se de fe de free SO — — -— — — — 
Diplopsalis lenticula . . - so» « SA SA — = | = — -— - 
RSA SEE KSR (4-26) (8; 28) (2-22) (158502 (5-29) (19; 3-16; 21-28) (29) 
Peridinium divergens v. depressa . . . | + (M) ce (M); + (M) + (M) (4: (M); r(M) |r,z.Thleer(M) +(M): +; r 3 
5 Michaölis — . so oc cv = = = a = = 
- (4-13) (8) (16, 22) (1, 8) (14) (21-29) 
> DELTCIAUMe mr oe «es r (M) r (M) r (M) r (M) rr (M) Er — 
- 
, Sj ESO R (4) SR JEN oo (14) (29) SM 
GONVAN lAxG SPINIfenaE 200. E.E EE r (M) r (M) 3 
: SOC (4-26) (8-23) (2-22) (22) (5-29) (19-29; 3-29) (9, 29) 
CETALINID KOPUS or re cc (M) c (M) + (M) r (M) c (M) cc (M); ce c 
RR | (4-26) (8-23) (2-22 (14-22) (5-29) (19; 3-29) (9, 29)7 
> 2 VÄGT KÖR (ANNA FA oe sir ce (M) ec (M) == (M) +. (M) r (M) rr (M); r | (NM 
ä pe Uk (4, 26) (8) od Fa (14) (19; 16-29) (9, 29) 
D > VETINACTO CETOS Kr fee r (M) re (M) r (M) + (M); r Er 
g £ (4, 26) (8) kad (1) (29) (3-29) (9, 29) 
AR SS OR AE ER RA AG r (M) r (M) rr (M) r (M) r (dH, pH) r (dH, oM 
F das (4, 13) (8) 4 (22) (22) (19-29; 3-29) (9, 29) fr: 
> MSS SRS E ol folliste vo ie Kra EG rr (M) r (M) r (M) r (M) + (M); 3 ät || 
2 ÅA (13) (2) (22) (5-22) (21-29) — I 
IDINOPNYFIS ACUTA a ae fee as ER r (M) = rr (M) rr (M) rr (M) S | 
| 
RE Å å (4, 13) (8) (16) (1-22) (5-29) (19; 3-29) (9, 29) 
Pintinnus dentienlatus + - + + + + + > Ir,z.Thleer(M) r (M) r (M) rr (M) + (M) = Ire(M);r,meistleer| =— r,leerif 
, (13-26) (23) wa. de 5 FL = | 
> UTNUlAT 5, os (oss a ke SN r (M) r (M) b 
Sagitta bipunctata . . . . - öre ar FENA SL SM = = Sn = (0) 
take OR (26) (23) (2, 16) (14) (3-25) (9) 
Nauphus von Cizripeden £0 0: ch es r (M) rr (M) r (M) 3 r (M) - T 
Cyprislarven von > ERA Is AR en ES = = = = ES (2, 20 
| 4 2, 16) (5-29) 3-16 (2) 
Nauplins > HBCOPepPOdel Festa noe RN = | (M) = ec (M) ( ö ) 2 
5 (4) (16, 22) & (14) (29; 4-28) 3 
Baracalannsparvyus i. ke RE r (M) = rr (M) rr (M) ec (M): + 
26 16, 22 8, 22 (5-29) 29 (9, 29) 
Pseudocalanus elopgatus . . . . -« . « Er = S ( r (M) Sr 2 
(13, 26) (22) (8) (5-22) (29; 3-28) (29) 
Centropages hamatus . . - . .s - > - r (M) = + (M) rr (M) r (M) r (M); r rr 
: (OR SrOrn (4) (23) (16, 22) 28 (14-29) (29; 3; 21-28) (9, 29) 
Temora ONgICOFNIS : sc ss ss Fo cv r (M) r (M) 3 (M) 25 (M) r (M); sta rr Be 
5 ER (4-26) (22) (8, 22) (14-29) (3-29) (97; 29) 
APA MA LON EITEXOIS et ere skid r (M) = r (M) r (M) r (M) 2 r; c 
3 sg '(4-26) (8-23) (2) (22) (5-29) (3-29; 19) (9, 29) 
Öjtlhöng. sMmili8- os a ik oe j r (M) r (M) rr (M) r (M) + (M) c; ce (M) a 
COLYCIENS ANSlCHAL 35 Ca ss Sr a — — = = — 3 
a : 4) 23) (5-29) (19-29; 3-29) (9, 29) 
Bvadne: NOrdimanor -- c. . co soce tele MG År (M) — = + (M) + (Ny + > | - 


fl | (1-17) 


(7, 9) 
rr, todt 


10-19; 1-31) 
ce (M):; C 
(10: 1-31) 
Fr (M); fr 
a (10-19; 1-31) 
08: (M); + 
(9, 3) (7-31) 
WH (d0, pH) 
(10: 1-31) 
(ND EE 


(9,8 
[4 


I (1- 20 
- I 
I 
| 


(9, 200 


(17-31) 
T 
(9, 17) 
1, led Tr, leer 
(9) (23-24) 
r 25 
UJ (9, 24) 
I I 
(9, a (7) 
id Er 
(i) (1-29) 
4 ec 
(10-19; 1-24) 
Mc (M); c 
(93 24) 
z rT; + 
vi (1-3) 
n är 
WE (717) 
I r 
«8 (103 7-31) 
r OM tr (M); + 
sf (10; 1-31) 
8 ee (M); c 
| 
+ 1800-19: 1-31) 
ce (M); + 


nber 1897. 


KONGL. 


Sve VITT: 


AKADEMIENS 


HANDLINGAR. 


BAND 30. 


30—70 M. 


(26) 
15 
(26) 
r (dH) 
(26) 
18 
(26) 
14 


(26) 


rr, leer 


(26) 
I 
(26) 
T. 


(26) 
- 


A u g u 8 
0—10 M. 15—50 M 50—580 M. 
(4-12) (23) PR 
B + 
(28-29) (30; 535-31) (20; 5-31) 
r(A),meisttodt + (ÅA); + r(A): + 
(23-26) (5-31) (5) 
1 I. T 
(5, 23, 25) (5-31) (14) 
I FE Pr 
(25, 26) (5-31) 
Tr r - 
(4-31; 28-30) (5-31; 30) (5-31: 30) 
ec: C(A) c; C(A) +; +(A) 
(29, 30) (30; 5, 23, 26) (30; 35-31) 
rr, todt (ÅA) + (AA); r + (AA); + 
(28-30; 4-31) (30; 5-31) (534 31) 
(ANS (ANT 3 Tr 
(28-30; 4-31) (30: 53-31) (5-31) 
+(A); + (dH,pE) r (4); + + (pH) 
(28-29; 4-31) (30; 53-31) (5-31) 
r (Az + T(A); + + 
(4-31) (5-26) (5, 31) 
r E r 
mb, (5, 14, 26) (5, 14) 
r, -leer r, leer 
(29; 4-25) (5-31) a 
+ (AD; + a 
(9) (5) ee 
TT Tr 
pä. (5-23) (5) 
I r 
(4-26) pu pu 
c 
(28-30; 4-31) (30; 5-31) (5-31) 
e (AV; e r (A); + r 
(28, 29; 23) (53-26) (30; 5-31) 
r (A); Ir + sr (ANT 
(28, 30; 4, 23) (5-26) (5) 
TI (ANSE T r 
(4) (30; 5-26) (5-31) 
T +(A); + r 
(30; 5) (5-26) (5-31) 
TLA) TE + + 
(28-30; 4-31) (5-31) (5-31) 
c (AA): Ce + + 
(30) (31) 
r (A) r 
(28-30; 4-31) (5-31) (5-31) 
(AT iv r 


80—120 M. 


(10: SR) 
pH,dH)/ 


+ 
> 
AG 
3 
FS 
= 
a 
-& 
SR 


(10; 2-14) 
+ (AA); + 
(6-22) 
c (Lepasfasc. & Hilli) 


(10; 2 
C (ADS 


(13-15) 
+ 


(13) 
r 


(18; 15) 

IN 

(2-13) 

r 

(10; 2-15) 
C(A); Ce 
(10; 6-14) 
ec (AD); + 
(10; 2-20) 
r (A); + 


I 
I 


50—80 M. 


- 


N:0' 3. 


413 


(19) 


80—120 M. 


(10) 
Jin 


(10) 
r 


(10) 
E 


(10) 
r,todt (pH, dH) 
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Tintinnus subnulatus . 

> Claparedei . . 

» serratus . . 
Codonella campanula. . - 
Aurelia anrita 
Cyanea capillata 

> Lamarcki . 
Pleurobrachia pileus . 


| Bolina septentrionalis 


Monat Januar. Februar. März. April. Mai. 
Tiefe in Met. 0 M. 0 M. 0 M. OM. 0 M. 
Cyphonautes . ln = = 2 En 
: (26) - £14 & 
Junge von Mollusken +(M) = 
SRA a (4) (8-23) (16, 22) (5) 
Fritillaria borealis . rr (M) r (M) = (M) = r (M) 
Fischeier und -junge (00 — — = = 
| ÖR be (8) 16 É. (5) 
Codonelia ventricosa . r (M) r (M) 
Larven von Anneliden . — SS EM) == Eh 
Peridinium ovatum SA =) Sh SO Er 
Amphicodon fritillaria . -— — Sh = = 
ini (22 

Temorella affinis — — rr (M) = = 

: ST 16 2 Få (8) (5; 22) 
Acartia Clausi TM) r (M); + (M) 
Syncheeta baltica . — = = 25 PE ) 
Podon Leuckarti - — = = San 
Peridinium divergens = — == = = 

> > v. oblonga = — — — FE 
Gonyaulax polyedra . — — — — 2 
Ceratium tripus v. bucephala . — — = = så 
Pyrophacus horologium — -— — = = 
Dinophysis Michaölis — - — = == 


Jar in 


0—10 M. 


(3-28) 
IT 
(19-29; 3-29) 
cc (M); c 


(29) 


(19; 3) 
rr (M); + 


(29; 1-21; 25-29) 


r (M); r, juv.; + 


(3-25; 29) 
TTC 


(28) 


CE 


(16-29) 
r 


(29; 3-29) 
T(IM)S I 


(29; 21-29) 
+ (M); Ir 


(29; 28) 
T (M); I 


(19; 3-16; 21-29) 
+ (M); r; + 


(9-23) 
ce 


(9-23) 
cc 
(23) 

c 
(9) 

T 
(9) 

nr 


i. 


35—70 Hi 


(9) 


| 
1 


(131) 


(29-31) 
Tr 


(1-29) 
ud 


(1-29; 10-19) 
fr; + (M) 


(4) 

T 
(19; 7-17; 1) 
NM); 1; + 


35—70 M. 
(26) 
T 
(26) 
ec 


KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 30. N:o 3. 
u g u S S pt e m 
0—10 M. 15—50 M. 50—80 M. 80—120 M. 0—10 M. 50—580 M. 
(29, 30; 4-14) (5-23) (5-31) (14) (2-15) SE 
(ATT ” T r T 
(28; 4-23) (5; 23) (5, 26) (14) (13-22) SV 
C (AD; de ; + ec ec 
| = (14) SE - 
rr - 
(26) (5-31) (5) Sd 1. 2 
iv sg Tr 
22 €X Sa MA (14) 
IT 
I (5) (5) M = 2 
IT Tr 
(28-30; 4-31) (5-26) (30; 5, 31) Mg (2-15) 
src: r (Ar c 
(4-31; 28-30) (5-31; 30) (5-31) (5) (2-22; 10) (10) 
ERA) Sa (8) St r sn lå) rr 
(4-12) (23) FE 4 2 
I r 
(12, 25) JE 2 od 1 så 
Tr 
Mi) (5-26; 30) (5-31: 30) (5, 14) (13) (10) 
T5UTi(A) I; I (ÅA) r r + 
(9, 12) ES 20 2 I in 
r 
(4-26) (14-31) Så ÅA LA pod. 
r E 
(5-25; 29) (5-31) (5) - (13, 14) Kr 
r; r (A) T 1 r 
(4-25) (5-23) SR JA. (2) E 
är FT a 
(5, 25) (5, 14) (5, 14) = år Eg. 
r, leer Tr, leer r, leer 
(4-26) (5-31) (5) FJ (2, 13; 10) ay 
+ Tr r r; r(A) 
(2-22) 
ES = = [H 


80—120 M. 


416 AURIVILLIUS, THIERGEOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN IM SKAGERAK. 


Monat -. 


Januar. 


Februar. 


Tiefe in Met. 


Bipinnaria . 


Pluteus von Ophinriden 


» >» Echinus. - 
2 > Spatangiden . 
Mitraria . 


Calanus finmarchicus 

Isias clavipes . 

Acartia bifilosa . 

Evadne spinifera 

Podon polyphemoides 
Calyptopis von Euphausiden 
Zoea von Brachyuren (Portunus, veris.) . 
Larven von Phoronis 
Oikopleura dioica . 
Acanthonia quadrifolia . 
Tintinnus Ehrenbergi 
Codonella cyathus v. annulata? 
Eleutheria dichotoma 
Dysmorphosa carnea . 
Amphinema Titania . 

Obelia sp. - 

Ophiuriden (soeben ausgebildet) . 
Centropages typicus . 
Anomalocera Patersoni . 
Acartia discaudata. -. 

Podon intermedius 


Zoea von Crangoniden . 


OM. 


März. 


April. 


OM. 


0 M. 


om am 


0—10 M. | 35—70 M 


(3. 16) hå 
r 
(28) NN 
r | 
(3) -— 
Tr 
(28-29) (9) 
är R 
4 (9) 
är | 
(2 (9; 29) > 
Taj 
3) (21) 
rr 
(29) - 
rr (M) 
(25) 4 
fr 
(3-28) ja 
- 
jet (29) 
ve 
JA (9) 
Z 
(28-29) 2 
TT 
(25) Ed 
iv 


KONGL. 


SVAR VIRKE: 


| WL051 7) 
(År (M):; in 


No 


CJ | (24) 


t r 
(1-24) 
q är 


| 


(26) 


M. 


K. 


0—10 M. 


(4, 5) 
I tg 
(4-31; 29) 
r; + (A) 


(4-23: 28-30) 
IRRar (4) 


(26, 31) 
IT 


Sv. Vet. Akad. Handl. 


15—50 M. 


AKADEMIENS HANDLINGAR. 


g 


50—80 M. 


(5-31; 30) 
Fr (A) 


(5, 23) 
+ 


Band 30. N:o 3. 


| 
I 
| 
| 
I 


80—120 


| 
| 
M. | 
| 


BAND 30. 


0—10 M. 


(103-7=14) 
+ (4); + 


(13, 20) 
r 


N:O I. 


po € 
| 50—80 M. 80—120 M 
(10) (10) 
+ . RA 
| 
I 
I — — 
| 
| 25 2 
(10) 
r 
D3 
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Monat . . 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. 


Mai. 


| TiefeninMet.. 4 


Mysis von Macruren Dekapoden . . 


| a >»  Nephrops . . 
Zoea von Pagurus . 
Larven von Chiton 

> >»  Ascidien 
Prorocentrum micans 
Dinophysis spheerica (veris.) 
Tintinnus Steenstrupi 
Phialidium variabile . 
Planulzee von Ascidien . 
Hormiphora plumosa. - 
Echinus (soeben ausgebildet) 
Sagitta arctica 
Synchaeta triophthalma 
Gaötanus denticulatus 
Xanthocalanus fragilis . 

; simplex . . 

Metridia longa . 
Proto pedata . . 
Dictyocha fibula 
Distephanus speculum . 
Melicertidium 8-costatum . -. 
Tomopteris helgolandica 
Röhrenwurm, jung 
Lepas fascicularis . 
Larven von Bopyriden . . 


Euphausia inermis 


S 
= 


0 M. 


0 M. 


0—10 M. 
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VÄLJS A u g u s t: | Su patien Pre 
30—70 M. 0—10 M. 15—50 M. 50—380 M. 80—120 M. 0—10 M. 50—980 M. 80--120 M 
; U 
Da | (14-23) | (26) ee ”k 
oe | r | r 
(26) Ar | ing 4 -- 
rr | | 
2 ( | —-(5; 28) (5) É - - 
| TT. 14 
SEN = 2 = | 2 FS | Ac HÅ 
3 7 (26) SER | (5) (5) RA 22. | - = 
| rr | r Tr 
= 225 (4; 23-26) | (5-31) (5) | AS oh = sd 
Pär | + | 
2 Fa se (5) 2 | FR ot 6 
= : | 
2 23 (25) (5, 23) ps SS | AA - de 
- rr, leer rr, leer | 
4 3 (9) oc - SM 4 kän 
| r 
(9, 12) SE | Re a I EE | nå 
| r | | 
= 2 (9) ÅN - | - och ee il 
r 
A 2. KR (4) (23) 2 | Se oa a 
d I j tå og | 
| (5, 26) (5, 14) brå | (10) (10) 
så Fe - mv FE + r | r 2 
É . - (12) - Te rå ir Då 
= 
(5 <W DD (10) i 
ad = är. => Ir rr 
Å | MM (5-31) (5) Ak - Ht 
TR va AN r rr 
J J& n (26) (5) = 2 = 
r Ir 
| (26) (5) | dr De (10) 
É = == | — — rr rr | I 
| | 
EE - $ | (4) ee ee | SE CR - 
r I I 
Å = Ae a | (23, 31) | al et SE 
T 
Ke Va SK (23) ES AE RA | oo SA 
; r 
(31) | ov =S - — 
- ER = = = Ez | 
| (14) a (10) ES 
1 0 SE r | IT 
(23) | a | - | (10) 
1 - = rr | NN | rr 
I 25 I (6-14; 10) ber ee 
i fe 3 | Fa a | & | +; ec(A) 
| (14) | (13) Se e- 
3 = = Fo EA RR rr 
| | (14) SJ < En 
= | i cd rr 
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Monab we såacd döv Jeg Jannuar. Februar. | März. April. Mai. Sn on 
Tiejevin. Met: . tr 08-00 cd so M- OM. 0 M. | OMM. OM. 0 M. 0--10 M. 35—70 
Thysanopus. norvegicus sc. «os else — — = = = - ET = 
IBA ABL DS AS ID oo — — = = = 25 SN = 
Pluteus von Echinocyamus . . « «+ — — — = = = pa s 


Buchaeta norvegila oc sc. sc «kel so de — = = = = = är 


Labidocera Wollastoni . . ss » = « «+ « == = = = a 25 RI 


ANGE PUL REINIS a Äg 0 NA 0 dT Soc = — — — — = = 

Metazoea I = 2 2å ES As Åk 24 
von Brachyuren(veris. Portunus) 

Megalopa f 


Cyttarocylis annulata . . so so so > - — — — — — - = 


IFuphysakaurAtia: du sv tenke ale ES — — = = = = — 18 


PIA SPILEA GA See SSE RSS — — = = = - 


TNZUSB. OSCIIALON. screen er od = = — == = 2 2 


Ephyra von Discomedusen . . - - « « — — = = = 2 SS 
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Systematisches Verzeiechniss der bisher im Skagerak beobachteten, 
ausgebildeten Planktonthiere. 


Rhizopoda. Peridinium divergens v. depressa BAILEY, S. 19, 55, 131, 140, 

| 148, 152, 158, 164, 168, 172, 174, 178, 184, 188, 194, 198, 204, 208, 

Globigerina bulloides D'ORBIGNY, S. 51, 130, 272, 406. !) | 214, 218, 222, 228, 234, 238, 244, 250, 260, 212, 282, 288, 296, 302, 
304, 308, 310, 316, 322, 326, 332, 336, 342, 348, 354, 360, 364, 368, 


376, 382, 390, 392, 412. 


Radiolaria. Peridinium divergens v. oblonga n. var., S. 96, 148, 152, 158, 178 


188, 198, 238, 244, 250, 256, 260, 266, 276, 288, 296, 302, 304, 308 


choni adrifolia IL, S. 20, 137, 139 158, 18 ) 
Acanthonia qu HecKEL, 5. 20, 157, 159, 08, 184, 316, 322, 326, 336, 342, 348, 354, 368, 377, 384, 402, 404, 414. 


152, 
198, 222 (ÅA. sp.), 228 (Å. sp.), 250, 256, 260, 266, 272, 276, 282, 
288, 296, 304, 316, 322, 326, 342, 348, 354, 377, 384, 390 (= Å. sp.), 


52 
72. 


Peridinium globulus STEIN, S. 97, 250, 296, 302, 304, 322, 326, 402, 404. 


392 (= AA. spi); 398, 400, 416. | ENA OK c 

( P-), 2 Än Peridinium ovatum PoucHET, S. 57, 131, 140, 164, 168, 172, 188, 

Acanthostaurus pallidus CLAP. et LACHM., S. 81, 204, 208, 222, 272, | 194, 208, 214, 222, 228, 234, 250, 288, 296, 302, 308, 310, 316, 322, 
276, 296, 322, 326, 390, 392. f 326, 332, 336, 348, 368, 382, 390, 392, 414. 

Plagiacantha arachnoides CLAPAREDE, S. 52, 130, 140, 164, 214, | Peridinium Michaélis EHRBG, S. 97, 152, 158, 168, 178, 188, 194, 
218, 222, 228, 250, 282, 288, 206; 304, 322, 326, 382, 398, 400. 198, 234, 238, 244, 256, 260, 288, 296, 304, 310, 316, 322, 326, 332, 


23 
: : 342, 348, 354, 368, 378, 382, 402, 404, 412. 
Litholophus arcticus AURIV., S. 51, 130, 222, 228, 296, 398, 400. NR RENT a ? 


Peridinium pellucidam BERGH, S. 98, 148, 152, 158, 164, 168, 172 
174, 178, 184, 188, 194, 198, 204, 214, 222, 228, 234, 244, 250, 266 
Silicoflagellata. 276, 282, 288, 296, 302, 304, 310, 316, 322, 326, 332, 336, 342, 348 


354, 360, 368, 377, 382, 390, 392, 412. 
Dictyocha fibula EHRBG, S. 9, 15, 52, 130, 184, 188, 214, 266, 282, : ; 

: SR 3 Goniodoma acuminatum EHRBG, S. 98, 234, 402, 404. 
288, 296, 304, 316, 322, 326, 354, 386, 398, 400, 418. i NEG S É 


: 3 c / raulax inifer OLAP. et JHM., S. JO, 
Dietyocha fibula v. pentagonalis n. var., S. 53, 130, 288, 408. GOnyat I orAspiniterar: CIAR Net SDACHM 99 


188, 194, 198, 208, 214, 222, 234, 238, 260, 266, 2 
Distephanus speculum EHRBG, S. 9, 15, 54, 178, 188, 194, 260, 282, 296, 302, 304, 310, 316, 322, 326, 332, 336, 342, & 
288, 296, 302, 310, 322, 326, 354, 386, 402, 404, 418. | 377, 382, 390, 392, 412. 
Distephanus speculum v. aculeata ”) EHrRBG, S. 10, 130. Gonyaulax polyedra STEIN, S. 99, 152, 158, 172, 250, 256, 336, 348, 


354, 377, 382, 402, 404, 414. 


Cystoflagellata. Ceratium tripus O. F. MöLLER, S. 11, 14, 15, 99, 148, 1352, 138, 


164, 168, 172, 174, 178, 184, 188, 194, 198, 204, 9 
Noctiluca miliaris SURIRAY, S. 21, 158, 178, 184, 188, 204, 208, 214, 228, 234, 238, 244. 250, 256, 260, 266, 272, 
256, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 302, 310, 322, 326, 360, 364, 378 30250 B08,-3103 SL6H Sök 8265: 352, 06,0 842, ".3A6 
386, 390, 392, 412. i 376, 380, 390, 392, 412. 
Ceratium tripus v. arctica EHRBG, S. 19, 57, 131, 140, 148, 152, 
g 158, 164, 168, 172, 174, 178, 184, 188, 194, 198, 204, 208, 214, 218, 
Dinoflagellata. 222, 228, 234, 238, 244, 250, 260, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 302, 
304, 308, 310, 316, 322, 326, 332, 336, 342, 348, 354, 360, 364, 368, 


é 6 52, 158, 178 
Prorocentrum micans EHRBEG, S. 93, 148, 158, 178, 184, 188, 316.380, 1960. 399, 410. 


194, 198, 238, 244, 250, 256, 260, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 310, 
316, 322, 326, 348, 354, 360, 368, 377, 384, 402, 404, 418. | Ceratium tripus v. bucephala CLEVE, S. 22, 302, 304, 308, 322, 326, 


: ; a S 336, 342, 348, 354, 360, 364, 408, 414. 
Diplopsalis lenticula BERGH, S. 15, 94, 148, 152, 158, 178, 184, 188, f 


194, 198, 234, 250, 260, 282, 288, 296, 302, 304, 310, 316, 322, 326, | Ceratium tripus v. hamata n. var., S. 296, 322, 326, 378. 
342, 348, 354, 360, 368, 377, 384, 390, 392, 412. | 


Ceratium tripus v. macroceros EHRBG, S. 22, 137, 139, 148, 152, 

Peridinium divergens EHRBG, S. 11, 15, 95, 148, 152, 158, 168, 158, 164, 172, 174, 178, 184, 188, 194, 198, 214, 218, 2 
174, 178, 184, 188, 194, 198, 218, 222, 228, 234, 238, 244, 250, 256, 238, 244, 250, 256, 260, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 302, 5 
260, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 302, 304, 310, 316, 322, 326, 332, 310, 316, 322, 326, 332, 336, 342, 348, 354, 360, 364, 3 
336, 342, 348, 354, 360, 364, 368, 376, 384, 398, 400, 414. | 390, 392, 412. 


1) Die fetten Ziffern weisen auf die Seite hin, wo die vom Verf. beobachteten Formen ihrem geographischen Karakter nach 
eingeschaltet sind. Von den nicht fetten Ziffern beziehen sich die grösseren auf die Stellen im Texte, die kleineren auf diejenigen in 
den Fangtabellen, wo die resp. Formen erwäbnt werden. 

2) Die kursivirten Namen bezeichnen die vom Verf. bisher im Skagerak nicht beobachteten Formen. 
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Ceratium furca EHRBG. S. 11, 15, 101, 148, 152. 158, 164, 172, 174, 
178, 184, 188, 194, 198, 204, 208, 214, 222, 228, 234, 238, 244, 250 
256, 260, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 302, 304, 308, 310, 316, 322, 
326, 332, 336, 342, 348, 354, 360, 364, 3G8, 376, 382, 390, 392, 419. 


Ceratium fusus EHRBG, S. 11, 15, 102, 148, 152, 158, 172, 174, 178, 
184, 188, 194, 198, 204, 208, 214, 222, 228, 284, 238, 244, 250, 256, 
260, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 302, 304, 308, 310, 316, 322, 326, 
332, 336, 342, 348, 354, 360, 364, 368, 376, 382, 390, 392, 412. 


Ceratium biceps CLAP. et LACHM., S. 11. 

Pyrophacus horologium STEIN, S. 23, 137, 139, 158, 184, 188, 266, 
276, 282, 288, 322, 326, 336, 348, 378, 386, 402, 404, 414, 

Protoceratium reticulatum CLAP. et LACHM., S. 103, 152, 234, 238, 
250, 256, 260, 266, 310, 316, 322, 326, 378, 402, 404, 

Dinophysis acuta PHRBG, S. 16, 103, 148, 152, 158, 164, 168, 172, 
174, 178, 184, 188, 194, 198, 204, 208, 214, 218, 222, 228, 234, 238, 
244, 250, 256, 260, 266, 272, 276, 282, 288, 296, 304, 310, 316, 322, 
326, 332, 336, 342, 348, 354, 360, 368, 376, 380, 390, 392, 412: 


Pinopbysis Michaélis EHRBG, S. 104, 158, 188, 198, 208, 228, 234, 
238, 256, 260, 266, 276, 282, 288, 304, 310, 316, 322, 326, 336, 342, 
348, 354, 368, 378, 384, 390, 392, 414. 


Dinophysis lcevis CLAP. et LACHM., S. 16 (wahrsch. = D. Michaélis 
EHREG). 


Dinophysis spharica STEIN (veris.), S. 283, 256, 348, 368, 418. 
Polycricus auricularia BERGH, S. 24, 204, 282, 288, 296, 390, 392. 


Ciliata. 


Tintinnus subulatus EHRBG, S. 11, 106, 148, 152, 158, 178, 184, 194, 
198, 204, 250, 256, 260, 266, 276, 282, 288, 296, 310, 316, 322, 326, 
332, 336, 342, 348, 354, 360, 364, 368, 377, 384, 390, 392, 414. 


Tiotinnus Claparedei DADAY = "I. fistularis MöÖBIUS, S. 15; S. 106, 
152, 158, 174, 178, 184, 194, 198, 244, 250, 256, 260, 266, 276, 282, 
296, 310, 316, 322, 326, 332, 336, 342, 348, 354, 360, 368, 384, 402, 
404, 414. 


Tintinnus Ebrenbergi CLAP. et LACHM., S. 107, 152, 158, 198, 256, 
260, 266, 276, 282, 288, 310, 316, 342, 348, 354, 360, 368, 378, 384, 
406, 416. 


Tintinnus helix CLAP. et LACHM., S. il. 


'Tintinnus denticulatus EHRBG, S. 10, 11, 15, 19, 61, 131, 140, 
148, 152, 168, 172, 174, 188, 194, 198, 204, 208, 214, 218, 222, 298, 
234, 238, 244, 250, 260, 282, 288, 296, 302, 304, 308, 310, 316, 322, 
326, 332, 336, 342, 348, 354, 368, 377, 382, 390, 392, 412. 


Tintinnus serratus MöBIUvs, S. 107, 158, 184, 188, 198, 260, 266, 282, 
288, 332, 336, 342, 348, 354, 368, 378, 386, 406, 414. 


Tintinnus urnula CLAP. et LACHM., S. 15, 62, 130, 140, 164, 168, 
172, 188, 194, 204, 208, 214, 218, 222, 228, 234, 250, 296, 302, 304, 
308, 310, 316, 322, 326, 382,-390, 392, 412. 


Tintinnus aeuminatus CLAP. et LACHM., S. 15, 108, 158, 164, 184, 
188, 194, 198, 204, 208, 234, 238, 250, 282, 296, 302, 304, 308, 310, 
322, 326, 378, 380, 390, 392. 


Tintinnus Steenstrupi CLAP. et LACHM., S. 108, 152, 158, 184, 188, 
194, 198, 250, 256, 260, 276, 282, 310, 316, 322, 326, 348, 354, 3TT 
378, 384, 402, 404, 418. 


Codonella ventricosa CLAP. et LACHM., S. 15, 109, 152, 158, 164, 
168, 178, 184, 188, 194, 198, 204, 208, 228, 234, 250, 260, 276 
290, 296, 302, 304, 310, 316, 324, 328, 332, 348, 354, 368, 378, 380, 
390, 392, 414. 


Codonella annulata CLAP. et LACHM., S. 11, 109, 158, 168, 188, 
194, 204, 208, 234, 260, 266, 290, 296, 304, 310, 324, 328, 368, 378, 
382, 390, 392. 
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Codonella cyathus v. annulata (?), S. 342, 416. 


Codonella lagenula CLAP. et LACHM., S. 109, 198 (= Tintinnus 1.), 
316, 384, 406. 


Codonella campanula EHRBG, S. 10, 11, 110, 148, 152, 158, 174, 
178, 184, 188, 194, 198, 204, 238, 244, 250, 256, 260, 266, 276, 282, 
290, 296, 310, 316, 324, 328, 332, 336, 342, 348, 354, 360, 364, 368, 
377, 384, 390, 392, 414. 


Codonella campanella HCKEL, S. 110, 172, 194, 234, 276, 290, 296, 
382, 402, 404. 


Codonella cincta CLAP. et LACHM., S. 111, 260, 266, 276, 282, 290, 
296, 310, 324, 328, 406. 


Codonella Bätschli DADAY, S. 111, 260, 290, 296, 324, 328, 368, 406. 


Codonella beroidea STEIN und v. acuminata DADAY, S. 62, 131, 
164, 168 (Hauptf. und Var.), 172, 174, 188, 194, 198, 204, 208, 
222, 228, 234, 290, 296, 302, 304, 310, 316, 324, 328, 380, 390, 392. 


Codonella beroidea v. plagiostoma DADAY, S. 368. 
Codonella beroidea v. compressa DADAY, S. 368. 
Cyttarocylis annulata DADAY, S. 25, 290, 360, 408, 420. 
Cyttarocylis cassis HACKEL, S. 24, 198, 386. 


Tiarina fusus CLAP. et LACHM., S. 111, 184, 188, 208, 260, 282, 290, 
296, 304, 316, 386, 390, 392. I 


Zoantharia. 


[Arachnactis albida M. SARs)],!) S. 85, 132. 


Hydroidea. 


Sarsia tubulosa LESSON, S. 13, 112, 172, 174, 382. 

Steenstrupia galanthus HECKEL, S. 25, 178, 386. 

Euphysa aurata FORBES, S. 112, 266, 276, 282, 310, 360, 406, 420. 
Amphicodon fritillaria STEENSTRUP, S. 112, 332, 414, 

Tiara pileata FORSKÅL, S. 25, 194, 290, 298, 316, 360, 386, 406, 420. 
Eleutheria dichotoma QUATREFAGES, S. 118, 266, 342, 416. 
Cladonema radiatum DUJARDIN, S. 113, 276, 408. 


Dysmorphosa carnea HmcKEL (veris.) S. 114, 174 (= Dysmorphosa 
8p-), 178; 266 (= Dirsp)a 822848: -28490(= DiSPN 406 (=D) 
Sp-), 416. 


Lizusa 8-ciliata DALYELL, S. 114, 178, 266, 276, 282, 290, 360, 386, 
406, 420. 


Lizzia sp., S. 13. 

Margelis ramosa L. AGAssiz, S. 114, 290, 408. 
Ampbinema Titania Gossr, S. 1183, 178, 342, 416. 
Thawnantias hemispherica GRONOV., S. 9. 


Melicertidinm octocostatum M. SARrs, S. 13, 63, 130, 218, 282, 290, 
354, 408, 418. 


Obelia sp., O. lucifera FORBES, S. 13; S. 115, 172, 174, 178, 188, 
204, 208, 214, 256, 266, 276, 282, 290, 298, 310, 316, 342, 348, 360, 
384, 390, 392, 416. 


Phislidium variabile HacCKEL = Ph. viridicans? LEUuCK., S. 13; 
S. 115, 266, 276, 282, 290, 298, 348, 406, 418. 


Putimium elephas HÄCKEL, S. 26, 137, 298, 408. 
Eutimalphes indicans ROMANES, S. 115, 172, 174, 382. 


1) Die eingeklammerten Namen bezeichnen, wie oben im Texte (vergl. S. 851), bis zur Veröffentlichung dieser Arbeit noch nicht 
innerhulb der Grenzen des Skageraks, wenn schon in dessen Nähe, beobachtete Planktonthiere. 
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'Tima Bairdi FORBES, S. SI, 164, 204, 380, 394, 396. 


Polycanna grönlandica PÉRON et LBsS., S. 63, 130, 208, 298, 302, 
394, 396. 


Polycanna fungina HAaCKEL, S. 13. 
Aglantha digitale O. F. MÖLLER, S. 13, 82. 


Siphonophora. 


Diphyes troncata M. Sars, S. 13, $4, 132. 
[Diphyes biloba M. SARS], S. S5, 132. 

[Agalmopsis elegans M. SARrRs], S. S5, 132. 
[Physophora borealis M. SARrRs], S. Så, 132. 


Acalephee. 


Pilema octopus GMELIN, S. 26, 48, 137, 290, 298, 408. 


Aurelia aurita L., S. 8, 9, 13, 14; 116, 141, 174, 238, 244, 256, 
260, 266, 276, 290, 298, 302, 336, 384, 402, 404, 414. 


Cyanea capillata L., S. 8, 13, 14. 116, 141, 168, 174, 238, 244, 256, 
266, 278, 290, 298, 302, 336, 360, 380, 402, 404, 414. 


Cyanea Lamarcki PÉRON et LES... S. 117, 238, 336, 402, 404, 414. 
Chrysaora isosceles L., S. 27, 48, 137, 290, 298, 408. 


Ctenophora. 
Pleurobrachia pileus FABR., S. 13, 14, 66, 130, 148, 164, 168, 172, 
174, 204, 214, 238, 244, 260, 302, 310, 336, 348, 376, 382, 394, 396, 414. 


Hormiphora plumosa M. SARS, S. 27, 178, 262, 268, 278, 290, 298, 
316, 348, 386, 406, 418. 


Bolina septentrionalis MERTENS, S. 67, 130, 164, 168, 172, 302, 336, 
380, 408, 414. 


Beroe cucumis FABR., Beroe sp., S. 13; S. 66, 131, 164, 380. 


Chaetognatha. 


Sagitta bipunctata Quor et GaIM., S. 13, 15, 117, 152, 158, 164, 
168, 172, 178, 184, 190, 194, 198, 204, 208, 214, 218, 222, 228, 244, 
250, 256, 262, 268, 272, 278, 284, 290, 298, 304, 308, 312, 318, 324, 
328, 332, 336, 342, 350, 354, 360, 364, 380, 394, 396, 412. 


Sagitta arctica AURIV., S. 88, 141, 218, 222, 228, 238, 250, 284, 318, 
350, 356, 364, 398, 400, 418. 


Spadella hamata MöBIus, S. 13, 87, 141. 


Rotatoria. 
Syncheta baltica EHRBG, S. 15, 91, 136, 168, 172, 174, 178, 184 
(=S. sp.), 200, 214, 234, 238, 332, 336, 368, 382, 398, 400, 414. 
Synchaeta sp., S. 368. 


Syncheta triophthalma LAUTERBORN, S. 118, 160, 204, 208, 214, 278, 
290, 350, 378, 394, 396, 418. 


[Gastroschiza truncata], S. 370. 
[Notholcea sp.], S. 370. 
[Polyarthra platypteral, S. 370. 


Annelida. 
Tomopteris helgolandica GREEFF, S. 28, 137, 139, 152, 194, 222, 
298, 272, 312, 356, 364, 378, 386, 398, 400, 418. 
Polygordius sp., S. 178. 
Disoma multisetosum, S. 244, 256. 


K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 3. 
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Cirripedia. 


Lepas fascicularis ELLIS et SoL., S. 16, 28, 180, 184, 356, 361, 364, 
378, 386, 418. 


Lepas Hilli LEACH, S. 361, 420. 


Copepoda. 


Calanus finmarchicus GUNNERUS, S. 12, 13, 14, 15, 67, 79, 80, 
131, 140, 148, 154, 160, 168, 172, 180, 185, 195, 200, 210, 214, 
218, 224, 228, 234, 240, 246, 252, 262, 268, 272, 278, 284, 292, 298, 
302, 304, 308, 312, 318, 324, 328, 832, 338, 344, 350, 356, 361, 364, 
377, 382, 394, 396, 416. 


Calanus hyperboreus KRÖYER, S. 88, 141, 172, 224, 382, 398, 400. 
Eucalanus elongatus DANA, S. 29, 139, 224, 312, 398, 400. 


Paracalanus parvus CLaAus, S. 15, 29, 46, 47, 79, 154, 160, 164, 
174, 180, 185, 190, 195, 200, 204, 210, 214, 218, 224, 246, 252, 257, 
262, 268, 272, 278, 284, 292, 298, 302, 304, 312, 318, 324, 328, 332, 
338, 344, 350, 356, 361, 364, 370, 376, 380, 394, 396, 412. 


Pseudocalanus elongatus BoEck, S. 12, 14, 15, 47, 69, 79, 80, 
131, 140, 148, 154, 160, 164, 168, 172, 174, 180, 185, 190, 195, 
200, 210, 214, 218, 224, 230, 234, 240, 246, 252, 257, 262, 268, 272, 
278, 284, 292, 298, 302, 304, 308, 312, 318, 324, 328, 332, 338, 344, 
350, 356, 361, 364, 370, 376, 380, 394, 396, 412. 


Gaétanus denticulatus n. sp., S. 30, 350, 364, 418. 
Xanthocalanus fragilis n. sp., S. 32, 350, 356, 418. 
Xanthocalanus simplex n. sp., S. 33, 350, 356, 418. 


Euchzta norvegica BOoECK, S. 13, 15, 89, 141, 224, 230, 308, 364, 
398, 400, 420. 


Centropages hamatus LILLJEB., S. 12, 13, 14, 15, 47, 79, 118, 
148, 154, 164, 168, 172, 174, 180, 185, 190, 195, 200, 204, 210, 214, 
218, 224, 230, 234, 240, 246, 252, 257, 262, 268, 272, 278, 284, 292, 
298, 304, 308, 31 , 324, 328, 332, 338, 344, 350, 356, 361, 364, 
370, 377, 380, 394, 396, 412. 


Centropages typicus KRÖYER, S. 12, 13, 14, 15, 34, 46, 47, 79, 
137, 139, 154, 160, 180,, 185; 195, 246, 257, 262, 268, 212, 218, 
284, 292, 312, 318, 324, 328, 344, 350, 356, 361, 364, 378, 386, 394, 
396, 416. 


Isias clavipes BoEcK, S. 15, 35, 47, 148, 154, 160, 180, 200, 246, 
257, 262, 268, 272, 278, 284, 318, 338, 344, 350, 356, 361, 364, 377, 
384, 402, 404, 416. 

Temora longicornis O. F. MÖLLER, S. 9, 12, 13, 14, 15, 46, 47, 
20, 79, 80, 131, 140, 148, 134, 160, 164, 168, 172, 174, 180, 185, 
190, 195, 200, 204, 210, 214, 218, 224, 230, 234, 240, 246, 255 
262, 268, 273, 278, 284, 292, 298, 302, 304, 308, 312, 318, 324, 328, 
332, 338, 344, 350, 356, 361, 365, 370, 376, 380, 394, 396, 412. 

Temorella affinis POPPE, S. 92, 136, 332, 414. 

Metridia hibernica BRADY et ROBERTS., S. 14, 71, 79, 80, 131, 
140, 224, 230, 273, 312, 394, 396. 

Metridia longa LUBBOCK, S. 90, 141, 224, 230, 240, 252, 350, 356, 
365, 398, 400, 418. 

Labidocera Wollastoni LUBBOCK, S. 36, 47, 154, 257, 273, 292, 318, 
324, 328, 361, 365, 378, 406, 420. 


Anomalocera Patersoni TEMPL., S. 
174, 180, 195, 200, 210, 230, 246, 257, 262, 273, 278, 312, 318, 
324 (?), 328 (?), 344, 361, 365, 377, 384, 394, 396, 416. 

Acartia bifilosa GIESBR., S. 12, 92, 136, 224, 332, 370, 398, 400, 416. 

Acartia Clausi GIESBR., S. 37, 47, 79, 137, 139, 148, 154, 160, 
174, 180, 185, 190, 195, 200, 204, 230, 240, 246, 252, 257, 262, 268, 
273, 278, 284, 292, 298, 302, 304, 308, 312, 318, 324, 328, 332, 338, 
344, 350, 356, 361, 365, 370, 376, 384, 394, 396, 414. 

Acartia discaudata GIESBR., S. 14, 3S, 160, 344, 378, 416. 
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Acartia longiremis LILLJEB., S. 12, 79, 119, 148, 154, 160, 164, å ENE 9 
168, 172, 174, 180, 185, 190, 195, 200, 204, 210, 214, 218, 224, 230, EE FRE O. F. MÖLLER, S. 14, 16, 47, 79, 124, 164, 
234, 240, 246, 252, 262, 268, 273, 278, 284, 292, 298, 302, 304, 312, PETRA TEES 
318, 324, 328, 332, 338, 344, 350, 356, 361, 365, 370, 376, 380, 394, Hyperoche Kröyeri Bow., S. 16, 73, 131. 


200 fr Parathemisto oblivia KRÖYER, S. 16, 73, 79, 80, 130, 224, 230, 
" Oithona plumifera BAIRD, S. 12, 38, 304, 408. 273, 302, 398, 400. 


Oithona similis CLAUS, S. 12, 14, 15, 79, 120, 148, 134, 160, 164, Euthemisto libellula MANDT, S. 16. 
168, 172, 174, 180, 185, 190, 195, 200, 204, 210, 214, 218, 224, 230, 
234, 240, 246, 252, 257, 262, 268, 273, 278, 284, 292, 298, 302, 304, 
308, 312, 318, 324, 328, 332, 338, 344, 350, 356, 361, 365, 370, 376, 
380, 394, 396, 412 


Proto pedata LEACH, S. 160, 298, 308, 350, 378, 408, 418. 


Schizopoda. 
Microsetella atlantiea BRADY et ROBERTS., S. 72, 131, 304, 408. 


Thaumaleus 'Thompsoni GIESBR., S. 39, 292, 408. Euphausia inermis KRÖYER, S. 90, 141, 224, 230, 308, 356, 398, 
400, 420. 
Monstrilla helgolandicea CLAUS, S. 39, 268, 406. å ; 
pie 3 z Thysanopus mnorvegicus M. SaArs, S. 11, 74, 130, 273, 298, 356 
Monstrilla intermedia n. sp., S. 39, 224, 398, 400. (jun.), 365, 406, 420. 
Corycseus anglicus LUBBOCK, S. 14, 40, 195, 278, 284, 292, 298 Thysanopus nanus M. SARS, S. 75, 130, 365, 420. 
(statt C. tenuis), 304, 318, 324, 328, 356, 365, 386, 406, 412. ji | 
Leptocaris Slabberi Vv. BENEDEN, S. 11, 45, 47, 180, 218, 298, 308, 
386, 398, 400. 


Ostracoda. 


Gonchyecia Borealis. 6. "O. "Sans, SKi6. 49! Pteropoda. 


Concheoecia elegans G. O. SARrRs, S. 16, 42, 398, 400. Limacina balea MÖLLER, S. 10, 12, 13, 79, 185, 190, 210, 224, 230, 


S b 2 3 Bb 
Conchoecia obtusata G. O. SARS, S. 16. 218, 288, 20R FRE 206 Syr SIer oRGr Bar Ro 
Conchoecia quadrangularis n. sp., S. 42, 218, 224, 230. Clione limacina PHiPPs, S. 10, 14, 9, 204, 398, 400. 


? Halocypris atlantica LUBBOCK, S. 15. 
Philomedes globosus LILLJEB., S. 393, 400. Cephalopoda. 

Loligo Forbesi STEENSTR., S. 10, 11, 45, 47, 48, 137, 262 (= Lo- 
Cladocera. ligo sp.?), 284, 292, 298, 406. 


Evadne Nordmanni LOovÉN, S. 15, 47, 121, 148, 154, 160, 172, 174, Loligo media I., S. 10, 46. 
180, 185, 190, 195, 200, 204, 214, 218, 224, 234, 240, 246, 252, 257, Loligo vulgaris STEENSTR., S. 11, 46. 
262, 268, 273, 278, 284, 292, 298, 302, 304, 308, 312, 318, 324, 328, 
332, 338, 344, 350, 356, 361, 365, 370, 376, 382, 394, 396, 412. 


Evadne spinifera P. E. MÖLLER, S. 16, 44, 134, 160, 180, 185, 195, Thaliacea. 


200, 262, 268, 273, 278, 284, 312, 318, 324, 328, 332, 338, 344, 350, Ä 
356, 361, 365, 370, 378, 386, 406, 416. [Salpa mucronata FORSKÅLJ, S. 86, 132. 


Podon Leuckarti G. O. SARS, S. 122, 148, 154, 160, 174, 180, 200, | [Salpa spinosa Otto], S. 87, 132. 


240, 246, 252, 257, 262, 268, 312, 332, 338, 344, 370, 376, 384, 402, [Doliolum denticulatum QuoI et GAIm.], S. 87. 
404, 414. 


Podon intermedius LILLJEB., S. 47, 122, 142, 180, 185, 195, 200, Mrs 
257, 262, 268, 273, 278, 284, 292, 318, 344, 350, 356, 361, 365, 370, Ascidiacea. 
384, 406, 416. 

Oikopleura dioica For, S. 125, 154, 160, 174, 180, 185, 190, 204, 210, 
214, 218, 230, 240, 246, 252, 257, 262, 268, 273, 278, 284, 292, 298, 
304, 318, 324, 328, 338, 344, 350, 356, 361, 377, 384, 398, 400, 416. 


Fritillaria borealis LOHMANN, S. 75, 131, 140, 168, 172, 190, 214, 
224, 230, 252, 298, 304, 324, 328, 332, 356, 370, 382, 402, 404, 414 


Podon polyphemoides LEUCKART, S. 128, 148, 154, 160, 174, 180, 
200, 240, 246, 252, 262, 268, 278, 284, 292, 318, 324, 328, 338, 344, 
356, 361, 370, 377, 384, 402, 404, 416. 


[Chydorus spheericus], S. 370. 


Amphipoda. 


Hyperia galba MoNnr., S. 11, 15, 16, 47, 79, 128, 164, 168, 204, 
278, 292, 380, 394, 396. Amphioxus lanceolatus YARREL, S. 284, 292. 


Leptocardlii. 
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Introduction. 


Les moyennes mensuelles et annuelles de la température étant des moyennes des 
jours dont se composent ces périodes, la moyenne véritable du mois ou de l'année ne 
peut rigoureusement étre obtenue qu'a Ja condition que les moyennes diurnes servant 
de base au calcul soient exactes, ou, en d'autres' termes, que ce soient des moyennes 
diurnes vraies. Ces derniéres se composent d'un si grand nombre d'observations également 
réparties sur les vingt-quatre heures du jour, qu'elles ne subissent pas de modification 
essentielle de lI'augmentation du nombre des observations par jour. On admet en général 
que les observations de la température faites une fois par heure, ou les observations 
horaires, donnent la moyenne vraie du jour quand on les combine en une moyenne arith- 
métique. Méme les observations effectuées toutes les deux heures peuvent donner une 
moyenne diurne qui, en général, ne gs'écarte guére de la vraie. Il suit de lå, que I'on 
ne peut déterminer des moyennes mensuelles et annuelles de la température parfaitement 
correctes que pour les stations ou les observations s'effectuent a chaque heure du jour, 
ou du moins toutes les deux heures, et naturellement aussi celles ou les observations sont 
encore plus fréquentes ou méme continues åa Vaide d'instruments a enregistrement automa- 
tique, c.-å-d. pour les stations de 1:er ordre. 

Comme il est néanmoins nécessaire de posséder, pour VF'étude du climat d'un pays, 
un grand nombre de stations répandues sur toute la surface de ce pays, mais que la 
eréation et l'entretien de stations de 1:er ordre entrainent des frais considérables, on est 
forcé de se contenter de stations munies d'un équipement scientifique plus simple on le 
nombre des observations diurnes est fortement réduit, d'ordinaire å trois. Ce sont les 
stations de 2me ordre. 

Si I'on établit pour un mois les moyennes des trois heures d'observation et que I'on 
combine ensuite ces trois nombres en une moyenne arithmétique, cette moyenne ne pourra 
pas en général étre considérée comme la moyenne vraie du mois. En effet, sil en était 
ainsi, la méme moyenne pourrait étre obtenue par trois heures d'observation quelconques, 
ce qui n'est naturellement pas le cas. Or, bien que la moyenne formée des trois moyennes 
horaires ne soit pas la moyenne vraie de la température du mois, rien n'empéche toute- 
fois qu'elle ne puisse étre calculée de ses moyennes horaires mémes a Paide des méthodes 
justifiées par lI'expérience. Parmi les méthodes essayées dans ce but, je signalerai comme 
jouant un röle tres important celle d'aprés laquelle la moyenne mensuelle est déduite des 
moyennes horaires aprés avoir attribué un certain poids å chacune d'elles. Ces poids 
varient naturellement avec les heures d'observation, et I'on a méme fixé les heures don- 
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nant les poids dans les nombres les plus simples. Ainsi, I'on obtient la moyenne diurne 
vraie S des observations faites a 6 h. du matin, a 2 h. et å 10 h. du soir, de la formule 


VI + IT + X 
RR = HE 


ou les trois poids sont égaux et = "!/3. Des observations faites å 7 h. du matin, å 2 h. 
et a I h. du soir, on déduit la moyenne diurne vraie åa F'aide de la formule 


VIII EET 
s=— 


ou les trois chiffres exprimant le poids des trois observations sont respectivement !/4, !/4 
SAC 

Dans ces formules, les chiffres romains désignent les températures obtenues aux 
époques du jour qu'ils désignent, de. sorte que VI signifie T'observation faite a 6 h., IX, 
celle de 9 h. etc. L'expression générale de la moyenne diurne vraie, calculée de 3 ob- 
servations par 24 heures, en donnant a chaque observation son propre poids, sera 


LX + yYyY +2Z 
Li Yskrenr 


(SE 


Tx Y 2 
PT YR 2 YETESNRAR ye 


ou 


sont les poids, et X, Y et Z, les valeurs observées aux heures respectives d'observation: 

Dans Y'emploi des formules qui précédent, il est d'une importance toute particuliére 
de ne pas perdre de vue que les valeurs observées doivent étre indépendantes de toute 
influence des variations apériodiques de la température pendant le cours des 24 heures. 
I est évident, en effet, qu'aussi longtemps que ces variations accidentelles exercent leur 
effet sur X, Y et Z, les poids relatifs de ces derniers ne peuvent pas étre constants, ni 
donnés une fois pour toutes, et que par conséquent S ne peut pas étre calculé å Vaide 
de valeurs constantes de x, y et 2. Cest aussi par cette raison que les valeurs horaires 
doivent étre définies comme des moyennes de plusieurs observations exécutees a la méme 
heure du jour. Ce n'est en effet qu'en prenant un nombre suffisant de ces observations 
et en les combinant en une moyenne, qu'il est possible d'éliminer V'influence des variations 
accidentelles et apériodiques; Il en résulte aussi que, si méme une formule contenant cer- 
tains poids pour les différentes heures d'observation s'est montrée suffisamment correcte 
pour la détermination de la moyenne mensuelle, elle ne doit cependant pas étre appliquée 
p. ex. å un jour isolé, vu que l'influence des variations accidentelles du temps entre ici 
sans diminution de force dans les valeurs de température des 3 heures d'observation. Ill 
s'ensuit que les chiffres «, y et z, proportionnels aux poids, devraient en réalité,; pour 
donner la moyenhe vraie du jour en question, s'€carter essentiellement des valeurs de 
ceux qui se rapportent aux moyennes X, Y, Z prises pendant un mois entier ou pendant 
un plus long espace de temps. Or, il est parfaitement impossible de déduire de trois ou 
d'un petit nombre d'observations pendant un jour isolé la température moyenne de ce jour 
avec V'exactitude que lI'on vise ici. 
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Si, d'un autre cöteé, Von fait servir la formule å la détermination de la température 
moyenne d'un mois individuel, le résultat du calcul deviendra d'autant plus exact que les 
variations accidentelles de la température auront été éliminées des valeurs X, Y et Z. Si 
cela ne peut se faire completement, la moyenne mensuelle dont il s'agit ne pourra pas 
étre déterminée d'une maniere parfaitement rigoureuse. Ce n'est done pas non plus å 
Faide d'une moyenne mensuelle particuliere qu'il faut chercher les valeurs des poids, 
mais par la combinaison des observations d'un seul et méme mois pendant plusieurs 
années. Les poids doivent par conséquent étre calculés des moyennes horaires normales 
et de la température moyenne normale du mois. Une fois obtenus, il peuvent servir au 
calcul des moyennes mensuelles pour des séries plus courtes et méme å celui de la moyenne 
d'un mois individuel, åa la condition toutefois que la variation diurne pendant ce mois 
ait présenté une marche suffisamment normale; autrement la moyenne deviendra plus ou 
moins défectueuse. Dans la plupart des cas, cependant, pendant une suite de 30 jours, 
les variations diurnes apériodiques se balanceront et s'élimineront a peu prés mutuellement. 

Les poids åa Vaide desquels se calcule la moyenne diurne vraie sont, en tant qu'in- 
dépendants des variations apériodiques dans le cours de 24 heures, essentiellement déter- 
minés par la variation périodique que la température subit pendant ce méme espace de 
temps. Or, comme cette variation offre des caractéres differents suivant la saison, on 
n'est pas en droit d'admettre, sans examen préalable, que des poids calculés pour un cer- 
tain mois soient aussi valables pour les mémes heures d'observation des autres mois de 
Pannée, ou, en d'autres termes, qu'ils ne puissent pas varier avec la saison. Méme s'ils 
ne sont pas déterminés d'aprés les observations d'un certain mois, mais sur la base des 
valeurs de VPannée, ou ne peut pas étre certain a priori de la légitimité de leur emploi 
pour un certain mois, les différences de la variation diurne périodique de la température 
pouvant étre assez grandes, suivant la saison, pour que les moyennes de -périodes plus 
courtes de VF'année, comme p. ex. de mois ou de saisons se trouvent entachées d'erreurs, 
quoique les moyennes annuelles s'accordent naturellement avec la réalité. Il n'est des 
lors pas entierement rationnel, comme on Ya fait assez souvent jusqu'ici, de calculer, sans 
discussion spéciale préalable, les moyennes mensnuelles åa Paide des poids obtenus des 
moyennes annuelles. Il n'est pas méme donné åa priori qu'il existe des poids s'appliquant 
tout aussi bien a un certain mois qu'a l'année entiere, ou qui soient valables pour tous 
les mois de V'année. 

Comme on le sait, la variation diurne périodique de la température n'est pas la méme 
dans tous les lieux. Elle se modifie suivant la situation géographique du lieu et les con- 
ditions topographiques de ses environs, aussi bien que sous l'influence d'actions locales 
dépendant de l'emplacement de V'instrument. Il en résulte que les poids pour une seule 
et méme période, p. ex. un certain mois, peuvent varier d'une localité a l'autre suivant 
la position géographique, la hauteur au-dessus de la mer et le voisinage de grandes sur- 
faces d'eau, telles que la mer, des lacs etc. Si, par conséquent, l'on a déterminé les poids 
pour un mois et un lieu donnés, ces chiffres ne peuvent pas, å la rigueur, servir sans 
discussion préalable au calcul de la température du méme mois dans un autre endroit. 

Or, si méme les différences mentionnées entre les poids pour différentes périodes 
de l'année dans un méme lieu et pour la méme période de temps dans des lieux diffe- 
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rents doivent åa priori étre reéputées existantes, il est impossible, d'un autre cöété, de dé- 
cider å priori la grandeur de ces differences, ni méme si et dans quel cas elles doivent 
étre sensibles. Il est indispensable que ces questions soient soumises a des discussions 
speéciales basées sur une quantité considerable de materiaux d'observation, et il ne peut 
par conséquent y étre reépondu qu'a posteriori. 

C'est a des discussions de cette nature et å d'autres questions similaires concernant 
surtout les heures d'observation adoptées dans les stations suédoises de second ordre, que 
jail été occupe ces derniers temps, discussions et questions dont les résultats seront I'objet 
des communications contenues dans les pages qui suivent. 

Lors de V'établissement, dans les années 1858 et 1859, du réseau des stations sué- 
doises par le professeur de physique d'alors de V' Académie Royale des sciences, le défunt 
E. EDLUND, 1l fut adopté pour ces stations les heures d'observation suivantes, savoir 8 h. 
du matin, 2 h. et 9 h. du soir. Les mémes heures d'observation ont été maintenues 
dans ce systéme de stations de 2:me ordre ressortissant sous I'Institut météorologique cen- 
tral depuis la fondation de cet établissement, de méme que dans toutes les stations de 
2:me et de 3:me ordres établies depuis lors. Cette combinaison d'heures d'observation, 
qui na été, que je sache, adoptée dans aucun autre pays a V'exception du Danemark; 
avait été choisie en vue de la commodité des observateurs, dont la plupart se composaient 
d'employés télégraphiques, et elle n'a pas été modifiée depuis lors, afin de ne pas faire 
subir de deérangement åa la continuité des observations. 

Des P'établissement de ce systeme d'observations, EDLUND avait proposé une formule 
d'aprés lagquelle la moyenne diurne vraie de la temperature pouvait étre calculée pour 
la combinaison des heures d'observation fixées par lui.' Cette formule a été employée 
dés lors dans tous les calculs des valeurs mensuelles et annuelles de la température don- 
nées dans l'ouvrage »Meteorologiska Iakttagelser i Sverige» (Observations météorologiques 
suédoises), ou continuent a étre publiées les observations faites dans les stations suédoises 
de 2:me ordre et aussi celles de la température de quelques stations de 3:me ordre.”? 
Cette combinaison presque unique des heures d'observation fixée pour le réseau des stations 
suédoises, a fait que le calcul des moyennes vraies basé sur ces observations horaires n'a 
été l'objet d'aucune discussion spéciale dans les nombreux ouvrages qui traitent des com- 
binaisons horaires les plus usitées dans les pays de I'Europe”, et que par conséquent 


1 Voir: Meteorologiska Iakttagelser i Sverige: T 1:er, 1859. 
2 Les stations suédoises de 3:me ordre sont surtout consacrées å la mesure de l'eau pluviale, mais dans 
quelques-unes d'entre elles on observe aussi la température de Vair. w 
3 A signaler spécialement parmi ces travaux: 
Dr W. KÖPPEN: Tafeln zur Ableitung der Mitteltemperatur aus den gebräuchlichstenm Combinationen 
von zwei und drei Beobachtungsstunden am Tage. Repertorium fär Meteorologie T. III, N:o 7. 
FRITZ ERK: Die Bestimmung wahrer Tagesmittel der Temperatur unter besonderer Beriäcksichtigung 
langjähriger Beobachtungen von Mäinchen. Abh. der II Classe der K. Akademie der Wissen- 
schaften Bd. XIV, Abth. II. 
Dr K. JELINEK: Ueber die täglichen Aenderungen der Temperatur nach den Beobachtungen der 
meteorologischen Stationen in Oesterreich. Denkschriften der Kais. Akademie der Wissenschaften, 
Mathem. naturwiss. Classe, Bd. 27, Abthl. I. 
H. WILD: Die Temperaturverhältnisse des Russischen Reiches. Repertorium fur Meteorologie. 
Supplementband 1, 1881. 
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P'exactitude de la formule dEpLunp n'a pas été jusqu'ici assujettie å un examen plus pro- 
fond. Les comparaisons' qu'EDLUND a faites lui-méme entre les moyennes diurnes vraies 
a Christiania, Stettin et Vienne, et les moyennes correspondantes calculées d'aprés sa for- 
mule pour les heures d'observation suédoises, comparaisons publiées au Tome 1:er des 
»Meteorologiska Takttagelser i Sverige» pour 1859, ne peuvent pas prétendre å s'appuyer 
sur un nombre suffisant de bonnes observations. Il en est de méme, quoique å un bien 
moindre degré, de la discussion a laquelle je me suis précédemment livré sur V'exactitude 
de sa formule appliquée a une série de neuf années d'observations å Upsal, qui a été 
communiquée dans un travail intitulé »Månads- och årsmedia af temperaturen på statens 
meteorologiska stationer under åren 1859 —1872» (Moyennes mensuelles et annuelles de la 
température dans les stations météorologiques de V'Etat pendant les années 1859—1872), 
inséré dans les Mémoires de V' Academie Royale des Sciences de Suéde pour 1876, et dont 
il est parlé dans les Avant-propos des différents volumes des »Meteorologiska Iakttagelser 
i Sverige» a partir du Tome 15 de ces annales. 

Le réseau des stations suédoises ayant été maintenant en activité non interrompue 
pendant F'espace d'environ 39 ans, jail cru qu'il vaudrait la peine de tirer, des riches 
matériaux d'observations recueillis, des moyennes mensuelles et annuelles d'une exactitude 
assez grande pour étre regardées au moins approximativement comme des valeurs nor- 
males. ' Dans ce but, il était nécessaire de soumettre aå un examen plus minutieux le 
calcul des moyennes fondées sur les observations de 3 heures par jour. "Tel a été le 
motif des études sur le calcul de la moyenne diurne vraie qui constituent lI'objet de ce 
travail. Les calculs arithmétiques assez longs ont été exécutés en grande partie par le 
Dr K.-G. Orsson, aide a I'Institut météorologique central. 

Voici la liste des matériaux d'observation employés pour les recherches en question. 


Liste des matériaux d'observations. 


| 


Nombre 


Lieux. Années. | seFdes Sources. 
| années. 
| 
Longues séries. | 
[UTDERESRE SENT Se Juin 1865—1893 28!/2 | Observations météorologiques horaires (Juin 1865—Nov. 1868) 
| et Bulletin météorologique mensuel (Déc. 1868—1893). | 
Helsingfors . . . . . .| 1845—57 et 1882—93 24 | WILD: Temperaturverhältnisse des Russischen Reiches 1845—57. | 
| Observations publiées par V'Institut Mét. Cent. de la Soc. d. 
| Sciences de Finlande (1882—93). 
I 
S:t-Pétersbourg . . . .| 1840—62 et 1870—75 28 | WILD: Temperaturverhältnisse des Russischen Reiches. | 
danbonrg, I sen rr 1878—91 14 | Deutsches Meteorologisches Jahrbuch. 
Bremens cn 1891—94 4 | Deutsches Meteorologisches Jahrbuch. 
BRG UCS are sg | 1839—1856 16—18 | Jahrbuch der K. K. Central-Anstalt fur Meteorologie und Erd- | 
| magnetismus. 


1 Pai déja publié précédemment un exposé pareil sur les 14 premicres années de Vactivité du systéme, 
dans le travail qui vient d'étre cité, sous le titre de >”»Månads- och Arsmedia af temperaturen på statens me- 
teorologiska stationer under åren 1859—1872>. 
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Nombre 
Lieux. Amnnées. des Sources. 
années 
Salzbowrg . - 1846—51 5—6 | Jahrb. d. K. K. Centr. Anst. f. Meteorologie u. Erdmagnetismus. 
Vienne . 1852—56 4—5 | Jahrb. d. K. K. Centr. Anst. f. Meteorologie u. Erdmagnetismus. 
Greenwich I 1849—63 20 Reduction of twenty years photographic records etc. 
» il 1869 - 76 8 Reduction of Greenwich meteorolog. observations. Part II. 
Kew 1887—-90 4 Hourly means etc. 1887—90. 
Aberdeen . 1887—90 4 > > Moa > 
Falmouth . . 18-7—90 4 » > STAGE > 
Valencia . 1887—90 4 , » SVE > 
Pawlowsk . . Juillet 1880—Juin 1888 8 Repertorium f. Meteorologie Bd XIV N:o 8. 
Jekaterinburg 1842—45 et 1849—062 18 WupD: Temperaturverhältnisse des Russischen Rciches. 
Barnaul 1842—45 et 1849—62 18 » > : > > 
Nertsclinsk I. .| Juin 1841—Sept. 1845 4/4 > 2 > > > 
É on s lp 188057 Main 1840 N 14 | 3 ä 
BEKUN SR: 1850—55 6 > > > > > 
| Mars 1842—Déc; 1845, | 
Nowo-Archangelsk . . . AMai 1847—Févr. 1819 et i( > : » > 
lav. 1860 Ave 1863] 
Toronto. Juiliet 1842- Juin 1848 | 6 SABINE: Observations at the Magnet. and Met. Observatory at 
Toronto in Canada. 
Courtes séries. 
Lady Franklin Bay. -| Aott 1881—Juill. 1883 2 Report of the United States' Expedition to Lady Franklin Bay. 
Mosselbaie Sept. 1872—Juin 1873 5/6 K. Svenska Vet.-Akad. Handl. Bad. 12, N:o 7. 
Cap Thordsen. . Aodåt 1882—Aout 1883 1!/:12 | Observations faites au Cap Thordsen, Spitsberg, par V' Expédition 
| suédoise. 
Ssagastyr. . Sept. 1582—jnuin 1884 15/6 Beobachtungen der Russischen Polarstation an der Lenamindung 
II Theil. 
Uglaamie . Nov. 1881—Aoåt 1883 15/6 | Report of the Expedition to Point Barrow. 
Jan Mayen Aott 1882—Juill. 1883 1 DRONeEE NERE SONEN der Oesterreichischen Polarstation Jan 
ayen. 
Vardö Juin 18529—Mai 1831 2 Norsk Meteorologisk Aarbog, 3:e année. 
Bossekop . Aout 1882—Aott 1883 1/12 TRSUECn (EA TEA SARA der Norwegischen Polarstation Bossekop 
in Alten. 
Sodankylä Sept. 1882—Aout 1883 i Exploration internationale des régions polaires 1882—1883 et 
1883—1884. Expédition polaire finlandaise. 
Godthaab . Aott 1882—Aott 1883 1!/12 | Observations internat. polaires. Expédition danoise. Observations 
faites å Godthaab. 
Reykjavik. . | Nov. 1884—0ect. 1886 2 D:o D:o Observations faites å Reykjavik. 
Trondhjem - | 1829 il Norsk Meteorol. Aarbog, 3:eme année. 
Blortikaere. Sept. 1882--Aodt 1583 1 Observations of the internation. polar expedition 1882—1883. 
Fort Rae. 
Bergen . : Nov. 1866—Deéc. 1868 21/6 Norsk Meteorologisk Aarbog 1868. 
Ohristiania . d RAR 23/4 WiLD: Die 'Temperaturverhältnisse des Russischen Reichs. 
Chemmitz . . Sept. 1886—Déc. 1886 1/8 Jahrbuch der K. Sächs. Inst. 1886. 
Kremsmiinster 1856 il Jahrbuch der K. K. Central-Anstalt in Wien. 
Salzbourg sg AR 1855 1 » > > > » » 
Sonnblickgipfel . . Nov. 1887—0ect. 1890 3 Denkschriften der K. Akad. d. Wissenschaften in Wien Bd 59. 
Obirgipfel Nov. 1881—Nov. 1883 Wi | Zeitschrift der Oesterr. Ges. f. Meteorologie, Bd XIX. 
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CHAPITRE' 12, 


Formule d' EDLUND pour le calcul de la moyenne diurne vraie des 
observations faites å 8 h. du matin, 2 h. et 9 h. du soir. 


Nous avons mentionné précédemment que dans son Introduction au T. 1:er des 
Observations météorologiques suedoises pour 1859, EDLUND avait donné une formule applicable 
au calcul de la moyenne diurne vraie de la température dans les stations météorologiques 
suedoises alors récemment établies, et ou les observations se faisaient trois fois par jour, 
savoir,a So oh. du matin, 2r het 9.h. du soir. 

La formule d'EDLUND est celle-ci: 


VIII + II + 5IX 
Zi 


fö (£) 
ou £ désigne la moyenne diurne vraie calculée, et VIII, IT et IX, les températures ob- 
servées a ces heures. EDLUND qui, suivant toute apparence, était arrivé å cette formule 
par de simples tåtonnements, essaye, par Yindication des differences que les moyennes 
diurnes vraies des differents mois, calculées pour une longue période de temps åa Chris- 
tiania, Stettin et Vienne, présentent davec les moyennes vraies observées, c.-a-d. les 
mcyennes mensnuelles des observations exécutées une fois par heure pendant le jour entier 
åa ces mémes stations, de démontrer que les premiéres reproduisent les secondes avec un 
degré suffisant d'approximation, ou du moins tout aussi bien que deux autres combinaisons 
d'heures calculées d'aprés les formules en usage. 

EDLUND signale å cette occasion une circonstance qu'il ne faut pas perdre de vue, 
savoir qu'il a été attribué par la formule (F) aux observations de 9 h. du soir un poids 
5 fois plus grand qu'a chacune des deux autres observations. Il croit devoir, par con- 
sequent, signaler Vimportance qu'il y a å ce que V'observateur exécute les observations 
de I h. du soir å Vheure précise. Une autre circonstance qui ressort des écarts des 
moyennes diurnes vraies donnés par EDLUND pour chaque mois de V'année pour Christia- 
nia, Stettin et Vienne, est celle que dans un nombre trés prépondérant de cas, la moyenne 
caleulée å TYaide de la formule mentionnée (FF) est au-dessous de la moyenne correspon- 
dante des 24 heures ou de la moyenne diurne vraie observée. 

EDLUND parait ensuite avoir considéré sa formule comme valable pour tous les mois 
de Vannée, et comme propre å s'appliquer a toutes les latitudes ou du moins a des lati- 
tudes aussi basses que celle de Vienne. Il n'ose cependant pas, en ce qui concerne la 
Suede, insister sur son application aux parties septentrionales du pays, mais se restreint 
a en signaler I'exactitude pour la Suéde méridionale et moyenne. 
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Les observations faites dans toutes les stations suédoises, tant celles de V'Etat que 
les stations privées, ont été jusqu'iei réduites å des moyennes diurnes vyraies a I'aide de 
la formule d'Eptunp. Or, la plupart de ces stations étant en activité depuis plus de 
35 ans, je pense que le temps est venu d'examiner de plus prés F'exactitude des reésultats 
pour autant qu'elle dépend de la méthode de calcul par laquelle ils ont été obtenus. Jai 
soumis dans ce but la méthode d'EbLunp åa une discussion détaillée au point de vue de 
sa validité pour des époques differentes de V'année et pour des lieux avec situations diffeé- 
rentes sur la surface terrestre ou avec des influences locales inégales. 

Ces recherches ont porté sur toutes les séries d'observations indiquées dans la liste 
des matériaux å la fin de V'Introduction. J'ai combiné, suivant leur longueur, ces séries 
en deux groupes, dont le premier contient les séries des observations poursuivies pendant 
au moins 4 ans, et le second, les series d'une plus courte durée. Dans les pages qui 
suivent, ainsi que dans V'Introduction, ces séries sont désignées par les dénominations res- 
pectives de »longues séries> et de »courtes séries». «Le rapport que présente la moyenne 
E, calculée par la formule d'EpLuUNnpD, avec la moyenne diurne vraie S, c.-å-d. avec la 
moyenne arithmétique des observations exécutées a chacune des 24 heures du jour, est 
donné dans les deux tableaux qui suivent, ou a été portée la difference entre ces deux 
valeurs pour tous les mois et pour V'année entiére. De ces tableaux, le premier est con- 
sacré aux »longues séries», le second aux »courtes séries». Le signe positif indique que 
la formule d'EpLUND donne une valeur supérieure a la moyenne diurne vraie, le signe 
négatif désigne Y'inverse. Tous les chiffres sont exprimés dans V'échelle centigrade de 
Celsius. Par des raisons qui seront mentionnées plus loin, je donnerai le nom de »stations 
principales» aux quatre stations du Tableau 19 qui se trouvent au-dessus d'une ligne de 
démarcation. 


Tableau lI:er. 


E—S, ou écarts des moyennes mensuelles et annuelles calculées d'apres la for- 
mule d' EDLUND d'avec les moyennes vraies observées pour les »longues séries?>. 


Tä eu; Janv. | Févr. | Mars | Avr. Mai | Juin |Juillet | Aotåt | Sept. | Oct. | Nov. | Dée. | Année. 


| Upsal (1865—983) . . . «+ .- |+ 0,04/-—0,04/— 0,06/— 0,24 0,09) + 0;10/— 0,03/— 0,32| — 0,40/— 0,18|/— 0,08 + 0,02| — 0,11 
| Helsingfors (1845—57 et 1887 KR 

—9I3) . so soc sv sv « - | + 0,03/— 0,03] + 0,03/— 0,09 + 0,03! + 0.08 + 0,02/— 0;06 — 0,13/— 0,091-—- 0,05/— 0,03) — 0,02 
| S:t- Pétersbourg (1840—62 et | 


1870—75) + 0,08) + 0,10! + 0,17 + 0,00/— 0,01 + 0,16, + 0,18/+ 0,01/-—- 0,03! + 0,01! + 0,02) + 0,01) + 0,06 
| Hambourg (1878—91). . . . |+0,09]+ 0,07! + 0,10/ + 0,13 + 0,04| + 0,12 + 0,08) + 0,06) + 0,05|-- 0,06| + 0,00/— 0,01] + 0,06 
| Helsingfors (1882—86) . . -|+ 0,091-+ 0,061|+ 0,03|—- 0,12! + 0,07! + 0,10|— 0;02|— 0,18 — 0,19/— 0,12 —- 0,07 /— 0,08 — 0,04 
| Breme (1891—94) . . . . . - + 0,16! + 0,00] + 0,01/— 0,13 —0,18/-- 0,19/— 0,15/— 0,31 — 0,20 0,14 — 0;04/—= 0,01 — 0,10 
| Prague (1848-56) . . - « «| + 0,04/+ 0,02 + 0,03) + 0,08) + 0,09) + 0,06|+ 0,08 + 0,14! + 0,00 = 001 0:01 + 0,02| + 0,05 
| Salzbourg (1848—51) . . . . + 0,12-- 0,01|+ 0,02/-— 0,19 | + 0,03|— 0,20/— 0,20|— 0,32|— 0,16|— 0,20|/— 0,11/— 0,01] — 0,10 
| Vienne (1852—56) . . . . . | + 0,10— 0,03 + 0,01|+ 0,14!/ + 0,21/— 0,07|— 0,05|— 0,04/— 0,02 — 0,06) + 0,00] + 0,05) + 0,02 


| Greemvich I (1849—68). . .|—0,11|— 0,19|— 0,26|— 0,38|— 0,47|— 0,48|/— 0,44|— 0,48|— 0,54|— 0,36|— 0,20/— 0,02| — 0,83 


. 
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TELE Janv. | Févr. | Mars | Avr. Mai Juin |Juillet | Aott | Sept. | Oct. | Nov Déce. | Annét 
| me 
Greemwich IT (1869—76) .-. 77 0,11 |— 0,18|— 0,28 — 0,39|— 0,50|— 0,39|— 0,50 — 0,56|— 0,56 - - 0,39] — 0,22/+ 0,00) — 0,34 
Kew (1887—90)..4 . -. 5... cv TE 0001+ 0,11/+ 0,06) + 0,00] + 0,17! + 0,18) + Oj111+ 0,00|— 0,06|— 0,11/— 0,11|+ 0,06) + 0,03 
Aberdeen (1887—90) . . . . — 0,06 | + 0,00|— 0,17|+ 0,00!+ 0,00] + 0,11 + 0,06|— 0,06 — 0:171/— 0;17/=0:061+ 0,06! —0,04 
Falmouth (1887—90) . . . . |—=0,02/—0,10/— 0,11/— 0,17/— 0,28 — 0,321 0,31) 0,34/— 0,30 0,16) 0,13/— 0,09] — 0,19 
Valencia (1887—90). . . . .|—=0,08— 0,16! + 0,01 SL — 0,05/- 0,13/— 0,26 0,24/— 0,07|/— 0,02] + 0,02/ — 0,10 
Pawlowsk (1880—88) . . . . Ir 0,06/— 0,10|— 0,19|— 0,46 /— 0,18 + 0,33/+ 0,09/— 0,42|— 0,49) -0,16|— 0,12/+ 0,00) — 0,14 
elibther inenbiurgs1842--45et. | | | | | 
1849—062). . . . « « «oo » - | + 0,04/— 0,06) + 0,04/ + 0,01 + 0,221+ 0,31| + 0,13/— 0,07, — 0,10 + 0,04|— 0,03/— 0,05) + 0,04 
Barnaul (1842—45 et 1849— | | | | | | 
BÖJA SIMA TS tär. 13 dd | 10j011=05021:--10;18/—0;12/—=10;011 0510] + 0,05/— 0,11 /— 0,04 /— 0,03/— 0,10| + 0,05) + 0,00 
Nertschinsk I (1841—45) . . RA EE 0,04 kd 0,02/— 0,06] 0,29 0,25] 0,09/—- 0,07 — 0,16|— 0,05] — 0;10 
Nertschinsk IT (1847—49 et ; | aga | | il | | 
1851—562) kara JE = 0;11/— 0516 /— 0,11|— 0,16 0,18/— 0,04/— 0,18/— 0,29|— 0,29 /— 0,24/— 0,12/— 0,13 0,17 
Pékin (1850—59) « «vs 0,04/+ 0,08/ + 0,17|+ 0,30/ + 0,12 0,03 0,07/— 0,14 — 0,08/+ 0,03/—- 0,04|— 0,14| + 0,01] 
| Nowo-Archangelsk (1842—45, | | | 
1847—49 et 1862—063) . . . 0,12/— 0,20/— 0,28|— 0,45|— 0,32/-- 0,26|— 0,37/— 0,40|— 0,30 — 0,16|— 0,12/— 0,04| — 0,25 
Toronto (1842—48) . . = .« «+ 0,07/— 0,11] 0,17|— 0,33|— 0,36|— 0,42] 0,53] 0,538|— 0,29| + 0,01/— 0,01] + 0,04] — 0,22 


[ | ERE Sj | | | | . 
Moy. |+ 0,01/-— 0,05|— 0,03/— 0,12|— 0,08|— 0,04/— 0,11|— 0,22|— 0,20/— 0,12/— 0,08|— 0,01| — 0,09 


Les résultats des valeurs de ce tableau tirées des longues séries peuvent se résumer 
dans les 4 points suivants: 

1. Dans un nombre prédominant de séries tant pour la plupart des mois de V'an- 
née que pour Vl'année entiere, V'écart est négatif, ou, en d'autres termes, les valeurs cal- 
culées å Vaide de la formule d' EDLUND sont en général trop basses. 

2. Décart varie dans toutes les séries pendant le cours de P'année. Dans la moyenne 
de toutes les longues séries, V'écart négatif atteint sa plus grande valeur numérique deux 
fois par an, savoir en avril et en aoåt; la moyenne mensuelle de V'écart pour toutes les 
longues séries n'est positive qu'en janvier, mais elle a alors une trés petite valeur numé- 
rique, savoir + 0,01. 

3. L'écart présente une grandeur sensiblement differente suivant les stations. Dans 
quelques lieux, il est méme positif pendant la majeure partie de Vannée, comme åa Ham- 
bourg et å Prague, cela méme en aoät, ou presque toutes les autres longues séries pré- 
sentent un écart négatif souvent trés considérable. Il est impossible de tracer dans ces 
differences une influence quelconque de la latitude des lieux aussi peu que de leur si- 
tuation plus ou moins continentale ou maritime. La comparaison entre Kew et Green- 
wich situés tous prés l'un de Yautre est tout particulierement illustrative a ce dernier 
égard. La premiere de ces stations offre un écart décidément positif, méme dans la 
moyenne de V'année, tandis que, pendant presque tous les mois de Pannée, les écarts offerts 
par Greenwich sont parmi les plus grands écarts négatifs que Von rencontre dans le tableau. 
I faut en conclure, selon moi, que méme si la situation d'un lieu aå la surface de la terre 
est capable d'influer sur la grandeur et le signe de Vécart, cette influence peut n ganmoins 
”étre masquée par les influences locales, qui doivent exercer une action trés marquée sur 
les éléments météorologiques en question. 
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4. Des modifications qui se produisent d'un mois a F'autre dans la nature de la 
variation diurne de la température, on peut conelure åa priori qu'une formule commune 
avec la méme valeur des constantes ne peut pas convenir egalement bien å tous les mois 
de F'année, ou, en d'autres termes, que Vécart d'avec la moyenne vraie doit varier d'un 
mois aå VF'autre. Les chiffres du Tableau 1 montrent que c'est en réalite le cas, et cela 
ressort déja, du reste, des séries pas lesquelles, dans le Tome 1:er des »Observations mé- 
téorologiques suédoises», EDLUND essaya de démontrer la légitimité de Vapplication de sa 
formule. Il est toutefois remarquable qu EDLUND alt réussi, par de simples tåtonnements, 
a trouver une formule qui, appliquée åa différents mois de Yannée. et a des lieux d'obser- 
vation ayant les situations les plus diverses sur la surface terrestre, donne des ecarts dé- 
passant å peine '/2” pour les moyennes mensuelles, et åa I'exception d'un seul lieu (Green- 
wich), '/4? pour la moyenne annuelle. 

Le Tableau 2, qui suit, donne, par mois et par année, les ecarts de la moyenne 
vraie pour les courtes séries insérées dans le tableau qui se trouve a la fin de V'Intro- 
troduction. 


Tableau 2. 


E—S, ou écarts des moyennes mensuelles et annuelles calculées å l'aide de la 
formule d EDLUND, d'avec les moyennes vraies observées pour les «<courtes séries»>. 


Ten Janv. | EFévr. | Mars | Avr. Mai Juin | Juil. Aout | Sept. | Oct. Nov. | Déc. | Année. 
Lady Franklins Bay | + 0,08) + 0,26| — 0,10) + 0,31! + 0,33| + 0,22) + 0.12) + 0,07| — 0,26| — 0,10) — 0,04| — 0,03 | + 0,07 
Mosselbaie . . . . -|— 0,01] — 0,22! — 0,01] — 0,03] — 0,02 — 0,08 — — | — 0,43] + 0,03| — 0,03| — 0,02 — 
Cap Thordsen. . . .|— 0,05) + 0,03| — 0,21| — 0,32/ — 0,06] + 0,04| — 0,14| — 0,20) — 0,24! — 0,02| — 0,051 + 0,01 | — 0,10 
Ssagastyr. . . . . . I + 0,05] + 0,14! — 0,04! — 0,121 + 0,09) + 0,30) — 0,01 | — 0;12| — 0,05! — 0,21] + 0,14! — 0,16 | + 0,00 
Uglaami . .ocococ -) + 0,24! + O,11! + 0,09) + 0,08) + 0,23| + 0,14! — 0,05] — 0,01 | — O,11| + 0,211 + 0,40) + 0,09 | + 0,12 
Jan Mayen. . . . .|— 0,34) + 0,01! — 0,04! — 0,14] + 6,14! + 0,24! + 0,12/ — 0,05| + 0,02! — 0,10| — 0,06) + 0,10 | — 0,01 
Vardö . . . .- - - «| + 0,03 — 0,06) + 0,13] — 0,06] — 0,12] — 0,34| — 0,18| — 0,21| — 0,06| — 0,06]1 + 0,11| + 0,03 | — 0,07 
Bossekop . . - - - +» | + 0,25) + 0,18| —0,23| — 0,12) + 0,49 + 0,66| + 0,59| + 0,14| — 0,39| — 0,18| — 0,16| — 0,04 | + 0,10 
Sodankylä +... + +» |— 0,03 — 0,27) + 0,58| — 0,06) + 0,71) + 0,63) + 0,67| + 0,23| — 0,33| — 0,27 | — 0,22| — 0,28 | + 0,11 | 
Godthaab . . . - - - | + 0,06) + 0,04 — 0,07!) — 0,03| + 0,01| — 0,21| — 0,16| — 0,28| — 0,04) + 0,14 — 0,15 — 0,08 | — 0,06 
Reykjavik . . . . .-| + 0,23|— 0,05! — 0,03] — 0,01| + 0,07/— 0,06| — 0,31] — 0,26| + 0,00! — 0,03] + 0,00) + 0,04 | — 0,03 
Trondhjem . . . .- -|—0,26|— 0,18) + 0,14] + 0,24| — 0,01] + 0,04| — 0,02| — 0,04| — 0,09| — 0,06| — 0,02! + 0,18 | — 0,01 
Fort Rae. . . - - «| + 0,00! + 0,15! + 0,23) + 0,25] + 0,04! + 0,41] + 0,05 — 0,24] — 0,31| — 0,27| — 0,25 4 0,08 | + 0,01 
IBengenrs sma SMR ÅA | — 0,02 410;05)/ = 0,10) O3) 002) EE 00)-—TOKANEENNRS EE OS EOR=006 + 0,00 | — 0,08 
Christiania . . . . «| + 0,01! + 0,00) — 0,03! + 0,08| — 0,13| — 0,32) + 0,14! + 0,08] + 0,19) + 0,14] + 0,07/ — 0,05 | + 0,02 
OhemiäZan «is ec fik — -— — -— — — — — | —0,59| — 0,35] — 0,11| — 0,09 — 
Kremsminster . . .|— 0,10) + 0,03! + 0.061 + 0,15| — 0,13) + 0,38| — 0,01| + 0,08) + 0,01 — 0,04| — 0,04| + 0,17 | + 0,05 
Salzbourg. . . . - | + 0,12/—-0,10) — 0,11 + 0,30) + 0,02! + 0,23!) — 0,15) — 0,03! + 0,00) — 0,25) + 0,00) + 0,03 | + 0,01 
Sonnenblickgipfel . .| + 0,00 + 0,00) + 0,10) + 0,00) + 0,10) + 0,10! + 0,00! + 0,00) + 0,00) + 0,00) + 0,10) + 0,00 | + 0,03 
Obirgipfel . .o. - -|— 0,20/— 0,10| — 0,20] — 0,10] — 0,10] — 0,10) — 0,30] — 0,30] — 0,30) — 0,10) — 0,20) + 0,00 | — 0,15 
Med. | + 0,01] + 0,00] + 0,01| + 0,02| + 0,09) + 0,11] + 0,01| — 0,08| — 0,16| — 0,08 — 0,03] Ac 0,00 | — 0,07 


Les écarts résortant des observations des stations avec »courtes séries> sont, vu leur ” 
dépendance plus grande de conditions accidentelles de la température, sensiblement moins 
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exactement déterminés que ceux du Tableau 12. Técart d'un mois ou d'une année donnée 
dépend en effet de la variation diurne de la température pendant ces périodes. Or comme 
celle-ci se modifie d'un jour å Vautre, et que méme pour la moyenne d'un mois elle peut 
s'écarter en caractére et en grandeur de la variation normale du lieu, il se comprend 
sans peine que les longues séries seules doivent servir de norme, et que la discussion 
doit se restreindre aux valeurs trouvées pour elles. Aussi ne rencontre-t-on pas dans 
le Tableau 2 les propriétés nettement accusées des écarts qui caractérisent les <longues 
series». 

II résulte clairement de ce qui précéde, que la valeur des écarts et leurs signes 
dépendent des influences locales qui se trahissent dans le caractére différent de la varia- 
tion diurne suivant les lieux. Sans vouloir ni pouvoir indiquer de propriété caractérisant 
la nature de cette variation diurne, j'ai cru néanmoins qu'il vaudrait la peine d'examiner 
si P'écart en question a des relations avec la température a 9 h. du soir, ou, pour mieux 
m'exprimer, avec Vl'écart de cette temperature d'avec la moyenne diurne vraie. Comme 
il a été dit, I'observation de 9 h. du soir entre dans la formule d'EpLunp avec un poids 
5 fois plus grand que les deux autres observations de 8 h. du matin et de 2 h. du soir. 
Or, il se concoit facilement que l'écart de la moyenne diurne, tel que le donne la formule 
d'EpLUND, d'avec la moyenne vraie peut dépendre å un certain degré du grand poids 
attribué a VPobservation de 9 h. du soir, d'autant plus que cette observation posséde géné- 
ralement une valeur inférieure å celle de la moyenne diurne vraie, et que par conséquent 
son écart moyen a le méme signe que celui de la moyenne diurne calculée åa VFaide de la 
formule d'EpzrunpD. Il g'agissait par conséquent d'examiner si V'écart de la moyenne diurne 
calculée åa F'aide de la formule (£) d'avec la moyenne diurne observée était une fonction 
de F'écart de V'observation du soir d'avec la méme moyenne observée.: S'il en était ainsi, 
et qu'il fut possible de trouver cette fonetion, on aurait trouvé en méme temps une mé- 
thode pour corriger la formule d'Eprusnp de facon qu'elle donnåt un moindre écart de la 
moyenne diurne vraie, ou, ce qui revient au méme, une valeur plus correcte de cette moyenne, 

Comme toutefois, d'apreés ce qu'il a été dit plus haut, V'écart de la formule d'Ep- 
LUND varie durant le cours de I'année, il était nécessaire d'éliminer d'abord les influ- 
ences des saisons pour éviter qu'elles se confondissent avec les influences locales. Le 
meilleur procédé a suivre était de faire porter la discussion sur les résultats annuels 
mémes, d'ou la variation annuelle pouvait étre censée disparue. J'ai calculé en consé- 
quence les moyennes annuelles des 3 heures d'observation, 8 h. du matin, 2 h. et 9 h: 
du soir (VIII, II, IX), d'ou j'ai déduit, d'aprés la formule d'EpLunp, la moyenne annuelle 
E, que j'ai comparée ensuite avec la moyenne annuelle vraie observée S, obtenue en 
prenant la moyenne des 24 observations horaires pendant tout le cours de V'année. Si 
maintenant on désigne par f la fonction cherchée, il s'agissait de déterminer f dans la 
formule 


SL Sr FSS ANA eb I) 


A cette détermination ne pourront servir que les »longues séries,» car vu la nature 
differente de la variation diurne de la température dans des années individuelles, f peut 
étre anomale pour une année particuliére ou méme aussi pour quelques années successives. 
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Par cette raison je n'ai employeé dans la détermination de f que les valeurs de E—S 
données dans la dernieére colonne du Tableau 1. On trouvera les valeurs correspon- 
dantes de IX — SS dans la dernieére colonne du Tableau 3 ci-dessous. 


Tableau 3. 


IX—S, ou difference entre Pobservation de 9 h. du soir et la moyenne diurne vraie 
pour les <longues séries»>. 


| 
DEL er ne Jany. | Févr. | Mars | Avr. | Mai | Juin |Juillet | Aodt | Sept. | Oct. | Nov. | Déc. | Année, 
Upsal (1865—93). . . . . . 0,04 = 0,22 = 0,42] 1,00] 1501 |-— 0,77] 0;92] 24) TiS] 0155 016 ROTA ED 6A 
Helsingfors —(1845—57 et | | 
1887=E93)arLAT9. RIS = 0,03/— 0,19|— 0;19|— 0,61|— 0,52 — 0,53 | — 0,59 |— 0,58 | — 0,55|— 0,29 == 0,15 /==0;09| — 0,36 
St.-Pétersbourg I (1840—62) |+ 0,09/+ 0,09|+ 0,10|— 0,30/— 0,60|— 0,45|— 0,45|— 0,48|— 0,37|— 0,17 |— 0,02] + 0,00|/— 0,21 
> IT (1870—75) |— 0,01|— 0,09|+ 0,00|— 0,33|— 0,22|— 0,05| + 0,14|— 0,25|— 9,26|— 0,01|—- 0,14|— 0,30| — 0,13 
Hambourg (1878—91) . . .|+ 0,08] + 0,01|— 0,03|— 0,18|— 0,50|— 0,36|— 0,31|— 0,21|— 0,19|— 0,26|— 0,10|— 0,08| — 0,18 
Helsingfors (1882—86) . . .|+ 0,09) + 0,01|/— 0,18|= 0,67|— 0,35|— 0,51|— 0;65|— 0,80|— 0,64|— 0,31 | 0,18|— 0,17| — 0,36 
Bréme (1891—94) : oc ov + 0,11 — 0,15/— 0,32 — 0,91 — 1,20 — 1,08 — 0,94 — 1,08|— 0,80! — 0,49 |— 0,22! — 0,13| — 0,60 
Prague (1848--56) . cc — 0,03/— 0,12/— 0,18/— 0,24/— 0,31 0,37 —0,21/— 0,18/— 0,30|— 0,28/|— 0,16|— 0,09| — 0,21 
Salzbourg (1848--51) . . . .|+ 0,04/— 0,22 -—0,23|— 0,74 — 0,53 | — 0,94|— 0,85 — 1,00|— 0,62 — 0,61/— 0,33 — 0,19| — 0,52 
Vienne (1852—56) . . . . . + 0,01/— 0,16|/— 0,25|/— 0,22/— 024— 0,71/— 0,63/— 0,57|— 0,57 |— 0,50|— 0,18/— 0,06 — 0,34 
Greenwich I (1849—68). . .|—=0,33|— 0,51|/— 0,76|— 1,22|— 1,49 — 1,54 — 1,49|— 1,46| — 1,44|— 0,92|— 0,54|— 0,17| — 0,99 
Greenwich IT (1869—76) . .|--0,33/— 0,44/— 0,72/— 1,28/— 1,56 1,44|— 1,56|— 1,56|—- 1,44|— 1,00 — 0,56|— 0,17 | — 1,01 
Kew (1887—90) . cc :- + 0,06/-—0,17/— 0,22/— 0,44/— 0,88 — 0,17/— 0,33|— 0,56|— 0,50|— 0,56|— 0,47|— 0,06| — 0,31 
Aberdeen (1887—90) . . . .|—=0,22/— 0,11/— 0,44/— 0,33|/— 0,39|/— 0,33|— 0,33|— 0,56|— 0,56|— 0,44/— 0,22| + 0,00) — 0,33 
Falmouth (188S7—90) . . . .|—0,08/—0,26|/—0,34/— 0,61/— 0,84/— 1,03|— 0,91 |— 1,01/— 0,80|— 0,43|— 0,26|— 0,26) — 0,57 
Valencia (1887—90) . . . . |—=0,20/— 0,33/— 0,14/— 0,39|— 0,46|— 0,47 |— 0,50|— 0,64 — 0,58|— 0,27 | — 0,13|— 0,03| — 0,35 
Pmwwlowsk (1880—88) . . . . |+ 0,01/— 0,338/— 0,67|/— 1,42| — 1,15) — 0,51|— 0,83|— 1,44/— 1,37 |— 0,50|— 0,30|— 0,06) — 0,71 
Jekatherinenb. (1842—45 et 
ISELSF=GP) c os odd & a oA a — 0,13/— 0,33/— 0,34|/— 0,58/— 0,42|— 0,35|— 0,56|— 0,72|— 0,57 |— 0,43 — 0,22|/— 0,25| — 0,41 
Barnaul (1842—45 et 1849 | 
=O) AIM, ESKHISIIKIITE — 0,24 — 0,37/— 0,27 |— 0,91|— 0,91|— 0,74|— 0,82|— 0,96 — 0,75|— 0,48/— 0,36|— 0,09| — 0,57 
Nertschinsk I (1841—45) . .|— 0,21/— 0,61|/— 0,59|— 0,95 — 0,99|— 1,02 — 1,32|— 1,23|— 0,95|— 0,71|— 0,51|— 0;20| — 0,77 
Nertschinsk II (1847—49 et | 
TEDI=EH2)0 = 6 ho soda ne SR — 0,48 — 0,62|— 0,84/— 1,03|— 1,14/— 1,05|— 1,15/— 1,25|— 1,18|— 0,78|— 0,51|— 0,52! — 0,88 
| Pékin (1850—55) . . . . . -|— 0,31 — 0,21/— 0.23 — 0,17/— 0,54|/— 0,80|— 0,65|— 0,75|— 0,72|— 0,56|— 0,47|— 0,53] — 0,50 
| Nowo-Archangelsk (1842—45, 
| 1847—49 et 1862—63). . . | 0,31/— 0,49|— 0,85|— 1,28|— 1,19|— 1,04 — 1,14/— 1,09 — 0,83|— 0,46|=- 0,32|— 0,14| — 0,76 
| Toronto (1842—48). . . .. — 0,09|/— 0,33 — 0)62|— 1,04 = 1,29 HL 86 T Yt 58|= 1.08) = 049028 EROS 


Si Pon prend pour abscisses les chiffres de la derniére colonne de ce Tableau, et 
pour ordonnées les chiffres correspondants de la colonne des années du Tableau 1”, on 
voit immédiatement, par la figure 1, donnant la représentation graphique de cette cons- 
truction, qu'il est possible de tracer une courbe par les points terminaux de la plupart 
des ordonnées ou tout prés de ces points, ce qui fournit la preuve que E—S peut étre 
considéré comme une fonction de IX — SS. 
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Si I'on essaye de relier les points terminaux en question par une ligne droite, 
comme cela a eu lieu dans la figure, une partie de ces points tombe au-dessus et les 
autres au-dessous de la ligne droite, mais il parait en méme temps qu'aucune autre ligne, 
a moins qu'elle ne décrivit de nombreuses sinudsités, ne put tomber assez prés des points 
terminaux de la majorité des ordonnées pour que I'on fut autorisé å la considérer comme 


Eiga 


a re Zeb 
SEE dosaeRror rea 


EKO 


T-0s] TM I J 


| Heed 
Inda Fia] fioloil inn fd Ir] aa fn i] Jörlosfe boda 
| AT a EA ba PR oa AR OO Fe AA RES 
0 EEE EST UTE ENE EON pl Ca TEA KAN AN HE NEN (EE IA 1 KS I FR EE 
CE EE EE ac 2 Ne EN IRS ENN Ar TN FS 9 | EET 
TENS EG (ES NN NES INN ES ST RN Ja Jartförjärtit enl stoNjugg 
OC EE EE EE SR (9 AN 1 I AN EA NE ER 
CCS EEE EE SE 22 (EN RN Er ICE (Er NE AR I EA 
TESEN TE Ev ES NA a a I Hy 
(CN EEE EEE ENSE Ef YC Ce SS a 
2 EEE EE en 
dl Ar 0 Ne Ia GA (EAS RS Ad (CI FA ST IR I AA 
A = Aberdeen. Hs I et Hs II = Helsingfors I et II. Pr = Prague. 
B = Barnaul. K = Kev. S = Salzbourg. 
Br = Bréme. NI et N IT = Nertschinsk I et II. T =E Poromto. . 
Ca = Jekatherinenburg. Na = Nowo-Archangelsk. UI, U II, U III et U-tot.:= Upsal: 
F = Falmouth. RI et PII = Pétersbourg I et II. V = Valencia. 
GI et G II = Greenwich I et II. Pq = Pékin. W = Vienne. 
H = Hambourg. Pk = Pawlowsk. 


la représentante de la fonction cherchée. Un plus proche examen de la position de ces 
points terminaux fait voir qu'a Y'exception de Kew, toutes les stations anglaises ont 
numériquement de plus grandes ordonnées négatives qu'elles n'en auraient eu si la marche 
de la ligne droite avait été la normale pour elles, mais que par contre, les stations sibé- 
riennes et chinoises tombent, avec leurs ordonnées, au-dessus de cette ligne. On voit ainsi 
qu'il peut en général s'accuser une influence du climat maritime et du climat continental 
sur VF'écart de la formule d'EDLUND, indépendamment de VF'influence exercée par la diffé- 
rence de Y'observation du soir d'avec la moyenne diurne vraie. 

On comprendra sans peine que ce peut étre le cas de la circonstance que la varia- 
tion diurne n'agit pas exclusivement sur VFobservation de 9 h. du soir, mais aussi sur 
celles de 8 h. du matin et de 2 h. du soir. Je ne veux pas, néanmoins, prétendre posi- 
tivement par lå que la fonction cherchée soit une fonction du 1" degré, mais unique- 
ment que, du moins en ce qui concerne les conditions moyennes de V'année, on n'a pas 
de raison directe de préférer V'opinion qu'elle puisse étre représentée par une autre courbe 
que par celle de la ligne droite. 


16 RUBENSON, LA MOYENNE DIURNE DE LA TEMPERATURE. 


Guidé par ces considérations, je donne a la formule (1) la forme suivante: 


I LE IFRS ERE a 0 a (2) 


dans laquelle les constantes m et n seront déterminées par des coordonnées convenables. 
La figure montre qu'il ne convient pas d'employer pour leur détermination des coordonnées 
quelconques, cas dans lequel les facteurs mentionnés, qui excercent leur influences indé- 
pendamment de celles de VY observation du soir, pourraient venir a jouer un röle trop 
prépondérant. Comme il s'agit ici de trouver une correction pour les stations suédoises, 
je suis parti de la seule station du 1 ordre que posséde notre pays, savoir Upsal, et 
jar placé la ligne par le point terminal de son ordonnée, marqué dans la figure par le 
signe U tot., qui représente F'écart moyen de 28 (29) ans d'observations dans cette 
ville. Comme second point servant a déterminer la position de la ligne droite j'ai choisi 
Hambourg, en faisant en méme temps passer la ligne aussi prés que possible des points 
terminaux de la plupart des ordonnées. Par conséquent, les constantes de la ligne droite 
ont été obtenues des deux équations 


— 0)11 = m — 0,64 n 
et 
+ 0106. = Mm. == 0,18 2, 
d'ou I'on tire 
m = + 0127 et n = + 0,370 


Or, si la formule (2) était exacte, il serait possible de déterminer, des 3 henres 
d'observation par 24 h., la vraie moyenne diurne de V'année, vu que HE et IX ont été 
obtenues de ces observations, et que m et n sont des constantes valables pour Vannée 
entiere. Cependant comme, d'aprés ce qui precéde, nous ne pouvons pas prétendre avec 
une certitude absolue que la formule (2) soit parfaitement exacte, il nous est uniquement 
possible de considérer S comme une valeur corrigée de E se rapprochant de la moyenne 
diurne vraie. Pour indiquer cette circonstance, je pose £, au lieu de S dans la formule 


(2) et j'obtiens alors 
a (METE ENS) 


FE, TS 1 UR 5 Ive SITT. TNA SAST (3) 
ou 
4 ; m n ; 
FE, = EL EL De 1 NE == EX) sr, [IT OTRS RE (Ey) 


ou enfin, si I'on y introduit la valeur des constantes, 


Ej = 0202-5057 (P-AEXK )NS vb. RAND sö) 


La correction de la formule d” EDLUND est par conséquent, si V'on pose 


= = (1,202, + 0 587( 0 == FIND ERE Se SS (6) 
et geénéralement 
m n k 
ES I fd Alin anuit. sl ale IR (£) 
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En ajoutant la correction «€ å la valeur de calculée å Vaide 
de la formule d' EDLUND, 
Pon obtient une valeur de la moyenne annuelle qui doit en général se rapprocher davantage 
de la réalité que ne le fait la valeur d'EDLUND. 

Les formules (4) et (6) sont particuliérement importantes, car elles permettent de 


calculer: la premiere, une valeur de la moyenne annuelle vraie d'une exactitude supérieure 


la moyenne annuelle 
on élimine V'abaissement produit par V'observation du soir, et 


a celle obtenue par la formule originale d'EDLuNnD, et la seconde, une correction qui peut 


étre appliquée a la moyenne annuelle d'EDLUND, quand cette moyenne a été calculée 


d”avance, »Observations 
meéteorologiques suédoises». 3, on obtient 
E— IX en soustrayant les chiffres de la derniére colonne du Tableau 3 chiffres 
correspondants du 'Tableau 1, L'emploi 
des formules (4) et (6) présuppose toutefois que la valeur corrigée HK, se rapproche da- 
vantage de la valeur vraie que ne le fait £, circonstance fort probable mais non absolu- 
ment nécessaire, les lieux d'observation pouvant offrir des anomalies dues aux influences 
climatologiques et topographiques. TL'approximation que I'on atteindrait en appliquant la 
correction, pourrait différer du reste suivant les lieux. 


ce qui est le cas des matériaux d'observation publiés dans les 
Pour les lieux donnés dans les Tableaux 1 et 
des 
aprés quoi Pon calcule «< d'aprés la formule (6). 


Il est par conséquent indispensable 
d'examiner a posteriori le degré de cette approximation. 
Je tire, dans ce but, de la formule 


E.— S=4 


(7), 


VPerreur 4 restante quand la moyenne diurne vraie a été calculée å F'aide de la formule 
(Er). On 
trouvera ce qu'il en est, si Pon compare les valeurs annuelles de 4 insérées dans la der- 
niere colonne du ”Tableau 4 avec les valeurs annuelles correspondantes de la derniére 
colonne du Tableau 12. 


Or cette erreur doit étre dans la régle numériquement inférieure å E — SS. 


Tableau 4. 


4 =7FE,—S, ou écarts des moyennes mensuelles et annuelles calculées å FPaide de la formule 
corrigée d' EDLUND (£,), d'avec les moyennes mensuelles et annuelles vraies observées pour 
les «longues séries»>. 


I I I | T I | I 
TA OL, Janv. Féyvr. Mars Avr. Mai Juin | Juill. | Aott | Sept. | Oct. | Nov. Déc. Année. 
” | i | | | 
Upsal (1865—93) +00,00 I++ 0,00 + 0,00 I+ 0,00 |+ 0,00 I|+ 0,00 + 0.00 = 0,00 |+ 0,00 |+ 0,06 |+ 0,00 |+ 0,00 + 0,00 
Helsingfors ENA et | ; j | | 
(1887—93) . . . . |—0,03 + 0,06 0,04 0,04 0,03 |— 0,28 Oo, w — 0,01 |— 0,05 0,05 |— 0,05 0,02 
S:t Pétersbourg 4810 62 | K Sn | | | N 
et 1870—75) . . — 0,02 + 00,00 |—0;01 |—0,14"|—0,07"/— 0,28 |— 0,09 |+ 0,00 |+ 0,00 I+ 0,01 |— 0,01 I 0,00 | + 0,00 
| Hambourg (1878-91) i äl 0,00 |— 0,04 1|— 0,03 |+ 0,00 |— 0,02 |—= 0,37 |-- 90,29 (0 06 Ho 0,02 |— 0,02 |+ 0,00 |— 0,02 + 0,00 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 30. N:o 4. 3 
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I i OE: Jany. Févr. Mars Avr. Mai Juin Juill. |  Aout | Sept. Oct. Nov. Déc. | Année. 
| 

Helsingfors (1882—86) +. 1|—0,03 |—=0,06 |— 0,04 1|— 0,05 |— 0,04 |—=0;26 |— 0,20"/— 0,06 |— 0,05 | 0,09 |— 0,06 |— 0,18) — 0,05 
Bréme (1891—94) . . . .|+ 0,09 + 00,00 |+ 0,04 + 0,13 |— 0,06 0,27 oc,207T/— 0,09 |+ 0,06 |+ 0,01 | + 0,04 |+ 0,00 | — 0,01 
Prague (1848—56) . . . . |— 0,01 + 0,01 |— 0,03 |—- 0,04 |— 0,03 0,48 0,37 |+ 0,05 + 0,02 | + 0,08"! + 0,04 |+ 0,03 | + 0,00 
Salzbourg (1848—51) -. . + 0,08 |+ 0,06"T/— 0,01 0,12 | 0,02 |= 0,03 |—=0,36T|/— 0,16 |—0,01 |— 0,03 |+ 0,01 |+ 0,03 | — 0,05 
Vienne (1852—56) . . . . | + 0,07 lö 0,05 |— 0,22"T1+ 0,06 |— 0,09 |— 0,40 |— 0,27"! + 0,02 I+ 0,205]+ 0,15 |+ 0,08"! + 0,06 | + 0,03 
Greenwich I (1849—068) . |-=0,01 "+ 05027 "= 0,10 "1= "0;07"=="0585" = 0539 =0;28 |="0311 7 1==0;04"1— 05065 )FFr0504 00 == 0;14 
Greenwich IT (1869—76) . = 0,01 |— 0,05 |+ 0,28 1—0,04 |— 0,36 |— 0,31 |— 0,33 |— 0,18 " |—= 0,08 |— 0,06 | + 0,02 |+ 0,04 | — 0,15 
Kew (1887—90) . . . - . | O,18t |+ 0,27T | + 0,05 |— 0,02 | + 0,09 |-— 0,44 |=— 0,22 |+ O,08"T| + 0,07 |+ 0,11 |+ 0,15 | + 0;07 | — 0,07 
Aberdeen (1887—90).. . .!|+ OjtiT |—Ojo5"f|—- 0,19 |-—O,11t/— 0,12 —0;37 |— 0,31 |— 0,03 |— 0,08 |—0,08 |+ 0,00 |+- 0,04 I — 0,07 
Falmouth (1887—90) . .|—0,02 |—0,09 |— 9,16 |— 0,20 |—0,331|— 2,58t|— 29,51t|— 2,39 |— 0,12 |— 0,07 |— 0,10 |— 0,06 | — 0,17 
Valencia (1887—90) . . .|— 0,02 0,13 Oj, 10 0,26T|— 9:25 0,60"|— 0,51 |— 0,31 |—0,19 |— 0,03 |— 0,01 [+ 0,00 | — Oo r15T 
Pawlowsk (1880—88) . .!|— 0,01 |+0,00 1|—0,03 1— 0,05 |— 0,08 !|+ 0,20 I+ o,15T/— 0,03 |— 0,01 |— 0,02 |— 0,04 |— 0,02 | — 0,01 
Jekatherinenbourg (1842 

—45 et, 1849-62) . cs | + Ojögf+009. + OyT Ort 0,20. 10,00) |:E-0;00. | 0507 | 0:06 IF Oj27 0060 0500, GF OTO 
Barnaul (1842—45 et 1849 

=D omr | + o,14" | + Oj20t | + O,30f |+ 0,15 | + 0,07" — 0,03 |+ 0,05 |+ 0,17 |I+ 0,31" + Org"! + 0,06 |+ 0,07 | + O,13" 
Nertschinsk rast 45) > [= 0,03 |!|+ 0,17 |+ 0,31 | + 0,27 | + 0,09" — 0,07 |— 0,15 |+ 0,11 + 0,38 | + 0,28 |+ 0,09 |—=0;02 | + 0,09 
Nertschinsk IT CE 

et 1851—562). . . . = 0,14 |+ 0,22 |+ 0,23 |+ 0,26 |— 0,08 |+ 0,00 |— 0,09 |+ 0,06 |+ 0,20 |+ 0,04 |+ 0,17 | + 0,02 | + 0,05 
Pékin (1850—55) . . . .|+ Ori |+ 0,09 1|—0,01 |I+ 0,31 |+ 0,10 |—0,23t/— 0,29 |—0,03 |I+ 021 |+ 0,35] + Oj29t| + 0,01 | + Oj" 
Nowo-Archang. (1842—45, | 

1847-49 et 1862—63) . 0,05 0,03 0,06 -I—-= 0,15 0,26 0,45 |-— 9,44 |— 0,23 |-— 0,10 |— 0,05 |— 0,02 |— 0,04 | — 0,15 
Toronto (1842—48) . . .|—0,08 !—0,02 1—0,05 1-— 0,13 |—= 0,27 |—=0N,45 |—0,27 |— 0,12 |+ 0,12 |+ 0,26"! + Oj16") + 0,04 | —0, 06 


Cette comparaison fait voir que F'écart d'avec la moyenne annuelle vraie a été réduit 
dans la plupart des stations åa longues séries d'observations. Il n'existe d'augmentation 
notable de cet écart que pour Kew, Aberdeen, Valencia, Jekatherinenbourg, Barnaul et Pékin. 
La valeur de Vécart reste par contre la méme pour la série de 19 ans de Helsingfors. 
Ces séries auxquelles V'application de la correction n'apporte pas d'amélioration, ont cela 
de commun, que YF'écart de la valeur d'EpLunp est trés petit, soit qu'il ait éte calculeé 
directement de Vexpression E— S, ou qwon Fait obtenu de V'expression m + n(IX-— S); 
en d”autres termes, sott que la valeur d' EpLuNnp se trouve sensiblement correcte, ou que 
les ordonnées représentant la valeur de ses écarts, quand elles sont déterminées par la 
position de la ligne droite, tombent prés du point ou cette ligne coupe V'axe des abscisses 
(voir la fig. 1). Si I'on désigne les premieres valeurs par le terme d'écarts observés, et 
les secondes par celui d'écarts calculés, on peut dire aussi qu'il s'est toujours produit 
une amélioration de la moyenne annuelle par la correction de £ en H,, sauf dans les cas 
ou l'écart observé ou calculé entre la valeur d'EpLuND et la moyenne vraie se rapproche de 
zéro. Mais, méme dans d'autres cas, il peut arriver que F'on n'obtient aucune améliora- 
tion en corrigeant la formule d' EDLUND, et qu'il se présente au contraire une altération 
quand cette correction est appliquée. 

Il ne sera dés lors pas sans intérét de rechercher les conditions nécessaires pour 
que la correction mentionnée soit efficace, ou, en d'autres termes, pour que la moyenne 
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corrigée se trouve plus pres de la moyenne vraie que ne le fait la valeur calculée directe- 
ment par la formule d EPLUND. 
Si, pour abréger, nous nommons d Y'écart E£—S de la valeur d'EpLunp d'avec la 


moyenne vraie, il faudra naturellement, pour que la correction soit efficace, que 


ÖRE ARS 0 RANG UND DI In) 
Or, la formule (£;), page 16, . ; 
donne UxOR 
5 om + nIX— EE) 
Egan Lr CEST ? 
| fler UdE 
d'ou A= Ja TEES 2 sv STA 26 äre le i Sken a IS al tå (9) 


et par conséquent 
n (IX — EJ  200m. + NIX — E)) 
(FED re EET e 


Härad [m + 


ou 
m + nIX—E 


(CE 


AA? —4 dj? af ) in + AIX — P) rr 20(1 RT n)| NN tr VOR (MO) 


Il suit de lå, que d? — 4? >0 si d est precédé du méme signe que m +n(IX — E) et 


23 AG ; rd m + nIX—E 
que sa valeur numérique est supérieure åa la valeur numérique de ES ), Dans 


le cas opposé, J? <A, et Ton n'obtient aucun amendement en appliquant la correction. 
On voit en outre, par l'équation (10), que cette derniére condition est aussi remplie dans 
le cas ou d = 0. 

Pour examiner le cas ou I'abscisse se termine au point d'intersection entre la ligne 
droite et l'axe des abscisses, je donne å la formule (9) la forme suivante: 


(1 — n)(d — A) = m + n(IX — ,S) — nd, 
d'ou S—(1—n)d =m>+n (IX — S); 


or, au point d'intersection, 
m + n(IX — S) = 0, 


par conséquent (1 —n)4 = I, 
3 OA 0 

ou 24 fär NR 

ou enfin Sämre fyrsgn eler lig? 
Fl) dj 


quantité qui est toujours négative, d'ou il suit que l'on n'obtient aucun amendement dans 
ce cas. Si, dans le méme cas, on suppose d = 0, on aura également 4 = 0. 


1 Je crois devoir appeler Vattention sur ce que la condition qui sera mentionnée immédiatement, ne peut 
pas &tre contrölée par son application aux observations d'un lieu å 3 observations par jour, vu que, comme 
on le verra plus bas, il y entre la vraie moyenne diurne observée S. T'exposé de cette condition n'a par 
conséquent aucune importance réelle, 
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Quoique, dans quelques-uns des cas examinés, la moyenne annuelle d”EDLUND m'ait 
pas été améliorée par la correction, et que par conséquent, dés qu'il s'agit de longues 
séries venant de lieux avec les situations les plus diverses sur la surface du globe, V'on 
ne puisse pas étre certain å priori! qu'il vaudrait la peine d'appliquer la correction, elle 
doit néanmoins, dans la plupart des cas, convenir a des lieux situés a une distance rela- 
tivement courte des localités, ici Upsal et Hambourg, dont les observations ont servi å la 
détermination des constantes m et n. Dun cöté, en effet, Vapplication de la correction 
åa ces deux localités conduit exactement å la moyenne annuelle vyraie, et de V'autre les 
lieux auxquels elle est inapplicable sont trés éloignés de nos régions. Or, si nous ne 
considérons comme un empirement réel que les cas ou, aprés la correction, l'écart de la 
moyenne annuelle vraie devient au moins de 0,05 numériquement plus grand que pour 
la valeur d'EDLUND, en ce que nous admettons que les erreurs d'observation peuvent 
exercer un effet pareil, il ne reste que Valencia, Jekatherinenbourg, Barnaul et Pékin, c.-å-d. 
uniquement des lieux tres éloignés auxquels la correction n'aurait pas då étre appliquée. 
J'en conelus que la correction est parfaitement suäre pour nos stations météorologiques 
suédoises. Quant å la cause de V'empirement de la moyenne annuelle dans les stations 
lointaines mentionnées, elle trouve, pour les trois derniéres d'entre elles, 'son explication 
naturelle dans le fait que la formule d'EDLUND donne une valeur numérique exacte ou 
un écart excessivement petit. 

Aprés avoir rendu compte en détail de mes recherches sur les valeurs annuelles 
d'EDLUND, je puis étre court quant å ses valeurs mensuelles. Elles ont été traitees exacte- 
ment comme les précédentes, en ce que jJ'al construit, pour chaque mois de VPannée, une 
ligne droite passant par les points terminaux des ordonnées d'Upsal et d'un autre lieu 
convenable, et déterminé m et n pour cette ligne. On trouvera, dans le tableau 5, ces 


valeurs pour les divers mois de Tannée et pour l'année entiere, ainsi que celles de 


m n m . Sägs FAS ARK 
6 et — qui en ont ete dérivées. 
l—M”I1—n n 


Tableau 5. 


Valeurs des constantes m et n pour chaque mois et pour Pannée. 


m | n m 
& 1—n | 1—n n 
Jany ITIS E feg. SATSAR AE SARI Or KIRSI 0,060 0,500 0,120 1,000 0,120 
Förra äv ertes tac rea an fö RSRE 0,081 0,548 0,179 IPA 0,148 
Märg' sun bps ner METE so Eye Tag a bl An SKK SA 0,126 0,440 0,225 0,786 0,286 
VN v. -tNRt SRARSARN SEN AVSES AT 0,211 0,451 0,384 0,821 0,468 
Mai gecotiet: ANP attelk FOCRESQYRNR 0,191 0,278 0,265 0,385 0,687 
SOLD 2 ad Värlent Fn äl NA ande plot SR BRENAE 0,485 0,500 0,970 1,000 0,970 
PD frå IC RER 2 RA Pr ERS PR LIES 0,379 0,444 0,682 0,799 0,854 
ORG. SEE bi REIN AP BUNRRERSR LAN KIRAN SISTSET FINE 0,186 0,408 0,314 0,689 0,456 
Sept. « Merle Ak fr ratt ARE 0,124 0,444 0,223 0,799 0,279 
Ölborgrala. fer ver sr HA Ae ee AN 0,061 0,415 0,104 0,709 0,147 
IYPT Kor O RE VORE ÖT St REG NE op RSS Bg 0,050 0,500 0,100 1,000 0,100 
DEC oda AR ENE NE er MAREN CAREER 0,033 0,333 0,050 0.500 0,099 | 
ADnnÉe, Mateo möts döloäe leat Eros sel 0,127 0,370 0,202 0,587 0,343 | 


1 Voir la note page précédente, 
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REG SR , mm sko m 
m désigne ici Pordonnée de Vorigine et —=7 


l'abscisse du point d'intersection entre la 
ligne droite et Faxe des abscisses. Nous voyons, par le tableau qui précéde, que ces 
chiffres offrent une variation annuelle qui n'est toutefois pas entierement réguliére. En 
juin, m, ou l'ordonnée de Vorigine, offre sa plus grande valeur, tandis que la distance du 
point d'intersection depuis cette origine passe par un maximum; l'ordonnée de Vorigine 
est, par contre, la plus courte en décembre, tandis que le point d'intersection se trouve 
le plus prés de Vorigine. 

Les résultats des corrections apportées aux valeurs mensuelles et annuelles d'EDLUND 
sont réunis dans le tableau 4 donné ci-dessus. Les chiffres du tableau imprimés en petits 
caractéres désignent les écarts 4 qui dépassent numériquement de plus de 0,05 les d corres- 
pondants. En comparaison des résultats de VPannée, ces écarts sont beaucoup plus nom- 
breux, surtout pendant les mois d'été juin et juillet. Comme le montrent les diagrammes 
que jail construits dans ce but, la cause en parait étre que les écarts des mois d'été ne 
se laissent pas représenter d'une manicere parfaitement appropriée par une ligne droite, et 
qu'il aurait été plus convenable de se servir d'une courbe, ce qui eut toutefois entrainé 
linconvénient de l'emploi de plusieurs constantes dans le calcul. «Le calcul å Vaide de la 
ligne droite, comme il a été fait ici, suffirait néanmoins å notre but, si cette ligne avait 
pu étre tracée par les stations les plus rapprochées de nous ou tout prés de ces stations. 
Cest aussi ce qu'il a été possible de faire en général. Juin constitue toutefois une ex- 
ception, en ce que pour ce mois le second point par lequel la ligne droite a du étre tirée 
était Jekatherinenbourg. Il est par conséquent impossible d'admettre avec un degré suffisant 
de certitude que la correction en cause est efficace sur d'autres points du pays qu'au 
voisinage d'Upsal, ou elle est naturellement parfaitement exacte. Bien des cas dans les- 
quels la correction ne devait pas étre appliquée, montrent au surplus que cela dépend de 
la circonstance que d ou m+n (IX — SS) est égal ä 0 ou bien prés de 0. Afin de faire 
ressortir spécialement ces cas, j'ai désigné dans le tableau par " les cas ou d 0,05, et 
par + ceux ou m+n(IX— S) 0,05. 

On voit, par le tableau 4, que des 80 cas ou la correction n'aurait pas då étre 
appliquée, on en rencontre 37 ou d, et 20 ou m+n(IX— S) sont presque = 0. De ces 
derniers cas, 6 coincident avec les premiers. Les autres ou ni la valeur observée ni la 
valeur calculée de V'écart ne sont numériquement tres petites, se trouvent au nombre de 
30 dans le tableau. On a pour l'année un total de 4 cas, dont 3 sont caractérisés par 
la condition d = 0, 2 par la condition m + n(IX — S) = 0, et 1 par ces deux conditions 
åa la fois. Il n'entre dans les valeurs annuelles aucun cas ou la correction soit inappli- 
cable sans qu'au moins l'une ou l'autre des deux conditions ne soit remplie. 

Les constantes m et n ayant été déterminées de manieére a donner une correction 
exacte de la valeur d'EDLuUNDp pour l'année et ses différents mois en moyenne d'une série 
de 28—29 ans åa Upsal, il était important de rechercher jusqu'a quel point cette correc- 
tion apporterait un amendement å des séries plus courtes du méme lieu. Cela d'autant 
plus que la série de 28—29 ans n'est pas parfaitement homogéene, les observations ayant 
été oculaires pendant les 3!/2 premieres années,' tandis que, les années suivantes, elles 


1 Elles cessårent å proprement parler avec le mois d'aott 1868, mais les observations des 3 mois suivants ayant 
été publiées dans le méme volume que les observations horaires, j ai réuni les unes et les autres en une série commune. 


20 RUBENSON, LA MOYENNE DIURNE DE LA TEMPERATURE. 


furent obtenues a Faide du méteorographe enregistreur de THEORELL. Des premiéres trois 
années et demie, j ai formé une série que j'ai nommée Upsal I. J'ai divisé les observations 
des autres amnnées en 2 series, Upsal II, 1869—1874, et Upsal III, 1875—1893, par la 
raison qu'avant 1875 Vannée est prise dans le sens meéeteorologique, c.-a.-d. commence par 
décembre, tandis que depuis V'année susdite elle coincide avec V'année civile.! Entre Upsal 
I et les deux autres séries, les differents effets d'une installation inégale de Vinstrument 
se seraient trahis s'ils avaient été d'une certaine importance. 

Le Tableau 6 donne les valeurs de d et de 4 dans chacune de ces séries, tant pour 
les differents mois que pour l'année. 


Tableau 6. 


J et I par rapport aux différents mois et Pannée dans les trois séries d'ob- 
servations exécutées å Upsal. 


Upsal I (1865-—68). | Upsal II (1869—74). | Upsal III (1875—93). 
d A d Å 0) 4 

Janva titt PIPAN OcR + 0.05 + 0,04 + 0,03 — 0,01 + 0,06 + 0,07 
Rövsgrsa tt IrskelÖRL = 0,01 | — 001 + 0,03 — 0,04 + 0,00 
MarBiucs ot staka DÖR + 0,06 — 0,08 — 0,01 — 0,07 + 0,00 
FET SON RS AN ESS — 0,13 — 0,20 ==0:02 — 0,25 + 0,02 
104 Er tone ar rv ARE enter -— 0,14 — 0,05 — 0,06 — 0,04 — 0,09 + 0,01 
JUL, For ENE FANA MM + 0,16 + 0,04 + 0,23 — 0,04 + 0,04 + 0,00 
Jul OM REA SN 20502 + 0,10 + 0,14 + 0,03 — 0,10 — 0,05 
Alott ms sun ER UR + 0,06 — 0,31 — 0,05 — 0,33 | + 0,01 
NePpla ser sades se SS VAG + 0,00 — 0,44 — 0,07 — 0,37 + 0,04 
[VC ARS SNR 0 fot RS + 0,00 — 0,05 + 0,07 — 0,21 — 0,01 
INOVAr ack BP rn EEE RN + 0,02 + 0,02 — 0,07 — 0,03 — 0,12 — 0,02 
DEC = SAREER kräft SKER — 0,06 — 0,04 + 0,04 + 0,02 + 0,04 + 0,01 
Unnce Me Re Män 01 (0) + 0,01 — 0,07 + 0,00 — 0,12 + 0,01 


La comparaison des valeurs correspondantes de d et de 4 du Tableau précedent, 
montre, qu'a l'exception de quelques cas isolés, 4 est toujours numériquement inferieur 
å d, c.-å-d. que P'emploi de la correction a toujours amené V'amélioration tamt des valeurs 
mensuelles que de celles de YVFannée. Cette amélioration est surtout sensible en avril, 
aott, septembre et octobre, mois pour lesquels la formule d' EDLUND donne ses plus grands 
écarts des moyennes diurnes vraies. Les exceptions ou la correction a produit un em- 
pirement, savoir Upsal I en juillet, Upsal II en février et octobre, et Upsal II en jan- 
vier, sont en général de minime importance. Le seul cas d'un certain poids apparait en 
juillet dans la série Upsal I, ou V'écart d'avec la valeur vraie s'est élevé de + 0,02 å + 0,10. 
I] suit de cet examen, qu'il y a tout lieu d'admettre que la correction peut s'appliquer 


1 Voir: Bulletin mensuel de VY'Observatoire de Y' Université d'Upsal, 
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avec avantage å des séries plus courtes que celle de 28 å 29 ans å Upsal, en ce qui 
concerne tant les moyennes mensuelles que celles de Vannée. 

Reste maintenant a rechercher YVécart des valeurs d'EprLunp. d'avec la moyenne 
diurne vraie å Upsal pour un mois spécial d'une année isolée, ainsi qu”a voir si cet écart 
subit une diminution par la correction mentionnée. Nous avons déja signalé, dans I'In- 
troduction de ce mémoire, que quelque formule que I'on emploie pour le calcul de la 
moyenne diurne de 3 observations par jour, la valeur calculée ne peut pas prétendre Aå 
F'exactitude. En effet, la formule présupposant une certaine condition moyenne de la tem- 
pérature, elle ne peut étre valable que pour FPétat moyen d'une longue période de temps, 
tandis qu'au point de vue de cette variation diurne, un mois individuel peut offrir des 
irrégularites plus ou moins grandes, dont aussi la moyenne mensnuelle, si elle est cal- 
culée å Vaide de la formule valable en moyenne pour le mois, peut subir une influence 
plus ou moins considérable. Il en est de méme quant åa V'efficacité de la correction. 
Nous ne devons par conséquent pas nous attendre, méme si nous nous restreignons å V'exa- 
men de la température åa Upsal, å constater, pour le mois individuel d'une année isolée, 
la méme efficacité de la correction que lorsque nous faisons porter nos recherches sur 
une série de plusieurs années. On trouve évidemment que c'est le cas, en regardant les 
valeurs du ”Tableau 7, ou tant dJ que 4 sont donnés pour chaque mois de chacune des 
années 1865—1893 åa Upsal, avec les valeurs annuelles des mémes différences.' «Les écarts 
4 dépassant numériquement d de plus de 0,05, ont été imprimés en petits caractéres afin de 
mieux faire ressortir les cas ou il n'aurait pas valu la peine d'effectuer la correction. 
On voit, par ce tableau, que de 44 cas ou la correction ne s'est pas montrée efficace, 25 
coincident avec la condition d = 0,05, ce qui est indiqué dans le Tableau par le signe + 
placé aprés la difference J,. Pour FI'année entiére on n'a que 2 cas ou la correction a 
été inefficace, et cela parce que la formule d'EpLuNp a donné elle-méme la moyenne vraie. 

S étant la moyenne diurne vraie observée, et d = E—S ainsi que I = E,—S dé- 
signant respectivement les écarts de la valeur originale d'EpLunp et de la valeur corrigée 
d'avec la moyenne diurne, d et 4 peuvent étre considérés comme des erreurs vraies, dues 
å P'emploi des formules (£) et (£,). Jai calculé par conséquent tant pour d que pour 
4 les carrés des erreurs qui entrent dans chacune des colonnes de ce tableau, puis j'ai 
pris la somme de ces carrés. Si I'on nomme Y'erreur £F, la somme des carrés des erreurs 


SF2 


devient EF”, et la moyenne mensuelle de cette somme ra ou ” est le nombre des va- 


leurs entrant dans la somme, par conséquent ici = 28 pour les cinq premiers mois de 
Pannée, et 29 pour les sept mois restants. L'erreur moyenne a été calculée de ces chiffres 
a Paide de la formule 


et Verreur probable r de la formule 


r = 0,67449 . €, 


1 Nous munissons les signes d et 4 d'un index quand ils se rapportent å une année isolée. Sans cet 
index, ils désignent comme auparavant les différences dans la série de 28—29 ans å Upsal. 
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Tables 


J et I dans chaque mois de chacut 


Janv. Févr. Mars Avril Mai 
Upsal. |A Aesaenet Fer 
d, 4, d, 4, d, 4, d, AG d, 

1865 . HD Eg — -— — — — == = -— = 
1866. . . . . . - - | 0,01) + 0,01 | — 0,01 | — 0,01 | + 0,16 | + 0,24 | —0,36 | — 0,08 | — 0,;12 
1867 rvvngt gå + 0,14 | + 0,10 | —0,31 | —0,04 | + 0,21 | + 0,08 | —0,17 | —0,17 | — 0,04 
1868: : . . . >. «| + 0,02 | + 0,02 |:— 0,02 | — 0,02 |. — 016.) — 0,15. | += 0,25; | — 0,10. | —0;27 
1869 «oo dö soc « a bet OL rr 007 | OT 09 = 004 1 TOO + 0,02 | + 0,17" | — 0,12 
1870 = 010621 0501-11 0:20 05 0 000 05240 EO OSA 0106 
STARTAR fr ER0;030) =0;020= 0088 NO [RT OTO bär 0,04 | —0,15 + 0,00 | — 0,11 
187240 sb HERRENS NOV | =30,257 | 9=30;19" |NE=10,320 | E-— 0 ri SÖKS 
833 oc FL Än + 0,13 | — 0:04 | +'0,07 | + 0,11 EE 0,00 | + 0,05 | — 0,18 | —0,08 | + 0,01 
1874. . stem. «| — 0,12 | — 0,12 | — 0506]. 0,03: | —-0,08 | +10;00.:1 = 0j380. | — 0;04 + 0,10 
18/5. . . . Are | == 0506: | —Ojt24) kh 0:04: | + ro5r + LÄR VOL VBR + 0,03 
1876 JAR UORDAR 0161 0:27 1 == OTOM==10504 4 = Ol Se 0305, 024 I OTO EEE 
1877ar SÅ JAG. — 0,05 | — 0,05 | + 0,03 | + 0,08 | —0,21 | —0,22 | —0,23 | —0,08 | + 0,01 
18780 Al £ + 0,34 | + 0,15 | — 0,05 | + 0,06 | —0,14 | —0,10 | — 0,09 + 0,16 | — 0,23 
840: rst FÖRT + 0,06 | — 0,05 | + 0,13 | — 0,01 | + 0,07 | + 0,15 | —0,30 | — 0,06 + 0,03 
1880). - sige I FO EO 008 01060 01 0105 K= OSISTN EERO EO O 
| 1881. . .. .. . .| +0,06 | + 0,06 | — 0,12 |'— 0,05 | —0,03 | + 0,05 | —0;04 | + 0,13" | —0,10 
1882 AE 00 10000) = 0507 0008 =E OTO7NEEEO i E TS 0100 OO 
1883 Up I JOG + 0,22 | + 0,11 | + 0,24 | — 0,02 | —0,20 | + 0,01 | —0,29 | + 0,16 | — 0,20 
1884. . .. .. . .| —0,38 | — 0,24 | — 0,02 | — 0,01 | —0,22 | —0,06 | — 0,44 | + 0,09 | — 0,22 
1885. . .. .. . .)| + 0,07 | — 0,03 | +0,03 | + 0,00 | —0,31 | —0,16 | — 0,46 | —0,08 | —0,)16 
1886. . .. .. . .| + 0,03 | + 0,04: — 0,12 | — 0,12 | + 0,07 | + 0,08 | —0,49 | —0,11 | —=0,;06 
(ARR RAR VISTA + 0,11 | + 0,00 | — 0,09 | + 0,01 | —0,21 | —0,02 | — 0,04 + 0,22" | + 0,15 
1888 . . « « «0 «ov + 0,01 | + Ojog”| — 0505 | + 0,05 Ir + 0507 + 0,13 — 0,04 + 0,06 — 0,29 
IS ena et «| + 0,01 | —0,03 | — 0,33 | — 0,18 | + 0,05 | + Ort | —0,27 | + 0,08 | —0;08 
1890. . . . .. . . | —60,07 | —0,09 | + 0,03 | — 0,05.) -— 0,17 | —0,16 | —0;15 | —0,12 | —0;11 
3 [fö IRA SIS IG + 0,06 | + 0,09 | —0,26 | + 0,03 | + 0,02 | + 0,10 | — 0,35 | — 0,07 | — 0,14 
1892. . .. .. ..) + 0,27 | + 0,05 | —0,20 | — 0,13 | —0,07 | —0,07 | —0;01 | + 0,18 | — 0,12 
[BDSNE orre PER — 0,05 | —o,r4"! + 0,01 | + o,r1t! — 0,21 | — 0,09 1 —0,54 I "+ 0502 1 — 0,09 
Erreur moyenne = & 0,15 0,10 0,14 0,09 0,15 OM 0,28 0,11 0,14 
Erreur probable = + 0,10 0,07 0,09 0,06 0,10 0,07 0,19 0,08 0,09 
Erreur limite = Å 0,30 0,20 0,27 0,17 0,30 0,22 | 0,55 0,22 0,27 
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I 
ds années 1865--1893 åa Upsal. 
Juillet Aodt Sept. Oct. Nov. Déc. 
DES EA a ee | Å - 
Jo, 2 d, | Ab d, | ÅA, d, 4, | d, Åk d, Ad 
[F4 SCEN 
022 | + 0,09 | — 0744 | + 0j00 | —0,67 | + 0,05 | —0,10 | + 0,09 | —0,04 | + 0,00 | + 0,17 | + 0,14 
20,22 | —0,26 | — 0,18 | — 0,09 | — 0,20 | + 0,04 | — 0,44 | -= 0,09 | + 0,05 | + 0,00 | — 0,06 = 0:07 
0.13 | + 0,03] —0;11 | + 0,20 | — 057 | —0;10 | —0,17 | + 0,01 | + 0,01 00:00 (== 0585-175 0;87 
0,40 | + 0,57. | — 0,21 | + 0,17 | —0,45' | — 0,04 | —0,14 | — 0,03 | + 0,05 | + 0,00 | + 0,00 | —0,02 
"280,26 | -+ 0,07 | —0,33 | — 0,19 | —0,53 | —0,12 | — 0,07 | + 0,04 | — 0,21 | + 0,00 | + 0,09 | + 0,06 
0,09 | — 0,01 | — 0,26 | + 0,12 | — 0,40 | + 0,00 OMS) —£0;00M| LOG | 005 0 006 
.($0,06 | — 09,20 | — 0,28 | — 0,01 | —0,69 | —0,15 | —0,13 | + 0,02 | —0,12 | +0,00 | + 0,10 | + 0,08 
Mia | + 0,tDi) — We) —0j18")— 0,44 | = 0,15 | — 0,73) == 0,01 | — 0,07 | "— 0;08) | = 0,10") "= 0;10 
(80,24 | + 0,15 | — 0,28 | — 0,03 | — 0,31 | — 0,01 | + 0,12 | + 0,15 lyck 0,06;16==10,041 | s+10;28- 1 a OT 
De | + 0,08 | -=0,22 | — 0,02 | —0,27 | +0,01 | +0,09 | + 9,15 | +0,06 | + 0,06 | — 0,07 | —10,07 
[SES PSA SA 
sl 02 | + Ojzg"! —0,15 | + Oj;11 | —0,81 | —0,19: | — 0,19 | — 0:06 | + 0,08 | + 0,03 | + 0,20 + 0,05 
0080 — 0;06 1 = 0,08 |" 0,39 | — 0,57 | — 0,19 | — 0,20 | + 0,02 | —0,28 | — 0,10 | + Oj12 | + 0,12 
05 006-06 |A OMAR 0:39 | 0108 | —0!017) +dyr2t) F/0,00 | 0;0 0:07, r-50508 
os | — 0,05 | —0;380 | + 0,07 | —0,42 | = 0,05 | — 0,13 | + 0;08 | + 0,04 | 0,07 | + 0,25 | + 0,22 
> M,04 — 0,01 | — 0,52 | — 0,11 | — 0,35 | + 0,08 | —0,31 | —0,06 | — 0,22 | — 0,05 | + 0,10 + 0,12 
| | | 
1:09 | + Oj11 | + 0,04 | + 0,54"). — 0,27 | + 0,26 | — 0,51 | — 0,12 | — 0,14 | — 0,10 | + 0,17 | + 0,16 
25:03 | —0;03 | — 0,32 | — 0,04 | —0;386 | — 0,06 | — 0,34 0108. <= 0,08P 002 = 00 | =0:08 
26) — 0:07 | — 0,33. | + 0,03 1: = 0;28 | + 0,20 | — 0.24 | + 0,02 | — 0,04 | + 0,02 | — 0,26 I =005 
is | —0,16 | — 0,41 | =- 0,13 | —0,30 | + 0,04 | —0,20 | — 0,04 | + 0,05 | + 0,07 | + 0,07 | + 0,07 
120 | — 002" | — 0,46 | —0,01 | — 0,51 | — 0,02 | —0,09 | + 0,11 | — 0,40 | — 0,03 la 0,05 | + 0,06 
| | | 
SN 05074 fr 052 lr ÖA) = 018) | 0,6 003) 0:03 — 0,12 | + 0,07 | + 0,04 | + Ojr1" 
—Jo2 | — 0,04 | —0,25 | + 0,16 | —0,20 | + 0,11 | — 0,39 | —0,10 | + 0,08 | + 0,00 | — 0,44 | — 0,21 
116 | — 0,03 | — 0,30 | + 0,04 | —0,60 | — 0,24 | — 0,13 | + 0,08 | —0,40 | —0,11 | + 0,03 | — 0,03 
14 | — 0,25 | — 0,47 | + 0,01 | — 0,44 | + 0,13 | — 0,29 | —- 0,03 | — 0,24 | —0,10 | + 0,07 | — 0,02 
17 | — 0,15 | — 0,45 | — 0,13 | — 0,87 | + 0,08 | — 0,04 | + 0,04 | — 0,28 | --0,07 | + 0,11 | + 0,03 
| | | 
oe 0,45: | — 0:20, | —0,24 | +40;20, | —"0;27 | — 0,04 | + 0,03 | + 0,01 | + 0,22 | + 0,12 
12 | + 0,09 | -— 0,60 0.26 0,20: | + 0,14. |. — 0,19 |..-+ 0,01 | +10,07 | + 0,04 | + 0,23 .| + 0,10 
00,16 |-— 0,27 | +:0.02 | —0;32 | + 0,07 | — 0,25 | — 0,03 | — 0,12 | — 0,07 |-— 0,31 | — 026 
EE | ost) — 0,49 | — 0,06 | —0,26 | + 0,09 | — 0,27 | —0,11 | —0,36 | — 0,02 | + 0,03 | + 0,00 | 
[7 0,17 0,35 OM7 |. 1, 0,48 0,12 0,23 0;07-1 110,18 0,06 | 0,18 0,13 
1 0,11 0,23 0,12 | 0,29 0,08 0,15 0,05 | 0,12 | 0,04 » JÖ 0,09 
ba 0,32 0,67 088114. 0184 0,23 0,45 0,14 | — 0,34 0,11 | — 0,35 0,26 
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N:0O Å. 


Année entiere. 


I 


d, 4, 
— 0,09 + 0,02 
— 0,06 | + 0,00 
— 0,09 + 0,04 
— 0,06 — 0,03 

I 
— 0,05 + 0,06 
— 0,10 + 0,00 
— 0,13 — 0,05 
— 0,05 + 0,00 
— 0,02 LärE 0.04 

| 
— 0,09 + 0,02 
— 0,07 + 0,04 
— 0,09 — 0,01 
— 0,08 + 0,00 
-- 0,11 + 0,02 
— 0,07 + 0,10 
— 0,08 + 0,03 
+ 0,00 + O,12" 
— 0,13 + 0,00 
— 0,26 — 0,08 
— 0,15 — 0,03 
— 0,11 + 0,01 

I 
— 0,17 — 0,02 
=0'15 — 0,02 
— 0,15 | + 0,01 
— 0,11 — 0,03 
+ 0,00 aa (OR fa 
—0,10 | — 0,02 
— 0,20 | —0,01 | 

| 

OT. | 0,05 

0,08 0,03 

0,22 0,09. 


1865 
1866 
1867 
1868 
1869 


1870 
1871 
1872 
1873 
1874 


1880 
1881 
1882 
1883 
1884 


1890 
1891 
1892 


OS 


1893 
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que I'on retrouve dans les deux premieéres lignes au pied du tableau. Jai enfin, de V'er- 
reur probable, calculé lerreur limite au dela de laquelle une erreur peut étre attendue 
avec une probabilite de 0,05. Ces erreurs limites, que je désigne par 4, ont été obtenues 
de la multiplication des erreurs probables r par 2,9. J'admets que toutes les erreurs 
supérieures å l'erreur limite, et qui doivent étre par suite attendues avec une probabilité 
aussi petite que 0,05, peuvent étre considérées comme excessivement grandes, et se pro- 
duisent dés lors trés rarement. Les erreurs limites sont données dans la derniére ligne 
du pied du tableau. 

Par la discussion des erreurs limites, nous nous formerons une notion exacte tant de 
la priorité de la formule (£;) sur la formule (), que de la légitimité de T'emploi dans 
la pratique de chacune de ces formules. Nous trouvons ainsi d'abord que Yl'erreur limite 
de A ne dépasse 0,4 dans aucun mois, d'ou, si nous posons que des erreurs numériquement 
supeérieures a ce chiffre peuvent étre considérées comme rares, ou comme ne pouvant étre 
prévues qu'une fois en 20 ans, la formule (Z;) est parfaitement applicable, tandis que la 
formule (FE) ne peut pas étre employée avec la méme confiance, son erreur limite dé- 
passant de beaucoup cette valeur en avril aimsi qu'en aout—octobre. Par F'application de 
la correction, les erreurs de tous les mois, principalement de ceux qui viennent d'étre 
mentionnés, ont été essentiellement réduites. Ce n'est qu'en juin, ou V'erreur limite de 
4 g'éléve å 0,4, et en juillet, ou elle atteint un peu plus de 0,3, que la correction ne lui 
a pas fait subir de modification sensible. Les deux formules peuvent servir au calcul de 
la moyenne annuelle: (£;), il est vrai, beaucoup mieux que (HF), gråce a Yerreur limite 
moins considérable de la premiere. Il en serait autrement si nous n'admettions pas une 
aussi haute valeur que 0,4 pour V'erreur limite. En fixant cette erreur a 0,3, la formule 
(E,) ne pourra plus étre employée pendant les 3 mois d'été juin-aout, mais bien pendant 
Jes autres mois de Pannée ainsi que pour P'année entiére. 

Il existe une différence qualitative essentielle entre d, et 4,. Le premier dépend 
non-seulement de la nature de la variation diurne qui reégne occasionnellement pendant 
la période dont il g'agit, mais aussi des conditions locales qui peuvent exercer leur in- 
fluence sur sa valeur, tandis que 4, peut étre considéré comme indépendant de toute in- 
fluence locale. Si I'on veut éliminer de d, ces dernieres influences, cela peut se faire en 
en soustrayant la valeur moyenne d de la série de 28—29 ans. La différence d,—Jd ne 
dépend par conséquent, de méme que 4,, que de la nature spéciale de la variation diurne 
dans l'année particuliere dont il s'agit. Si I'on prend la différence correspondante pour 
4, on obtient 


Ar EN 


puisque pour Upsal 4 =0, ce qui explique la différence importante que nous venons de 
signaler entre d, et 4,. La valeur de 4, peut par conséquent étre considerée comme 
caractérisant la constitution d'un mois ou d'une année spéciale quant å la variation diurne 
de la température. Je vais maintenant démontrer, par quelques exemples tirés de Vex- 
périence, que 4, est indépendant de la position de Vinstrument, et par conséquent aussi 
des influences locales. 
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Du 29 juin au 23 aout 1866, époque ou eurent lieu les observations horaires 
åa Upsal, on lisait d'heure en heure non seulement sur le thermométre N:o 5, installé dans 
sa cage, et avec lequel se faisaient ces observations!, mais encore sur deux autres ther- 
moméetres, N:o 1 et N:o 6, suspendus å des ficelles, I'un en dehors de la tourelle qui 
servait aux observations horaires, et V'autre en dehors de la paroi nord de V'édifice de 
F'observatoire astronomique. Ces deux thermométres, avec leur situation essentiellement 
differente de celle du thermomeéetre N:o 5, devaient naturellement subir de tout autres 
influences locales que ce dernier. On doit aussi pouvoir admettre une certaine divergence 
dans les influences locales des deux thermométres N:o 1 et N:o 6, leur voisinage immédiat 
offrant des conditions trés inégales quant åa la végétation, aux accidents de terrain, å la 
hauteur et åa la grandeur des båtiments voisins etc. Afin de distinguer les valeurs ob- 
tenues pour une année isolée avec la formule d' EDLUND et avec la formule corrigée, des 
valeurs correspondantes K et HE, pour la série de 28—29 ans, je désigne, dans ce qui suit, 
les premieéres par e et e, et la moyenne diurne vraie pour une année isolée par s. 

Pendant le mois de juillet, les trois thermométres accusérent en moyenne: 

NOS INS: No 6; 
VÄ 14530 + 14,22 + 14,07 
EP IK + 17,67 + 17,46 
JEN =" 13,20 + 12,80 + 13,04, 
d'ou I'on déduit e = + 14,00 + 13,70 + 13,82 


I 


La moyenne diurne observée donna pour les 3 thermométres les valeurs suivantes: 


St: Fulda + 14,02 + 14,03, 


d'ou 
dd, =e—s=>=—— 0,22 — 0,32 — 0,21, 
. . . NM A 2 
et comme pour le mois de juillet I = —- 0,03, ” 
J —)d = — 0,19 — 0,29 — 0,18. 


La correction de Ja formule d'EpLunp åa F'aide des valeurs des constantes m et n calculées 
pour le mois de juillet, fournit les chiffres suivants: 


e, = + 13,96 + 13,74 + MI:76; 
d'ou 


SS 
II 
[Aa 

I 

| 
S 
> 

| 
— 
& 


0 27, 


Ces valeurs de 4, sont presque identiques, et confirment ainsi la proposition énoncée ci- 
dessus, que 4, ne dépend pas des influences locales, mais uniquement du caracteére mé- 
téorologique individuel du mois. 


1 Voir: R. RUBENSON, Observations météorologiques horaires etc. 
? Voir Tableau 1 pour Upsal. 
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e—HE et e—FE, dans chaque mois de chacu 


Ra 
Q00- Oc 
SIR 


4 
[0 <] 
- 
NM 


ht 
(0 
= 
An 


| 
[0.4] 
OO 
= 


Janv. Févr. Mars Avril 
I 
e—E |e—E;)| e—E | e Ej) ec—E | ex — Er e—E | e—Ejr | e—E 
| | 
+ :4s480)13- 4154 145 0j250 5-0 ABANA ROOS ERAN 
— 6,53 | — 6,53 | + 1,27 | + 1,50 | — 2,46 | —2,65 | —2,74 | — 2,98 | — 4,86 
— 2,72 | — 2,68 | + 2,33 | + 2,29 | + 2,39 | + 2,34 | + 0,59 | + 0,50 | + 2,42 
+ 1,33 | + 1,27 | + 3,30 | + 3,24 | — 0,14 | — 0,15 + 3,10 | + 3,01 | —1,19 
I 
+ 2,15 | + 2,24 | — 3,96 | — 4,05 | + 0,40 | + 0,46 + 2,73 + 2,82 | + 0,73 
— 2,19 | — 2,20 | —- 8,97 | — 8,78 | + 4,53 | + 4,47 | —2,29 | —2,38 | —1,94 
+ 3,76 | + 3,75 | + 2,65 | + 2,62 | + 1,49 | + 1,49 | + 1,10 | + Lj;01 + 1,64 
+ 5;61 4 Hj48r | 1y85e bol ranka ÖR) BAN IR 
+ 5,08 | + 5,12 | + 3,17 | + 3,16 | + 1,67 | + 1,69 | + 0,90 | + 0,92 | —1,76 
— 6,88 | — 6,90 | — 2,16 | — 2,14 | — 0,78 | — 1,00 | —1,77 | —1,79 | + 2,07 
— 0,03 | + 0,02 | — 0,20 | — 0,15 | + 0,39 | + 0,27 + 0,34 + 0,30 | — 2,37 
— 1,97 | —1,93 | — 2,66 | — 2,65 | — 3,16 | — 3,23 | —3,80 | —3,89 | — 2,74 
+ 0,91 | + 0,76 | + 3,54 | + 3,61 | + 1,27 | + 1,25 + 2,12 + 2,13 + 0,45 
— 1,87 | — 1,94 | — 2,46 | — 2,64 | — 1,11 | — 1,09 | —1,85 | — 1,85 + 0,83 
+ 0,89 | + 0,87 | + 3,58 | + 3,51 | + 2,57 | + 2.67 -+ 1,65 + 1,60 + 0,82 
SR ES SR ef RR te ER SENS 
+ 4,57 | + 4,71 | + 3,05 | + 2,94 | + 3,92 | + 3,90 | + 0,37 + 0,44 | + 1,36 
— 0,34 | — 0,41 | + 2,34 | + 2,04 | —2,938 | —2,78 | —0,55 | — 0,34 | + 0,97 
+ 1,07 | + 1,25 | + 2,44 | + 2,41 | + 2,68 lsi2 780) 0:68 0:30 = NRA 
| 
— 1,60 | — 1,66 | + 2,86 | + 2,79 | + 1,02 | +1l11.| + 0;68 | + 0,82 | — 1,65, | 
— 0,28 | — 0,23 | + 0,28 | + 0,24 |. — 0;47-:) = 0,57 | + 1591) + L73 + 1,15 
+ 2,85 | + 2,78 | + 4,22 fa 4,28 LG 2,27 | + 2,40 | + 1,57 | + 159 | + L6T 
—0;63 | — 05 = 6170 OR Br Sa Sr 3,41 | — 0,84 
SSP ESP SE) | = 3:08] 1884] 83 0:43) ÖIS 
| | 
+ 4,23 | + 4,25 | + 2,82 | + 2,70 | + 2,93 | + 2,88 + 1,53 + 1,32 + 3,44 
— 1:96 | = 1,89 | + 3,87 | +'4,12 | —LILI —107 | — 0,37: | — 0;38.1 + 07Z 
— 2,75 | — 2,93 |'— 2,04 | — 2,01 | + 0,42 | + 0,36 | + 0,80 | + 0,75 | + 0,04 
— 4,69 |'=4,74 I =7,051 — 6,99 | + L75 | + 1,81 + 0,83 | + 1,15 | —0,35 


Mai 


Table 


ol 
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Wbs années 1865—1893 a Upsal. 


| | Juillet Aodt Sept. Oct. | Nov. 
= 
t i Bia EN Bye Br| EE | et Ek| 0—E' |e Er | €—E | Er 
| | 
pv 304 123 | —110 | + 0,77 | + 1,09 | —T,48 | —La7 | + 2,64 2.59 
HER11 | — 2,18 | —0;02 | — 0,24 | + 2,34 | + 2,18 | —0,16 | + 0,01 | — 2,42 | — 2,56 
äte sol 0:06) 0,06: | — dör | = 0,98-| +i1590 | + 152 | —=0,91 | — 1,01 
TP: | + 2,58 | + 3,73 | + 3,80 | — 0,29 | —0,28 | + 0,73 | + 0,66 | — 0,35 | — 0,49 
10,39 | — 0,61 | — 0,96 | — 1,13 | — 0,14 | — 0,13 ERE 0s2 | = | — 1,59 
| | 
180,38 | + 0,25 | — 0,51 | — 0,44 | — 0,26 | —0,26 | —1,22 | —1,23 | + 1,10 | + 1,12 
| 0,22 EEI010BEIL-E 0,56, | + 0,52.) — 2,88 | — 2,74 | —0j26 | — 0,29: | — 287 | — 2,84 
FHL | + 1,85 | — 0,76") — 0,74 | — 0,82 | — 0j43 | + 3,86 | "+ 3,34 | + 3,08 | + 2,98 
12,09 | + 1,97 | + 0,42 | + 0,36 | + 0,73 | + 0,63 | + 0,64 | + 0,49 | + 1,53 | + 1,34 
| 0,67 | + 0,58 | — 1,32 | — 1,43 | + 0,49 | + 0,37 | + 3,46 | 3.54 | +:0:36 | + 0.27 
| | | 
d 0,36 | + 0,50 | + 0,82 | + 0,77 | — 0,74 | -— 0,52 1,80 1,85 2:59 1 — 2:73 
| 0,86 | + 0,69 | + 0,97 | + 1,13 | — 0,76 | —0,78 | + 0,09 | + 0,13 | — 2,99 | —22,90 
|| 0,31 | — 0,34 | — 1,23 | —1,24 | — 3,55 | — 3,53 | — 0,65 | E00R ke 4,61 | + 4,51 
1,94 | — 1,94 | + 0,64 | + 0,70 | + 1,26 | + 1,23 | + 2,71 | + 2,69.) + 0,75 | +-0,55 
1 Be Of eo 1520 få 1554 I +k1571--+:0,05 | FE 0,12. 1 —/2+37 |,=7 229 
| | | 
0,24 | + 0,41 | + 3,22 | + 3,41 | + 1,96 | + 2,09 | — 6,74 | — 6,53 | — 1,57 | —1,62 | 
| 0,65 | — 0,68 | — 1,29 | — 1,32 | — 0,41 | —0,51 | — 1,92 | —1,84 | + 1,38 | + 1,34 
0,30 | + 0,46 | + 1,95 | + 2,00 | + 1,30 | + 1,38 | + 0,58 | + 0,66 | — 1,98 | — 2,01 
Borä fe =0:2siE-0i63u|10i567E-=1004 EON) EE 0:20) 0,19 | Br | 33 
0,06 lr L22 1 — 1085 | 209) | 218] AL15 | tybl7 | — 70 | 242 
10:61 | —0,53 | — 2,47 | — 2,58 | — 1,63 | — 1,69 1,22 1,34 0,54 | — 0,44 
WO E==00201--0,79, II + 0,89. |, + 0,82") + 0,78 | — 0,18 | — 0;07.-| + 3,87 | + 3,70 
1 0,53 | + 0,63 | —0,17 | — 0,14 | + 0,30 | + 0,26 | — 2,22 | — 2,19 | — 1,33 | — 1,13 | 
75 | —1,89 | —1,20 | = 1,03 | —0,65' | — 0,48 | —1;96' | — 1,88 | —1,66 | — 1,61 | 
Hälsn vn 027. 14—10126 I dn4) — 169) + 256: + 2,46) + 1,48 | + 1,60 
67 | —1,77 || —0,04 | — 0,10 | + 1,16 | + 1,20 | — 0,91 | — 0,86 | + 0,97 | + 0,86 | 
Bor ernbS = LIL], — 1508 1. -+1:0;37 |, + 0,81. | + 2,78.) + 2,80 | + 0.21 | + 0,09 
44 | — 1,43 | — 0,07 | — 0,09 | + 0,82 | + 0,81 | — 0,22 | — 0,18 | + 1,92 | 4 1,88 | 
N66 | + 0,83 | + 0,14 | + 0;26 | — 1,39 | — 1,44 | + 1,35 | + 1,33 I — 1,27 | — 1,02 | 


e 


1 
E | 
4 
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Eka: Er | 


+ 3,28 
— 0,06 
— 5,43 | 

1:78 


+ 1,83 


+ 

— 
[4 
[ 


Année enlitre. 


Ck om 


1865 
1866 
1867 
1868 


1869 


1870 
1871 
1872 
1873 
1874 


1875 
1876 
1877 
1878 


1879 


1880 
1851 
1882 
1883 
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Le méme calcul exécuté pour les jours du 1:er au 23 aout 1866, donne les valeurs 
suivantes pour les 3 thermométres: 
NOT: NOS N? 6. 
VITT = + 13,29 les ar Ra 
JUf=SENTS + 16,98 + 16,97 
JENTER + 12,93 + 13,08, 
d'ou I'on déduit e = + 13,77 + 13,55 + 13,65 


La moyenne diurne observée avait les valeurs suivantes pour les 3 thermométres: 


s= + 13,85 as läs är 
d”ou 
dd =e—s8s=>— 0,08 — 0,15 — 0,05, 
2 a a a, ' : — AK 20 1 
et comme pour aout d = 0,32", 
dd, —d = + 0,24 + O,i7 + 0,27. 


En corrigeant la formule d'Eptrunp par les valeurs de m et de na caleulées pour 
le mois d'aout, on obtient les chiffres respectifs 


ej, = + 13,86 + 13,67 är lö 
d'ou i 
4, =e0,—8+ 0,01 — 0,03 + 0,03. 


Ces valeurs sont presque de grandeur eéegale, numériquement tres petites, et sen- 
siblement inférieures aux valeurs correspondantes de d,, d'ou I'on voit qu”ici la correction 
s'est montrée efficace. 

Nous avons vu plus haut que la formule d'EpLunp n'offre pas une exactitude suffi- 
sante pour donner, pour tous les mois de V'année, une valeut mensuelle exacte, spéciale- 
ment quand il g'agit d'une année individuelle, mais que, du moins dans la plupart des 
cas, ce but peut étre atteint en corrigeant cette formule de la maniere décrite ci-dessus. 
Les conditions seront toutes différentes, si V'intention n'est pas de déterminer la moyenne 
mensuelle méme, mais son écart de la moyenne normale du mois. C'est ce que nous 
allons examiner de plus prés. 

Si, comme auparavant, nous désignons par £ la moyenne normale du mois pour 
Upsal, soit ici une moyenne de 28 a 29 ans, calculée d'aprés la formule d EDLUND, et 
par e la moyenne du méme mois pour une année individuelle calculée de la méme ma- 
niere, e— H sera Y'ecart de la moyenne mensnuelle en question d'avec la moyenne nor- 
male, quand ces deux moyennes sont calculées å V'aide de la formule originale d' EDLUND. 
Aprés la correction tant de e que de , nous obtenons les valeurs que nous avons pré- 
cedemment désignées par e et H,, et leur difference e, — HH, indique V'écart de la moyenne 
mensuelle en question d'avec la moyenne normale du mois quand on effectue le calcul 


1 Voir Tableau 1 pour Upsal. 
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a Paide de la formule corrigée d'EpLuNpD. Or e,, aussi bien que H,, étant å peu prés 
exactes, il en est de 'méme de leur différence e&,— E,.' Par contre, rien ne peut étre 
décidé a priori quant a V'exactitude de e — £, qui contient deux termes moins exacts, « ct 
PF. T'experience seule est en état de décider si e-- H est egal a e, — HE, et par con- 
séquent correct, ou si ce n'est pas le cas. Dans ce but, j'ai calculé tant e— EZ que 
e,— EH, pour chaque mois individuel appartenant a la série de 28 å 29 ans. Jai mis, 
dans le Tableau 8, ces deux differences en regard V'une de Vautre, pour faciliter la com- 
paraison entre elles. Elles seraient exactement identiques en grandeur comme en signe, 
si la correction de la formule d'EDLUNnp était absolument superflue dans ce cas. 


Nous voyons, par ce Tableau, que e— EH et e 


E,. sont en général äå peu prés 
identiques, quoiqu/'il se présente, il est vrai, des différences assez sensibles pour quelques 
lieux. Afin de donner un court résumé des résultats quant aux différents mois de V'année, 
jar dressé le Tableau -9 contenant la différence e — E — (e, — E,), laquelle peut aussi 
g'ecrire autrement. On obtient en effet, en ajoutant et en soustrayant s— S de cette 
quantité: | 


EES LE RR an (Gar a) (EI 5), 
ou, puisque HK, —.S = 0, en conformité des désignations précédemment employées 


SA Lod Je ll fc 


expression qui doit étre égale a 0 pour que e— £ puisse donner une valeur exacte. 


Tableau 9. 


J, —I—4, ou e— E— (e, — E;) pour chaque mois de chacune des années 


1865—1893. 
| | | | | a | | [Fara 
Janv. | Févr. | Mars Avr. Mai | Juin | Juillet. | Aott | Sept. Oct. | Nov. | Déc. | Année. 
| | | 
HOOKS SN — — — — — | + 0,03 0,30 0,13 0,32 0,01 | + 0,05 | + 0,01 -— 
1866. . . . .|— 0,06 | + 0,04 | — 0,02 | — 0,04 | — 0,01 | — 0,22 | + 0,07 | + 0,22 | + 0,16 | — 0,17 | + 0,14 | — 0,01 | — 0,01 
18677 . 0. | E0,00)=10,23 + 0,19 | + 0j24 1:+0;09 I+ 0,80.) + 0,13] +-0;00 | — 0,07. ':+ 0;00:] + 0,10 1-+ 0,00] + 0,04 
1868. . . . .|— 0,04 1 + 0,04 I + 0,05 | + 0,09 | — 0,07 | — 0,01 | -— 0,14 | — 0,07 | — 0,01 | + 0,07 | + 0,14 | + 0,00 | — 0,03 
| j | I A | - 

1860. sonens) 008 |. 40,06 |. + 0,01 |. +0,09 | + 0,12 | 4 0,44 | + 0,22 | + 0,17 | — 0,01) + 0;07 | — 0,12 | + 0,01 | + 0,07 
1870. . . . . | — 0,09! + 0,09 | — 0,06 | -- 0,09 0,16 | 0,05 | + 0,13 | — 0,07 | + 0,00 | + 0,01 | — 0,02 | — 0,07 | — 0,01 
1871. : . oo . | + 0,01 |— 0,19 | + 0,06 | + 0,09 | + 0,02 | + 0,24 | + 0,17 | + 0,04 | — 0,14 | + 0,03 | — 0,03 | + 0,00 | + 0,00 
STEVE 10:01 rr 01031) + 0100) + 0:09] + 0,02 | + Ol16) +'0,09| == 0,02 1 + OTT + 0,02) + '0;10 |—=0,021 + 0,02 

I I le - I - | - 5 
18780... | + 0,18] += 0700) + 0;01) + Oj14'| + 0,14 | + 0,13 + 0,12 I + 0;06 | + 0,10'| + 0,15 | + 0,19 I + 0,09 | + 0,05 
1874. . . . .|— 0,04 | + 0,01 | — 0,02 | — 0,02 | + 0,09 | + 0,02 | + 0,09 | + 0,11 I + 0,12 | + 0,12 I + 0,09 1 — 0,02 | + 0,04 

| | | | ; 

187501: -0: «| rF 0021 0,02), 0;22i] +110,02 | +, 0,01 | 0,05 | — 0;14.1,+ 0,05 | — 0,22.] + 0,05 | + 0,14 I + 0,13.) — 0,01 
1876. . . . .|— 0,05 — 0,05 | +:0,12 | + 0,04 | — 0,02 | — 0,08 | + 0,17 are + 0,02 | — 0,04 0,09 0,02 0,01 
| 1877... . | — 0,04 | — 0,01 | + 0,07 | + 0,09 | + 0,06 | + 0,02 | + 0,03 | + 0,01 | — 0,02 | + 0,05 | + 0.10 | + 0,05 | + 0,02 


1 Fest en effet généralement la régle, mais il peut se présenter des exceptions, vu que, dans quelques- 
uns des cas mentionnés ci-dessus, e, contient de plus grandes erreurs que e. 
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Janv. | Févr. | Mars. | Avr. Mai | Juin | Juillet | Aott | Sept. Oct. Nov. Déc. | Année. 
1878 sov sc ov os | 0,15) — 0,07) + 0,02 | — 0,01 | + 0,06 | + 0,11 | + 0,00 | — 0,06 | + 0,03 | + 10,02 | + 0,20.| + 0,01| + 0,02 
I I I 
| 18790. 0 vs |+ 007 )1+ 0,18/—0;02)| + 0,00 | —=10;08 | —0;06 | + 0,08. — 0,10 | = 0,03 |— 0;07 | — 0,08 |— 0;04 |=— 0;03 
| 18807 > 110,02] + 0,07 — 0310: 010510, 030030 1 ORON EON BN 01270 ODEN EO ONES 0,07 
| 188L oo om rn 0,04 — 0,03) =— 0,02 + 0,07 | + 0,01! | + 0,06! | = 0303, 01081) ON 0108) 00 ÖT DON 
| | | 
PTS Ove NNE SRA — 014 + 0,11)" 0102) 0;07 | = 0,01 12 EO TEEN NH EOS | EERO EONSNEODA 
|SSS3R CIA a 0507 EON UR 0 fm Ur! -—- 0,03 | — 0,13 + 0,01 | + 0,03 | + 0,06 | + 0,02 | + 0,07 | — 0,02 | — 0,02 
| 1884 >. 202 OBE 003) 0 00) OR EO 00900 VSRENNSNN0S 
INR Nl I ] | u I | Å 
| 1885 co sc «oc + 0,06) + 0,07/ — 0,09 | — 0,14 | + 0,03 | — 0,09 | — 0,08 | + 0,11 | + 0,06 | + 0,12 | — 0,10 | =10,09 | — 0,02 
1886 ... . . . . |— 0,05) + 0,04) + 0,10 — "0.14. 40.021 0;0:,| + 0,05 | — 0,10 | + 0,09 | — 0,11 | + 0,17 | — 0,25 | — 0,02 
| 1887 . cc occ -|+ 0,07|/—0;06| — 0,13 | — 0,02 | + 0,03 | + 0,04 | — 0,10 | — 0,03 | + 0,04, | — 0,03 |— 0,20 | + 0,04 | — 0,05 
ERSSN «| 0,121 — 9,06 + 0,00 | + 0,14 | — 0,03 |—0,08 | + 0,14 0,17 (On 0,08 | — 0,05 | + 0,07 | — 0,03 
| 1889 TA 1 0100)E0 200.010 NN 02 — 0,42 | + 0,01 050201 050511 =rORKONE OMPIERrOs061 EE 0:06 
| 12890 50. 7 2 —0;02/”+O21 + 0,05 | + 0,21 | = 0,11 |"F 0,20) 0,10! + 0,06 | —0,04'| = 0,05! "FOT IFIDj081EE 0,02 
189100. = 0;j0m) — 0,25) = 0j04 | = 0,0 | + 0,0. | + 0,02 |--10,18 | = 0508! + 0,06!) — 0,02 | OM2NEO NEN EEI0I08 
TS OS 1 008 ET 00.6 EROS 0,04 |4- 0,02] — 0504. |) + 0:02. <= 0:01 | = 0,04 | + 004010 EEKOTD2 
HätS Oas + 0,05| — 0,06| — 0,06 0,821=="0;0811= 04] EO NE ONE 010500 EEOPRNESO NN E008 
Erreur moyenne =& | 0,08) 0,11) 0,09 0,13 0,07 OM 0,13 0,10 0,11 0,08 OM: 0,07 0,04 
| 
Errenor probable = | 0,06) — 0,08) — 0,06 0,09 | 0,05 0,11 0,09 0,07 0,07 0,06 0,09 | 2,05 0,03 
| Brreur limite=4 - | OmM6j 022 OT) ORG OA 0,33 0,26 | 0,20 | 0,21 0,16 0,25 | Ob 0,08 


On trouve dans ce Tableau la valeur de d, —d-— 4, ou de e— HE — (e, — E) 
pour chaque mois individuel de la série de 28—29 ans d'Upsal. Ces chiffres peuvent 
étre considérés comme des erreurs restant apreés le calcul de e— £. Jai, par cette raison, 
calculé, des valeurs qu'ils fournissent, les erreurs moyennes, probables et limites, et j'ai 
inscrit ces trois espéces d'erreurs au pied du tableau. On voit, par la derniere ligne, que 
les erreurs limites sont en général minimes, et que cette catégorie d'erreurs ne s'eléve 
qu'a 0,08 pour Vannée entieére. Les erreurs sont naturellement plus grandes dans les diffé- 
rents mois, mais elles ne comportent pas au dela de 0,33, valeur maxima atteinte dans le 
mois de juin. Les valeurs inférieures immédiatement subséquentes se rencontrent en avril, 
juillet et novembre, ou elles donnent respectivement les chiffres de 0,26, 0,26, et 0,25, par 
conséquent trés peu au-dessus de '/4 ”. Si I'on compare ces valeurs avec les erreurs li- 
mites correspondantes de d, inscrites dans la derniére ligne du Tableau 7, on voit la 
grande différence d'exactitude å laquelle conduisent les résultats des calculs avec la for- 
mule originaire d'EDLUND, suivant que I'on calcule la valeur mensuelle appartenant a une 
année isolée, ou son écart de la moyenne normale du méme mois. Ainsi, quoique F'on 
ne doive pas employer sans correction la formule d'EprLunp quand il s'agit d'une moyenne 
mensuelle, on peut sans hésiter en faire usage dés qu'il n'est question que de chercher 
l'écart de la moyenne mensuelle d'avec sa valeur normale. ! 

En ce qui concerne la correction å apporter å la formule d'EDLUND, je crois en 
outre devoir faire la remarque que, puisque le mode de calcul proposé ici ne se montre 


1 Cette conclusion a cependant besoin d'étre ultérieurement confirmée, eu égard å la circonstance men- 
tionnée précédemment (voir la note p. 31) que e, peut exceptionnellement présenter de plus grandes erreurs 
que e. Voir plus loin, å ce sujet, vers la fin du chapitre 3. 
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pas toujours efficace, et qu'il soit impossible, sans la connaissance de la valeur yraie, de 
décider si la correction produira ou non une amélioration å la valeur d'EpLunp, cette 
méethode ne peut pas étre considérée comme pleinement satisfaisante. Elle est néanmoins 
d'autant plus åa recommander, qu'il entre un plus grand nombre d'années dans unc moy- 
enne, et que le lieu d'observation est moins éloigné de nos régions. Il est toutefois im- 
possible de rien décider a Vheure actuelle quant å son application å toutes les stations 
suédoises, vu que notre pays ne posséde qu'un seul observatoire météorologique de 1:er 
ordre, savoir celui d'Upsal, et que par conséquent nous ne sommes pas, dans le sens ri- 
goureux du mot, en mesure de constater si les données obtenucs par son moyen sont 
applicables å toute autre localité suédoise. J'examinerai toutefois dans le chapitre 5 la 
question de la possibilité d'appliquer la formule corrigée åa quelques-unes des stations 
suédoises, tout en montrant la manieére dont cette application peut étre effectuée avec la 
plus grande chance de succés jointe a une simplicité remarquable. 


CHAPITRE 2. 


Nouvelle formule pour 1e calcul de la moyenne diurne vraie des obser- 
vations de 8 h. du matin et de 2 et 9 h. du soir. 


Le principal défaut dont est entachée la formule d' EDLUND consiste en ce que les 
mémes valeurs des constantes employées dans cette formule sont censées valables pour 
tous les mois de l'année, supposition qui n'est évidemment pas conforme aå la nature, et 
qui par conséquent n'a pas éte confirmée non plus par V'expérience, ainsi que nous avons 
eu lF'occasion de Ile voir dans le chapitre précédent. J'ai cru, par conséquent, qu'il vau- 
drait la peine d'essayer une autre formule avec valeurs des constantes variant de mois en 
mois, en cherchant en méme temps de VF'établir sur des bases rationnelles. 

Si I'on nomme, comme précédemment, VIII, II et IX les moyennes horaires des 
températures observées å 8 h. du matin, 2 h. et 9 h. du soir, et si I'on désigne par «, 
6, y les corrections åa appliquer aux moyennes horaires pour obtenir la moyenne diurne 
vraie, on aura le systéme d'équation suivant, dans lequel BR signifie la moyenne diurne 
yraie calculée: 

VITT. LING IX ve AO NA 
3 3 


i VARIT A= ITA = IX 


si I'on y fait entrer 


ORO CT | 
rrepföt 
on obtient 
FORRTZ 
Pp E A a + Y ] 
INET mA 
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Or, p peut étre considéré comme constante pour chaque mois particulier, et sa valeur 
a+B+ a + 3 
peut se calculer des valeurs de er et fp. Pour la moyenne d'un mois 


appartenant a une année spéciale, on est par consequent en droit de poser approximative- 


ment: 
| VIT 3 IDE TNG 


RE 5 +p( 3 — 6); 


ou, puisque 


al ByrOm dglor VER um 
2 ÅSE kloner obs 
VIII + IT + IX VIII + IX 
fin - ra +p|l1— = (1) 


Au licu de la constante p, il convient d'employer une autre constante a, qui se trouve 
dans le rapport suivant avec p, savoir 


i 
p=2(3—a), 
d'ou 
gl Pp 
& BBSD 2; 


Si I'on opére cette substitution dans P'équation (1), elle prend la forme suivante en échan- 
geant BR contre A,, afin de désigner que la nouvelle constante est a: 


RT =" VITT FORN VEU a) JO SET SAS Ar Arr (a) 


Pour trouver a, on fait entrer, au lieu de R. dans cette equation, la moyenne 
diurne vraie observée S, empruntée a une longue série pour un seul et méme mois, sur 
quoi I'on calceule, pour cette période de temps, a de V'équation 

sl WPs 2) 
(SÅ rt 2 UNG = (MES 2 JO . . . . . . . . . . . . . f ; . . 


Afin d'obtenir une valeur aussi exacte que possible de a, on n'employera que la 
moyenne des longues séries d'observations, et celles-ei seulement de stations ou les ob- 


1 Cette manigre d'écrire la formule (1), qui se préte particulierement bien au calcul, m'a été commu- 
niquée par le Dr H.-E. HAMBERG. La méme formule peut g'€erire de plusieurs autres manigres; je lui ai 
donné précédemment la forme suivante: 

En posant 


1 
NEN 
on aura 
NO Fe—NENBEA 
5 ä Pa 
et par conséquent 
il VIIT + IX 
R=—>— I++ — ——-J. 
rs (rs 2 


Voir HAMBERG: »Om skogarnes inflytande på Sveriges klimat» (De Yinfluence des foréts sur le climat de la 
Suede), I & II, p. 48. | 
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servations ont réellement été effectuées a chaque heure du jour, de sorte qu'aucune 
moyenne horaire ni moyenne diurne vraie n'nit été obtenue par une interpolation quel 
conque, procédé que I'on a eu coutume de pratiquer pour les lieux ou il n'a pas été fait 
d'observations de nuit. Relativement å ce point, j'ai choisi rigoureusement les longues 
séries d'observations dont je me suis servi pour la fixation de la valeur non-seulement de 
la constante a de la formule (2), mais aussi de celle des autres constantes qui se ren- 
contrent dans cet ouvrage. Il mn'existe, dans notre pays ou dans son voisinage, qu'un 
trés petit nombre de stations ou il ait été exécuté des observations horaires méme pen- 
dant la nuit, et jar då me contenter de-4 d'entre elles, savoir Upsal, Helsingfors, St.- 
Pétersbourg et Hambourg, avec les séries d'observations respectives de 28 (29), 19, 28 
et 14 ans. Pour chacune de ces longucs séries, constituant les stations principales pla- 
cées au-dessus de la ligne de démarcation dans la liste de matériaux a la fin de V'In- 
troduction, j'ai caleulé a pour chaque mois et pour Pannée entiére. Le Tableau 10 donne 
le resultat de ces calculs. 


Tableau 10. 


Valeur de a« dans chaque mois et dans Pannée pour les 4 stations principales avec 
séries d'observations longues et completes. 


Séries. LG Helsingfors. | St.-Pétersbourg. | Hambourg. | OSEDRE 
a | | Am 

JORVE a fe NA Te 0,392 | 0,387 | 0,390 0,374 | 0,386 
(Vr Re oe Wed I RN 0,371 | 0,364 | 0,376 0,368 | 0,370 
Mars ed. öl; (IE I BST NO ÅAR 0,382 | 0,385 0,374 0,378 0,380 
(EA 200 äg TS TE br RR 0;416 | 0.428 | 0,395 0,404sÅ | — Oj410 
SA [Eee oa aa LR JR RR en 0,460 | 0,479 0,425 0,429 0,448 
JU: Ts ack a AON : 0,485 | 0,488 | 0,451 0,438 0,466 | 
Juillet- td rd 0.463 > | MAO, 0,445 0,423 0,452 — | 
AOUD: basker soft IN ESLT 0,433 0,444 0,412 | 0,398 0,422 
Norden ole oja CAN SA 0,402 0,408 0,389 | 0.381 0,395 
OCORA LR äre on. 0,387 0,385 | 0,378 0,369 0,380 | 
INO Yr fe tkr SON Ses 0,375 | 0,373 | 0,389 | 0,369 0,377 | 
Deere e ALE MON va NY 10:308 0,385 0,398 | 0,376 0,388 — | 
VÄMTI CE4 dd fejk SE e SREE | 0,423 I 0,424 | 0.407 0,397 0,413 


3 


Par des raisons qui seront indiquées plus loin, j'ai inserit aussi dans ce tableau la 
moyenne des valeurs de a des 4 stations principales, moyenne que je désigne par a,. La 
marche annuelle de a montre une concordance remarquable dans les 4 stations, avec un 
maximum principal en juin et un maximum secondaire insignifiant en décembre ou en janvier. 
On constate, d'un autre cöté, des minima en février et en novembre (a St.-Pétersbourg 
en mars et en octobre, et å Hambourg en février, ainsi qu'å la fin d'octobre ou au com- 
mencement de novembre). 
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On voit, par les chiffres de ce tableau, que les valeurs a pour un mois donné 
varient legerement d'un lieu åa l'autre, probablement selon la differente situation des lieux 
åa la surface du globe, leur hauteur au-dessus de la mer et les influences locales acci- 
dentelles. 

En vue d'examiner l'exactitude avec lagquelle la formule, naturellement parfaitement 
exacte pour les moyennes de toutes les series qui ont servi åa la calculer, est applicable 
aux cas particuliers, jail discuté les 3 séries pour Upsal désignées par Upsal I, II et III, 
avec emploi des valeurs de a que I'on retrouve sous la rubrique Upsal dans 1e Tableau 
10. La difference R.—S entre les valeurs mensuelles et annuelles R, calculées ainsi de 
la formule (a), et les moyennes correspondantes S obtenues directement des observations, 
se retrouvent dans le Tableau suivant 11. 


Tableau II. 


R.—S pour Upsal. 


Upsal I Upsal II Upsal III 

| 1865—1868. | 1869—1874. | 1875—1893 | 
Janvierte Gorm önet A06- + 0,07 + 0,01 + 0,01 
Fåvstetestl « sma Tres + 0,04 + 0,03 — 0,02 
Mars... Sf JEN PRE EES + 0,03 — 0),04 + 0,00 
AGT ar er er Fel jer dör Ut re RNE — 0,08 — 0,08 + 0,04 
Mats 0 Ihr BRORS SES ES — 0,02 — 0,16 + 0,06 
JUINGEAT EA DIV TLIENT:0EN IEA — 0,05 — 0,18 + 0,07 
IJuillebdke. DET EROS + 0,06 — 0,16 + 0,05 
| Aottbrd so RR —- 0,03 =- 0,12 + 0,04 
Septtep Aa cer RR rr — 0,06 — 0,13 + 0,05 
ÖctstsO os hes NED 40102 + 0,00 + 0,01 
NOvR SF a nn BRA on Ar + 0,03 — 0,01 -- 0,01 
DeBtsO > da BIKE ts + 0,00 — 0,01 + 0,00 
Annéerdå ov a a BRUS ss + 0,08 — 0,08 + 0,01 


Exception faite des mois d'été de la série II, les différences sont pleinement satis- 
faisantes. Ainsi que nous pouvons le voir par le Tableau suivant, ces exceptions sont dues 
å ce qu'il entre dans la série II des années avec de grands écarts. Or, il est facile de 
se figurer des écarts un peu plus considérables dans une année particuliére, puisque, pour 
un mois donné, a doit étre censé varier légerement d'une année a l'autre, suivant V'état 
du temps. Il est naturellement impossible de décider å priori la grandeur de ces écarts 
accidentels. Ce n'est que par leur calcul pour chaque année individuelle faisant partie 
d'une longue série, qu'il sera possible de constater si la formule est appliquable å une 
année particuliére. J'ai calculé dans ce but les differences pour Upsal avec les valeurs 
de la constante a se rapportant åa cette localité. 

Le Tableau 12 qui suit, donne Jes résultats des calculs effectués. 
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Tableau 12. 
RS dans chaque mois de chacune: des années 1865—1893 å Upsal. 
Janv. | Févr. Mars Avr. Mai Juin Juil. Aotit Sept. Oct. Nov. Déc. Année. | 
I 
Poog Pronz 
150 210); PSTN SR SRS — — — - 0,17 0,03 | + 0,10 | — 0,06 | + 0,03 | — 0,02 | + 0,11 | 
1866. : . - - 4 = )— 0,01] + 0,07) + 0,£81— 0,15) + 0,04) + 0,19 | — 0,18 | — 0,14 | + 0,03 | — 0,06 0,02 | — 0,07 0,01 
HS SEE al 0102) 0071 = 10,09) + 0,09) — 0,17] +'0.20 | + 0:08") — Ö,11 I + 0,04 | + 0,10 | + 0,00 0,01 
1868. . . . . . . | 4 0,04) + 0,04! — 0,05! + 0,01 -- 0,191 — 0,09 1 + 0,21 0,15 0,08 0,08 | + 0,02 | — 0,03 | + 0,01 | 
1869. . . . . . .| + 0,03] — 0,16|— 0,11| + 0,01 — 0,14 0,02 0,17 0,23 | — 0,15 | — 0,02 | — 0,05 | + 0,00 | — 0,12 
1870. . oc co. | + 0,06| + 0,06) — 0,04| — 0,11) — 0,13| — 0,02 | — 0,11 I + 0,08 0,14 | — 0,05 0,01 | + 0,01 0,06 | 
1871. . . . . oc + 0,01) + 0,14! + 0,08) + 0,01] — 0,14 — 0,02 | — 0,24 | -— 0,18 | — 0,22 | — 0,01 | — 0,02 | + 0,05 | — 0,07 
1872. . . . .. | FK 0,00] + 0,07! — 0,09] — 0,16| — 0,26| — 0,27 0,10 | — 0,18 0,16 | + 0,04 | 0,05 0,05 | 0,07 
1873. . . . . . .|—60,01| + 0,09/ — 0,011 — 0,12! — 0,35| — 0,34 0,12 0.17 0,13.| — 0,02 | — 0,06 | + 0,03 | — 0,13 | 
SVAR nn AN E0:081 = 0,06) + 0,00) — 0,10] + 0,06) — 0,33 | —"0,19 | — 0;02'|'— 0,01 | — 0,09 | + 0,08 | — 0,04 | — 0,04 | 
1875. . .. . . .|—60,20] + 0,07| — 0,14! — 0,01! + 0,06) + 0,03 | + 0,16 | — 0,08 | — 0,19 — 0,03 + 0,00 — 0,15 | — 0,05 I 
1876. . . . i] + 0,24] + 0,05) + 0,11| — 0,07! + 0,09) + 0,02 | — 0,11 | + 0,40 | — 0,07 | + 0,00 | — 0,05 | + 0,12 | 4 0,04 | 
1877 . sococ so. -)—0,011 + 0,07] — 0,22| — 0,12) + 0,01| — 0,09 | — 0,01 | + 0,20 | + 0,04 + 0,04 | + 0,04 | + 0,01 | — 0,03 
1878 av Jiepiink0,10]+1:0,021] —0,;011) + 0;07|— 0520) — 0,03 | — 0,03] + 0510) — 0,02: |; + 0,04 | — 0;07,| +, 0,22 1— 0,01 
1879. . . . . . . |—60,10] + 0,06] + 0,13] + 0,10) + 0,39] — 0,18 | + 0,20 | — 0,07 | + 0,09 — 0,03 | — 0,03 | + 0,11 | + 0,05 | 
1880. ... - . - «| + 0,07] — 0,02) + 0,04| + 0,03] + 0,30] + 0,29 | + 0,20 | + 0,37 | + 0,30 | — 0,12 | — 0,08 | + 0,13 | + 0,11 | 
1881. . .. . . .| + 0,02] — 0,02) + 0,03) + 0,04 — 0,03! — 0,02 | + 0,04 | — 0,01 | + 0,00 0,01 0,01 0,07 0,01 
1882. 0 oo. | + 0,021— 0,02] + 0,14| — 0,01] + 0,13) + 0,03 | — 0,07 | + 0,07 | + 0,17 | + O,11 I + 0,03'| + 0,05 | + 0.13 
1883. . .. . . . + 0,06) — 0,02! + 0,09) + 0,20) + 0,01! + 0,04 | — 0,02 | — 0,12 | + 0,06 | — 0,07 | + 0,10 I + 0,15 | + 0,02 
1884. 0 | — 0,23] — 0,03) + 0,07| + 0,10) — 0,20] — 0,07 | — 0,02: | — 0,04] — 0,03 | + 0,30 | + 0,02 + 0,11 | — 0;03 | 
HAShId dö dett Et a 0:07]4trORLSI- 0107) 10307. =r)0;0:sl—10;0 2 br 0,07) | — OLA 0,16 1445 05014 OL | 70,02 ktnODAN 
1886. . ... . . .! + 0,09) — 0,09! — 0,12| — 0,07) + 0,02| — 0,01 | — 0,20 | + 0,13 | + 0,01 = 0,05) + 0,01 | — 0,08 — 0,01 | 
1887. .. . . . .| + 0,03) + 0,00! — 0,03) + 0,21] + 0,18| — 0,13 | — 0,22 | — 0,21 | — 0,19 | + 0,05 | — 0,08 | — 0,06 — 0,02 | 
1888. . . . . . . | + 0,04| — 0,11! — 0,08) + 0,05) + 0,07! + 0,07 | — 0,01 | + 0,17 | + 0,03 | + 0,02 0,07 0,09 0,05 | 
1889. cf... .1—0,01/—0,14| + 0,13) + 0,19] + 0,10) + 0,04 | — 0,21 | — 0.05 | + 0,08 | + 0,06 | — 0,04 | — 0,05 + 0,05 | 
1890. . .. . . .1—060,03/— 0,08) — 0,08| — 0,09) + 0,13| — 0,03 | — 0,13 | — 0,10 | + 0,16 | — 0,01 | + 0,03 | — 0,03 | — 0,02 | 
1891. . . . . . . | + 0,07! — 0,03) + 0,13! — 0,09) — 0,04| + 0,20:] + 0,22 | + 0,13 | + 0,17 | —0,01 I -++-:0,05:| — 0,01 + 0,131 
IB eri > tirarernsl 00 L 0)19) — 0;05|-+,0,13]|—,0)12), = 0,12 || — 0;03, | + 0;07 I +.0,13 | + 0,00 | — 0,04. — 0,1'6)| — 0,04 
1893. 1.0 - oc. 0,18| + 0,09] — 0,03! + 0,101;+ 0,18] + 0,17 | + 0;22 I — 0,03 I + 0,11 — 0,08 || + 0,04] — 0,05 I + 0,04 
Erreur moyenne = £ 0,10! 0,09 0,10) OIL, OM. OLE 0,15 | 0,16 0,13 | 0,08 | 0,06 | 0,09 0,06 
Erreur probable => | 0,07) 0,06)... 0,07) 0,07) Ovt1| 0,10) 0,10) Osti) 0,09| 0,05) 0,04| 0,06] 0,04 


Erreur limite=4 . Otto Oz 0,19) 021 01321 - 0,29 0,29 0,31 0,25 0,15 | 0,11 0,18 0511 


Nous voyons, par les chiffres du Tableau 12, que les grands écarts se produisent 
de préférence pendant les mois d'été. La cause de ces grands écarts doit étre attribuée 
åa Fétat spécial du temps qui régnait å ces occasions-lå, ce qu'on peut conclure du fait 
que les grands écarts avec le méme signe se répetent assez fréquemment pendant deux 
ou plusieurs mois de suite. Ainsi, les écarts de 1872 se présentent aux mois de mai et 
de juin (— 0;26 et — 0,27), ceux de 1873 en mai et en juin (— 0,35 et — 0,34), ceux de 
1880 en mai, juin, juillet, aovt et septembre (+ 0,30, + 0,29, + 0,20, + 0,37 et + 0,30), ceux 
de 1887 en  juillet, aout et septembre (— 0,22, — 0,21 et -— 0,19), et enfin ceux de 1891 
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en juin et juillet (+0,20 et +0,22). Il est du reste facile de comprendre que des états 
exceptionnels du temps s'écartant de I'état normal, peuvent faire ressentir leur influence 
d'une manieére telle, que a obtienne une valeur differant de la moyenne mensuelle de 
plusieurs années, d'ou la valeur mensuelle calculée doit å son tour se séparer plus ou 
moins de la moyenne observée, c.-å.-d. devenir erronée. Comme il a eté dit dans I'In- 
troduction de ce travail, il n'existe aucune formule qui ne puisse étre plus ou moins in- 
exacte pour un mois individuel, méme si elle donne une valeur exacte pour une longue 
série d'observations. La formule discutée montre nonobstant, comme il ressort des chiffres 
du Tableau 12, une conformité remarquable avec la réalité, méme pour les mois indi- 
viduels, puisque de 343 valeurs mensuelles, 9 seulement, ou 2,6 4, offrent des écarts su- 
périeurs a, 0,30, et une seule, ou 0,3 4, un écart s'élevant åa 0,40. 

Les chiffres inscrits au pied du Tableau 12 donnent une idée plus précise de la 
grandeur des erreurs å laquelle il y a lieu de s'attendre par suite de l'emploi de la for- 
mule (a). Les chiffres de la derniere ligne fournissent surtout des matériaux pour V'appré- 
ciation de YV'exactitude de cette formule. Le maximum de valeur atteint pour un mois est 
0,32 en mai. La probabilite que dans le mois de mai la moyenne mensuelle d'une année 
individuelle calculée å F'aide de la formule (a) atteindra une erreur 'supérieure å 0,32 est 
si faible, qu'elle ne se rencontrera, selon toute présomption, que 5 fois en 100 ans. TI'er- 
reur limite est inférieure pour tous les mois restants. Elle dépasse cependant 0,20 pen- 
dant ceux d'avril—septembre, mais se tient entre 0,10 et 0,20 dans les autres mois de 
FPannée. Or comme Y'erreur d'observation peut étre posée = 0,1, on voit sans peine com- 
bien il est peu probable qu'une erreur excédant 3 fois V'erreur d'observation soit åa re- 
douter, surtout pendant la partie plus froide de I'année. Une formule donnant des ré- 
sultats si exacts pour une année individuelle, doit pouvoir étre estimée pleinement satis- 
faisante, en présence de ce qu'il a été dit ci-dessus quant a V'influence de Vétat du temps. 

Outre que l'erreur limite sert de guide dans I'appréciation de V'efficacité d'une for- 
mule, elle peut aussi servir, comparée å l'erreur limite correspondante d'une autre formule, 
a juger la valeur relative des deux formules, ce qui peut du reste aussi se faire par la 
comparaison des erreurs moyennes ou des erreurs probables correspondantes dans les ré- 
sultats des calculs avec les deux formules. 

Cependant, mon intention étant d'appliquer la formule (a) non-seulement aux ob- 
servations d'Upsal, mais encore a celles de toutes les autres stations suédoises, j'al pensé 
qu'en considération de la divergence qu'offrent les valeurs de a pour les différents localités, 
il y a lieu de ne pas employer les valeurs trouvées pour Upsal seul, mais de les rem- 
placer par les moyennes des valeurs de a de quelques stations les plus rapprochées de 
nous. Pour le calcul de ces valeurs moyennes, jar employé les 4 stations principales 
Upsal, Helsingfors, St.-Pétersbourg et Hambourg, et j'ai tiré de leurs valeurs de a les 
valeurs mensuelles définitives de cette constante que l'on voit dans la derniere colonne 
du Tableau 10 sous la rubrique a,. La température mensuelle d'Upsal deviendra, il est 
vrai, pour tel mois d'une année individuelle ou d'une suite d'années, legerement plus 
fautive que si I'on s'était exclusivement servi des moyennes mensuelles de a calculées des 
observations d'Upsal. De plus, les moyennes de température de 28 (29) ans calculées 
ainsi au moyen de a,, deviennent a leur tour légérement erronées. Mais on se convaincra 
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facilement que cette augmentation des erreurs est insignifiante par I'examen des Tableaux 
13, 14 et 15 suivants, ou sont indiquées les erreurs restant aprés ces calculs./ 


Tableau 13. 


R.,,—S pour les 4 stations principales. 


Upsal. Helsingfors. | Ste Potewbovren Hambourg. 
| | Brr 
| JV, AR OVER IEEE TIER IG. + 0,01 + 0,00 + 0,01 -— 0,03 
| EREYTS RIES rr a SL ERN + 0,00 — 0,03 + 0,02 | — 0,01 
bbavats) NR REA. de + 0,02 + 0,04 —=0:03 — 001 | 
NADEN fo NRA SES NE + 0,06 FÖLL | — 0,10 — 0,07 
Maps bb. RR. + 0,12 + 0,16 == ONT — 0,16 
JUSSI IE SKE + 0,15 40,18: CN — 0,10 = 0.24 
Juillet ir or ER MON 12300 + 0,14 — 0,04 — 0:30 
ATOL, JAMIE I OS an fs | F OLA | + 0,11 — 0,06 0 =009 
SPEARS er vi. NN + 0,05 | 10,07. Av — 0,05 lar 012 
Oct IN rr RAR: + 0.05 | + 0,02 + 0,00 4 —=0:07 
NOVA BIL ee: tr Yle — 0,01 — 0,01 + 0,02 | — 0,04 
Det. NAV FR + 0,01 + 0,00 Bl00T 0) 008 
TN CE INET T SL) fe äoter fn +"0;07— | + 0,05 — 0,03 =0;09 


Le calcul des 3 séries dUpsal par a, au lieu de a, donne les erreurs restantes qui 
sulvent. 


Tableau 14. 


R.,—S pour Upsal. 


| Upsal I | Upsal II Upsal TIT | 
| 1865—1868. | 1869—1874. | 1875—1893. | 
| d | | 
Janv at: Ne SANENEN gt Of + 0,08 | + 0,02 | + 0.02 | 
Pevr ac i Res da0051 | + 0,04 lör 0,01 
INUATS der SR SHS Sr SE ET ÅA + 0,04 | -—0,02 | + 0,02 | 
SALVA I TR ara oe fa Aa Nk Sd 1 -— 0,03 | — 0,03 + 0,09 | 
ENS SPA ov aa NOS SEN + 0,08 | -—0,05 0 Er i GG 
Jjuine a SVEA OEAREN bre Me YE 0 1 TE 0,01 | 021 | 
Jules IORT ME LA 0. 0105 0:05) 
AO tt. SEN HE MA ar DER OTO r=0;020 7 Ul Ösd | 
NePpba rena TTR a + 0,00 | 0,07 + 011 | 
(CC SE se EAS ad La + 0,03 | + 0,05 + 0,05 | 
NOVA S da OVAT Or GS ESA + 0,01 - 0,02 — 0,01 | 
DECREASE oden + 0,01 | + 0,01 + 0,01 | 
An ce Ae EV KR MN öl 11 0,00 | + 0:08] 


1 Une modification Za de la valeur de a entraine une modification AR de Yerreur restante R.—S, 
qui s'exprime par la relation Rd ; 
FANOR SUNDE (OMR PT 2 JONS SEM on SIA EE (1) 
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Or, comme, a l'exception de novembre, a, < a pour tous les mois de V'année, Aa 
est en général négatif, et par suite R., algébraiquement plus grand que R,. (voir Ja note 
page 39). La valeur numérique de Ra, peut étre supérieure ou inférieure å la valeur 
numérique de £,, Vintroduction de a, produisant dans le premier cas une augmentation, 
et dans le second une diminution d'erreur. Si maintenant on compare les chiffres du Ta- 
bleau 14 avec les chiffres correspondants du Tableau 11, on constate que les séries I et 
III ont en général souffert de Y'emploi de a, au lieu de a dans le calcul des erreurs, 
tandis que la série II en a eté sensiblement ameliorée. Des séries I et III, la derniére a 
subi P'empirement le plus notable, quoique les erreurs restantes dans cette série dépassent 
ä pelne 0y2. 

Pour les 28 (29) années individuelles d'Upsal, on obtient, en effectuant le calcul 
avec an, les erreurs restantes suivantes dans les températures mensuelles et annuelles. 


Tableau 15. 


R.,,—S pour chaque mois de chacune des années 1865—1893 a Upsal. 


Janv. | Févr. | Mars. Avr. Mai. Juin. | Juillet. | Aodt. | Sept. Oct. Nov. Déc. Année. 

IG avg 5 — -— -- — — | — 0,01 | + 0,:0 | + 0,20 | + 0,04 | + 0,09 | — 0,03 | + 0,12 — 

1866. . . . . | + 0,01 | + 0,07 | + 0,20 | — 0,09 | + 0,14 | + 0,36 | — 0,09 | — 0,06 | + 0,09 | + 0,00 | — 0,03 | — 0,06 | + 0,05 

1867 .. . . . . | + 0,15 | + 0,02 | — 0,05 | — 0,05 | + 0,17 | — 0,02 | + 0,27 | + 0,19 | — 0,04 | + 0,08 | + 0,09 | + 0,01:1 + 0,05 

1868. . . . . | + 0,05 | + 0,04 | — 0,04 | + 0,05 | — 0,06 | + 0,10 | + 0,35 | — 0,01 | — 0,01 | — 0,04 | + 0,01 | — 0,02 | + 0,08 

1869. . . . . | + 0,05 | — 0,16 | — 0,09 | + 0,07 | — 0,06 | + 0.09 | — 0,07 | — 0,14 | — 0,08 | + 0,02 | = 0,06 | + 0,01 | — 0,05 

1870. . . . . I + 0,07 | + 0,07 | — 0,02 | -— 0,04 | -- 0,02 | + 0,17 | — 0,01 | + 0,19 | — 0,06 | + 0,00 | — 0,02 | — 0,03 | + 0,01 

| 1871. .ocmc «| 0,02 |-+ 0,13 |15- 0,09.| + 0,06 | 0,02 | + 0,18; | 015 0504 | == Oja 4t0:083|- 0:08) ERAN ERIOT0D 
BT ISS 00001 0:07 0,08 (OR 0,14 |—0,11 | + 0,01 | — 0,07 | — 0,10 | + 0,08 | — 0,05 | — 0,04 | + 0,00 
1873. . . . . | + 0,00] + 0,10 | + 0,01 | — 0,07 | — 0,24 | — 0,16 | —- 0,01 | — 0,06 | — 0,06 | + 0,03 | — 0,07 | + 0,04 22006 | 


Si nous nommons Pp. ex. a la valeur de la constante pour Upsal seul dans un certain mois, et a, la valeur 
de la méme constante caleulée des 4 stations principales pour le méme mois, la formule ci-dessus pourra s'écrire 


Jä EEE (Gi = (0 DIÖ SE VIII) = (6 = (PIHNSSTANDPES NIRO ov > sc (Då 
Ainsi, I'on a p. ex., dans le Tableau 10, pour juin a = 0,485 et a, = 0,466, par conséquent 
ar An 05019, 


d'ou 


Bam da == 00 (CTNVATTN IR) 


Or, pour Upsal, la moyenne de juin des 29 ans de 1865—1893 est II = 17,12 et VIII + IX = 27,19, 
d'ou4 par conséquent 


2ITI — VIII + IX = 35,44 — 27,19 = + 8,25, 
et par suite 
RB. — Ra = 0,019 X 8,25 = + 0,15, 
difference qui constitue l'erreur survenant en juin å Upsal pour la série de 29 ans, si la moyenne diurne vraie 
est calculée par an, au lieu de a, cas dans lequel V'erreur aurait été exactement = 0. Cette différence se re- 
trouve dans le Tableau 13 pour le mois de juin, sous la rubrique Upsal. 
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Janv. | Févr. | Mars | Avr. Mai Juin | Juillet | Aodtt | Sept. Oct. | Nov: Déc. | Annéte. 
— RR | 
ÖAR a a a 1 0507) 05051 "+ 03021 0504] 10:15) == 05141 0;07 | + 0,07'1"+ 0,05 0,05 | + 0,07 | — 0,03 | + 0,03 
1875. . - . . . | — 0,18) + 0,08) — 0,12) + 0,04! + 0,17) + O,191 + 0,27 | + 0,04 | — 0,11 | + 0,01 0,01 0,14 | + 0,08 
INS DN  FOSRG FOSREA las 0,26] + 0,05) + 0,12! — 0,01/| + 0,20] + 0,19 | — 0,02 | + 0,51 | -— 0,02 | + 0,05 I — 0,06 | + 0,13 | + 0,11 
1877 oo. oo... . | +0,00 + 0,08! --0,20| — 0,071 + 0,11! + 0,08 I -++ 0,08 | + 0,29 | + 0,10 | + 0,09 I + 0,04 | + 0,01 | + 0,03 
1878. . . . . ...| + 0,12/-+ 0,08) + 0,00) + 0,13 — 0,11] + 0,10 1 + 0,07 + 0,20 | t 0,04 | + 0:08 | — 0,08 | + 0,23 | + 0.04 | 
1879-00] — 0;08)-+ 0,06) + 0,15 + 0,14-+-0;50| — 0;03 | + 0,28 I + 0,03 | + 0,15 | + 0,02 | — 0,04 | + 0,12 | + O,11 
KESO NIT EE 0,10)-—10:02].+ 07061 +'0:08|;-4 0540], 0,44 | + 0,30 | + 0551. | + 0,87.|— 0,05.| —10;09 | 4 0,14 | + 07 
1881. . . . . . . | + 0,04| — 0,02| + 0,05) + 0,10] + 0,08) + 0,13 | + 0,13 | + 0,08 | + 0,05 | + 0,03 | — 0,02 | -—- N,06 | + 0,06 
WES I  Fr0,04)— 00115 0,16) + "05051 + 0528) + 0,18 | TE004) = OZ 0:24 0,15 | + 0,02 | + 0,06 | + 0,20 
NISSE EN 0 SR 008)E=002) + 0,11] + 0,26) + 0,11] + 0:20 | + 0,07 |— 0j08 | + 0,12 1|— 0,02 | + 0,10 | + 0,15 | + 0,09 
1884. . . . .. | —60,21| — 0,02! + 0,09) + 0,17! — 0,09, + 0,05 | + 0,09 | + 0,07 I + 0,04 | + 0,34 | + 0,01 | FÖ121 4 0,04 | 
1885: . co . . . -|—0;05| + 0,18) — 0,05) +'0,01] + 0,08] + 0,12 I + 0,16. | — 0,06 | + 0,22 | + 0,05 | + 0,10 | + 0,00 | + 0,06 
NESOCSESAI SAST: | + 0,10| — 0,09] — 0,10] — 0,01] + 0,14] + OTO r 0,25 | + 0,08 | + 0,00 | + 0,01 | — 0,07 | + 0,05 | 
HÖSTEN USE Fr (104]E10;01 |" 0,03) 70,27] 0,29) 0,04: — 0,12 | — 0,10 0,14 | + 0,10 | — 0,09 | — 0,05 | + 0,05 | 
esse 0:06) — 05101= 0;05)--F"0;10] -F 0,16) + 0,24 | + 0,06 | + 0,27 | + 0,10 | + 0,07 | — 0,08 1 — 0,09 | + 0,03 
1889. . . . . . .- | + 0,00.— 0,14| + 0,15) + 0,24 + 0,24] + 0,25 | — 0,13 | + 0,04 | + 0,15 | + 0,09 a 0,05 | — 0,04 | + 0,11 
1890. oc. + -1—0,02/— 0,07 —-0,071 — 0,05) + 0,26) + 0,09 | -- 0,05 | — 0,02 | + 0,23 | + 0,04 | + 0,02 | — 0,02 | + 0,04 
1891. . . . . . . | + 0,09 — 0,02 + 0,15| — 0,03] + 0,06] + 0,36 | + 0,32 | + 0,22 | + 0,23 | + 0,04 | + 0,04 | — 0,01 | + 0,20 
18920 os ac | F 0,01) — 0,18! — 0,04) + 0,19/— 0,02!) + 0,02 | + 0,06 | + 0,16 | + 0,19 | + 0,05 | — 0,05 | — 0,15 | + 0,03 
1893. . I. . | — 0,16] + 0,10/ — 0,01] + 0,16) + 0,30) + 0,33 | + 0,32 I + 0,08 | + 0,17) — 0,04 |'+ 0,03 | — 0,04 | + 0,10 
Erreur moyenne = £ 05r01-—0;091-—05t01—05f21- 0520 0,19 | 0,17 0,19 0,14 | 0,09 | 0,06 | 0,09 | 0,08 
Erreur probable = r 0,07 0,06 0,07 0,08 05131=.00,18 | 0,11 t.0 0:18 0,10 0,06 0,04 | 0,06 | 0,06 
Erreur limite = Å 0,19) OF 0,20] 0,24 | 


0:39 LI037 120,88 0,38 0,28 0,17 OtTT Po sQsr8 | TOT 


Il ressort de la comparaison des chiffres des Tableaux 15 et 12, qu'un grand nombre 
d'erreurs, savoir toutes les erreurs positives et quelques petites erreurs négatives, ont em- 
piré, tandis que les grandes erreurs négatives ont subi une amélioration, fait que confirme 
aussi la connexion entre ÅR et Aa indiquée dans la note dela page 39. Comme résultat 
final de cette comparaison, on peut, aprés examen des erreurs limites données au 
pied du Tableau 15 et des erreurs limites correspondantes du ”Tableau 12, dire que Vin- 
troduction de a, au lieu de a dans les calculs a empiré en général les résultats, prin- 
cipalement pendant les mois d'été. TL'erreur limite ne va néanmoins pas a 0,4 pour aucun 
des mois de V'année, V'erreur moyenne maximum pour un mois ne g'éléve pas au-dessus 
de 0,20, et F'erreur probable maximum ne dépasse pas 0,13. Les chiffres correspondants du 
Tableau 12 sonut respectivement 0,32, 0,17 et 0,11. Quoique I'introduction de a, au lieu 
de a ait eu pour effet d'augmenter les erreurs d'Upsal, je crois néanmoins, puisqu'il s'agit 
d'un calcul qui doit étre appliqué å toutes les stations suédoises, qu'il est plus juste de 
calculer avec a,, qui est une moyenne, qu'avec a, déduit d'un seul lieu, savoir Upsal, 
méme si I'on risque par lå de voir augmenter légérement les erreurs en ce qui concerne 
Upsal et peut-étre quelques autres stations suédoises. 

Afin de montrer comment se comportent les erreurs pour un mois individucl å un 
autre observatoire que celui d'Upsal, je donne plus bas, dans les Tableaux 16 et 17, pour 
les stations de Helsingfors et de Hambourg les mémes résultats que ceux d'Upsal contenus 
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dans les 3 derniéres lignes du Tableau 15, quand on calcule avec a, la température des 
mois et des années imdividuelles. 


Tableau 16. 


Erreurs des températures moyennes calculées å l'aide de a, pour Helsingfors, 
dans une série d”observations de 12 ans (1882—1893). 


Juill. Année. 


Jauv. 


Févr. | Mars 


av Mal | Juin 


i 5 ; 
I I | 
Erreur moyenne Fe | 0,05 | 0,05 | OMGE 0:19 ONE OKT OM | 0,12 0,12 0,06 0,06 0,13 | 0,09 
I I 
Erreur probable = + | 0,04 | 0104 "1 01045) 03010 (är ARA RE (OY 0) 0,08 0,08 0,04 0,04 0,09 | 0,06 
4 I | I I 
Erreur limite = | 0,11 0,10 OMIATI0:386TIRE NA 0,34 0:28 TORG 0,24 0,11 0,11 ÖN | 


Avtt Sept. Oct. Nov. | Déc. 
| 


Tableau 17. 


Erreurs des températures moyennes calculées å lraide de a, pour Hambourg dans 
une série d'observations de 14! ans (1878—1891). 


1 


Sept. | Oct. Nov. Déc. Année. 


I 
Janv. | Févr. | Mars. Mai Juin | Juill. Aott. 


| | | | | 
| 


| 
0,06.4) -0j05 11 :0,04110 0,11 (00,17 052510 0;22 0,23 0,14 0,08 0,06 0,05 0,10 
0,04 | 0,03 0,03 007 00 0,17::1 > 0,14 0,16 0,09 0,05 0,04 0,03 0,07 
a I | a | 
I fErrear limite = AA 0120) 410,09) 40:085 rORTIA 052 0,49 0,40 0,45 0,27 0,15 0,11 0,09 0,20 | 


| 
| 
Erreurs moyenne = & | 
| 


| Erreur probable = r 


I] ressort du Tableau 16, qu'a Helsingfors les erreurs des moyennes mensuelles sont 
inférieures aux erreurs correspondantes d'Upsal, å F'exception de celles d'avril et de dé- 
cembre. Nous voyons de méme, par le Tableau 17, que la plupart des mois de VPannée 
montrent, a Hambourg, des erreurs inféricures å celles d'Upsal, tandis que c'est Pinverse 
pendant les mois de juin, de juillet et d"aout. Les excédants au-dessus des erreurs correspon- 
dantes d'Upsal, n'offrent cependant pas, dans les mois ou elles se manifestent, une im- 
portance de nature å porter obstacle au calcul de la température moyenne de ces stations 
ä Taide "de la” förmule (a), ”si' Ton y remplace la 'constante a ' par an. Cela donne une 
plus grande probabilité a la supposition que le méme calcul par a, comme constante, est 
applicable aux stations suédoises en général, sans que Y'on risque des erreurs essentielle- 
ment supérieures a celles données pour Upsal au pied du ”Tableau 15. 

Afin de fixer ultéricurement mon jugement sur V'extension dans laquelle les valeurs 
mensuclles de a, calculées 'å Vaide des observations des 4 stations principales, peuvent 
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étre employces, jail calculé R,,—S pour toutes les longues séries d'observations énumeé- 
rées dans le Tableau de Y'Introduction. Les résultats des 4 stations principales ont déja 
été communiqués précédemment dans le Tableau 13. Le Tableau suivant, 18, est consacreé 
aux erreurs des températures mensuelles des autres longues séries d'observations. 


1) Il n'y a que 13 ans pour janvier. 
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Tableau 18. 


R,, — S pour les longues séries d'observations. 


| 
Lieux. Janv. | Févr. | Mars | Avr. Mai | Juin | Juillet | Aont | Sept. Oct. Nov. Déc Année 
| | 


Helsingfors (1882—1886). |+ 0,001— 0,05! + 0,00|+ 0,18/+ 0,18! + 0,22! + 0,21] + 0,15) + 0,07) — 0.03! + 0,00) — 0,03) + 0.07 


Bréme (1891—1894) . . . |+ 0,01! + 0,02! + 0,08 + 0,02/— 0,04/— 0,23 0,04 — 0,08! + 0,03| — 0,03] — 0,04 0.02 0,02 

Prague (1848—1856) . . .|-- 0,03! + 0,02/— 0,02/— 0,14/= 0,28 0,33 0,29] - 0,15] —0,16)- 0,04] 0,01 0,03] — 0,16 

Salzbowrg (1848—1851) -. 0,03/— 0,02|— 0,06|— 0,15/— 0,27 |— 0,41 — 0,34| — 0,24| — 0,08) — 0,05|— 0,04 0,09 0.18 

Vienne (1852—1856) . . .- |+ 0,08/— 0,03) + 0,02 + 0,43| 0,21/— 0,39 --0,28| — 0,19) + 0,04 + 0,03] + 0,03] + 0,02| — 0,10 

Greemvich I (1849-1863) |— 0,06 + 0;00/— 0,06] + 0,00/— 0,22/— 0,39 — 0,39/ — 0,15! + 0,00) + 0,00] — 0,06) + 0,00/ — 0,11 

> IT (1869-1876) |— 0,06/—-- 0,02/ + 0,03 + 0,01— 0,21|— 0,37 TA 0,09] 4 0,00) + 0,031 — 0,01 — 0,02! — 0,09 

| Kew (1887—1890) . . . . |—0,04/+ 0,06|+ 0,11 + 0,06|— 0,11|— 0,22 /—- 0,17| -0,06) + 0,06, + 0,00) — 0,06, + 0,00) — 0.06 
Aberdeen (1887—1890) . . + 0,05! + 0,06 + 0,00 + 0,11] + 0,06|+ 0,22| + 0,17) + 0.11, + 0,00 — 0,06) + 0,06) + 0,00) + 0,05 

Falmouth (1887—1890). . + 0,01 — 0,03|+ 0,00, + 0,07/|— 0,23/— 0,06| — 0,04] + 0,10) + 0,07, + 0,00) 0,09) — 0,01! — 0,02 

Valencia (1587—-1890) . . —0,04|— 0;06|— 0j04]— 0,12|— 018 0,23 0,15| 0,17|— 0,11) + 0,00): + 0,01] — 6;01/ — 0,10 


I 


Pawlowsk (1880—1888) - + 0,00/— 0,07! + 0,15 — 0,02! + 0,05! + 0,32| + 0,20] + 0,04| — 0,04 | — 0,02! + 0,00, — 0,01 + 0,01 
Jekaterinenburg (1842— | | 


1845 et 1849—1862) . .|— 0,06/-— 0,05/+ 0,00) + 0,01|— 0,04! + 0,04/ — 0.03| — 0,03| — 0,07| — 0,02! 0,00! — 0,01 0.07 
Barnaul (1842—1845 et | | | | | | | 
1849—1862) . . .. + - |—0,15|— 0,021+ 0,18 + 0,11|— 0,06|- 0,22| — 0,14! — 0,05) + 0,08) + 0,06] — 0,07] — 0,061 — 0.09 


Nertschinsk I (1841—1845) |— 0,34 + 0,03 + 0,35 + 0.39|+ 0,06 — 0,12| — 0,14] + 0,09) + 0,27) + 0,25/— 0,12| — 0,34 — 0,06 


5 II (1847—1849 | | | | 
et: 1851—1862) . . . . . 1—0,24/— 0,06/+ 0,19, — 0,65 — 0,28, — 0,38) — 0,34| — 0,22) — 0,03| — 0,01 — 0,14 —- 0,18| — 0,23 


Pékin (1850—1855) . . . — 0,28 0,01 /+ 0,12/— 0,05 0,41] 0,63| — 0,36] — 0,18| + 0,10] + 0,20].+ 0,06] — 0,25) — 0,23 


' Nowo-Archangelsk (1842— | 
1845, 1847—1849 et 1862 
—1863) . SERA 
| | | I 
| Toronto (1842—1848) . .l|+ 0,03|— 0,09] + 0,07|/— 0,04|— 0,19|—= 0,40| — 0,29] — 0,06) + 0,19| + 0,29) + O,11| —-- 0,08) — 0,05 


— 0,05 + 0,00) + 0,19/ + 0,18! + 0,08/— 0,14! — 0,09 0,03] + 0,09) + 6,05| + 0,02) + 0,00) + 0,03 


Si Pon considére que ces lieux sont en général situés å une grande distance des 4 
stations principales qui ont servi a la détermination des valcurs de a,, on ne devait pus 
s'attendre å ce que les erreurs de ce tableau fussent extréemement petites. Elles sont 
méme cå et lå trés remarquables, surtout pendant les mois d'été, comme le montre le 
relevé suivant du nombre des erreurgs, dressé d'aprés leur grandeur pour chaque mois. 


Nombre derreurs de différents ordres de grandeur. 
au dela de 


0,00—0,10 0,10—10,20 0,20— 0,30 0,30—0,40 0,40 
Slanwvier icon. spblbrafnc ob 1 2 l 0 
Hevnieri> mais. de, jungwer 19 0 (0) 0) 0 
Nansqveniunt sans ef OTZ 6 0) l 0 
Avril 9 H 0 | 2 
Mai . äv 4 17 0 1 
Juin 2 2 6 6 3 


on 
[or] 
TS 
(am) 


eItiillet obe. ormar an. 4 
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au dela de 

0,00—0,10 0,10—0,20 0,20-—0,30 0,30—0,40 0,40 

AO" ut er ÄRAN 9 8 2 0 0 
Sept: « ss: « 5 «RAORBVIE 4 1 0 0 
ctr ne 0 3 0 0 
NOwvsA sant oa 3 0 qv 16 3 0 0 0 
DIA eramTO NOUR ag Rin = prosets esset I 1 1 0 
Sommes 139 41 28 14 6 


I'erreur la plus grande que I'on rencontre dans V'une des stations principales pen- 
dant l'un des mois de VF'année s'élevant, suivant le Tableau 13, a 0,30 (Hambourg, en 
juillet), nous pouvons regarder ici comme considerables toutes les erreurs qui se trouvent 
au-dessus de cette limite. La reépartition donnée ci-dessus des erreurs suivant leur gran- 
deur, montre que de 228 erreurs, 20, ou 8,77 4, se trouvent au-dessus de cette limite, et 
penvent dés lors étre considérées comme grandes, tandis que 139 erreurs, ou 60,96 4 de 
la totalité, sont inférieures å lF'erreur d'observation, 0,10. 

Si I'on excepte les mois d'avril, de juin et de juillet, il semblerait que la répartition 
des erreurs fåt parfaitement satisfaisante, et que Ton påt employer sans inconvénient les 
valeurs de a, tirées des 4 stations principales au calcul des moyennes mensuelles pour 
toutes les longues séries d'observations. On voit cependant que ces valeurs de a, ne sont 
pas en moyenne les plus convenables pour les longues séries, parce que les erreurs posi- 
tives et négatives pour un seul et méme mois ne se présentent pas en nombre égal. On 
a en effet, pour les longues séries qui entrent dans les deux tableaux 13 et 18 réunis, 
les nombres suivants de cas ou les erreurs sont positives, négatives et zero. 


Nombre des erreurs 


positives négatives zéro 

JERKA Oo ae 7 ill 3 
Fevriersuke. lera 7 13 3 
Marsilav. 2oh mid? 6 5 
sAsveildga tusen må 9 1 
Mais eal in 7 16 0 
Julinnea sinal, sår 6 bä 0 
Juillet 5 18 0 
NON ND se (| 16 0 
Septembre . .. . I 12 8 3 
(MEtobreme FAL 2) 10 4 
Novembre 8 12 3 
Déecembre 3 15 5 
Sommes 96 153 27 


Dans la plupart des mois, et méme aussi dans la moyenne de V'année, le nombre 
des erreurs négatives est supérieur a celui des erreurs positives. Ce n'est qu'en mars, 
avril et septembre que TVinverse a lieu. Il existe par conséquent une serie de valeurs 
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mensuelles de a devant rendre mieux que a, les moyennes diurnes vyraies de la tempéra- 
ture en moyenne de toutes les longues séries d'observations calculées ici. On les obtient 
en deduisant pour chaque mois, d'aprés la formule (2), p- 34, a pour chacune de ces sta- 
tions, et en prenant la moyenne de tous ces a pour le méme mois. Nous désignons ces 
moyennes par ay. Elles sont données dans le Tableau suivant, 19, avec les valcurs corres- 
pondantes de a,. 


Tableau 19. 


Valeurs mensuelles et annuelles de a, et de a,, ainsi que leur différence. 


| A yr a, | dy a 
| 
] | 
Anv Lst ad sospedy TEL 0,377 0,386 — 0,009 | 
RÖVrSk SM ti Lan LA 0,368 0,370 — 0,002 | 
Mars fela 0 rdr fl 0,385 0,380 + 0,005 
| eg SO EV RCS PFA TENN IYRr, 0,416 0,410 + 0,006 
Mario Sänd Tala ser (ko RRD a | 0,438 | 0,448 | — 0,010 
RAIL: "tip dos leg Få nat fe ar ISSN 0.450 0.466 — 0.016 
sulletöpbd ber fuel or oNG Ede IEEE so 0,440 | 0,452 — 0,012 
Algubs säs tkr Rd) dh OCT GT a 0,418 | 0,422 | — 0,004 
INSepts Rc so a Nr ENT 0,397 | 0,395 | + 0,002 
(Oo Bl, "tg ASEA) SER ETT SER POE 0,382 | —-0,880 + 0,002 
NOV skodE ENN Slaske Ms 0,377 | 0,377 + 0,000 
NÅGE RR lö Eb Sr odble Föll 0,381 | — 0,388 0.007 = | 
VÄnn ee: BIE 1 EO BAR nen) UD ren] 0,405 | 0,413 | — 0,008 | 


En remplacant, dans la formule (2), note page 39, a par aw, cette formule prend 
la forme 


a am == (av — La) (2II— V IIT + I XD, 


m 
d'ou I'on voit que 


Rag Rog 
m 


= 
et par conséquent aussi 
Yi a 
Vä RS Lari SG 


selon que 
= 
är — An = 0. 


Ainsi, en calculant les moyennes de la température par ay au lieu de a,., les erreurs 
augmenteront algeébraiquement dans les cas ou ar — an est négatif, et par conséquent 
dans les mois de janvier, février, mai, juin, juillet, aout et décembre, diminueront algé- 
braiquement dans ceux de mars, avril, septembre et octobre, et ne subiront aucune mo- 
dification en novembre. TI suit de lå, que le nombre des erreurs positives augmentera et 
celui des erreurs négatives diminuera en janvier, février, mai—aouåt et décembre, tandis 
qu”inversement le nombre des erreurs négatives augmentera et celui des erreurs positives 
diminuera en mars, avril, septembre et octobre. On se rapproche évidemment par la d'une 
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valeur donnant å peu prés autant d'erreurs positives que négatives dans un seul et méme 
mois. 

Jai effectué en dernier lieu un calcul, avec a, comme: constante, des moyennes de 
la température des mois et de P'annéc pour les courtes séries: d'observations enumérées 
dans le tableau qui sc trouve å la fin de VY'Introduction de cet ouvrage. 


Tableau 20. 


R., ——S pour les courtes séries. 


Janv. | Févr. | Mars | Avr. Mai Juin | Juillet | Aodt | Sept. | Oct. | Nov. | Dec. | Année. 

Lady Franklin Bay. - |— 0,01 + 0,16) + 0,31 + 0,21] + 0,12! + 0,03| — 0,03! + 0,06) — 0,08! — 0,01! — 0,10] + 0,03! + 0,06 
Mosselbay . . . - - -|+ 0,18/—0,06|— 0,20) + 0,02] + 0,02| — 0,10) — == 0:21) + 0,00), + 0503) 005) 

Cap" Uhordsen. > ol: « |+ 0,02/—-0,05| + 0,10 + 0,17! + 0,12/ — 0,04! — 0,09! — 0,04| + 0,05 — 0,01) — 0,01 — 0,06! + 0,02 

| Ssagastyr : |=0,01 — 0,03) + 0,12] + 0,10) + 0,13) + O,11| — 0,04| + 0,05) =- 0,04| —0;06| + 0,04 + 0,00) + 0,03 

| Uglaami . sccc cc -I+t 0,15l+ 0,03] — 0,07/ — 0,05 —= 0,06) + 0,09) + 0,16) + 0,07) + 0,01] = 0,01] + 0,08) + 0;091 + 0,03 

| Jan Mayen . . . + -|—0,04/+ 0,06] — 0,13! + 0,00] + 0,01) + 0,05| — 0,01| + 0,01|-— 0,09|— 0,08) — 0,02] + 0,00| — 0,09 

| Vardö . sosoc >< +» |—0,03|+ 0,03| + 0,05| — 0,03| — 0,19| — 0,34| — 0,13| — 0,06] + 0500] + 0,02! + 0,05] + 0,02] -— 0,02 

| Bossekop . . . + + » -|+ 0,12/-— 0,03] + 0,05] + 0,18! + 0,57) + 0,35] + 0,29) + 0,18| — 0,09) ="0;01|/— 0;07/=— 0;091 + 0,10 

Sodankylä . . . - +» -|—0,02/+ 0,14! + 0,30] + 0,14! + 0,55) + 0,39! + 0,36) + 0,26| — 0,03| — 0,04| — 0,06| — 0,02! + 0,15 

| Godthaab . . . . . - -|+0,00/—0,01| — 0,07) + 0,021 — 0,01| — 0,16| — 0,20) + 0,06) + 0,00! + 0,06|— 0,06) + 0,08) + 0,00 

| Reykjavik. . . . - - «+ 0,17/+ 0,14] + 0,26] + 0,20) + 0,15| + 0,13! + 0,00) + 0,15) + 0,33) + 0,27) + 0,22! + 0,02) + 0,18 

Trondhjem . . . . +» -|— 0,05! + 0,03) + 0,03) + 0,13 — 0,19| — 0,40) — 0,20| -= 0,08) + 0,06] + 0,16)! + 0,08) +.0,06) + 0,02 

| EEORtERa gt tnms sg |+ 0,06] + 0,04| + 0,43) + 0,08) — 0,05) + O,11| + 0,03| — 0,17) + 0,08) + 0,01|-—- 0,05) + 0,02| + 0,00 

| Bergen . sccc cc «+ 0,02) + 0,04/ — 0,01) + 0,00) + 0,05| — 0,03| — 0,11 + 0,00) — 0,04! + 0,07) + 0,03! + 0,01] + 0,01 

Christiania . . . . . - IF 0,00) + 0,02! + 0,03! — 0.04| — 0,07) — 0,07| — 0,20) + 0,02) + 0,02| — 0,04! + 0,011 + 0,03 — 0,03 
OhemnilZ = «so & snel = | — — — — — — |— 0,22| — 0,13] + 0,00] — O,11|] — 

Kremsminster . . . -|—0,10/+ 0,08) + 0,06) + 0,00) — 0,16| — 0,27| — 0;12| — 0,02] + 0,07| — 0,04| — 0,03) + 0,01| — 0,06 

Salzbouwrg . . = 0;061— 0,151=— 0,10) = 0;06) = Ojt7z|— 052415 0:34 = 08 0211-0512 — 0,011 -— 0,02] — 0,14 

Sonnenblickgipfel . . . + 0,00) + 0,10) + 0,00) + 0,00) + 0,00) -— 0,10| — 0,10| + 0,00) + 0,00) + 0,10] + 0,00) + 0,00) — 0,01 

| Obirgipfel .- - . - -I+0,001+ 0,21/ — 0,13) — 0,16| — 0,37| — 0,42| — 0,44| — 0,54| — 0,17| + 0,22] + 0,10] + 0,06|— 0,20 


La répartition des erreurs d'aprés leur grandeur est ici la suivante pour chaque 


mois. 
Nombre d'erreurs de differents ordres de grandeur. 
au dela de 

0,00—0,10 0,10—0,20 0,20—0,30 0,30—0,40 0,40 
Janmierzol ..». ob malin 14 5 0 0 0 
FKevrier.oo2s mqa Jur 13 5 1 0 0 
Mars Inowen0nadb od 9 öd 2 2 i 
Awirilanusas adidas. or 11 6 2 0 0 
Maiwstosoaraue Boveog. 8 8 0 1 2 
Jönn. Hvimsjdb 2600 6 6 2 3 2 
Julle gsm 6 5 4 2 1 
Ao ek reg RED 12 4 l 0 1 
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au delå de 


0,00—0,10 0,10—0,20 0,20—0,30 0,30—0,40 0,04 

Sepitaragastonl oh sar 15 2 2 l 0 
Qt bas. nb amt 14 Ara 2 0 0 
Nowvaeb eaynderqvuat 1 17 2 | 0 0) 
Dedsag?: 9 smiengns 9 1 0 0 0 
Sommes 144 53 17 9 7 


On voit par cette liste que du nombre total des erreurs, qui s'éléve a 230, 16, ou 
6,96 4, sont supérieures a 0,30, erreur que nous avons admise précédemment comme la 
limite au-dessus de laquelle se trouvent les grandes erreurs. D'un autre coté, les erreurs 
qui sont au-dessous de V'erreur d'observation 0,1 g'elevent a 144, soit å 62,61 2 du nombre 
total des erreurs. Ces chiffres, comparés avec la répartition des erreurs dans les longues 
séries (voir le relevé pp. 43—44), font voir que les erreurs sont approximativement du 
méme ordre de grandeur dans les deux cas. Les signes des erreurs restantes dans les cas 
des courtes séries font l'objet du relevé suivant: 


Nombre des erreurs 


positives négatives zéro. 
Janvier: evo (6 8 4 
Hevrrers ee La 6 0 
IN [BY Bela DE a öponekel bl | id l 
JAN öG pl Used, FSK Si FRA 0) 5 4 
Manyiue. taevfb 9 9 1 
SJUDA 44 Tr 8 Mi 0 
JUICE bt Ra 4 [3 I 
ÅOUb.. mn ov 9 7 d 
SeDia Lig aa d 10 3 
(0 GR DA, YR Eg 8 Fil 1 
NOM nad oaktrd 9 9 2 
DEC AE SE kota 6 3 
Sommes 106 102 22 


On voit ici qu'å l'inverse de ce qui a lieu dans les longues séries d'observations, 
le nombre des erreurs positives et des erreurs négatives est å peu preés égal. On peut 
2 | 2 
. . , . ye 9 . 
en tirer la conclusion que a, s'adapte mieux an calcul des courtes séries qu'a celui des 
longues. La principale raison m'en parait étre que les courtes séries proviennent en nombre 
S l 
prépondérant des stations septentrionales et arctiques, pour lesquelles les valeurs correctes 
de a sont plus prés de celles de a, que ce ne parait étre le cas des stations å situation 
plus méridionale.. J'estime par cette raison que les valeurs mensuelles de a, sont a pré- 
férer aux valeurs correspondantes de ay dans le calcul des températures mensuelles pour 


les stations suédoises. 
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La méthode qui vient d'étre exposée pour trouver les moyennes mensuelles, m'a 
suggéré V'idée d'essayer une méthode en vue de déterminer ces moyennes des observations 
de 2 h. du soir, conjointement avec la difference entre les extrémes de la température 
pendant les 24 heures, extrémes qui font aussi l'objet des observations d'un grand nombre 
de stations suédoises. Dans un mémoire intitulé »Om storleken af temperaturens dagliga 
variation i Sverige» (Sur la grandeur de la variation diurne de la température en Suéde)!, 
jai montré antérieurement que la variation diurne périodique de la température d'un mois 
peut s'exprimer par la formule 


trög Rdr NI dr 0 i vannrsiränret REN 


dans laquelle « prend des valeurs différentes dans les différents mois, et varie aussi 

légérement suivant les localités. La page 11 du mémoire susdit contient un tableau ou 

sont consignées ces différentes valeurs. Il a été donné plus haut (voir la formule 2, p. 34) 

P'expression suivante de la constante a calculée å Vaide de la moyenne diurne vraie: 
Th S 


LER PIE 9 (4) 


Or, si I'on multiplie les équations (3) et (4), on aura 


Mo 0 = UI — S), 


d'ou 


Ici = est une constante avec des valeurs différant suivant les mois. En la dési- 

, . LÅ , i; . . . 

gnant par k, V'expression précédente peut s'€cerire ainsi: 
S= RIE föv MER SINA — Meles Dane NER (5) 


Les séries d'observations å Y'aide desquelles « a été caleulé dans mon travail qui 
vient d'étre mentionné sur la variation diurne de la température en Suéde, ne coincidant 
pas avec les séries qui ont servi åa déterminer a dans le présent mémoire, nous ne pou- 
vons pas employer ici, pour trouver k, Vexpression 

free Et 


[04 


mais devons en calculer la valeur directement de V'équation (5). 
Je tire par conséquent & de V'équation 
oo H—S 


Vv 


k 


pour echaque mois de la série de 28 (29) ans åa Upsal, et je prends la moyenne des va- 
leurs de & appartenant au méme mois. Ces valeurs moyennes de & sont données dans 
la 2:me colonne du Tableau 21. 


1 Voir Memoires de VAcadémie royale des Sciences de Suegde, Nouvelle série (Kongl. Svenska Vet. 
Ak:s Handlingar, ny följd), T. 14, 2:me Fascicule, N:o 10, 1876. 
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Tableau 2I. 
a Ö 2 3 4 | 5 6 7 8 | ) 10 11 
L on . | 
Mois k Ve l 0: | 8 a qg d q t 
Janvier 0,591 H,64 1420 | 010 + 0,285 + 0,0591 Mer 0,1684 2,92 2,279 0.180 
Féyrier 0,601 | 6,80 3,42 | + 0,31 Fr O,457 + 0,1863 | + 0,2747 3,38 1.988 0,302 
Mars 0,533 8,43 | «681. | 018 + 0,738 0,0959 | + 0,3934 2,42 1,384 0,385 
Avril 0,501 SEga! 7,88 | — 0,93 | + 0,909 | — 0,4659 | + 0,4554 1,83 1,232 0,407 
I | | 
Mai . | 0,448 11,30 | 9,20 | —1,22 | + 0,928 0,5466 | + 0,4157 2,10 1,228 0,365 
I I 
Juin. 0,423 11,59 | 9,39 | — 1,02 | + 0,900 - 0,4315 | + 0,3807 2,20 1,234 0,343 
Juillet . 0,444 11,22 | 9,10 — 1,56 | + 0,952 | — 0,6926 la 0,4227 212 1.233 0.360 
I I 
FSS SSR dö SE nal Vr ART Ar SEEN I LU DY Dr AS) 10,62 | 8,53 | — 2,56 | + 1,046 | — 1,2262 | + 0,5010 2,09 1,245 0,385 
Sept. 0,543 | 9,25 6,97 2,28 | + 1,000 — 1,2380 | + 0,5430 2,28 1,327 0,409 
Oct; - 0,607 6,59 4,15 | — 0 12 + 0,664 — 0,0728 + 0,4030 2,44 1,588 0.382 
Nov. 0,605 OM | 2,13 | + 0,00 + 0,420 | + 0,0000 TE 0,2541 3,04 2,427 0.249 
I | ZE | 
Déc. . 0,479 5,65 1,46 + 0,06 | + 0,262 + 0,0287 | + 0;1255 4,19 3,870 0,124 


A Taide des valeurs de &k 
approximativement la moyenne 


contenues dans ce tableau, on peut maintenant déterminer 
vraie du mois, que je désigne ici par £,, afin d'indiquer 


la méthode de calcul employee. 
la forme: 


La formule dont on se servira dans ce cas, prend ainsi 


Ua TI kor osa 00) 


Dans VPF'exécution de ce calcul, il est nécessaire de connaitre la moyenne de la va- 
riation diurne périodique du mois, ainsi que la moyenne de la température a 2 h. du soir 
pour 


la méme période de temps. L'écart de la moycnne calculée d'avec la moyenne diurne 


vrale observée sera par conséquent 
R,—S = LI — kv— 8. 


Les erreurs restantes dans les moyennes mensuelles pour les années individuelles 


1865 


(1866)—1893 a Upsal, qui ont été calculées åa Vaide de cette formule, sont consignées 
dans 


le Tableau 22. 


Tableau 22. 


R,— S pour chaque mois dans chacune des années 1865—93 a Upsal. 


| | i i | 
Janv. | Févr. Mars Avr. Mai Juin Jui:let Aott Sept. Oct. Nov. | Déc. | 
| . | | 
TENN T | 
2800-3100 kast | | — — | — 0,05 | - 0,25 | + O,17 | + 0,23 | + 0,04 | + 0,05 | + 0,16 | 
1866 . 2 0,1 |—0,01 | + 0,15 | + 0,17 | + 0,11 | + 0:11. += 0:24), FOO | 017 1 + 008, || — 014 | + 0509.1 
1867 . . |— 0,08 | + 0,03 | — 0,23 | — 0,11 | 0,02 | + 0,28 | + 0,00 | + 0,16. | —0,32 | + 0,13 I — 0,02 | — 0,22 
| 1868 . . | — 0,05 | — 0,02 | + 0,09 | — 0,02 | + 0,03 | + 0,16 | + 0,04 | + 0,49 | 0.11 | + 0,05 r 0.04 + 0.14 
| 1869 . + 0,01 | — 0,10 | + 0,19 | + 0,04 | + 0,09 | —0,13 | + 0,08 | + 0,23 | + 0,19 | + 0,01 | 40,12 | + 0,18 
1870 . SES | + 0,01 | — (),08 | + 0,24 | + oo] + 0,14 | + 0,42 | + 0,04 | + 0,02 | — 0,16 fann 0,11 | + 0,13 | + 0,37 
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Janv. | Févr. | Mars | Avril Mai Juin | Juillet Aoåt Sept. Oct. Nov. Déc. 
kolSnWA acdör ER «| + 010 | + 0,31 | + 0,17 | — Ojt7 I + 0,13: 1 — 0,05 | + 0;27 |1-+,0505 |' + 0105 | + 0;07 I + O2NIKEOnS 
PA RA | + 0,05 | + 0,02 | + 0,27 | + 0,14 | + 0,42 | + 0.10 | + 0,07 | + 0,18 | — 0,01 | + 0,18 | + 0,00 | + 0,13 
| 1873. . co. . . . | — 0,10 | + 0,15 | + 0,08 | — 0,06 | + 0,29 | + 0,43 | + 0,03 | + 0,14 | -— 0,03 | —0,27 | — 0,16 | — 0,03 

1874. . . . . . .|— 0,02! + 0,02 | + 0,07 | + 0,07 | — 0,12 | + 0,05 | + 0,28 | — 0,01 | — 0,06 — 0,08 — 0,04 | + 0,14 
1875. . . . ... .|— 0,14] + 0,08 | — 0,26 | — 0,10 | — 0,22 | — 0,01 | — 0,20 | + 0,11 | + 0,00 | — 0,02 | — 0,03 | — 0,36 
1876. . . . . . . | + O,191 + 0,08 | — 0,29 | + 0,04 | + 0,07 0,24 0,38 0,39 | + 0,23 | + 0,11 | -— 0,10 | + 0,04 
1877... . cc . .|— 0,04 | + 0,05 | — 0,07 | — 0,09 | + 0,05 | + 0,27 | + 0,12 | —0;24 | + 0,04 | —0,;06 | + 0,06 | — 0,02 
(STEN I SA 1 0;01A 0503 | rr j 06 le 000 0,09 0,18 0,10 | + 0,11 | —0,03 | — 0,16 | — 0,05 
18795 I AEA 0: 1=0;091= "024 |EE10j001 = OONE 05251 EEx05081 ic 10509] EFT OJO: ESO TS a OST OR BR EEK OTOE 
1880. . ... . . | + 0,111 + 0,00 | — 0,05 | — 0,07 | — 0,40 | — 0,14 | + 0,06 | — 0,37 | — 0,37 | + 0,23 | — 0,02 | —— 0,15 
1881. . .. . . . | + O,11/| + 0,12 | — 0,34 | — 0,50 | + 0,11 | + 0,09 | + 0,00 | + 0,06 | + 0,10 | + 0,09 | —0,06 | + 0,15 
| 18820 . JARL. | 0r) Ek | OT =008) EL0:02 150,08 | AOL FOS 01051 -0;04 NONSENS 
NESS rr re 07201 EOS Si ETSI TON fer 0,13) = 0:20] F0,10). 10:38) Org | =0103 | 0.000 1 FIO00BNE- 0105 
| ös ora LON UP 0,26 | + 0,11 | + 0,35 | = 0,15 | + 0,01 | — 0,15 | + 0;08 | — 0,09 | — 0,24 | — 0,12 
18850 I SEKE 1. 1250;09)4-50)01 | 2006 0,38 |=01081-=0102 — 0,09 | +'0,30 | + 0;02 | —0,13 | + 0;10 | + 0;08 
18868 I PB 0,02 | — 0,10 0,18 | + 0,25 | — 0,11 | — 0,40 | — 0;21 | — 0:32 0,28 | + 0,04 | — 0,05 | — 0,19 
88 Om EO 0 0,16 | — 0,21 | — 0,03 | — 0,23 | — 0;10 | + 0,21 | + 0;01 | — 0,07 | — 0,16 
| ISB 7 DAM OO 0:05 ES 01081) 0,021] 0,09") =E Od] 0 AN A==10, 2151 | ERTO!D6 AE OO EON — 0,20 
1889. . | +0,001 + 0,09 |— 0,11 | — 0,09 1 + 0,04 | + 0,11 | + 0,05 | + 0,09 | — 0,10 | + 0,00 | + 0,05 | — 0,12 
1890:. lurvar Al) +0,10)==10,18| 52 007 | 0j03))/3=0;04 | FOT) 009) —0200 [0421-002 ER DO KE00A 
TBPÄ sa as 1 00802 0,05 0,07 0,27 0,43] + 0,02 | + 0,00 | —0;26 | —0;03 | —0;05511-—0;23 
[ae OG 02 | =|= I er Dia I MN = 0291 | — 0105) + 01098 0,01 
HISS a a 0 9 oc OMSNES 007 OF EE0 RA EO T0B OO 0 St 0 Sr 1 ra Stig | 050180 M6RE008 
| Erreur moyenne = & 0,11 | 0,15 0,18 0,16 0,19 0,21 0,19 | 0,20 | 0,19 | 0,19 0,10 | 0,16 
| Erreur probable = + 0,08 | 0,10 0,12 0,11 0,13!| —0j14 Oja n0jr3 0,07 0,07 0,11 
| Erreur limite = ÅA . 02 DA 0,34 0,31 0,37 0,41 0,38 | 0,40 | 0,36 | 0,19 0,20 | 0,31 


On entrevoit de méme ici des qualités analogues a celles que nous avons constatées 
dans le tableau 12. Les grandes erreurs se maintiennent assez fréquemment avec le méme 
signe pendant deux mois consécutifs, indiquant que ces erreurs dépendent de conditions 
accidentelles de la température, qui entrainent avec elles une valeur de & s'écartant de la 
normale. Ici, de méme que dans le tableau 12, les erreurs sont les plus grandes pendant 
les mois d'été. Si Pon compare entre elles les erreurs consignées dans les deux tableaux, 
on constate qu'elles sont un peu plus grandes dans KR, que dans KR... Cette circonstance 
ressort spécialement de la comparaison entre les nombres insérés au pied des deux tableaux. 
I'erreur limite se maintient pendant les mois d'été vers 0,40, par conséquent a environ 
0,1 plus haut que lorsque le calcul $s'effectue avec a. Il est par conséquent mis hors de 
doute que le caleul de la moyenne diurne vraie d'aprés la formule (4) est å préférer äå 
celui basé sur la formule (b). 

Cette formule (bh) ne peut pas, a proprement parler, étre employee directement, car 
ce n'est que lorsqu'il existe des observations horaires que F'on connait la variation diurne 
périodique » de la température. Ör, dans ce cas, tout calcul de £, est superflu, vu que 
Pon obtient directement des observations la moyenne diurne vraie S. Toutefois, cette 
circonstance n'empéche nullement que la formule (b) ne puisse étre employée indirecte- 
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ment en y introduisant une autre variable au lieu de »v, savoir la variation diurne non 
péeriodique de la température, qui se compose de la différence entre les indications des 
thermomeétres a maxima et a minima, variation que je désigne par V dans la suite de ce 
travail.! Or, si v est une fonetion connuce de.V, il suffira de faire entrer cette fonetion. 
au lieu de v, dans la formule (b) pour que celle-ci puisse étre employée, attendu que V 
S'obtient directement par P'observation des extrémes de la température, et qu'ainsi il ne 
présuppose nullement la connaissance des moyennes horaires ni de la moyenne diurne 
vrale I. 

Guidé par les considérations qui seront exposées plus loin, j'ai essayé de trouver 
une relation mathematique entre v et V aussi conforme que possible a V'experience, ct å 
cette fin j'ai fait des essais avec trois formules différentes dont je vais maintenant rendre 
compte. 

1. On verra immédiatement que v peut s'exprimer comme une fonction linéaire 
de V, ou åa F'aide de la formule 


Uk WVWärsstlen > des AE & oråd sänt AO) 


dans laquelle »r et s sont des constantes qui ont toutefois des valeurs variant avec les 
differents mois de lI'année. En introduisant cette valeur de v dans la formule (bh), et en 
désignant par Ry la moyenne vraie ainsi calculée, on aura 


Rv = II — Jörle TS V2; 
ou, si I'on pose 
f = kr et g = ks, 


quantités qui sont également des constantes pour un mois particulier, mais variables d'un 
mois a l'autre, 


IRA dill (bg Jeans ede. sa tear för, na 


Aprés avoir déterminé f et g pour chaque mois, on pourra calculer Ry åa V'aide de 
la formule (VV). Zy devra alors étre égal a la moyenne mensuelle vraie S, ou du moins 
ne pas s'en écarter beaucoup. 

Afin de trouver »r et s pour un certain mois, ]'ordonnai toutes les valeurs de la 
variation périodique des mois individuels faisant partie de la série de 25 (26) ans 1868— 
1893” pour Upsal selon la grandeur de la variation diurne apériodique des mémes mois. 
Je pris ensuite la moyenne de quelques valeurs successives de V, et de méme la moyenne 
des valeurs correspondantes de v. Je constatai alors que v augmentait simultanément 
avec V, propriété qui s'accusa plus nettement encore sur le dessin d'une courbe ayant 
les valeurs v pour ordonnées et les valeurs V correspondantes pour ahscisses. Je trouvai 
en outre que cette courbe pouvait se remplacer sans inconvénient par une ligne dvroite. 


1! Les valeurs de V pour Upsal sur lesquelles il m'a été possible de fonder mes calculs, ne sont pas 
parfaitement correctes, en ce qu'elles ont été obtenues non des indications des thermométres å maxima et a 
minima, qui ne sont pas imprimées dans les bulletins météorologiques d'Upsal, mais des valeurs extrémes de la 
température obtenues pendant les 24 heures par le météorographe de THEORELL, dont l'exemplaire fonctionnant 
å P'Observatoire météorologique d'Upsal enregistre les observations tous les quarts d”heure. 

2 Il n'a pas été publié d'extrémes diurnes de la température pour Upsal pendant les années 1865—1867 
(1868), et il m'a par conséquent été impossible de faire le calcul de V pour ces années-lå. 
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Aprés avoir tracé cette derniére ligne a V'ceil, je mesurai les coordonnées de deux points 
situés sur ladite ligne, et å l'aide de ces coordonncées, je déterminai enfin les constantes 
r et s de la formule (6). Par la multiplication de » et de s avec la valeur de & appartenant 
au mois en question, j'obtins enfin les valeurs de £f et de g. 

Les colonnes 3 et 4 du Tablean 21 contiennent les valeurs mensuelles de V et de 
v, et les colonnes 5—8, les valeurs respectives obtenues, de la maniére mentionnée, de 
r, 8 f et g pour chacun des mois de Fannée. ”Toutes ces constantes sont calculées de la 
série de 25 (26) ans d'Upsal. 

Afin de voir si la formule (V) pouvait s'appliquer åa un mois donné d'une année 
déterminée, je calculai, aä Vaide de cette formule, Ry, pour chaque mois de chacune des 
années particulieres de la série de 25 (26) ans, 1868—1893, a Upsal, apres quoi je pris 
la difference fy — S entre la moyenne mensuelle Ry ainsi calculée, et la moyenne men- 
suelle vraie observée S. Je trouvai alors les eécarts ou les erreurs consignées dans le Ta- 
bleau 23 suivant.! 


Tableau 23. 


R,— S pour chaque année de la série de 25 (26) ans, 1868—1893, å Upsal. 


I 
Janv. Févr. Mars Avril Mai | Juin Juillet Aoåt Sept. | Oct. Nov. Déc. 
NS6ST NR — -- | — — — — — + 0,81 | — 0,02 | -- 0,05 | + 0,13 | + 0,17 
IE869E I 05261 0533 är 0,44 | + 0,12 | — 0,26 | -- 0,25 | + 0,12 | + 0,09 | + 0,17 | — 0,12 | — 0,01 | + 0,19 
1870... . . | —0,01! + 0,07 | + 0,46 | + 0,23 | — 0,02 | + 0,62 | +-0,09 | — 0,02 | + 0,05 1 + 0,06 | + 0,09 | + 0,33 
1871. . . .| —0,23| —0,35 | + 0,32 | — 0,17 | + 0,09 | + 0,05 | + 0,37 | + 0,24 | —0;10 | + Os17 17 lgRSnE Old 
1872 . .. .J — 0,03) — 0,06 | + 0,12 | — 0,01 | + 0,62 | + 0,06 | — 0,02 [FOR 0,10 | + 0,10 | — 0,22 | — 0,16 
1873. . . .| —0,17| + 0,20 |. 0,42 — 0,31 | 4 0,54 | + 0,31 | + 0,03 | + 0,20 | + 0,19 | — 0,31 | — 0,06 | — 0,14 
1874 01. 01 +0,01) + 0,18 | ”+ 0,14 | + 0,11 | —=0,08 | + 0j22 | + 0,31 | —0,17'| — 0,19 = 0,19") — 0,25 1 — 0,33 
1875. 0. i -— 0;24 |. + 0,24 | — 0,11 | — 0,26 | —0,12 | + 0,07 | — 0,21 | — 0,07 | —0,51 | — 0,15 | — 0,07 | — 0,40 
876. EER085) 2 0,001-= 0311-0020 — 0107 0,21 0,30 0,52 | + 0,21 | + 0,38 | — 0,16 | + 0,21 
MSN AEA VS 0,26 | 0,56 | — 0,36 | + 0,24 | + 0,23 | + 0,24 | — 0,03 | + 0,22 | — 0,05 | + 0,06 | — 0,11 
1878... . SE 0,04 | .+ 0,28: | <= 0,22" |, +0,13 | —L 0:21 | — Oj11|= 018954 0,09) + 0,01) FEL0108 | OO N EROS 
TSK Ta sd på 0,02 | — 0,51 | + 0,04 | + 0,10 | — 0,14 | + 0,21 | — 0,07 | + 0,00 | + 0,06 I + 0,02 | — 0,06 | + 0,31 
1880". .: CT + 05691 —0,11 | — 0,04 | + 0,05 | —-- 0,55 | —0,36 | — 0,05 | —0,25 | — 0,37 | + 0,11 | — 0,64 | — 0,04 
1881. . . .| + 0,00) — 0,25 | — 0,41 | — 0,38 | + 0,03 | + 0,08 | -—0,11 | + 0,07 | + 0,20 | —0,03 | + 0,00 | + 0,20 
1882-4415) ls 0,27) -—=0,325) 1-2 0,13 027) = Oj NN. |A 0,42) 0072 HOMES INET 
| 1883. . Jo.) — 0,06] = 0,21 | — 0,29 | + 0,22 | — 0,31 | + 0,19 | + 0,29 | -— 0,19 | + 0,08 | —-- 0,10 | + 0;07 | — 0,21 
| 1884. . . .| —- 0,14] + 0,32 | + 0,33 | + 0,26 | + 0,28 | — 0,20 | + 0,28 | — 0,10 | + 0,24 | + 0,04 | + 0,37 | — 0,05 
| 1885. .. | + 0,01) — 0,08 | + 0,35 | + 0,23: | —0;09 | — 0,32 | — 0,08 | + 0,33 | + 0,24 | — 0505 | + 05081 — 0;08 | 
| 1888-00. var a OL | 0,14) 0:28 | 020 EE 0087) Ne 0207-0151 101027 | 0:28 EDYIGN00S 
| 1887. . . . | — 0,14) + 0,19 | + 0,34 I — 0,11 | — 0,35 | — 0,03 | — 0,18 | — 0,10 | + 0,24 | + 0,02 | + 0,20 | — 0,51 
1888. . . .| + 0,50) + 0,45 | — 0,13 | — 0,15 I — 0,44 | — 0,12 | — 0,23 | —0,11 I — 0,17 | — 0,56 | — 0,41 | — 0,27 


! TI ne m'a pas été possible de contröler la formule (V) pour un autre lieu qu'Upsal, les extrémes de 
la température ne m'ayant pas été accessibles pour les mémes années que celles pour lesquelles les observations 
horaires ont été imprimées. 
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— — - RAT 
Janv. Févr. Mars AVr. Mai Juin | Juillet | Aobt Sept. Oct. Nov Dée 
| | 
1889. . . | + 0,12 | — 0,41 | — 0,19 | + 0,16 | + 0,08 + 0,27 | — 0,21 | 0,05 | 0,01 | 0,14 + 0,32 0,16 | 
HedOr = 0;015)-=+70;2011=+=0,01-1-H0;09-14— 03085] = 0,35 | — 0,08 | — 0,01 ÖT HON rt OLA 0,12 
I I I | 
1891. oc .| — 0,06 | + 0,71. | — 0,24 | + 0;09 | — 0,35 | —- 0,27 leat 0,02 | — 0,31 | — 0,31 | + 0,22 + 0,08 | — 0,40 
1802 = 0,39) =0,10" | + 0,79" | —=0;28 "| + 0,16 | —-'0,14 — 0,20 | —= 0,06 | D:4g | 011 0,03 | 0,11 
803) 00:20) —0;48: | —= 0548 OMG IEENIHBER 0,07 = 0,68) | 0,18) 20,27) —0,20 IF O004 CFO 


La reépartition des erreurs qui ressort des chiffres de ce tableau, sera discutée plus 
loin conjointement avec le traitement des deux méthodes restantes que jar étudiées pour 
Fintroduction de V dans la formule (b). Je signalerai seulement ici que la formule (1) 
contenant deux constantes f et g qui peuvent subir Vune et VF'autre des variations acciden- 
telles avec la température, il y a lieu de s'attendre å des erreurs relativement grandes 
dans Ry, par rapport å celles qui se seraient produites si la formule (b) avait été em- 
ployée directement. A ce résultat peut aussi avoir contribué en partie la méthode moins 
exacte que jai employée pour la determination des constantes »r et s, méethode qui, 
echangée contre une plus précise, diminuerait peut-étre ä un certain degré les valeurs 
numériques des écarts. 

2. Dans un travail inséré dans les Mémoires de V'Académie Royale des Sciences 
pour 1876,' j'ai démontré que la différence entre la variation diurne apériodique et la 
variation diurne périodique de la température de lair est å peu prés constante pendant 
le printemps, I'été et I'automne. ” D'aprés ce qu'il a été dit plus haut, cela ne s'applique 
pas rigoureusement au méme mois des années différentes, vu que la variation pé- 
riodique pendant chacun des mois de PFannée peut, selon ce que nous venons de voir, 
étre considérée comme une fonction linéaire de la variation apériodique. «La lor doit par 
conséquent s'interpréter de la sorte, que la différence constante n'est valable que lorsqu/il 
s'agit de la comparaison entre les moyennes d'une longue série de valeurs mensuelles. 
Dans les recherches effectuées pour le présent travail, j'ai été a méme d'examiner de plus 
prés cette question, et j'ai trouvé que, dans la moyenne des 25 (26) ans 1868—1895, la 
difference entre la variation apériodique et la variation périodique peut étre considérée 
comme constante pour avril—septembre, ayant alors une valeur de 2,10. A strictement 
parler, cette valeur se modifie d'un mois å V'autre, mais comme elle atteint un minimum 


1 RUBENSON, R.: »Om storleken af temperaturens dagliga variation i Sverige». (Sur la gramdeur de la 
variation diurne de la température en Suede.) Mémoires (Handlingar) de VAcad. R. des sciences de Suede. 
Nouvelle série (Ny följd). T. 14, fasc. 2, N:o 10. 

2 Ibid., p. 28. La valeur de la différence entre la variation diurne apériodique et la variation diurne 
périodique de la température qui, dans le mémoire cité, était admise comme å peu pres constante pendant Ile 
printemps, l'été et V'automne, y était évaluée å 2,s4. Ce chiffre est basé sur les calculs, insérés dans le méme 
travail, concernant la variation périodique aux stations suédoises, å V'aide de la formule (3) p. 48, dans laquelle 
les valeurs de &, pour les différents mois de V'année, sont celles qui ont été insérées dans le Tableau III du mé- 
moire mentionné, pour Upsal. Quant å la variation apériodique, elle est tirée des observations des thermomötres 
å maxima et å minima dans un certain nombre de stations suédoises. Ces observations ne sont toutefois pas, 
ou du moins n'étaient pas, å l'époque ou eurent lieu celles communiquées dans le mémoire, si rigoureuses, ni & 
si exactement déterminé, qu'il soit permis de se fier entierement au chiffre obtenu 2,s4. Par suite de la sä- 
reté plus grande que présentent les matériaux d'observation actuellement employés et dela plus grande precision 
de la méthode de calcul, je considére que ce chiffre devra &tre échangé contre la valeur plus exacte 2,10 in- 
diquée dans le texte. 
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pendant le printemps ou Vété, la variabilité de mois en mois pendant le semestre d'été 

est insignifiante ou méme a peine sensible. Dans la saison d'hiver, par contre, cette 

difference a une grande valeur, avec un maximum en décembre, s'élevant jusqu'a 4,19. 

Pour les différents mois, ces diffdförees) que j'ai désignées par d, se retrouvent dans la 

colonne I du Tableau 21. Elles ont été calculées directement des valeurs de V et de » 
> 


contenues dans les colonnes 3 et 4 du méme tableau. La variation de la quantite d 
pendant l'année est en outre indiquée par le diagramme fig. 2. 
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Quoique, par suite de ce qu'il a été dit plus haut quant å la corrélation entre v 
et V, il ne paraisse y avoir de bien grandes chances å essayer, pour les années individu- 
elles, une méthode de calcul des moyennes mensuelles vraies en prenant comme point de 
départ une valeur constante pour chaque mois de Pannée, j'ai néanmoins essayé cette 
méthode, dont je donne ici les résultats. 

D'aprés la définition de d, on a 


v= V—d. 


Si Pon introduit cette expression dans Véquation (b) on obtient, en désignant par 
Ra la moyenne mensuelle ainsi calculée, 


Ra = IT = k0V:-=FQ)E 238 TbR AI UIRNp SYNA V=tSeNernn (d) 
Aprés avoir calculé BR; pour chaque mois de la série de 25 (26) ans 1868—1893, 


a Upsal, il en fut soustrait les valeurs vraies observées de S. Les erreurs restantes sont 
consignées dans le Tableau 24. 
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Tableau 24. 


R,—S pour chaque mois de chacune des années 1868—1893, åa Upsal. 


I [ I 
| | 


Janv. Péeyvr. Mars Avr. Mai Juin Juillet| Aotit | Sept. | Oct; il Nov. Déc 
—--et| | 
UNSHSRNEST docsta och ÅT a — -— == | — | + 0,84 |- 0,02 | + 0,09 | + 0,24 | + 0.65 | 
H3G0 a a dT TN IE 072) = 0,08 FI0527 IT 0;091=F 0:16) OL 0,13 | + 0,05 | + 0,17 | + 0,00 | + 0,15 | + 0,57 | 
TSÖL «oo om vo s At 0578:|— 0,90) --F10:89:|--FHOjL5-+-0;02:| -++-0;59:| -+-0;10-1- + 0,00-)-+-0,05;] +' 0,11 | + 0,34 0,01 | 
1871 . .. .. . ... .|—0,25|— 1,43] + 0,55 | — 0,13 | -+ 0,12 | -+ 0,08 | + 0,42 | + 0,24 | — 0,10 | + 0;38 | + 0,02 0,19 | 


HSC mds do dold 444 0721] +10,89| + 0,07 | + 0,69| + 0,10 | — 0504 II + Ojt1:)— 0,10: | +!0,45 | + 0,33 | + 0,13] 
1873 . . .. ....sw | + 0,591 + 0,24 | + 0,36 | — 0;29-1] + 0,64 I-+ 0,32.) + 0,01 | F 0,20 | + 0,19 | — 0,47 + 0.17 | — 0,46 
SKA I 0,55 = 0;50N--11051T IF 021 = 0,02 — 0,19 | — 0,19 | — 0,13 — 0,37 0,51 | 
NÖT SE: ANN «| — 1,41 | + 0,20 0,15 0,20 | — 0,12 | + 0,07 | — 0,24 | — 0,04 | — 0,51 
1876 . oc sco sc > -1-0;02 1 + 0,58) 0,09) + 0,05 0,05 0,25| = 0,29] = 0;46'] + 0,21") + 0j51 | — 0,44 I 4 0,30 | 


+ 0,17 | + 0,30 | 


+0,19| — 0,22|— 0.51 | 


SKO ME SM Ls 1 RA 0,81 0,52 0,60 0,35 | + 0,32 I + 0,24 | + 01271—=0,08"" + 01221 ="0171 -F 0,84 1+ 0,67 
HÖRS: SRA ENSE + 0,25. | — 0,05 | + 0,10 0,14 0,03 | — 0,40 | — 0,08 I + 0,01 | + 0,35 | - 0,30 | — 0,58 | 
BLOT mom orre + « | + O141— 0,18 1 — 0,12) ++ 0,20. | — 0,15 | + 0,27 | — 0,03 | + 0,01 | + 0,06 | + 0,10 | — 0,40 | — 0,13 
[55 OR ANENER PNN 69 Ir 06 — 0108)| + 01091) == 056 |— 0:42 |—= 0,07 | 0,16 | — 0,37 |-— 0,28 Bl nd AGA 


WSA = BED SE=0041)-—=0)29 0,71 0,43 | + 0,06 | + 0,12 | — 0,09 | + 0,06 |"+ 0,20 | + 0,08 | — 0,32 | + 1,00 
1882 ss sms sc vv | + 0,50 | — 0,68 | + 0j22 | — 0,31 | — 0,07 | — 0,30 | + 0,43 | — 0,06 | + 0,10 | + 0,04 | — 0,09 | — 0,07 | 
0,20 | — 0,29 | + 0,22 


SRS flere tankarna sen 064 + 0,08.]— 0,57] + | + 0,34 | -— 0,19 | + 0,08 | — 0,06 | + 0,59 | — 0,05 
ERA RNA oh abutrie Osti ets0, 740,56 bt 02084 | —0;09; it 0,29, 0,07 |-bn0,24 | + 0,07 | + 0,05 | 0,21 | 
HOS oo 0 + 0,15:1 + 0,68 | + 0,56 || + 0;25 k=30)021'— 01801) =10;07 4 0,28 | + 0,24 | + 0,30. | — 0,11 = 057) 
SO ed sn 0518) + VE + 0,08 | + 0,22 | + 0,04 — 0,27 | — 0,19 | — 0,45 | — 0,02 + 0,27 | + 0,40 | — 0,19 
RESER ES) st 10,54] 0,80.) + 012 0,13 0,35 0,04 0,19 | — 0,08 | + 0,24 |- 0,05 | 0,14 | — 0,80 | 
NESS EE foo cc 0 ti 0,40 0,69 0,74 0,11 0,40 OT 0,18 0,10 | OA 0,82 | 0,90 | + 0,60 | 
1kotob ae sr ss « «I + 0,57 | — 0,23 | — 0,30 | + 0,19 | + 0,01 | + 0,15 | — 0,18 | + 0,14 |==0;01| : 0,27 | + 0,47 | + 0,26 
WSG0rE en SIE 07 | 0:52) + 0j32)”-F 0,21 0,06 | — 0,28 | 0,03 | 0,04 | — 0;19 | — 0,11 | + 0,63 | — 0,31 | 
Na or ms Non | — 0,89 + 0,72 | — 0,38 | + 0,11 | — 0,34 — 0,32 | + 0,00 | — 0,30 | — 0,31 + 0,31 | + 0,38 | + 0,00 | 
SJS: rön sntrngs 1,34 0,88 | + 0,92 0,31 | + 0,22 0,10 0,18 | 0,06 | — 0,49 | + 0,25 | + 0,30 | — 0,32 | 

| — 0,11 | — 0,27 I + 0,03 | — 0,48 I + 0,60 


HETS KE NA 0,55 | — 1,24 0,60 0,16 0,05 | + 0,04 | — 0,68 | 


On voit immeédiatement, par les chiffres de ce tableau, que les erreurs pendant les 
mois d'octobre—mars sont en général trop grandes pour permettre le calcul des moyennes 
mensuelles å F'aide de la formule (d). Quant å ce qui concerne, au contraire, le semestre 
d'été, c.-å.-d. les mois d'avril—septembre, les erreurs ne sont pas assez grandes pour que 
la méme formule ne puisse pas convenir. Cette période-ci coincide avec I'époque de 
Vannée ou la valeur de d passe par son minimum, 2,10. Nous étudierons au reste plus 
bas les erreurs pour les divers mois de F'année, en connexion avec l'examen des erreurs 
correspondantes des deux autres méthodes. 

3. Ce n'est pas seulement la différence entre la variation diurne apériodique et la 
variation diurne périodique qui se tient constante pendant la saison chaude. Le rapport 


Tr 


— de ces deux variations passe de méme par un minimum pendant Vété, et se maintient 


par conséquent å peu prés constant pendant les mois d'avril—aout. Les moyennes men- 
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Vi 5 AR 
suelles de 3, que je désigne par q se retrouvent dans la colonne 10 du Tableau 2 


Leur marche annuelle, du reste trés régulieére, a été représentée dans la figure 3. Elles 


Pola 


LISE I 1 13) 21 2 a a Sr 


Janv. Fövr. Mars Avril Mai Juain Jullet Aouit Sept. Oct Nov Dec: 


constituent les quotients des valeurs de V et de v que contiennent les colonnes 3 et 4 
du tableau. Une discussion spéciale m'a convaincu que durant aucun des mois de Vannée 


1 La circonstance que le rapport entre V et v se maintient å peu prés constant pendant toute la saison 
chaude de Yannée, ne peut s'expliquer que par V'admission que, pendant la méme période de temps, d est å 
peu pråes proportionnel å V. En effet, les deux équations 
== 0 


et = vg 


devant étre considérées comme simultanément valables, si l'on élimine v de ces équations, il reste 


d'oå Pon tire en dernier lieu 


ger Bida al reg duman NETA 


formule montrant qu'une valeur constante de q présuppose la proportionnalité entre d et V. Pour les mois 
davril—aodt, temps pendant lequel 4 peut étre considéré comme invariable, on obtient du Tableau 21 les valeurs 


4 (6 
suivantes de — 


V 
Åfrila mot fr SöRNAE eh kören - avi amö, 
11 [255 Esa RR ir a a öra sd ÅA VS NE ou OP nt (UA 
ITU RN ss så KN RT RE EE ATA SS aja fs pe ÖS L0 0 
Jällst. NOUMIAT AL MAA FOS a JForpOle "Ofted 
Apuäbagree al steak ohsttn:sas FAS ag ICKE 


Or si, comme il a été démontré plus haut, d est aussi une quantité constante pendant la saison chaude, 
ce doit étre également le cas de V. Nous voyons en effet, par le Tableau 21, que V accuse une valeur å peu 
prås constante pendant les mois de mai—aott. 
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3 


q ne trahit de variation réguliere d'avec V, d'ou il suit que I'on peut sans inconvénient 
considérer 4 comme une constante pour chaque mois, et poser par conséquent 
] 1 


Vi, 


1 Dans mon mémoire cité plus haut «Sur la grandeur de la variation diurne de la température», j' ai 


mentionné que Kämtz avait déja indiqué une méthode pour extraire la variation périodique de la variation 
apériodique moyennant une formule qui, avec la notation employée ici, peut s'é€cerire de la maniegre suivante: 


1 
Vättle 
DRA 


rd 
et dans laquelle k, est admis par Kämtz avoir la méme valeur pour tous les mois de V'année. Cette formule 
pouvant s'€crire comme suit: 
ke i 
I = TR S. NSR fen 0 sta 19 hkr ARKA Al & LA CR (2) 


on voit que la méthode de calcul discutée par moi, dans laquelle entre 4, repose sur les mémes prémisses que 
celle de Kämtz, mais avec la différence que, d'aprés ce que j'ai démontré, 4 varie avec les mois, et qu'il ne 
maintient une valeur å peu prås invariable qwå l'époque ou il passe par son minimum, tandis que Kämtz le 
regarde comme constant durant V'année entiére. Si maintenant on compare les deux expressions de q dans les 
formules (1) et (2) de la note p. 56 et de la présente note, on trouve immédiatement que 


ok, = & 
d'oå 
d 
rp 


Une autre expression de k, se tire directement de V'équation (2), savoir 


Voici maintenant les valeurs de k, calculées de 4 å Vaide de cette formule 


SVR TLVI ERS ERA ta BAR BG ke RN I =! BILEN aan) KPN — TO b KÖ NSA48 
BEevrier sval = KEN: SL An EN STL fd Bg I BALI a: 0 KÖS248 
Mars -. NE: TERES ERE VERK SN 0. er 104139 
FÅNGST La, Fda va Lau S ner ig sn, ke så < ÖK09A 
1 [ENT Borden, Bores Bö KARE ke ONT (SRA Seve ss Sarv 0008 
JOUNI er [RS SN ENSE ONE BARE ANREP Ed Par a sed EN er BRRO0095 
Sunet: SARA: SAR RENA Tatt er AR Ak I Rren 0 £0094 
INduEe Int lyse LÄLD a P1 3 40 SK er GT sr APR ELD  2U0,098 
SEPtelM pre) «1 FRED 4 Rn BER Be kn SR BRG < fv AVIS 
Moto nen Fe LTRICSTD <a SR ER ESSEN 200185 
INGMEIIDEC od Ior letter fe sedel ls bor Se cs ft UK294 
EC ENNNAG Ts fa RS fee fe md sd ör f ad ET SOL AEPS er MOST 


Nous voyons par ces chiffres que k, est å peu prés constant pendant avril—aoät, et qu il donne pour cette 
période de temps la valeur moyenne 0,095. S'appuyant sur des matériaux d'obseryvation insuffisants, Kämtz 


pose k, = — = 0,083.  Cette valeur est beaucoup trop petite, du moins pour Upsal, en ce qu elle est infeérieur« 
2 
å la valeur moyenne 0,095 pour les mois d'été, ou k, présente sa valeur minimum. 
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En introduisant cette relation dans la formule (b), et en désignant par BR, la moy- 


enne mensuelle ainsi caleculée, on obtient i 
kV 
Ra NS 
q 
Or k et 4 ayant des valeurs constantes pour chaque mois, on peut poser 
k 
t= q” 


et I'on a par conséquent 


TORRES BEE 2 "AR KSS fu, KR TR AR ER RE AR ME 


ou t est constant pour chaque mois, mais variable d'un mois åa F'autre. On trouvera les 
valeurs mensuelles de t dans la colonne 11 du Tableau 21. 

Afin d'examiner jusqu'a quel point ces valeurs calculées se rapprochent de la 
moyenne diurne vraie, jai effectué, pour chaque mois des différentes années de 1868— 
1893 pour Upsal, le calcul des erreurs restantes R,— S, que V'on trouvera dans le Ta- 


bleau 25 qui suit. 
Taplean ;25: 


R,—S pour chaque mois dans chacune des années 1868—1893 aå Upsal. 


Janv. | Févr. | Mars Avr. | Mai Juin | Juillet | Aoåt | Sept. Oct. Nov. Déc. 
| 

NGGST MES 2. Ar RENING. CNN — — — --- | + 0,93 | + 0,03 | + 0,01 | + 0,15 | + 0,21 
1869 . oo. oo. oo > . . | + 0,26 |-— 0,31] + 0,43 | + 0,16 | — 0,34 | — 0,83 | + 0,14 | — 0;15 | + 0,14 | — 0505 | = 0102 1k-+ 0:22 
1870 . .. .. .o. . . | + 0,01 | — 0,01 | + 0,43 | + 0,32 |— 0,02 | + 0;66.1 +:0,10 | + 0,06 | + 0,22 | + 0,13 | + 0,11 | + 0,37 
STAR Ne RAA |— 0,24 | — 0,44 | + 0,28 | — 0,19 | + 0,12 | + 0,04 | + 0,26 | + 0,23 | + 0,08 | + 0,22 | + 0,26 | + 0,08 
1872 soo ss 2 | + 0,01) + 0,00 | + 0j08 | — 0,07 | + 0,591| + 0;03 | + 0,08 | + 0,07 | — 0,21 | + 0,14 | — 0,20 | — 0,12 
1873 . . ..... . .|—060,16/| + 0,21 | + 0,38 | — 0,31 | + 0,45 | + 0,32 | -+ 0,13 | + 0,15 | + 0,20 | — 0,22 | — 0,04 | — 0,10 
1874 . ....o..c.. . + 0,02! + 0,26 | + 0,12 | + 0,12 | —-- O,11 | + 0,22 | + 0,37 | — 0,29 | — 0,23 | — 0,13 | — 0,22 | — 0,30 
IÖND, oa 4 ta seten RNE ORA 0,13 0,31 0,05 | + 0,08 | — 0,08 | + 0,04 | — 0,20 | — 0,12 | — 0,04 | -— 0,36 
NE a sd 0,33 | + 0,05 | —0,35 | + 0,00 | — 0,04] — 0,15 | — 0,29 | —0;23 | —0,04'| +'0,44 | — 0,14 | + 0,25 
TÖM R messin FDA 0,28 | — 0,58 | — 0,35 | + 0,20 | + 0,24 | + 0,19 | — 0,10.:] + 0,16 | + 0,03 | + 0,08 | — 0,07 
1878 -1+"0;08 | + 0,27. | — 0;26 | + 0,17 0,25 0,16 | 0,33 0,06 | — 0,05 | + 9,12 | — 0,37 | — 0,14 
18705. ss EANELED:02 | 01481) 5 0102 0,01 |—0;05 | + 0,16'| — 0,14 | —0;01 | FIODE] + 0,08 | — 0,08 E+ 0:36 
|Le80 SE 0 os Oe — 0,46 | —0,30 | + 0,02 | + 0,19 | — 0,13 | + 0,23 | — 0,61 | + 0,00 
| 1881 döda sa a He 0,42 0,31 | + 0,06 | -+ 0,06 | -- 0,15 | — 0,05 0,05 | + 0,03 | + 0,05 | + 0,23 
1882 . . ... . . . . | +'0,27 | — 0,35 | + 0,10 | — 0,22 | — 0,08 | — 0,29 | + 0,43 | — 0,07 | + 0,22 | + 0,02 | — 0,04 | + 0,14 
1883 . . ... .. . . .|—060,08/| — 0,18 | — 0,30 | + 0.26 | — 0,27 | + 0,19 | + 0,19 | — 0,25 | —=0,;01 | — 0,02 | + 0,09:| — 0,18 

| 1884 Co a Ps rn = =0MNGN TT ÖBO V29 4 0,32 | + 0,26 | — 0,28 + 0,32 | + 0,02 | + 0,24 | + O,11 | + 0,40 | — 0,02 
1885 . . :..o.. . - | +,0,01 | — 0;01 | + 0,3] + 0,23 | — 0,12 | —=0,33:1— 0,08'| + 0.05! + Oll7 | — 0,01 | + OT |==0;04 
18867 . cs sr > AOL — OIL) + 0;21 F 0,19 | + 0,10 | — 0,23 | — 0,19 — 0,26 | + 0,03 | + 0,29 | — 0,14 | — 0,04 

| 1887 co ros so vr JIEO TA 020N-+0,33 2007) 065 + 0,01 | —- 0,12 | -- 0,06 | — 0,01 | + 0,10 | + 0,23 | — 0,47 
188800 onmaah Iap2+10:50] 4036 |==002 0,18] — 0542)! =10;07:| 0,36] 101045 0506 IT 0:46) — 0881 RS 
|"1889 rnasillnent afoMu roll) 0:89 220,0) -+10 14 NO: 0,39 0250 INA JE Oj OSA ROR 
| 1890 000 due sr.) 0590) + 0,23] — 0,04 | — 0,02 | + 0,10 | 0,40 | 0,17 | — 0,24 | — 0,01 | — 0,05 | + 0,17 | — 0,08 
| 1891 . ccs cc > -!-- 0,09 1 + 0,71 | — 0,25 | + 0,08 | — 0,31 | — 0,21 | + 0,05 | — 0,29 | — 0,31 + 0,29 | + 0,10 | — 0,36 
| 18925. 20 sonia kv | — 0542 | — 0,17 | + 0,76)|— 0,25 | + 0,4 | 0/17 | 0:22") — 0,19 | ÖVdBY| OKSNEL OT KEO DR 
18988 JA. | = 0;21 | —0,50 | — 0;60 | — 0,02 | + 0,07! + 0,10) =0,44N-L00B | HrOBR 05-10, ON 
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Je passe maintenant a la comparaison des trois méthodes différentes de caleul de la 
moyenne diurne vraie: a P'aide des observations de 2 h. du soir et des extrémes diurnes 
de la temperature par les formules (VV), (d) et (q). Jai réuni å cet effet, dans le Tablean 
26, les erreurs moyennes de Hr, Ri et R,, leurs erreurs probables et leurs erreurs limites 
pour chacun des mois de F'année. Le nombre des années qui ont servi au calcul s'est 


élevé a 25 pour chacun des mois janvier—juillet et a 26 pour les autres mois. 


Tableau 26. 


Comparaison entre les 3 méthodes diffeérentes de calcul. 


Erreur moyenne. Erreur probable | Erreur limite 

Ry Ra Ry Ry Ra | Rå Ry Ra Ra 
KIEV OT ss AR a ad a aa | 0126 0,73 | 0,25 0,17 | 0,49 | 0,17 | 0,49 1,43 | 0,49 
RNA er aa ar Aa a ns Bä Ed 0,30 0,64 | 0,31 0,20 0,43 0:21 | 0,59 | 1,25 | 0,60 
Mian EE Se VR LA AR BIR MAR > lf: JINIPCQ:SA 0,44 | 0,33 0:23 0,30 0:22 I 0,66 | 0,86 | 0,65 
Als INSE MIULLA SR fUrIO. da PIA 020 0,21 Oron Fälg Orten) Öjka D:14 nro I Ota | 0,40 
NFS TT ES eta: Bee 0,27 0,29 | 0,26 0,19 0519-11) 0,17 | 0,54 0,56 | 0,50 
GONE a never je age chile ds 0,25 0,24 0,26 0,17) 0:16: 1... 018 1. 049-11. Oj47 1) , Ojöl 
JUN S SBMAONT. BOISTV 25002: 0,26 0,24 0,17 100,18 0,16 | 0,49 0,51 | 0,46 
Wett Bl nd. Bsglgsalsa- stig 1026 Ip-025 asks OT lr0a7. | 06 I. -0;50 |. 0,48 |. 0,47 
NED LENO N 6 SS ae a a: bin 0:23: 1 10:23 0,18 I 0,15 0,15 012 0,44 0,44 | 0,35 
MCK DT SEN Fes ooka orre MATA VO MIN, ÖT9E 1 0G 0,19 | 0,13 0.20 0,13 0,36 0,57 0.36 
INIOSEMPIe. oo a die sd ss Ra . 0,23 | 0,47 0,22: |, 015 | 0,32 0,15 044 | 0,91 0,44 
Hecempaev -smatath Smeceaot oa 0,23.1] 0,49 0,22 | 0,15 0;33 |” 0j15i 1 1110,450T] -O;95:t | 0,48 


Il suffira de faire la comparaison des chiffres contenus dans les 3 derniéres colonnes 
de ce tableau, indiquant la grandeur de VF'erreur limite pour les 3 méthodes de calcul. 
Nous voyons alors immédiatement: 

1) que Af, presente en octobre—mars une erreur limite dépassant de beaucoup les 
erreurs correspondantes de Ry et R,, et, en janvier, se rapprochant méme de 1,50. Une 
erreur limite pareille doit étre considérée comme bien trop grande pour permettre Vapplica- 
tion de la formule (d) aux mois d'hiver; 

2) que pendant Pété, ou dans les mois d'avril—septembre, ou, comme il a été 
démontré plus haut, d se distingue par une valeur invariable, l'erreur limite de BR, est a 
peu prés du méme ordre de grandeur que dans les deux autres méthodes, quoique légére- 
ment plus grande que celles-ci en avril, mai et juillet; 

3) que comparativement aux erreurs limites de Ry, celles de £, sont pendant 6 
mois de V'année inférieures, et pendant les 6 autres mois supérieures ou égales aux 
premiéres; 

4) que Y'erreur limite maximum de Ry, laquelle se présente en mars, est légérement 
supérieure å Verreur limite maximum de R,, qui tombe sur le méme mois. Cette erreur 
maximum s'éleéve pour Ry a 0,66, et pour AH, a 0,65. 
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De ce qui précéde nous pouvons tirer la conclusion genérale que la méthode de 
calcul å préférer sera celle de la formule (4); vient ensuite la formule (V), et en dernier 
lieu la formule (d), qui toutefois ne peut s'employer que pour les mois d'avril—septembre. 

Si Pon compare en dernier lieu les erreurs limites de £, avec les erreurs limites 
correspondantes de AH, ou de R.,, on voit immédiatement que les deux derniéres valeurs 


sont, pour des années individuelles, beaucoup moins entachées d'erreurs que R,. Il en 
résulte qu'il ne peut pas étre question d'employer les extrémes de la temperature pour la 
détermination de la moyenne diurne, aussi longtemps que les observations sont faites 3 
fois par jour, savoir a 8 h. du matin, a 2 h. et å 9 h. du soir. Si, par contre, il n'etait 
pas fait dans un lieu des observations du matin et du soir, mais bien des observations 
a 2 heures, avec lecture une fois par 24 heures des thermométres a maxima et a minima, 
on emploiera de préférence la formule (4) dans le calcul. 


CHAPTITRE 3. 


Méthode de determination des moyennes diurnes vraies mensuelles å 
FPaide d'une formule dont les constantes ont été calculées par la mé- 
thode des moindres carrés. 


Outre les méthodes exposées ci-dessus pour trouver la moyenne diurne vraie, j'ai 
essayé de la calculer d'une expression de la forme 


VIL + yIl+ IX, 


dans laquelle x, y et z désignent un systeme de coefficients variant d'un mois a V'autre, 
et qui devraient, a F'aide de la méthode des moindres carrés, étre déterminés des moy- 
ennes mensuelles vraies observées de quelques longues series d'observations, ainsi que des 
valeurs correspondantes de VIII, II et IX. Lors de mon premier essai d'application de 
cette méthode, je la trouvai peu satisfaisante en ceci, qu'elle donna une valeur négative 
de x pour deux mois de I'année, juin et aout, ce qui paraissait peu naturel. De plus, il 
se montra que les coefficients ne se laissaient pas déterminer avec une exactitude suffisante 
pour le mois de décembre. Je trouvai en effet les valeurs suivantes de x, y et z, en partant 
d'une combinaison de longues séries d'observations exécutées a Upsal, Helsingfors, St.- 
Pétersbourg et Dorpat. ! 


! Jemployai d'abord, comme stations principales, Upsal, Helsingfors, St.-Pétersbourg et Dorpat. OCette 
derniere fut cependant bientöt échangée contre Hambourg, dés que j'eus constaté qu'å plusieurs heures de la 
nuit, les observations de Dorpat n'avaient pas été exécutées en réalité, mais qu'on les avait obtenues par inter- 
polation. 
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Taäbleau 27. 


Xx Y Å | Tt+yt2 
| 

JAY. oc a Fe IRAS + 0.464 + 0,288 + 0.250 | + 1.002 
Févr. |. 70,501 + 0,328 | +0,173 | +1,002 
Margir a on. RE SR + 0;219 | + 0567 | + 1027 
TÅN lr RE Se aa RR + 0,281 + 0,135 lam 0,710 | + 1,126 
MIG att oas FE KOR er a La rt 0,221 +'05181 | + 0572 | + 0,974 
Tan kn la la + 0,203 | +0,893 | + 0,991 
AID TI KA RER SRS Sr RS KR ERE + 0,057 + 0,109 | + 0,844 + 1.010 
AOUb GEL steg furst drar le — 0.005 | + 0,314 | + 0,657 + 0.966 
SK IUB SR fr Sen ten tOrs Or RN + 0,256 | + 0,228 | + 0.505 | + 0,989 | 
(IH ag NR ENE STAN + 0,251 I + 0,206 | + 0,539 | + 0,996 
IN en INA Sh + 0,265 | + 0,233 | + 0,534 | + 1,032 
DYR ANA tra MET SG ål ? | ti 20] ? 


Quoiqu'il m”ait été impossible, par les raisons mentionnées, de me servir de cette 
méthode dans sa forme la plus générale, j'ai néanmoins réussi, en partant d'une formule 
plus spéciale, åa obtenir une méthode de calcul qui ne laisse rien a désirer. En effet, si 
FP'on additionne les valeurs de x, y et z pour un seul et méme mois, on obtient les chiffres 
inserits dans la derniere colonne du tableau 27. Toutes ces sommes sont sensiblement 
egales a 1. 

Je pars maintenant de la supposition que 


s0sbgätvgr= kela kuten stans) 


pour chaque mois, en admettant que cette relation est exactement valable. Tout en ré- 
duisant le nombre des constantes de 3 å 2, cette hypothése montre aussi la signification 
des constantes comme désignant les poids des observations, dont elles constituent les 
coefficients. Ainsi, x = le poids de V'observation de 8 h. du matin, y = celui de V'observa- 
tion de 2 h. du soir, et z, ou 1 —x—y = celui de F'observation de 9 h. du soir. 
D'apreés cette méthode, la moyenne vraie du mois se calcule åa Faide de la formule 


Nl Vd DSS I LI lisa 0 fr 1) > fe EN CN 


Pour trouver les constantes » et y, jintroduisis successivement dans cette formule, 
au lieu de M, la valeur moyenne mensuelle vraie observée S pour les 4 longues séries 
des stations principales Upsal, Helsingfors, St.-Pétersbourg et Hambourg, avec les nombres 
suivants respectifs d'années d'observations, savoir 28—29, 19, 28 et 14 ans, ainsi que les 
moyennes horaires vraies VIII, II et IX pour les mémes séries, et J'obtins ainsi 4 équations 
de condition, toutes de la forme 


S = + ya — a — y)IX, 


auxquelles j'appliquai ensuite, pour la recherche de x et de y, la méthode des moindres 
Carres. 
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I] fut obtenu de la sorte les valeurs suivantes des coefficients de chacun des mois 
de I'année. 


Tableau 28. 


Valeurs' des constantes rr, y et z=1 —x—y dans la formule (M). 


T y z=(1—x—y) 
KJS E RE 0,30 0,18 0,52 
NGA SR en fr a äSrG 0,39 0,28 0,33 
MMIaTE- cs de skorna on GRE 0,33 0,21 0,46 
ANDET Ek von sr RARE 0,30 Oz 0,53 
TSE FOR NASN Sa 0,20 0,14 0,66 
5) h 2 NA es än SN SAR oro 0,19 0,11 0,70 
JULLE L ag et EL ÄRE 0,23 0,12 0,65 
2 dart 0,28 0,16 0,56 
SEpE:> - AKOKRRISER ASRERIEN 0,31 0,20 0,49 
Öet: start Sesial 90. 0,27 0,21 0,52 
Now od öorea da ep 0,36 0,25 0,39 
[DE Brr NA 0,34 0,21 0,45 


Les poids des moyennes horaires respectives ayant été ainsi trouvés, il fut passé 
au calcul des moyennes mensuelles de chacune des 4 longues séries moyennant l'équation 
(1). T'erreur restant apreés ce calcul fut ensuite obtenue en soustrayant la valeur 
moyenne vraie observée S de la valeur mensuelle calculée M. Les erreurs de ces longues 
séries qui ont servi a la determination des constantes, ont les valeurs indiquées dans le 
tableau 29. 


1 Ces coefficients ayant été calculés avec 3 décimales, mais le tableau du texte n'en contenant que 2, j'en 
donne ici les valeurs plus correctes, afin de rendre possible un calcul plus exact de la moyenne mensuelle pour 
le cas ou ce calcul se montrerait nécessaire. 


x y 2=(1—-x—y) 
JänvA Cd a La. ie JERN de 0,302 0,177 0,521 
NILS pina LL fötter 0,395 0,277 0,328 
Mets kt. OT Rn 0,329 0,214 0,457 
Alva) Föga rr RS 0,302 0,172 0,526 
Nar Ja” ta FN 0,197 0,139 0,664 
UTE RESET NESS 0,188 0,109 0,703 
JUNE bs 0 Ler ctr AR 0,234 0,122 0,644 
OMP INA Sr fal ar BIR osa TG 0,279 0,161 0,560 
Sept:. sar fo blom le 0,309 0,202 0,489 
Ör PTA BONE 0,273 0,213 0,514 
NOEL: fö lata Gp 0,358 0,247 0,395 
Dec, Mät RT a SE ner a 0,340 0,210 0,450 
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Tableau 29. 


M—S pour les 4 stations principales employées dans le calcul des coefficients de 
la formule (M). 

| Upsal Helsingfors | St-Pétersbourg | Hambourg 

| 1860-1893 | 19 and 28 ans | 14 ans 

| 

| Janvy. + 0,00 + 0,00 + 0.02 + 0,00 

| Féyvr. + 0,03 — 0,01 | + 0,03 + 0,00 

| Mars — 0,04 + 0,01 | = 0:02 — 0:01 

| Avril — 0,04 + 0,05 | — 0.04 + 0.03 

| Mai — 0,03 | + 0,07 | — 0,02 + 0.03 

| Juin 305004 | + 0,01 | + 0,02 + 0,00 

| Juillet HM — 0,05 | + 0,01 + 0,07 — 0,07 

| Aott — 0,05 + 0,07 | + 0,00 — 0.02 
Sept. — 0.03 + 0.04 + 0,00 — 0.02 

| Oct. EO + 0,00 + 0.03 — 003 
Nov. 20500 1 | + 0,00 | + 0.03 — 0.01 
Déc. sd + 0,01 | — 0,01 | + 0;01 | ——0,02 
Année! sl — 0,02 | + 0,02 | 2 fra = 0;01 | 


Ces erreurs sont trés petites, car elles ne dépassent pas 


tion, qui est 0,10. 


Dans le calcul, avec les mémes valeurs des constantes x, y et 


[45 
(£) 


70 de F' erreur d'observa- 


> 
- 


, des erreurs des 


moyennes mensuelles des autres longues séries énumérées a VF'Introduction, et qui ne sont 


pas entrées dans le calcul des constantes, j'ai trouvé les valeurs consignées au Tableau 30 


suivant. 


Tableau 30. 


M--5;S pour les longues séries qui mont pas servi å la détermination des constantes 
de la formule (MM). 


i ; i : i 
| Janv. | Févr. | Mars | Avril | Mai Juin | Juillet Aoit | Sept Oct. | Nov Déc Année. 
| | | 
| | | | | 

Helsingfors 1882—86 .|+ 0,02/— 0,03 0,02 + 0,08! + 0,09| + 0,05] + 0,01) + 0,03] + 0.031 — 0,04! + 0,00) — 0,04) + 0,02 
Bréeéme | + 0,04! + 0,04| + 0,02! — 0,02] — 0,12| + 0,31| + 0,15| — 0,15) + 0,00) — 0,03) — 0,011 — 0,01 + 0,02 
Prague . d Ed 0,041+ 0,03] + 0.00] + 0,00| + 0,12 + 0,05] — 0,06] + 0,01] — 0,09] + 0.05] + 0,02; — 0,01! + 0,01 
Salzbowrg . .1—0,01/+ 0,00! 0,09] 0,15) — 0/07) — 0,35] 0,32| — 0,25] 0.07) —0,07/— 0,02) — 0,09| — 0,12 
Vienne . SIFO 08) 0,02 —0,01| + 0,05) + 0,14] — 0,19 — 0,14! — 0,07| + 0,07] + 0,04] + 0,05) + 0,03] + 0,00 
Greemvich I . |=0,11/+ 0,03) — 0,06 — 0,12/— 0,39| — 0,59| 0,46 0,22|— 0,11|— 0,08) + 0,01| — 0,02! — 0,18 
> IN PR : = 0,13/+ 0,04|,— 0,13) — 0,14| — 0,41 0,51] 0,51| 0,31] - 0,13 0,13] -- 0,04| — 0,02] — 0,20 


suivent, j ai adopté, comme valeurs annuelles des écarts, les moyennes de ceux 
moyenne anmnuelle se calcule d'ordinaire des moyennes mensuelles. 


1 Dans tous les tableaux qui 
des 12 mois de V'année, puisque la 
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Janv. | Févr. | Mars | Avril | Mai -| Juin | Juillet | Aodt | Sept. | Oct. | Nov. | Dée. | Année 

| 
Kew . . .. so > - - )+ 0,03] + 0,04] + 0,05! + 0,01) + 0,11) + 0,10! + 0,03| + 0,02! + 0,07) + 0,04] + 0,05! + 0,03| + 0,05 
Aberdeen . . so soo - - —0,01/ + 0,07/ — 0,09! + 0,03| + 0,02| + 0,10) + 0,06) + 0,06| + 0,03) — 0,08)! + 0,07) + 0,04) + 0,03 
Falmouth =. so so + -|— 0,03 + 0,00) — 0;051 — 0,02] — 0;22| — 0;35| — 0;261 — 0,09/— 0;021 — 0;041 = 0;08)= 0;021— 0,10 
Valencia . sco - + >= 0,07/— 0,03) — 0,04! — 0,10] = 0,11| — 0,15| — 0,16| — 0,19] — 0,12| — 0,01] + 0,02! + 0,00 — 0,08 
PRIO WSK er ned. + 0,00/— 0,04| — 0,16| — 0,17| -— 0,11) + 0,23) + 0,07| =- 0,14] — 0,12| — 0,04! + 0,00) — 0,01| — 0,04 
Jekaterinenbourg . .- .-|—0,08/— 0,02| — 0,04) + 0,03) + 0,20)1 + 0,17) + 0,04 + 0,00) — 0,02] — 0,02] + 0,021| — 0,02! + 0,02 
Barnaul . . . - - - -|—0,15|-+ 0,03| + 0,14) + 0,04) + 0,00) — 0,07] — 0,06| — 0,01] + 0,12) + 0,09) — 0,04| — 0,04! + 0,00 
Nertschinsk 18 ans . . |—0,28|— 0,01/ + 0,06| — 0,01| — 0,17 | — 0,23 — 0,29| — 0,18| — 0,02| + 0,01| — 0,08| — 0,17| — 0,11 
Pékin os cscc-c - -)—0,28|+ 0,03) + 0,08) + 0,12) + 0,05) — 0,24| — 0,20| — 0,11] + 0,10] + 0,21] + 0,11, — 0,22) -— 0,03 
Nowo-Archangelsk —. . |= 0,10/+ 0,04| + 0,06) — 0,06! — 0,23] — 0,33) — 0,33] — 0,18) + 0,00) — 0,01| + 0,03| + 0,00| — 0,09 | 
Toronto. . = so sta SIT 0,01|— 0,05| — 0,01] — 0,13| — 0,31| — 0,53| — 0,53] — 0,23| + 0,09] + 0,22] + 0,13| — 0,05 —Öbl| 


Si nous groupons les erreurs de chaque mois d'aprés leurs degrés de grandeur, nous 
aurons le nombre suivant de cas pour chacun de ces degrés. 


Nombre des erreurs, groupetes dans Vordre de grandeur. 


au delå de 

0,0—0,51 OM 0,2—0,3 0,3—0,)4 0,4 

JÄNvE I RO SE TAR [8 4 2 0 0 
| TUNA EE TERS RE NER LR 18 0 0 0 0 
I [EN RT RO BENA AE OA a 3 15 3 0) 0 [0) 
BC RR SRK 7 FRA FIL EN Ds Ii zu 0 0 0 
I ER RS I RE AT 5 ilj 3 2 1 
II. og rg AES EAA 3 5 3 4 3 
JU IC kö fö vrede VER AREA dj 3 3 2 3 
FOUR rasp sk rst KOR 8 6 3 1 0 
Söjien sr ghydess. tvålar RE 6 0 0 0 
WGlkata ATA ANA 15 1 2 0 0 
NOM: atteftrroer st ta 16 2 0 0 0 
Dee ks men; plit. cortsöke: 16 Lö 1 0 0 
Summe 138 45 I 9 dd 


II résulte des chiffres de ce tableau, que les erreurs sont plus grandes en été qu'en 
hiver, et que de 216 erreurs, 7 seulement, soit 3,2 Z, dépassent 0,4, tandis que 138 ou 
63,9 4 sont inférieures å V'erreur d'observation, 0,1. Nous voyons en outre, par le Tableau 30, 
que ce sont surtout les stations éloignées qui fournissent les contingents des grandes 
erreurs. Si nous excluons les stations lointaines de Nertschinsk, Pékin, Nowo-Archangelsk 
et Toronto, situées dans d'autres parties du monde, ainsi que les deux séries de Green- 
wich entachées de grandes erreurs pendant les mois d'été, les erreurs en question de- 
viennent beaucoup moins grandes. Aucune des 144 erreurs restantes ne sg'éleve a 0,4. 
Seulement 4, ou 2,3 4, dépassent 0,3, et 109, soit 75,7 4, se tiennent inférieures a l'erreur 
d'observation. 
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Le groupement des erreurs du Tableau 30 d'aprés leur signe, nous donne le nombre 


suivant des cas ou les erreurs sont positives, négatives et égales a zéro. 


Nombre des erreurs 


positives négatives zero 
SAN as Nr dn 5 12 I 
[INGET fr fet SRA SA 9 7 2 
Marskast une st 6 IN | 
Avr. Mö 120 i i0 1 
INTA TE PASSAR Pe INT rn (BRAT 10 I 
Juin da ber t( 11 0 
JUST og ssd fö 6 12 0 
JANONUIE? fer ERS IRL PEN RE 4 13 1 
Sep tag. Zd 9 2 
(MG IRS NO 1 dv Jä 0 
INGvär gene PRR BR el0 6 2 
SE NA rr 3 13 2 
Somme 78 125 13 


Ce Tableau nous fait voir que dans la plupart des mois, et par conséquent aussi pen- 
dant V'année, les erreurs négatives sont supérieures en nombre aux erreurs positives. Ces 
dernieéres donnent, pour l'année entiére, 36,1 Z du nombre total 216, tandis que les premiéres 
g'élévent jusqu'a 57,9 4 de ce nombre. Cela montre que les poids tirés des observations 
des 4 stations principales ne conviennent pas parfaitement en moyenne aux longues séries 
données dans le Tableau 30. Par F'exclusion des deux séries de Greenwich et de celles 
des 4 stations les plus éloignées, Nertschinsk, Pékin, Nowo-Archangelsk et Toronto, le 
nombre des erreurs positives et des erreurs négatives se rapproche de Végalité, mais celui 
des erreurs négatives reste néanmoins légérement supérieur. On obtient en effet, aprés 
Fexclusion mentionnée, les chiffres de 59, 74 et 11, avec les proportions 41,0 4, 51,4 4, 
et 7,6 4 du total pour les erreurs positives, négatives et zéro. Il en peut étre tiré 
la conclusion que les valeurs des cocefficients ne se prétent pas convenablement au calcul 
des valeurs mensuelles des stations trop éloignées, mais que ces coefficients donnent en 
général des valeurs mensnelles de plus en plus correctes a mesure que I'on se rapproche 
du territoire comprenant les 4 stations principales. 

Si Pon calcule, å F'aide des constantes inscrites dans le tableau 28, les moyennes 
mensuelles des <courtes séries> indiquées dans YI'Introduction, il faut s'attendre a des 
erreurs plus grandes dues a la modification que la température peut, pendant un court 
espace de temps, amener dans les valeurs des constantes. Le Tableau 31 donne les 
erreurs qui résultent de ce calcul. 
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Tableau 3I. 


M— S pour les courtes séries. 


Janv. | Févr. | Mars | Avril Mai. | Juin | Juillet | Aott | Sept. | Oct. Nov. | Dée. | Année 


Lady Franklins Bay .|+ 0,06] + 0,16| — 0,09) + 0,26) + 0,30! + 0,18| ++ 0,08) + 0,08) — 0,12| — 0,04| — 0,10) + 0,02| + 0,07 


Mosselbaie . . - - - -|+ O,11|— 0,03) — 0,16] + 0,00) — 0,01| —- 0,12 = — | — 0,28) + 0,02! + 0,03| — 0,04 — 
Cap Thordsen .- . .- .|—0,02/—0,051 + 0,02 — 0,03] — 0,09) + 0,01| — 0,14 — 0,14| — 0,28| — 0,01| — 0,02| — 0,05| — 0,07 
Ssagastyr. . . . . - -I+ 0,01/— 0,06] + 0,05) + 0,03] + 0,12! + 0,25| — 0,04| — 0,01| — 0,03) — 0,06) + 0,05| — 0,04) + 0,02 
Uglaami . . so. - + 0,14|/+ 0,01| — 0,02) + 0,03) + 0,19) + 0,10] — 0,02) + 0,04| — 0,05) + 0;08| + 0,07) + 0,06| + 0,05 
| Jan Mayen. . «=. « -|—=0,16|+ 0,09) — 0;13) — 0,05] + 0,12) + 0,20] + 0,07| — 0,01| — 0,05) = 0,09) — 0,02] + 0,02| + 0,00 
Vardör sr EA OLE 05041 0108 1 0700 TOO —019 Eu + 0,00 — 0,03 + 0,06) + 0,02 — 0,06 
BOSSCKOP:s.kR 0 eta + 0,17|/— 0,03 = 0,04] + 0,07) + 0,51| 4- 0,59| + 0,49| — 0,18| 0,14 0,06, — 0,08] — 0,18) + 0,09 
| Sodankylä . . . - +» -|=—= 0,03!+ 0,20) + 0,34) + 0,07) + 0,69) + 0,51] + 0,56 + 0,29) — 0,07) — 0,11 — 0,07 | — 0,06) + 0,19 
Godthaab . . oss... + 0,02/— 0,03] — 0,08) + 0,01) + 0,02| — 0,24| — 0,14| — 0,20! + 0,00) + 0,10| — 0,07) + 0,05) — 0,05 
Reykjavik . .occoc -I+ 0,20 + 0,17) + 0,20) + 0,14! + 0,10) — 0,09] — 0,25 — 0,03| + 0,25 + 0,17) + 0,22! + 0,03) + 0,09 
Trondhjem . . . . - -|=— 0,15) + 0,07) + 0,03) + 0,19) + 0;08) — 0,13) — 0;12 — 0,01 + 0,05) + 0,08| -+ 0,08) + 0,08) + 0,02 
Fort Bae. ..socsocsoco 2 0,01 + 0,05) + 0,33) + 0,17)! + 0,05) + 0,30) + 0,01|-—- 0,16| + 0,00/ — 0,08! — 0,05! + 0,03) + 0,05 
Bergen . +. «= - - «Ir O;01 + 0,04) — 0;04| — 05041 + 0504 tal OT — 0,10| — 0,04] 2: 0,00] + 0,03) + 0,01) — 0,04 
Christiania . . . - . .|—0,021+ 0,05) — 0,01) — 0,03) + 0,11) + 0,18) — 0,15) + 0,03) + 0,01] — 0;05| — 0,03) + 0,04) + 0,01 
(ÖVER SN EEE BA NE pch = 10,26) —0;16) + 0,01] — 0,10); —— 
Kremsminster . . . .|=0,16+ 0,13) + 0;04) + 0.03) — 0,14] = 0,06/ET0:091= 0,07) + 0,12) + 0,02! -— 0,01! + 0,05) — 0,01 
Salzbourg —. +... + |—0.04—0,26| —0,15| + 0,12| + 0,00) + 0,15| — 0,29| — 0,10| — 0,06) — 0,16] + 0,01] + 0,00| — 0,07 | 
| Sonnenblickgipfel . . (= 0306 | OTO 0,08) + 0,01! + 0,04| — 0,05) — 0,02) + 6,00 + 0,01) + 0,05| — 0,03) + 0,01) + 0,01 | 
| | 


"Obirgipfelna JARUPDe |=S08aH-0:26-=016 OR EOTE-0RR0NENT 0,18/ + 0,21] + O,11| + 0,04 20:09] 


Si I'on soumet ces <courtes séries» au méme traitement que les <longues series» du 
Tableau 30, on trouve le nombre d'erreurs suivant pour les differents degrés de grandeur. 


Nombre des erreurs groupeées dans Vordre de grandeur. 
au dela de 


00 0,1—0,)2 0,2—0,3 0,3— 0,4 0,4 

SIN SSE okfg  ETE K RAEN 1 en [1] 7 Ul [0) 0 
INA RA IE räder oe le 3 3 0 0 
VRARSE GS od pänertss SARAS NE AE IR 4 i 2 0 
ANT Fl omcac ka aln SNR Re 5 1 0 0 
Ne RR ER 8 8 (0) 1 2 
JVNT "a nn RE sä ASSR SR 4 id 4 ill 3 
2 KO SAR NI Fö FR a ä 6 2 1 2 
ÅA Olbia 7? Esaias IE APL 9 6 2 1 0 
Fe[ 3] 011 SSE EE AES V EAT RANG 12 4 4 0 0 
ÖRE omer Et Oh 5 i (0) 0 
IN (OVAL 1 TRES Ar PR 2 1 0 0 
DEG trkenttr +. ste ARENA 2 0 0 0 
Somme 138 59 20 6 7 
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II ressort de ce relevé, que méme ici les erreurs sont plus grandes en été qu'en 
hiver, et que de 230 cas, 7 seulement, ou 3,0 4 sont supérieurs a 0,4, tandis que par 
contre 138, soit 60,0 4, ne parviennent pas jusqu'a V'erreur d'observation 0,1. Les errcurs 
des «<courtes series» sont par conséquent a peu prés du méme ordre de grandeur que celles 
des longues séries, si nous prenons toutes ces derniéres en ligne de compte. 

Le Tableau qui suit, donne le groupement des erreurs d'aprés leur signe positif, né- 
gatif ou égal a zéro. 


Nombre des erreurs 


positives négatives Zzer0 
Fanvs MA NN ANNA få 19 0 
BV rp -UNA0 GF 3 6 0) 
TVI See AR RR 9 10 0 
JANSTIRSN, gle Sorg RN a 12 6 I 
Man Ean säd ehe 13 5 | 
JUN: | SR tr Arr 10 9 0) 
JT KO 00 5 [3 0 
AO UD St RE 4 ill 1 
FSI OLEEr SAMER SRA SORAN 5 2 3 
ÖAR Man rt RE S Cl 1 
INGVAR re MÅ 10 10 0 
Deck Ian... roar Röker NS 6 1 

109 113 8 


On voit que méme ici les valecurs négatives dépassent, quoique de bien peu, le 
nombre des erreurs positives. De 230 erreurs, 47,4 4 sont en effet positives, tandis que 
les négatives s'élevent a 49,1 4. Nous en pouvons conclure que les coefficients conviennent 
aux courtes séries, méme mieux qu'aux longues, comme le montre la comparaison avec 
les chiffres correspondants du tableau de la page 65. Il en faut probablement chercher 
la raison dans la circonstance que les coefficients ont été déterminés des 4 stations prin- 
cipales, qui se trouvent toutes sous une latitude septentrionale assez élevée, et par con- 
séquent conviennent assez bien aux stations arctiques qui fournissent le nombre preédomi- 
nant des courtes séries. 

Nous allons maintenant examiner les erreurs obtenues par le calcul des moyennes 
mensuelles des années particulieres ä F'aide des valeurs des constantes x, y et z, donnees 
dans le Tableau 28, et nous commencerons par 3 des 4 stations principales dont les ob- 
servations ont servi au calcul des constantes. Le Tableau 32 suivant donne ces erreurs 
pour chaque année de la série de 28—29 ans d'Upsal. 
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Tableau 32. 


M—S pour chaque mois de chacune des années 1865—-1893 a Upsal. 


Année. Jan. Févr. | Mars Avr. | Mai Juin | Juillet Aott Sept. Oct. Nov. Déc. | Année. 
1865 . . é a oe = 3 ANDE AN — 0,14 | — 0,21 | — 0,07 | — 0,10 | + 0,06 | — 0,01 | + 0,13) — 
1866 . -|— 0,02] + 0,09) + 0,15| — 0,17 — 0,05 | + 0,03. | — 0,22 | — 0,08 | + 0,04 | — 0,14 | — 0,01 | — 0,06 | — 0,04 
TSG TOMS 008 — 0,02] — 0,08| + 0,02 | + 0,14 | + 0,13 | + 0,09 | — 0,15 | + 0,01 | + 0,10 | — 0,06 | + 0,09 
1868. . . . . . . | + 0,02] + 0,06| — 0,10) — 0,05| — 0,20 | + 0,12 | + 0,32 | — 0,01 | — 0,09 | — 0,04 | + 0,03 | — 0,02 | + 0,00 
A800 NT es [+ 0,07 — 018) — 0,13 0108] 0:09 Iy-tr0.2 ER Or — 0,20 | — 0,16 | +:0;02 | — 0,05 | + 0,02 | —0,02 
INSUOS EEG ae «| + 0,01 + 0,11| — 0,09| — 0,09| — 0,04 | + 0,40 | + 0;02 + 0,03 | — 0,11 | — 0;04 — 0,01 | — 0,04 | + 0,01 
ER CEN res SE «| + 0,01 + 0,17! + 0,05) + 0,00) — 0,07 | + 0,22 | — 0,13 | — 0,12 | — 0,25 | + 0,00 | — 0,04 | + 0,07 | — 0,01 
1872. ov | —0;02) + 0,09) 0;151 — 0,18) — 0:15 0,08. 1 + 0,081| == 0,21) — OsLZ ODIN er 0 ONT 
TÖVSPNET Fog er doses | + 0,04 + 0,12/ — 0,03| — 0,09| — 0,02 | — 0,02 | + 6,12 | — 0,12 | — 0,08 | + 0,12 | — 0,05 | + 0,08 | + 0,01 
a (7 DRA SE oa 00 — 0;02| — 0;04|:— 0,121 ++ 0j131 = 0,12 |. 0:08) — 0,08]. 0,00. | LOMI 01081 0DBN EE 0:0A 
EE) SE Ön — 0,101— 0,09) + 0,08 | + 0,11 | + 0,03 0:01) 2 =0,05 | + 0,01 | — 0;07 | — 0,03 
1876. . . . . . - | + 0,23) + 0,08) + 0,09| — 0,08] — 0,04 | — 0,01 | + 0,01 | + 0,28 | — 0,15 | — 0,01 | — 0,06 | + 0,13 | + 0,04 
1877 . . .. . . . |—0,04| + 0,11 — 0,23] — 0,11! + 0,05 | + 0,02 | — 0,06 | + 0,11 | + 0,10 | + 0,09 | + 0,04 | + 0,03 | + 0,01 
1878. . . . . - . | + 0,19) + 0,06) — 0,06) + 0,06) — 0,19. | — 0,11 | — 0,09 | + 0,00 | — 0,06 | + 0,03 | — 0,06 | + 0,23. += 0,00 
1879. . . . . . . |—0,04| + 0,07! + 0,10 — 0,02| +,0,14 | — 0,29 | + 0,07 | — 0,20 | + 0,04 | — 0,08 | — 0502 | + 0,14 | — 0,01 
1880... > | + 0,12] + 0,02] — 0,04 + 0,00) + 0,14 | + 0,12 | —-0;03 | + 0;3 | + 0,19 |— 0;19 |— 0,08 | + O;14 | + 0,06 
1881. . . . . - . | + 0,02) + 0,02) + 0,00) + 0;06| — 0,04 | + 0,00 | — 0,03 | — 0,07 | — 0,04 | —0;09 | + 0,00 | — 0,06 | — 0,02 
1882. . . co. . . | + 0,13) + 0,00] + 0,11] — 0,07) — 0,01 | = 0,30 | — 0,23 | — 0,03 | + 0,03 | + 0;02 | + 0,03 | — 0;01 | — 0,03 
1883. . . . - - -|+0,00| — 0,02) + 0,00]. + 0,07| — 0,11 |— 0,12 | — 0,15 | — 0,17 | = 0,06 | — 0;06 | + 0:10 | F0RBNE=0;08 
1884. . . . . . . | + 0,03| + 0,02| — 0,01) — 0,05| — 0,17 | — 0,29 | — 0,17 | — 0,13 | — 0,19 | + 0,08 | + 0,01 | + 0,10 | — 0,06 
1885. . .. . . .|— 0,05! + 0,09| — 0,15 — 0,15! — 0,10 | — 0,24 |— 0,13 | — 0,17 | + 0,14 | + 0,05 | + 0,11 | + 0,01 | — 0,05 
1886. . . . .. .| + 0,06) —0,06|— 0,11) — 0,18| + 0,00: | — 0,12 | —'0,03 | + 0,05] + 0,05:| — 0,12. | + 0,03.) — 0514 | — 0,05 
1887. sv «vv 2 Öj06) + 0,05) — 0710]. +0;17| +0:20:| 10,00.) — 0,3) —10;05. | — 0.243], t10, 044 rr DE ek RO 
1888. . . . . . . | + 0,01| — 0,07) — 0,07| + 0,06| — 0,18 | + 0,04 | — 0,12 | — 0,04 | — 0,02 | — 0,04 | — 0,07 | — 0505 | = 0;05 
1889. . . . . . .|—0,02|-- 0,10] + 0,09) -+ 0,06) + 0,01 | — 0,10 | — 0,12 | — 0,15 | + 0,04 | + 0,06 | — 0,04 | — 0,01 | — 0,02 
1890. ITA 0)06) 270,06) 02) 20,07) + 0:00) -— 0102 | 01900 ER OA 0,05 0,03: | EOJ0ST IE 0:D6 
1891. . . . . . - | 40,05) + 0,04) + 0,09| — 0,13| — 0,08 | + 0,24 | — 0,05 | — 0,07 | + 0,14 | — 0,01] + 0,05 | + 0,04'1 + 0,03 
1892. . . . . - «| + 0,09| —0,;161— 0,07) + 0,13] — 0,07 | —=0,20| — 0,17 | — 0,01 | + 0,08 | — 0,04 | — 0,03. | — 0,18 | = 0,05 
1893... vv vo .|—0.14| + 0,131 — 0,08] — 0,10] + 0,01 | + 0,05 I +-0,02.|— 0,15 | + 0,08 I — 0,10 | + 004 | 0,03 |—10,02 
Erreur moyenne = & | 0;0911:1:05091 117 0,20)" TrO;TOlerr ON 0,17 0,13 0,14 0,13 0,08 0,05 0,09 ne 
Erreur probable = + | 0,06 0506) 0;07) — 0,07 0,07 | 0,11 0,09 0,09 See 0,05 0,04 0,06 — 
Erreur limite = Å 018) Om 09 00 ORTER 0:26 1 0 0526], —=0;15 0,11 0,18 — 


Les 7 ans de 1887—1893' åa Helsingfors, ont fourni les chiffres contenus dans le 
Tableau 33. 


1 De la série de 19 ans comprise dans le calcul de la détermination des constantes, savoir les années 
1845—1857 et 1887—-1893, il n'a été publié que les valeurs observées de la derniére série. Les années 1882 
—1886 sont publiées, il est vrai, mais n'étaient pas å ma disposition å V'époque du calcul des constantes. 
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Tableau 33. 


M— S pour chaque mois de chacune des années 1887—1893 å Helsingfors. 


| Janv. | Févr. | Mars | Avril | Mai Juin Juillet Aott Sept. Oct. Nov Déc. Année. 
| a SEA a AS 

EBV a a sv stl 007) — 0,10 — 0,10 + 0,09/ ÖMT 3 OM? 0:01). + 08 0,06 |-— 0,05 — 0,04 0,02 | + 0,02 
1888. . oc. . . |— 0;04/— 0,02) + 0,04! -- 0,08) + 0,08 | + 0,00 (0:06 | FÖL) +0,09 | — 0,06 0,07 | — 0,05 | + 0,00 
SORAN. NN vis — 0,021 — 0,05| — 0,03 00! | 

1890. . oo... | + 0,01-+ 0,04| + 0,06) + 0;03| + 0,04 | + 0,04 | — 0,16 | — 0,05 | + 0,07 | + 0,10 | + 0,00 | + 0,05 | + 0,02 
1891. . co. co. | + 0,08) + 0,04|-+ 0,08) + 0,22) + 0,15 | + 0,03 | + 0,05 | + 0,23 | + 0,12 | — 0,04 | + 0,00 | — 0,06 0,08 
HERR an era 0 0 6) 0)23 0,06 + 0,01 + 0,21 | — 0,10 | + 0,06 | + 0,07 | + 0,09 | + 0,06 0,03 | — 0,05 | +- 0,02 
1893. sc. cc I + 0121 + 0,08) + 0,04] + 0,12| — 0,26 | + 0,09 | + 0,13 | + 0,01 | + 0.06 | — 0,11 | + 0,03 | + 0,01 | + 0,03 


I 
Erreur moyenne = €& | 


| 
Erreur probable = r | 0,05! 0,07 


Année. 


+ 0,33 | + 0,18 | — 0,15 | —0;02 | + 0,06 | + 0,04 | + 0,02 | + 0,00 | + 0,04 
I 


| d R I | ; : 
0,07 0,11] 0,06) — O,11 0,19 | 0,10 0,10 0,12 0,08 0,07 0,04 0,04 
| 0,04) 0,07) — 0,13) 0,04 0,04 0,08) 0,06 0,05 0,02 0,03 — 
| 
I 


| Erreur limite = AN 018 0,19 Ota 021 0,38] 0,19) —0,21| 0,24 0,16 0,14 0,07 | 0,08 — 
Pour Hambourg, on obtient de la série de 14 ans (1878—1891) les erreurs insérées 
au tableau 34. 
Tableau 34. 


M— S pour chaque mois de chacune des années 1878—1891 aä Hambourg. 


EEK Aott | Sept. Oct. | Nov. | Déc. | Année. 


| | | | | | | 
1878: sc ms 1 — 0,02) + 0,05) — 0,11) + 0,02] — 0,05 | — 0,05 | — 0,15 | + 0,09 | + 0,01 | — 0,09 | + 0,01 | — 0,03 | — 0,03 
FA tak 0505) 4 0,01) -=50:001—103081)-F 0,02] — 0,05] — 0510 0,12 | + 0,03 | — 0,05 0,15 | — 0,01 | — 0,04 


| | | | FENA 
MSG0R TA «oo can + 0506) + 0506) —0;01] + 0,02 + 0,01 | 0,09 | — 0,15 | + 0528 | + 0,01 | — 0,04 | — 0,02 10.02 | +-0:01 
; | SN i | I Fl | I 
1881 . | — 0,09) + 0,09| — 0,07) + 0,18] 
I 


EA nrdå ng | | | 0,02 | 0,23 | — 0,06 0,12 | 0,04 | 0,05 | + 0,05 | — 0,03 | — 0,04 
1882. ooo 0) — | + 0,02] — 0,07 — 0,19) + 0,01 | — 0,14 | — 0,03 | — 0,04 | + 0,03 | + 0,01 | — 0,04 | + 0,07 | — 
OSSE) SOV. | — 0,03) — 0,01 + 0,02| + 0,05) + 0,12 + 0,46 | — 0,05 0,02 | — 0,01 | 0,05 0,03 | + 0,01 | + 0,04 
OSAR oc fö tea a | + 0,01 = 0;03] + 0,03) + 0,06) + 0,04 | + 0,12 | — 0,03 | + 0,04 0,10 | — 0,03 0,05 | + 0,01 | + 0,01 
fBBHl a os soc «| + 0,01) + 0503) + 0,03) + 0,05) + 0:02 | + 0,12 | + O;17 | + 0,02 | — 0,06 | — 0,12] + 0,04 | — 0,02 | + 0,02 
USS -vsvina sofie 0:04] — 0.05] + 0,09] — 0.06) +0:85 | — 0:04 | + 0,09] + 0,02 | — 0,12 | + 0,03:1 + 0,05 | + 0500 | + 0,03 
SRS NA en cv | 0,05| + 0,07) + 0,03/ + 0,00) — 0,04 | — 0,01 | + 0,07 | + 0,05 hat 0,04 | + 0,02 | + 0,03 | — 0,02] + 0,02 
ISO org or a 1— 0,03) —0,;07/ + 0,04] + 0,11] 0,12 | - 0,06 | 0,10 | 0,42 | — 0,13 + 0,07 | 
HSE 4 an AE 00 0,04) + 0,01 + SV + 0,16 | + 0,02 | — 0,01 | — 0,01 | + 0,03 | + 0,02 | E=0:03:1/= 005-001 
IE Sfon0) CA RAN FANER EES 0 0,10] 0,05] 0,04 0,04 | + 0,06 | — 0,03 | — 0,03 | + 0,11 | — 0,05 1 + 0,03 |'— 0,12 | — 0,02 
SÖ ol + 0;07) + 0502) = 0,00 FOG) — 0,07 | — 0:17), 4 0:05. |=0:07)+ 0,01 | — 0,03 | + 0,04 | — 0,02 | + 0,03 


| I 

Annte. | Janv. | Févr. | Mars | Avr. | Mai | Juin 
I 
| 


+ 0.01 | — 0,05 | — 0,06 


I I å I | - 4 SEE 

0:05) —-0:05I,..0509] 0,12) — 0516 0,09 0,15 0,07 | 0,06 0,05 0,05 = 
| a IRS I 

0,03! 0,04] 0,06 0.08) — Os) 0506) - Osx10 0,05 | — 0,04 0,04 0,03 — 


| I A 
[0:82 erOSNArON 030 00 00 — 


Erreur moyenne = € | — 0,05 


Erreur probable =+' 0,03 
Erreur limite = 4| 0,09] 0,09] 0,10) 0,18) 0,23 


- 


1 Le nombre des années å ma disposition n'ayant été que de 7, et le résultat de ce calcul ne 
pouvant dés lors pas étre particulierement exact, j'ai exécuté le méme calcul avec les 12 années de 1882—1893, 
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On voit, par les Tableaux 32—34, que l'erreur limite ne va pas jusqu'a 0,4, méme 
quand elle atteint son maximum. 

La difference entre les erreurs limites pour Upsal et pour les deux autres stations 
principales, donne les chiffres consignés dans le Tableau 35. 


Tableau 35. 


Difference entre F'erreur limite d'Upsal et celles des deux stations principales, 
Helsingfors et Hambourg. 


Upsal— Helsingfors. Upsal—Hambourg. | 


NOR RAR = 0,03 + 0,09 


Bönr. 4 AE Nn SJR CE CR — 0,02 => 0,08 | 
Anns Var a NRA TR NERE = 0,07 + 0,09 | 
FT MRS EE FARS ARS — 0,01 | = 0,02 

Mt RS NER — 0,17 — 0.02 | 
nen sc CSE cc NES + 0,14 | + 0,01 | 
Janet tt NN RE DOE = 0,06 + 0,08 | 
Avi Oja EN AE = 0.03 | — 0,02 | 
Beg fe ST orten + 0,10 + 0,13 | 
Or EE 1 SR NE SE + 0,01 | + 0,04 | 
Not rt od NE => 0.04 | = 0,00 | 
BEE ali SER nn Ba NNE = 0,10 | + 0,09 | 


Morgenne = 0.03 | + 0.05 | 


Ce tableau fait voir qu'å l'exception de Helsingfors en février, avril et mai, et de 
Hambourg en mai et aoöt, les erreurs limites de ces stations sont inférieures å celles 
dUpsal, d'ou il suit que les constantes leur conviennent mieux qu'a ce dernier lieu. La 
difference est toutefois insignifiante, car elle ne comporte, en movyenne de' tous les mois, 
que 0,63 pour Helsingfors et 0,05 pour Hambourg. Åinsi, des 3 stations, cette derniére 
donne la plus petite erreur dans le calcul des moyennes mensuelles å V'aide des constantes 
du Tableau 28. 


dont les valeurs mensuelles pour chaque année ont été publiées. J'ai obtenu les erreurs limites suivantes pour 
cetiie série de 12 ans de Helsingfors: 


JANVIEE ol ma > I VIDA Jullef "= 2 > 06 
Föreser - 00,0 +. 100-27 Ant =! 2 00 Dar 
Mars) = spe —- 5100 Septembre . -. - 0Oy5 
Avi: > såg Je DD Ostkalbra 4 «+ ns ÖT 
BEE SPA = TOS Novembre. . . - 0,10 
JAS 20 tg ENAS Décembre. . - - 0,23, 


chiffres qui doivent etre plus sörs que ceux du texte. 

Il ressort de la comparaison de ces erreurs limites avec les erreurs limites correspondantes seulement 
caleulées pour la série de 7 ans, que, sauf pour novembre et décembre, les premiégres sont inférieures aux se- 
condes. Méme la série de 7 ans donne de trés petites valeurs pour V'erreur limite, qui n'atteint 0,4 dans aucun 
des mois de V'année. 
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J'al egalement effectué la discussion des erreurs restantes pour plusieurs des stations 
qui n'ont pas été employées dans la détermination des constantes. Ces stations possédent, 
il est vrai, de longues séries d'observations, mais précisément les séries dont les movennes 
mensnelles sont publiées année par année, sont malheureusement si courtes, qu'il est im- 
possible de g'attendre å une exactitude bien grande des erreurs moyennes, des erreurs 
problables et des erreurs limites calculées. Pour la plupart de ces séries, le nombre des 
années d'observation ne s'éleve pas au delå de 4, de sorte qu'elles se trouvent tout prés 
de la limite arbitraire que jail tracée entre les <longues> séries et les <courtes. 

Quoiqu'il puisse paraitre sans but de donner ici les résultats de ces calculs dont 
il est impossible de garantir V'exactitude, je n'ai cependant pas cru devoir les exclure, 
car ils font preuve d'une concordance remarquable aussi bien entre eux qu'avec les 3 
séries données plus haut d'Upsal, de Helsingfors et de Hambourg. 

Pour faciliter la comparaison entre elles, je ne donne pour toutes, dans le Tableau 
36 qui suit, que l'erreur limite de chaque mois. 


Tableau 36. 


Erreurs limites pour chaque mois des stations et des séries qui n'ont pas été em- 
ployées dans les déterminations des constantes. 


|  Pragne - 2 Salzbourz 
Mois. | Helsingfors g Bréme NS ISEN 1848—1851 Kew | Aberdeen. Falmonith. ralentia. Toronto. 
|[1852—1556.|/1591—1894. Avril 1853, — 1856. (Sept. 1855 1587—1590. 1557—1590. 1557—1590. 1557—1890. 1S42—184$5. 
| manqueni manguel 
| | 
JAny: ": - 0.07 0,10 0,19 0,18 0.26 0,13 0.02 0.08 0,16 0.20 
| Röret 0,09 0.14 0,15 0,27 0,27 0,12 0,20 0.10 0.10 0,29 
| Mars - .| 0,10 0,05 0.10 0,07 0,25 0,17 0.20 0,13 0,12 0,15 
Avril | 0,18 U,17 0,21 0,26 0,38 0,08 O,11 0.09 6.27 0,37 
Mai. . 0,21 0,28 0,22 0,33 0,21 0,35 0.09 0,48 0,24 0.67 
Juin .. 0,18 0.66 0,35 0,40 0,71 0,30 0,28 0.71 0,32 1.08 
Juillet. . 0,07 0,36 37 0,39 0,55 0,22 0.16 0.52 0,34 1.03 
Aout . 0,12 0,31 0,25 0,17 0,57 0,17 0,19 0,22 0,38 0,33 
Sept .. 0,13 0.12 0,17 0,17 0,15 0,14 0.14 0,08 0,27 0,31 
IOck: > 0,15 0.08 0,13 0,15 0,16 0.11 0,23 0,13 0,09 0,64 
Nov. - .| O12 | 0,10 0,10 0,11 0,13 0,13 0,18 0.20 0.13 0,29 
| Déc Il-40,35 0,07 0,15 0,09 0,31 0,14 0.10 0,10 0,04 0,12 


Aux stations portées dans le Tableau 36, les erreurs limites sont plus grandes en 
été qu'en hiver, comme c'était aussi le cas des 3 premiéres stations examinées. Les erreurs 
ne sont en outre pas assez grandes pour que la formule (MM) avec les poids donnés au 
Tableau 28 ne puisse pas étre considérée applicable å ces stations. A Helsingfors, les 
erreurs limites sont en général trés petites et ne dépassent 0,35 dans aucun mois. Elles 
sont satisfaisantes å Bréme, sauf en juin, ou l'erreur limite comporte 0,66. A Prague 
et a Vienne, elles sont de méme petites, mais se rapprochent de 0,24 en été. A Salzbourg, 
I'enquéte montre un résultat satisfaisant, sauf en juin—aoät, ou I'errceur limite depasse 0,5, 
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et atteint quelque peu au dela de 0,7 dans le premier de ces mois. Dans les stations 
anglaises Kew, Aberdeen et Valentia, V'erreur limite ne s'é€léve pendant aucun mois å 0,4. 
Falmouth présente par contre en mai—juillet des erreurs qui se rapprochent de 0,5 ou 
le dépassent, s'élevant méme aå 0,7 en juin. Les hautes valeurs des erreurs limites 
qu'accusent pendant V'été quelques-unes des stations qui viennent d'étre mentionnées, peu- 
vent dépendre, du moins en partie, de V'insuffisance du nombre des années comprises dans 
leur calcul. (Å comparer la note p. 69.) 

J'ai également, pour comparaison, soumis a un calcul pareil une station tres éloigneée, 
Toronto, et jy ai trouvé les erreurs contenues dans la dernieére colonne du Tableau 36. 
Nous y voyons que l'erreur limite est d'une grandeur tout exceptionnelle pendant mai—aout, 
et qu'elle dépasse méme 1,0 en juin et en juillet. On peut par conséquent mettre en doute 
la possibilité d'appliquer la formule (M) aux stations éloignées, surtout quand il s'agit de 
calculer la moyenne d'un mois d'été. Par contre, tous les autres cas discutés tant des 
localités qui ont servi å la détermination des constantes, que des séries restées indépen- 
dantes de ces déterminations, militent en faveur de V'admission que les constantes trou- 
vées conviennent en général aux stations européennes, par conséquent aussi aux stations 
suédoises, et qu'aimsi les moyennes mensuelles d'années particulieres peuvent étre calculées 
pour nos stations å Taide de la formule (M) avec une forte probabilité que Verreur res- 
tante ne déepassera pas 0,4. 

En se rappelant que z+y+z = 1, les poids peuvent s'exprimer comme suit, si 
I'on néglige la seconde décimale. I 


Tableaw Sr. 


Les coefficients de la formule (M) exprimés avec une seule décimale. 


i 
få kapa RN be 
| | 

Lanvieni-. gal od - EEC) SA SN 0,3 | 0,2 05aET 
FÖUrIier bc Md då vo 1 de GILA RSA | 0,4 | 0,3 0,3 
Mars oo bo og fa de a BRA a 0,3 0,2 0,5 
Argril TILV > elr JV Ag ENN I PAKOTS IN EO övat 
ll AE rg 3 VERSA SR 0,21 4] Oi eri 7 
| Jun FE RN Ne | 0,2 0,1 ih 
Iuwlletib: <= av es Segt val 0,2 0,1 I 

| ANV ES oc mr de 0,3 0,2 | 0,5 

| Seplembre:« sas jäs Ne 0,8 0,2 | AG 

| Octobré i (11) uni Al. de | 0,3 0,2 | 0,5 | 

| Noprembres:»atric dat ervsevinde 0,4 | 0,2 | 0,4 | 

UNDEÉCerm bre 44 va fa a RE | 0,3 | 0,2 | 0,5 


Ces groupes de coefficients ou de poids sont en realité de 2 espéces, l'une avec les 
valeurs 


x = 0,3 y = 0,2 z = 0,5, 
applicables å aovt—octobre, décembre—janvier et mars—avril, et V'autre avec les valeurs 


pv =E03 y = 0,1 RN 
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s'appliquant aux mois d'été mai—juillet. Ce n'est qu'en février et en novembre que les 
poids s'écartent légerement des valeurs du premier de ces groupes. Dans la formule 


SIE ; I 1 5) 3 SEE nr 
originaire d”EDLUND, les poids sont z = 7 YT P 3 7 OU, si lI'on écrit avec des déci- 
males, 

x = 0,14 = 0714 z = 0,71. 


De ces 3 valeurs, V'une doit étre haussée de 0,01 pour que la somme en soit exacte- 
ment = 1. Nous posons par conséquent 


2 015 y = 0,14 2 = Oy, 
chiffres qui, si I'on néglige la 2de décimale, deviennent 
2=" 0,2 y = Oy == (ie 


ou le méme systeme de poids valant pour Vété d'aprés la méthode des moindres carrés. 
Dans ses tåtonnements, EDLUND a donc trouvé åa peu prés les poids convenant aux mois 
d'éteé, ainsi que le montre la méthode des moindres carrés. Comme il les appliquait ce- 
pendant aussi aux autres mois de F'année, il eétait impossible d'éviter des erreurs assez 
grandes dans les résultats, surtout au printemps et en automne. 

Aprés avoir démontré que la formule (17) donne pour tous les mois des erreurs 
limites d'une petitesse suffisante, je suis maintenant en état de fournir une preuve rigou- 
reuse de la thése donnée aux pages 30—32, que la différence entre la valeur mensuelle d'une 
année individuelle et la valeur normale du mois, peut étre calculée avec une grande exac- 
titude par la formule d'EDLUND, sans que celle-ci ait besoin de subir une correction. Si 
nous désignons par u« une valeur mensuelle individuelle, et par MM la moyenne normale 
du mois, l'une et l'autre calculées par la formule (M), u— M constitue une valeur trés 
exacte de la difference en question. Si, d'autre part, nous calceulons les deux moyennes 
mensuelles par la formule originaire d'EDLuNnD, cette difference sera = e— KE. Or pour 
que ce chiffre soit égal a pe —M, il faut que 


e— E— (u— M) = 0. 


Le premier membre de cette équation peut s'écrire ainsi: 
(e s) OT (E TT .S) Fr (u SET s) ar (M— S'), 


OW YSL Lon pose u—.s =, et. M—S= 4; et que Fon:conserve de la note p: 23 la 
signification de d, et de Öd, 


d, — dd — (Ad, — A). 


On retrouvera pour Upsal, dans les tableaux 7, 1 (Upsal), 32 et 29 (Upsal), les va- 
leurs respectives des quantités entrant dans cette expression. Pour que la formule d' EDLUND 
non corrigée donne dans ce cas un résultat exact, il est par conséquent nécessaire que 


dd, — 0 — (4, — A) = 0. 
b 2 :oNnti t PS emier bre de cette équation pour 
Le Tableau 38 contient les valeurs du premier membre de cette equation |] 


chaque mois de chaque année individuelle de la période de 28 (29) ans å Upsal. 
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Tableau 38. 


e— E—(u— M) ou d, — 0 — (4, — 4) pour chaque mois de chacune des années 
1865—1893 a Upsal. 


| Janyv. Féyvr. | Mars Avril | Mai Jnuin Juill. Aott. Sept. Oct. | Nov. Déc. 
| 

FÖDD ren sta SNES | - — = — — + 0,00 | — 0,05 | — 0,10 | — 0,20 | + 0,03 | + 0,05 | + 0,03 
1866. - . - «wo - | 0;03|— 0;08 | + 10303 | + 0,01 | — 0101 = 0,01 | == 0302) "FF ORT | 0: TO OA TON 
LOOK sk sger ska kelf —-0,03 — 0,32 | + 0,25 | + 0,11 | + 0,00 | + 0,03 | — 0,02 | + 0,07 | — 0,05 | + 0,01 | — 0,01 | -— 0,30 
1868. . . . . . .|— 0,04 | — 0,01 | — 0,04 | + 0,00 | — 0,01 | + 0,04 | + 0,06] + 0,07 | + 0,01 | + 0,09 | + 0,10 | + 0,01 
86 0,06 | + 0,03 | + 0,11 | + 0,14] + 0,03 | — 0,01 | + 0,12 | + 0,14 | + 0,00 | + 0,10 | — 0,08 | + 0,06 
1870. . . . . . . |—0,11 | + 0,16 | — 0,01 | + 0,05 | + 0,04 | + 0,07 | + 0,05 | —0,02 | + 0,08 | + 0,04 | — 0,07 | — 0,08 
1871. . cc. .|— 60,02 |— 0,18 | + 0,01 | + 0,05 | + 0,02 | + 0,02 | + 0,05 | + 0,11 | — 0,07 | + 0,06 | +0,00 | + 0,02 
SFR Sie 0,05 | — 0,04 | — 0,08 | 5 0,06 | + 0,03 | + 0,01 | + 0,07 | + 0,02 | + 0,10 | + 0,01 | + 0,05 | — 0,06 
1873 . . . «sc. - | + 0,05 | + 0,02 | + 0,05 | + 0,11 | + 0,09 | + 0,05 | + 0,10] + O,j11 | + O,14 | + 0,19 | + O,19 | + 0j19 
1874. . . . . . . |—60,06 | + 0,03 | — 0,02 | + 0,02 | + 0,03 | + 0,04 | + 0,09 | + 0,08 | + 0,10 | + 0,14 | + 0,06 | -— 0,05 
1875. «ov so «| + 0,06 | + 0,00.) + 0,29 == 0,05 | + 0;01 | =E 0,00 | — 0108) | =E "0130, | 005 KerORDN TERO 
1876 . oc + | —=0,01 | =0,11 1 + 0,04 | + 0504) — 07021 + 0,00 | + 0,05) —= 05091 = 0;j05") += 0,00) — "051201 0;02 
18771. 1 2 | 0,05 | 0,01 | + 0,04 | + 0;08 | + 0j02 | + 0,02 | — 0,01 |' + 0,00 | —0Oj12 | + 0,09 | + 0;04 | + 0,06 
1878 11. 0 ae |, 0)04 | 0;06)'+ 0,05 | 0;02 Irir 002) 0,01 | — 0,03411-20,01|F-0I084] EIOMSK FO, 0 
18791. = flasrerirsn) Fr0j06: 450,13: = 0;01: |, 0108 11=40,05. 4 — 0102 | —30;05-11—10,051110;024| = 0,04 5 OMPANE-0:05 
1880. . . . . . .| + 0,07 | + 0;02 | — 0,15 | + 0,02 | — 0,03 0,03 0,08 0,03 0,09 0,13 | + 0,02 | + 0,02 
1881. . . .. . . | +0,00 — 0,07 | — 0,01 | +,0,10.| + 0,00, —0;01 | — 0,02 | + 0,02 | ++0;05 Ir — 0,06.) + 0,05) — 0,02 
SSE SEN (0 ESO 0,02 | — 0,04 0.03 | — 0,05 | — 0,05 | — 0,03 | + 0,06 | — 0,07 | + 0,01 | —0,26 
I böra Apr gr RA | SEI ROS 0,18 0,16 0,03 | — 0,02 | — 0,05 | + 0,03 | + 0,13 | + 0,05 | + 0,03 | — 0,07 
1884... cc co. | —0,45 | + 0,03 | — 0,19 | — 0,19 | + 0,01 | — 0,05 | — 0,05 | — 0,06 | + 0,05 | + 0,02 | — 0,31 | — 0,06 
18853 om ANF 0,08 | + 0,01 | — 0,14 | — 0,11 | + 0,00 | + 0,16] — 0,07 | + 0,07 | + 0,05'| + 0,11 | —0;15 | + 0,02 
1886. 03. 1 0507 110,01] it 0520) OAL | 05007) 10;021, — 050, | = 0;03 II 0j12 — 0,08 | + 0,13 | — 0,31 
1887. . . . . . - | + 0,01 | —0,07 | — 0,09 | — 0,01 | + 0,01 | + 0,01 | — 0,05 | :+ 0,02 | + 0,01 | + 0,02 | —0,24 | + 0,05 
| 1888. co. -|— 0,04] + 0,09 | + 0,16 | + 0,10 | — 0,05 | + 0,00 | — 0,04 | —0;26 |" —0;05 | —0;06 | — 0,09 | + 0,11 
[880 a sr ars VON 0,16 0,02 0,13 | — 0,03 | + 0,01 0,07 0,03 | -— 0,04 | + 0,09 | — 0,16 | + 0,11 
1890. . . . . . .|—0,051| + 0,16 | — 0,03 | + 0,12 | — 0,05 | — 0,03 | -— 0,02 | + 0,02 | —0;01 | — 0,03 | + 0,08 | + 0,18 
1891. . . . . . . |—0,03|— 0,23 | = 0;05 | — 0,02 | + 0,00 | + 0,00] — 0,09] — 0,26 | + 0,03 | + 0,01 | + 010 | + 0,18 
1892. . . . . . . | + 0,14 | + 0,03 | + 0,02. | + 0,06 | + 0,01 | — 0,02 | — 0,05 | + 0,01 | — 0,03 | — 0,02 | — 0,01 | — 0,14 
18930 EI 0,05) 0;0511-— 0,11 | = 02410 0104: 0,02 0,06 0,07 | + 0,03 | + 0,02 | —0,32 | + 0,05 
Erreur moyenne = &£ 02 0,13 0,12 0,10 | 0,03 0,04 0,06 0,10 0,10 0,08 0,14 0,13 
Erreur probable = r 0,08 0,09 0,08 0,07 0,02 0,03 0,04 0,07 0,07 0,05 0,09 0,09 
Erreur limite = Å . 0,23 0525) 0,23) O9| 006 0,08 0,11 0,19 0,19 0,15 0,26 0,26 


Les chiffres de ce Tableau peuvent étre considérés comme les erreurs restantes aprés 
le calcul par la formule -originaire d'Eprunp. Illis donnent donc une idée correcte de 
Pexactitude avec laquelle e-— £ rend la différence cherchée. Cette exactitude trouve son 
expression numérique dans YVlerreur moyenne ou PFerreur probable, mais principalement 
dans Verreur limite, raison qui a fait reproduire ces erreurs pour chaque mois au pied 
du Tableau. Si I'on compare les erreurs limites de ce Tableau avec celles du Tableau 9, 
dans lequel 4, se référe aå la formule corrigée d' EDLUND, et ou 4 est supprimé comme 
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etant = 0, on constate: que les erreurs limites sont ici un peu plus grandes en hiver, 
mais plus petites en été que dans V'essai effectue a V'aide de la formule corrigée d EDLUND; 
que dans le Tableau 38, elles sont, en moyenne des 12 mois de V'année, légérement, quoique 
åa un degré presque inappréciable, plus petites que dans le Tableau 9, mais qu” elles offrent 
en généeral le méme ordre de grandeur dans les deux Tableanx. L'enquéte exécutée ici 
confirme par conséquent V'assertion énoncée a Ia page 32, que lI'on est pleinement en droit 
de déterminer la difference entre la moyenne mensuelle d'une année particuliére et la 
moyenne normale du mois par la formule originaire (£) d' EDLUND, quoique la valeur cal- 
culée de la moyenne mensuclle a F'aide de la méme formule ne puisse pas étre considérée 
comme déterminée avec une såreté suffisante pour tous les mois. 


CHAPITRERE 4. 


Résumé comparatif des méthodes étudiées dans les chapitres préceédents 
pour le calcul de la moyenne diurne vraie. 


Aprés avoir soumis åa un examen détaillé diverses méthodes de calcul de la moyenne 
diurne vraie, je passerai d'abord au choix de celles de ces méthodes qui me paraissent 
pleinement satisfaisantes, pour examiner ensuite laquelle d'entre elles est entachée de la 
plus petite erreur restante, et qu'il y a lieu par suite d'employer de préférence dans la 
pratique. Pour cette recherche, il est nécessaire d'établir une valeur limite au-dessus de 
laquelle V'erreur ne devra pas s'élever, ou que du moins il ne lui sera permis de dépasser 
qu'exceptionnellement. Je pose cette valeur limite äå 0,4, en présupposant a la méme fois 
qu'une erreur la dépassant ne peut pas étre attendue avec une plus grande probabilité 
que 0,05, et par conséquent ne doit se présenter qu'une seule fois en 20 ans. De toutes 
les formules examinées, il n'en existe que 4 dont l'erreur limite ne dépasse en aucun mois 
0,4. Ce sont les formules (£;) du chapitre 1, (a) du chapitre 2 tant avec la valeur a 
de la constante qu'avec la valeur a,, et (M) du chapitre 3. Ce sont par conséquent aussi 
les seules que je considére comme suffisamment bonnes pour le calcul d'une moyenne 
mensuelle particuliere. La comparaison entre la précision des résultats donnés par leur 
emploi, peut se faire d'une maniére simple, mais qui n'en est pas moins parfaitement 
correcte, c.-å-d. par la confrontation des erreurs limites que chacune d'elles présente pour 
chaque mois. Le Tableau 39 suivant contient un groupement pareil. 
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Erreurs limites des moyennes mensuelles vraies de la température d'Upsal calcu- 


Tableau 39. 
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lées å Paide des formules (£;) (a) et (M). 


|| 
EE; —S Ba —S Ban — S M—S 

| 
| Janvier 0,20 0,19 0,19 0,18 
Féyrier 0,17 0,17 0,17 0,17 
Mars 0,22 0,19 0,20 0,19 
| Avril å 0,22 0,21 0,24 0,20 
Mai ul 0 0,32 0,39 0,21 
| Juin. . 0,40 0,29 0,37 0,33 
| Juillet . . 0,33 0,29 0,33 0,26 
Aotit 0,33 0,31 0,38 0,27 
Septembre -. 0,25 0,25 0,28 0,26 
Octobre 0,15 0,15 0,17 0,15 
Novembre Om 0,11 OM 0,11 
Décembre 0,26 0,18 0,18 0,18 
Moyenne 0,24 0,22 | 0,25 | 0,21 


Les chiffres de ce tableau montrent: 1) que toutes les quatre formules peuvent 
servir a la determination des moyennes mensuelles, vu que chez aucune d'entre elles 
V'erreur limite ne dépasse 0,4 pour un mois quelconque, valeur atteinte, il est vrai, en juin 
par la formule (£,); 2) que des 4 formules, (M) est incomparablement la meilleure comme 
ayant les plus petites erreurs limites; vient ensuite la détermination par A'., puis par H, 
et en dernier lieu par R.,, ordre qui ressort aussi directement des moyennes des douze 


mois de YV'année inscrites au pied du Tableau; enfin 3), qu'aucune de ces formules ne 
donne en moyenne des 12 mois de F'année une erreur limite dépassant '/4 ?. 

Je passe maintenant åa la question de l'emploi de ces formules dans la pratique: 

1. La formule (M) est préférable aux trois autres, par la raison que ses erreurs 
limites possédent, sanf dans quelques cas exceptionnels, une valeur au-dessous de la leur. 

2. Quoique, pour tous les mois de F'année, (R.,) ne présente pas des erreurs limites 
supérieures åa celles de (R.), il est cependant douteux, du moment ou le calcul doit 
porter sur toutes les stations suédoises, que la premiere expression doive étre préferée a 
N se comprend en effet que £, doit étre entaché de plus petites erreurs li- 
mites que KR, , la premiere contenant le coefficient a, tiré d'une longue série d'observations 


la seconde. 


d'Upsal, et R., provenant des moyennes d'Upsal, Helsingfors, St.-Petersbourg et Hambourg, 
tandis que les erreurs des deux expressions ont été tirées des années particulieres de la 
Par les raisons données plus haut (voir page 41), jail jugé que 
I y a 


longue série d'Upsal. 
dans les cas mentionnés, V'expression £,, doit étre employée de preference a R.. 
toutefois lieu de laisser la question en suspens jusqu'a ce que cette opinion soit confirmée 
ou réfutée par la voie de V'observation. 

3. ÅA en juger par la grandeur des erreurs limites, la formule (£,) devrait donner 


des résultats plus exacts que R.,. Il faut cependant remarquer, d'un cöté, que (E,) donne 
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en juin la plus grande erreur limite que VP'on rencontre dans V'une quelconque des formules, 
savoir 0,40; de F'autre, que (£;) est une formule corrigée d'EDpLunp qui, pendant les mois 
ou cette derniere montre de grandes erreurs, diminue celles-ci, mais au lieu, quand la 
formule d'Eprusp donne des moyennes mensuelles presque correctes, y fait entrer de plus 
grandes erreurs que celles qui s'y trouvaient déja. Or comme, sans la connaissance de 
la moyenne mensuelle vraie observée, inconnue dans toutes les stations du 2” ordre, il 
est impossible de déterminer V'erreur de la formule d'EpLunp, le calcul par la formule (FE) 
peut, sans que I'on s'en doute, introduire une nouvelle erreur qui eut pu étre évitée, si 
F'on avait négligé la correction. J'estime que, dans ces conditions, il n'est pas parfaite- 
ment correct de se servir de la formule (£;),' dautant que I'on posséde dans la formule 
(JM) un meilleur moyen de trouver la moyenne diurne vraie. 

Je crois devoir appeler en dernier lieu V'attention sur la circonstance qu'il ne m'a 
été donné d'examiner la valeur des formules pour des années isolées d'observation que 
pour une seule station, celle d'Upsal. Du moment ou il est question de les appliquer å 
toutes les stations suédoises, il reste toujours une certaine hésitation sur la légitimité d'un 
emploi pareil, surtout parce que la grande étendue de notre pays au nord et au sud, et 
F'inégalité des conditions climatologiques de ces différentes parties pourraient exiger pour 
différents lieux des valeurs quelque peu différentes des constantes dans ces formules. Les 
essais communiques ci-dessus (voir pp. 41—42 et 68—70), que j'ai faits par V'application 
des formules å des années individuelles å Helsingfors et ä Hambourg, ont conduit, il est 
vrai, å des résultats satisfaisants, mais n'ont pas pu diminuer å un degré essentiel le 
besoin de plusieurs stations du 1” ordre dans nos régions. Vil en était établi quelques- 
unes dans des parties différentes du pays, elles contribueraient sans le moindre doute å 
la solution compléte des questions qui doivent encore étre considérées comme pendantes 
concernant le mode de calcul des moyennes mensuelles des stations suédoises. 


CHAPITRE 5. 


Calcul de la moyenne diurne vraie pour quelques stations suédoises de 
2me ordre å laide d'une correction apportée aux valeurs calculées 
par la formule d'EDLUND. 


Les moyennes mensuelles et annuelles des observations de la température de toutes 
les stations météorologiques suédoises ayant été calculées jusqu'ici par la formule (£) 
d'EpLuUnD, jai eru qu'il serait d'une grande importance d'essayer de corriger, par une 


1 Nous verrons néanmoins, dans le chapitre suivant, que lorsqu'il s'agit de réduire å des moyennes vraies 
, fen . p Ca , + + , 
une quantité considérable d'observations déja réduites par la formule originaire d'EDLUND, et que l'on a par 
conséquent besoin d'une méthode expéditive, on pourra se servir sans hésitation de la formule (£;). 
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méthode simple, les résultats de ces calculs, de facon que les erreurs relativement grandes 
engendrées par cette formule pour les mois du printemps et de P'automne pussent dis- 
paraitre ou du moins subir une réduction essentielle. 

Si nous admettons que la moyenne diurne vraie se laisse déterminer exactement ou 
du moins avec une approximation suffisante a Vaide de la formule (M) dans toutes les 
stations suédoises, circonstance en faveur de laquelle nous avons fourni plus haut des 
raisons trés probables, il nous sera possible de contröler, au moyen des valeurs ainsi 
trouvées, la justesse de la correction destinée a améliorer la formule d'Epzrunp. En dé- 
signant comme plus haut par £ la valeur originaire d EDLUND, et par &€ la correction qui 
doit y étre appliquée, £ — M sera Yerreur de la valeur' d'Eprunp, et £ + « — M Verreur 
restante aprés la correction. Cette derniére erreur devra étre en général numériquement 
inférieure åa la premiere, et, en moyenne de plusieurs années, ne pas dépasser, pour I'un 
des mois de lI'année, une certaime limite que nous posons égale a 0,2. Vu le grand nombre 
de moyennes mensuelles et annuelles qui ont eté calculées par la méthode d'EDLuNnpD, la 
nécessité s'impose d'en effectuer la correction a F'aide d'un calcul aussi simple que possible. 

Le moyen le plus court å suivre serait si € pour un mois déterminé pouvait étre 
admis comme invariable, avec une valeur constante dans tous les lieux, mais se modifiant 
d'un mois a PFautre. Pour trouver de telles valeurs constantes mensuelles de &£, on n'a 
qu'a recourir aux valeurs de E£ — S données dans le Tableau 1 pour Upsal. Avec chan- 
gement des signes, ces differences donnent des chiffres propres å corriger la formule 
d EDLUND, vu que, suivant I'hypothése adoptée, elles doivent avoir la méme valeur pour 
toutes les stations. C'est ainsi qu'ont été obtenues les valeurs de correction suivantes, 
que je désigne par &: 


Tableau 40. 


Mois. Ej Mois. Ej 
I 

JANVIOr; Fur tU lake. Söcke 0:04 FN AORt Ne + 0,32 
Péyrien «oe drar AG 2 0044 MI SEPT Ar + 0,40 
Mäargö-e ta öv JR Bö TER ÖR | BOTA et RR SRA SN + 0,18 
AVP os faen 42 0,24 NIT NOV. SIE so scan ös bek re + 0,08 
MATS SE oo SKRSEN SRA + 0,09 DEGE RR AE TR as eps NE SEN + 0,02 
fr ADPORA- ER — 0,10 Annéee'. varelser + 0,11 
JUILISK TIA os ll Ner + 0,03 


Des matériaux d'observation conservés å V'Institut météorologique central, j'al em- 
ployé, pour la recherche sur la méthode de correction susdite, les séries décennales de 
1886—1895 des 7 stations de Jockmock, Haparanda, Umeå, Stockholm, Örebro, Jönköping 
et Lund. Jai calculé d'abord, pour chacune de ces stations, les moyennes horaires dé- 
cennales VIII, II et IX de chaque mois, puis j'en ai déduit les valeurs mensuelles de 
E et de M. Lu difference E — M constituait alors V'erreur de la valeur originaire d'Ep- 
LUND pour une moyenne de 10 ans, et quand on ajoutait å cette erreur la valeur de &, 
correspondant au mois en question, tirée du Tableau (40) donné ci-dessus, on obtenait 
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l'erreur de la valeur corrigée d'EprLunp E+ 6, — M. Ces deux erreurs sont inscrites au 
tableau suivant pour chaque mois et pour lPannée entiere dans les 7 stations suédoises 
mentionnées. 


Tableau 41. 


Erreurs restantes tant des valeurs originaires d' EDLUND que de ses valeurs cCorrigées par +:-« 


Jockmock. | Haparanda. Umeå. Stockholm. Örebro. Jönköping. Lund 
| 
I A ; ee i | R Tv 
E—-ME+e, -ME-ME+e,-ME-—-ME+e,—-MIE—ME+e,--MIE—ME+e,-MIE—-MIE+e,—-MIE —MIE+e, 

Janvier .|— 0,03) —0,07 | + 0,08! + 0,04 1-0,05| —0,09 I + 0,05 | + 0,01 + 0,02 | -— 0,02 | + 0,01 | —0,03 | + 0,02 - 0.02 
Février. . | + 0,03 | + 0,07 |—0;16| —0,12 |— 0,24 ra 0,20 |— 0,05 | — 0,01 |-- 0,25 | —0,21 = 0,09 | — 0,05 |—0,121| — 0,08 
Mars . .|—0,22!| — 0,16 |— 0,10! — 0,04 1--0,33 | — 0,27 1|—0,02 | + 0,04 1 0,16) —0,10 |—0,081 — 0,02 |— 0,09 0,03 
Avril . .|—0,40!| —0,16 |—0,14!| —+ 0,10 |—0,41| --0,17 1—0,21' +0,03 I|—0,16| + 0,08 |—0,03] + 0,21 |E - 0,15 + 0,09 
Mai . . .|— 0,11! —0,02 |—0,05! +004 1—0,17 | —0,08 1—0,08! + 0,01 1|— 0,04 + 0,05 | + 0,03! + 0,12 |1—0,051 + 0,04 
JUN. ec > | + 0,04 | — 0,06 | + 0,07| — 0,03 | + 0,00] —0,10 | + 0,07) —0,03 |+ 0,10) +0,00 | + 0.10) + 0,00 | + 0,10) + 0,00 
Juillet . -|—0,11 | —0,07 | + 0,03) + 0,06 |— 0,15! —0,12 1|—0,03 | + 0,00 | +00,00 | + 0,03 | + 0,05) + 0,08 | + 0,00 + 0,03 
Aout. . -.|— 0,37 | —0,05 |—0,20! + 0,12 |—0,48] —0,16 1|—=0,20! + 0,12 1—0,221 +0,10 |— 0,17) + 0,15 | —0,24 + 0,08 
Septembre |— 0,47 | —0,07 |— 0,26! + 0,14 |— 0,50) —0,10 |—0,231 + 0,17 1|— 0,31 + 0,09 0,24 + 016 |=0,321" +F0,08 
Octobre - |— 0,17 | + 0,01 |—0,07| + 00,11 |— 0,21! —0;038 |—0,11| +0,07 |—= 0,19) —0;01 |— 0,17 FI0;0 ESO =E0:02 
Novembre. | — 0,06 | + 0,02 |—0,04| + 0,04 |—0,17 | —0,09 1—0,07 | + 0,01 |—0,17| —0,09 1|—0,13| —0,05 1—0,101 — 0,02 
Décembre . | + 0,01 | —0,01 |— 0,06 | —0,08 | + 0,03 | + 0,01 | — 0,02 | — 0,04 | + 0,00 | — 0,02 I + 0,01 0,01 |— 0,04 | — 0,06 
Année”. .|—0;16 | -=0,05 |= 0,08!) + 0,03 1—=0,221 —=0,12 1 —==0,08 | 4=0:08=-|-=0;12-|-= 0;014-—1—0;06 + 0,05 | — 0,10 + 0,01 


Le résultat de cette discussion est tres satisfaisant. A Vexception de quelques cas 
(Umeå en juin et Jönköping en avril et mai), la correction a apporté partout une amélio- 
ration, ou quamd la valeur corrigée a donné de plus grandes erreurs que la valeur ori- 
ginale, la premiére de ces erreurs n'avait pas une bien grande importance. On rencontre 
dans trois cas des erreurs E+& — M supérieures å 0,2 pour la moyenne de 10 ans, 
savoir å Umeå, ou l'on constate une erreur de 0,27 en mars, et å Örebro et Jönköping ou 
Perreur monte å 0,2 dans la premiere de ces stations en février et dans la seconde en 
avril. 

J'ai aussi essayé d'une autre maniére, et indépendamment de la méthode par laquelle 
& a été trouvée pour Upsal, de déduire des séries d'observations decennales des 7 stations 
suédoises la constante å ajouter å Z pour donner la vraie moyenne mensulle M. Dans 
ce but, j'ai pris pour chaque mois la moyenne des erreurs de la valeur d'EpLunp qui se 
réferent aux 7 stations mentionnées, dont les erreurs sont données dans le Tableau pré- 
cédent 41 sous la rubrique E — M. Si Fon désigne par &, les moyennes ainsi obtenues, 
les moyennes corrigées de E seront exprimées par la difference KE — «£,. Les valeurs sul- 
&, calculées par cette méthode: 


vantes furent obtenues pour les corrections 


1" 
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Tableau SE 


Mois | DE E> . | Mois RR 
” 
| 
JAMIE Ar an or Er SA — 0,01 Aoiöt SER 0,27 
Fårgier 292 SM OMUK + 0,13 Septembre I + 0;33 
Mö oro vär dre | bona a (VÄLA sn NO OSA Så ÖS 
/2 870 RSA ER ae rr + 0,21 Novembre + 0,11 
jan LSE ETERN oda + 0,07 Décembre -. SS + 0,01 
Tnjint er ANN =0;07 Année . + 0,11 | 
| Juilleta. ASA SR + 0,03 


Si Pon opére ces corrections sur les moyennes mensuelles et annuelles de chacune 
des 7 stations mentionnées, on obtient les erreurs restantes indiquées dans le Tableau 
suivant 43 sous la rubrique £— &, — MM, devant lesquelles j'ai également inscrit pour com- 
paraison, sous la rubrique E— M, Verreur de la valeur d'EpLunp avant la correction. 


Tableau 43. 


Erreurs restantes tant des valeurs originaires d' EDLUND que de ses valeurs cCorrigées par — &. 


Jockmock. Haparanda. Umeå. Stockholm. Örebro. Jönköping. Lund. 


E—MI|E—-e,- M/E—M E—e,-MIE—MIE-e,-M/E—MIE-e,-MI|E— M|E-e,-MIE—MIE-e,-MI!E-—-M E-e,-M 
| 


Janv.. . .|—0,03]| —0,04 | + 0,08) + 0,07 |—0,05| —0,06 | + 0,05) +0,04 | + 0,02! + 00,01 | + 0,01) +0,00 | + 0,02! —+60,01 
FéVr. . - + 0,03) + 0,16 |—0,16| —0,03 |—- 0,24! —0,11 |—0,05| + 0,08 |—0,25! —0,12 |—0,09) + 0,04 |—0,121! + 0,01 
Mars. . . |--0,221 —0,08 |—0,10| +0.04 |—0,331 —0,19 1|1—0,021 + 0,12 |—0,16) — 0,02 1—0,081) + 0,06 |— 0,09) + 0,05 
Avril. . .|—0,40| —0,19 |—0,14| + 0,07 |—0,41| —0,20 |—0,211 +0,00 1|—0,161 + 0,05 |-- 0,;03 | + 0,18 |-—0,151 + 0,06 
Mai . . .|—=0,11| — 0,04 |—0;051) + 0;02 -|-—-0,17') —=0,10 | — 0;08:) —0,01 110,04 | + 0,03] + 0,08 1: + 010 |— 0305] + 0,02 
Juin . . - |.+:0;04]..— 0;03 | + 0,07) +:0,00 | + 0;00 |, 0,07. | + 0,07 | 10,00; |-+ 0,10). + 0503-11 + O;10 1... + 0,03 I + OO) + 003 
Juillet . .-|—0,11|: —0,08 | + 0,03| + 0,06 |—0,15| — 0,12 |— 0,03) + 0,00 | + 000) + 0038 | + 0,05) + 008-000] =+ 0:03 
Aotit . . .|—0,37| —0,10 |—0,201| + 40,07 |—0,48| — 0,21 1|—0,201- + 0,07 |—0,22| +-0,05 |—0;17] + 010 1|— 0,24] —+ 0:03 
Sept. . . . |—0,47| — 0,14 |— 0,26) + 0,07 1|— 0,50] —0,17 |—0,23)| —+ 0,10 |— 0,31 + 0,02 |—0,24! + 0,09 |—0,32] + 0,01 
Oct... - «|— 0,17) —=0,02 | =0j07) + "'0;08" 1 =—=021 |" ="0106" =O) 0009 ENA 0 ODENSE 
Nov. . . .1—0,06] + 0,05 |—0,04| + 0,07 |—0,17| —0,06 |— 0,07 | +0:04 |—0,17| —0,06 |—0,13| —0,02 |—0101 + 0;01 
Déce. . . - | + 0,01] + 0,02 |—0,06| — 0,05 | + 0;03) + 0,04: |—0,021 — 0,01 | + 0500) + 0,01 | +0,01 1: + 0,02 | — 0,04 | —0,03 


Année . .|—0,16| — 0,04 |— 0,08) + 0,04 |— 0,22) —0,11 :|—0,08] ++0,04 |— 0j12 | +:0,00.1— 0,06] - + 0,06 |— 0,10] + 0,02 


Sauf dans quelques cas exceptionnels, parmi lesquels seulement un å Jockmock en 
février, un å Umeå en juin, un å Stockholm en mars et deux a Jönköping en avril et 
en mai, valent la peine d'étre signalés, V'application de la correction å la valeur d' EDLUND 
a toujours produit une amélioration. Aprés la correction, I'€cart d'avec la moyenne diurne 
vraie ne g'éléve que dans deux cas au-dessus de 0,2 pour la moyenne de 10 ans, savoir 
å Umeå en avril et en aoåt, ou elle atteint 0,20 et 0,21. Nous voyons par lå que le 
terme de correction — &, donne une moyenne diurne tout aussi bonne que la correction + +,. 
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Pour la comparaison ultérieure de ces deux corrections, et afin de décider la- 
quelle doit étre preferée a Vautre, )'a calculé tant E+:e, —M, que H—&,— M pour 
chaque mois individuel de la série de 10 ans, et jen ai tiré les erreurs moyennes, les 
erreurs probables et les erreurs limites pour chaque mois daprés les deux méthodes 
de caleul. Comme il serait trop long de reproduire ici le calcul en son entier, je ne 
donne dans le Tableau suivant que les erreurs limites des différents mois pour les 7 sta- 
tions d'observations. 


Tableau 44. 


Erreurs limites pour E+ es, et E — &. 


Erreurs limites de H + e&, Erreurs limites de E — &, 

Sö 0 | Umeå. Örebro. | köping | Lund. | er | Ad Umeå. RN Örebro. EN Lund. 
| I I 
MV se ge jä | 0.33 0,26 | 0.380 | 0,13 0,17 0,15 0,08 | 0,31 0,28 0.26 0,15 0.16 0,1 0.08 
ELMA SEEN 0,28 0,57. | 0,54 0,26 0,49 0,29 0,31 || 0,40 0,53 0,43 0,31 0:37 0,29 0.26 
TSE Le co a 0,41 0,16 0,71 ÖR 0,29 0,19 0,19 0,30 OM 0,62 0,35 0,22 0.20 0.21 
ST... so + 1039 0,23 | 0.39 | 0,18 0,23 | 0,43 0,23 0:44. | 0,19 0,44 0,17 0.19 0.37 0.18 
| BYTAS le a | 0,09 0,08 OMOTOS TO 0,28 | 0,08 0,11 0,06 0:21 0,07 0,08 0,22 0.05 
öra 0 | 0:06) 0:19 | 0,07-1 0,04” | 0108 | 0,03 10,06" | 0,04 "| 0,13 | 0,04 | 0,07 | 0,10 0,07 
| Juillet . AES 0:07 0,27 0,07 | 0,08 | 0,16 0,08 | 0,19 | 0,07 0,27 0,07 0,08 | 0,16 0.08 
Bod 0.224) 0,25, |::0,35" | 0j25 | 0,22" | O;81 | Oxts”) 0,28 | Om8 | 0,48 | O,16-| 0,18 | 0j22 | 10,10 
Nepp do ost: I rÖ23 | 0,29 | 0,27 | 0,36 | 0,25 0,34 0,16 | 033 0,18 | 0,39 0.24 Of8i | 0:21 0,07 
OCK soon | 0,12 | 0,26 | 0,16 0,16 | 0,07 0,12 0,08 0,44 0220 0,11 0,10 0,13 0.11 
No SI 0r9: 1-:0;26 | 0,32 0,15 | 0,29 0,15 ÖsTeIOr 0,28 | 0,29 0.20 0,26 0.11 (0 
ECE: 0.39 0,29 | 022-11 O;T6E 0522 0,22 OMS IE0:S9 1 0:26 1 0)23 0,15 022 1022 0,12 


En rangeant ces chiffres d'aprés leur grandeur, on constate que le nombre des cas 
ou l'erreur limite dépasse 


0,0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 O,7 
GE DOT ARE TA 68 43 16 6 3 I 1 
COR SSR Gl saa orda 84 66 41 Il 8 2 I 0 


Or, si nous posons que V'erreur limite ne doit pas s'élever au-dessus de 0,4, nous 
n'avons que 6 cas ou cela a lieu quand la moyenne mensuelle est calculée par &,, et 8 
quand le calcul est fait par — &. Nous voyons ensuite, par le méme Tableau 44, que I'on 
ne constate des valeurs limites si élevées que dans les lieux et aux mois qui suivent: en 
février, a Jockmock, Haparanda, Umeå, Örebro; en mars, å Jockmock, Umeå; en avril, å 
Jockmock, Umeå, Jönköping; en aout, a Umeå, et en octobre ä Jockmock. Cela nous 
améne å soupconner que, rigoureusement parlant, £, et &, varient légerement avec la lati- 
tude. Cette circonstance exige toutefois un examen ultérieur, cela avec d'autant plus de 
raison qu'une période de 10 ans peut å peine étre considérée comme suffisamment longue 
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pour le calcul d'une erreur limite parfaitement sure, et qu'il y a de plus lieu de prendre 
en considération 1ce nombre relativement petit de stations, 7 seulement, qui ont été em- 
ployéges dans cette enquéte. Le temps m'a toutefois manqué jusqu'ici pour me livrer aå 
un examen plus détaillé de cette question. En attendant, il peut étre conclu de ce qui 
précéde: que pour les lieux de la Suede méeridionale et moyenne, les moyennes mensuelles 
et annuelles calculées å VPaide de la formule d' EDLUND se laissent, avec une forte probabilité, 


reéduire en moyennes vraties a Vaide des valeurs de correction +=, ou — &, et cela avec 
environ le meéme degré d exactitude pour les uns et les autres. 
. . ; , . a m n . 
Jai aussi essayé d'appliquer la formule & = — 1 ,-ti—n,(E-— IX)" aux 7 stations 


suédoises, en déterminant £— IX non de la longue série d'Upsal, mais des chiffres men- 
suels spéciaux å chaque station. Gråce a ce proceédé, la correction devient variable tant 
a Pégard du Neu qu'a celui de la saison. Si I'on désigne par & la correction ainsi cal- 
culée, on obtient pour les moyennes mensuelles les valeurs de « consignées dans le Tableau 


suivant. 


Tableau 45. 


Jockmock. | Haparanda. | Umeå. | Stockholm. | Örebro. Jönköping. Lund. 
mn Hm ae wu Humrr—rn nh A>A,/LLrr nu nm HW j< WoemnNn2>2mo-U":—ILtnnnn nn 

Ern Be JRR Sa  ONER sie + 0,01 | -— 0,07 + 0,04 — 0,09 | + 0,02 + 0,00 ES ARE 
RÖMTA: 1 MT oo tkr sole +'0,08 "1 + 009 fn + (25 + 0,00 | 0,22 + 0,04 | + 0506 | 
NON > 1. Ce or De nn VIA FEWSO + 0,10 + 0,36 + 00,00 | + 0Oj17 + 0,07 + 0,04 
AroniloMeten om need REN ANNA0:4 IJ0s2T. av 0 EO Ner EROS — 0,06 + 0,15 
MÄT ST free BEE AIeN  s ADS + 0,02 + 0,18 + 0,09 | + 0,08 —= 020 | RO 
Tun Byrd NTE ARG TREE (008 0 I EOS TONA —0;53 VO 
HUT UTA RE RTR TT SN + 0,06 -- 0,13 + 0,15 | -— 0,09 =0,038""| 1 =025 NS 
AON «os RIE FIL KRO. BEI0SA + 0,16 +044 | +0177) 0241 F016 + 0,26 
Spå = 10 Rå Ar LU EERO EA 0:20 a + | ONA | ANOS ROPS 
ÖGA «sergeant RENOIR RÖDA + 0,21 + 0,09 + 0,19 OM 0 Mi 
NRO SN rg F 0,02 1) —10,04 + 0,10 + 0,02 + 0,14 + 0,10 + 0,06 
DECBE 5. AIKA USE — 0,04 — 0,01 — 0,05 — 0,02 +0.00 | — 0,01 + 0,01 
ATDÉSTEN Im Secret aTR Ar +10,14- + 0,02 I + 0,22 + 0,03 | + 0,13 — 0,02 + 0,08 


Le calcul, avec ces valeurs de &, des moyennes mensuelles décennales de E + €— M, 
donne les chiffres du Tableau 46, devant lesquels j'ai inscrit, pour faciliter la comparaison, 
les ecarts E— M des valeurs d' EDLUND. 

Comme nous le voyons par ce Tableau, il a été apporté dans la plupart des cas une 
amélioration par la correction appliquée. Des exceptions remarquables sont néanmoins 
fournies dans les mois de juin a Umeå, de juin et de juillet å Haparanda et a Stockholm, 
davril—juillet å Jönköping, et de juillet å Lund. «L'erreur manifeste son augmentation 
numérique la plus considérable å Jönköping, en juin, ou la correction provoque un ac- 
croissement de Vécart de 0,10 å 0,43. Cela peut å peine s'expliquer autrement que par 
Fhypothése que les constantes m et n, obtenues pour Upsal dans ce mois, ne conviennent 
pas a Jönköping. Cette question exige un examen plus spécial, auquel il est cependant 
impossible de se livrer sans l'emploi de matériaux d'observation beaucoup plus considé- 


1 Voir page 16. 
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Tableau 46. 


Erreurs restantes tant des valeurs originaires d' EDLUND que de ses valeurs corrigées par + -. 


Jockmock. Haparanda. | Umeå. | Stockholm. Orebro Jönköping Lund 


: er] RR Ra | 
[E— M|E +te—-ME-MIE+e— ME —ME+e— MIE—MIE+e—- MIE-MIE+e—-ME-ME+e-ME-ME+e—-M 
| . . | 


RR tuppldg |irb erddbrugsfrisv 20 


Janv. . .|— 0,03 | —--0,02 | + 0,08 r 0,01 — 0,05 | — 0,01 | + 0,05 | 0.04 + 0,02 | + 0,04 + 0.01 0.01 0,02 0.02 


BEvT: Los | + 0,03 | OA | OG 0,07 | — 0,24 | + 0,01 (E=0,051 0,05 + 0,251 — 0,03 1|— 0,09 0,05 — 0,12 0,06 
Mars: . «| — 0,22 WEE 0,08 |— 0,10 | +0,00 | — 0,33 | + 0,03 | — 0,02 | — 0,02 |—= 0,16) + 0,01 |— 0,08 - 0,01 0,09". — 0,05 
Nn EN + 0,02. |— 014 == Sö ISO EO I ET0TEONGVr 008 008 0709 - 0,15 — + 0,00 
Mai. . .|— 0,11 | — 0,03 | — 0,05 -0,03 |— 0,17 | + 0,01 | — 0,08 + 0,01 — 0,04 + 0,04 +:0;.03.1.: —0:09. |— 0,05 0,04 
UU co Idi 0,04 | — 0,08 | + 0,07 | —0,18 I + 0,00 | + 0,17 OT Nr ULL fyr OLO - 0,06 + 0,10| —0,43 + 0,10 + 0,00 
Junulet: so 011) — 0,05 lö 0,03 | —0,10 |— 0,15 | + 0,00. |— 0,03] — 0,12, | + 0500) —0;038 | + 0,05] —0,20 1 + 0,00) —0;06 
Mod 1 0;37 ENSE 0 0004 ==0:48NN-= 0:04 1==0:20') 0,08 0,22 + 0,02 | — 0,17 0,01 — 0,24 + 0,02 
Sep ENA 10:03" 1 — 0526 | — 0,06, | 0,50| + 0;08 |— 0231 —0,05 |— 0,8 + 0:03 | — 0:24 0.01 - 0,32" + 0,00 
Ockham 00 | = 0,07 | — 0;03 | — 0,21 | + 0,00 |1—0111 —0;02 |1—0;191 "+ 0,00 1|—0,17 1! + 0,00 1 — 0,16) + 0,01 
Nor ac | — 0,06 | — 0,04 | 0,04 | — 0,08 |—=0;17 20/07!) — 0,07 | — 0,05 |—0,171| —0,03 |—0,13 —0,03 | — 0,10 - 0,04 
IDE 01015-=0,084 |)= 0;06:1) += 0;0'1 1 | +10;081]) —=0;021vi| —0;02 les 0,04 | + 0,00.) + 0,00 | + 0,01) + 40,00 |— 0,04) — 0,03 
| Année . - Ja 0,16 | — 0,01 | 00 SN- 06 | 0;2211k <= 000 |E-008 | = 0105 | r 0,01 |— 0,06! —0,08 |— 0,10 | — 0,02 


rables. I'écart n'atteint 0,2 qu'a Jönköping pendant les mois mentionnés de juin et de 
juillet. 

Les erreurs limites de E+e« quand la quantité E— IX entrant dans « est déter- 
minée pour chaque moyenne mensuelle particuliere, ont la grandeur que fait voir le Ta- 
bleau 47 suivant. 


Tableau 47. 


Erreur limite de £ + :. 


| | 
| 
| 


Jockmock. | Haparanda. Umeå. | Stockholm. Orebro. Jönköping. Lund. 
| I 
I 


| 


ss 


VISAT TA SST dr oi SR RR NS 0,30 | 0,26 | 0,12 | 0,09 0,13 0,08 0,08 
Ran oc cd BS NR KRA a RE 0 ARE 0 SN FOT AN 0) 0,09 0,11 0529 
I TG ers keNeenR E 0,30 0,15 | 0,10 | 0,29 0,14 | 0,09 0,20 
BEER NES NA or otkb + föra 08 Ol 0 0.28 | 0,28 0,12 
MRS AE an) > 0510 [0,10 || SOT | 0,08 0,10 0,14 0,08 
ÅNLTTG > SA bn URNA SER vas sol 016 | 0,85 I 0558 PEO: 031 0,89 0,03 
a | Juillet . 0 IL 0:29 | 020 | O31 0,18 | 0,45 0,14 
Mau CE EA ARS re NSP set te al 0,17 0,20 | 0,08 | 0:08 = 0,10 0,10 0,09 
Septembre . | 0.20 0,18 | 0,08 | 0.10 | 0.32 | 0.04 0.07 
| Octobre (EOS 0,17 0:057 "|ESÄ005A 004 I 0,04 0,09 
IENGKemDre =. «uden kige Rn, IDR JÄRNA A0L22 0,28 | 0,12 | 0,10 0,08 0,09 0,18 


Deseraprekt. RE. Resdöbie no IRA ANN k033 TD Os NN E0;r0 0,12 0,12 0,12 
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Le tableau nous montre que l'erreur limite ne dépasse 0,4 que dans 4 cas, savoir 
a Haparanda en février, a Umeå en juin et å Jönköping en juin et juillet. Cette 
circonstance, jointe a la grandeur exceptionnelle de Y'erreur limite en juin et en juillet aux 
stations de Haparanda, Stockholm et Örebro, prouve ultérieurement que la meéethode de 
correction n'est pas applicable å juin, et peut-étre tout aussi peu å juillet. Quant aux 
autres mois de F'année, la méthode convient parfaitement, et donne en genéral des erreurs 
limites inférieures aå celles que nous avons trouvées pour E+e&, et E— &,, comme le 
montre facilement la comparaison avec les chiffres correspondants du Tableau 44. Il en 
est de méme de TF'écart moyen E+<€— M. Sauf dans les mois de juin et de juillet, il 
reste dans la réegle inférieur aux écarts correspondants HE +:s, — AM et E-- ee, — M, ce 
dont il est facile de se convaincre par la comparaison des tableaux 41, 43, 46. Neéan- 
moins, cette méthode-ci ne sera probablement jamais mise en pratique par suite des longs 
calculs qu'elle exige, surtout quand on se trouvera en présence de matériaux d'observation 
considérables, comme c'est le cas des observations recueillies, pendant un tiers de siecle, 
d'une trentaine de stations suédoises. Dans ce cas, I'une quelconque des deux méthodes 
précédentes sera préferable, vu leur plus grande simplicité et leur exécution plus rapide. 

Afin de donner un apercu général des valeurs gue fournit la formule d'EDLUND avant 
et aprés sa correction a F'aide de chacune des trois méthodes indiquées, j'ai réuni en der- 
nier lieu, dans le Tableau suivant, M, EE, E+&,, E— & et E + & pour chaque mois de la 
moyenne de 10 ans de 1886—1895, dans chacune des 7 stations de Jockmock, Hapa- 
randa, Umeå, Stockholm, Örebro, Jönköping et Lund. 


Tableau 438. 


Moyennes mensuelles et annuelles décennales de la température en 1886—1895. 


I | I 
Jany. | Févr. | Mars | Avr. Mai Juin | Juillet | Aott | Sept. | Oct. | Nov. | Déece. |Année. ' 
| | | 
Jockmock. | 7 I h+ NN alv asking iusvaåR = OA 
|A REST SR VPN — 16,02 — 12,88 — 8,46 — 1,10 + 5,58|+ 11,71 + 13,50| + 11,22] + 5,60 — 1,86|— 7,40 — 11,88 — 0,99 
(Bosssosocos + +] 16,05/— 12,85 — 8,68 — 1,50) + 5,47|+ 11,75) + 13,39| + 10,85 + 5,13|— 2,03 — 7,46|— 11,79 — 1,15) 
| Be. so. - - «|— 16,09 — 12,81/— 8,62 — 1,26] + 5,56|+ 11,65) + 13,42] + 11,17] + 5,53|— 1,85|— 7,38 — 11,81| — 1,04/ 
| Mb sia «vc + 16,06) 1272-864 1,29] H:54] Er 1168 FD, 42) Kid AG LSS LS —TL78/ = 108) 
6 SES NI ENDE SrNREOAS BER fd —12,82— 8,38 — 1,08/+ 5,55) +-11,63| + 13,45 + 11,19 + 5,57 — 1,85 — 7,44/— 11,83 — 1,00| 
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